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l, EINLEITUNG. 

von andern, nicht genannten, solcher Wohlthaten nicht zu erfreuen 
hatte. Er wurde später 'Bruder im Cistercienserkloster zu Georgenthal yy*» 
in Thüringen, uitfern Gotha gelegen (4022. 4530^.). So konnte der , M4\ 
Dichter mit Recht hervorheben, dass er mehr berichtete, als er in den ^^ . 
Büchern vorfand (4523—25). 

Der Dichter beruft sich 'öfters auf seine Quelle wie alle mittelalter- 
lichen Erzähler, und da er nicht blos von einem einzigen Buche spricht, 
*° folgt daraus, dass er mehrere, nicht zusammenhängende, wenn auch , 
dem Stoffe nach zusammengehörige Darstellungen benutzt hat. Und 
diese seine Quellen sind: die Vita Heiorici imperatoris des Adalbertus 
liber I und II sammt dem Addi tarnen tum liber III (bei Pertz, Monum. 
germ. hist. Tom. FI, Script. Tom. IV, pag. 792 — 814 und pag. 816a 
— 820), ferner die Vita fanetae Cunegundis (a. a. 0. pag. 821 — 824). 
Dagegen benutzt er die beiderseitigen Miracula nicht (a. a. 0. 814 ff. 
und 824 ff.). Dass er aber eine Aufzeichnung jener ihm mündlich mit- 
getheilten Wunderzeichen, welche zu Petri Kettenfeier im Jahre 1199 
geschahen, gekannt und vor sich gehabt hat, geht aus Fers 4290 ff. 
hervor. 

Für die Herausgabe des Gedichtes, welches nur in einer einzigen 
und jungen Handschrift vorhanden ist, war die Quelle vom höchsten 
Werthe. Im Allgemeinen hält sich der Dichter streng an den lateini- 
schen Text, nur selten weicht er in der Darstellung ab; gewöhnlich 
spinnt er das mit wenigen Worten überlieferte in gemächlicher Breite 
aus, nur an wenigen Stellen zieht er zusammen. In den Anmerkungen 
{und zum Theil auch im Wörterbuch) ist auf das Verhältniss des Dich- 
ters zur Quelle Bedacht genommen; von erhöhter Wichtigkeit erschienen 
die directen Beden. Ohne die Quelle wäre das Ferständniss 'öfters ge- 
fährdet und für die Textherstellung im Ganzen wie im Einzelnen gab 
sie nicht selten allein die Kriterien an die Hand. {Vgl. in dieser Be- 
ziehung die Anmerkungen zu F. 495, 96. 553 — 64. 605 — 14. 705. 
1892. 2315, 16. 2578. 2832. 3442. 3584. 3606. 3614. 3665.) 

Trotz der lieber eins timmung des Gedichtes mit der Ueberlieferung 
der Quellenschriften, wie sie in den Monumenten vorliegen, scheint 
mancherlei auf einen abweichenden lateinischen Text hinzudeuten. 
Wenn der Dichter freilich in ^".158 die Erbauer Korns namentlich an- 
führt, was in der Quelle nicht geschieht, so muss ihm soviel eigene 
Kenntniss zugetraut werden (vgl. auch Anmerk. 1013). Dagegen liegt 
es näher, einen besonderen Bericht der Quelle zu vermuthen, wenn die 
Kaiserkronung (F. 1014) erwähnt wird, während es in der uns zugäng- 
lichen Chronik nur heisst: . . . confirmatus apoftolica benedictione. Im 
Abschnitt 33 fehlt ausser den Schlussworten die zweite Hälfte (F. 2295 
— 2306) der Quelle vollständig. Es ist fraglich, ob nach F. 2295 noch 
h6rte ich Tagen ein m6re der Dichter wirklich einem mündlichen Be- 
richte folgte. 
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GEDICHT UND DICHTER. . m 

In den Anmerkungen sind nur selten bei den Anfuhrungen aus der 
Quelle *) genaue Citate angegeben, da eine tabellarische Zusammen- 
stellung der entsprechenden Stücke des Gedichtes und des lateinischen 
Textes ohnedies zur bequemen lieber schau des Ganzen verhifft. 

Abschnitt I i _. . . , _. , 

.- > Einleitung des Dichters. 

III zz Monum. germ. VI, 792, 4—14. 

VI, 792, 15 — 27. 

VI, 792, 27 — 31. 

VI, 792, 31—40. 

VI, 792, 41—793, 11. 

VI, 793, 11-24. 

VI, 793, 24-33- 

VI, 793, 33 — 46. 

VI, 793, 47 — 794, 4. 

VI, 816a, 37-817«, 2. 

VI, 817«, 2—47. 

VI, 817a, 48—8176, 30. 

VI, 8176, 30 — 818«, 15. 

VI, 794, 46—796, 16.— 797, 18-798, 4. 

VI, 796, 16—797, 17. —794, 5—33. 

VI, 819«, 1 — 22. — 818«, 26—36. 

VI, 819«, 20 — 61. 

VI, 819«, 61 — 8196, 45. 

VI, 8196, 45-820«, 31. 

VI, 820«, 31 — 8206, 16. 

VI, 8206, 16—56. 

VI, 805, 8 — 13. —805, 37—806, 4. 

VI, 806, 4—23. 

VI, 806, 23 — 807, 19. 

VI, 807, 19 — 28. 

VI, 807, 28—48. 

VI, 807, 49 — 808, 3. 

VI, 809, 41—810, 6. 

VI, 810, 6 — 26. 

VI, 810, 27—31. 

f7, 810, 27 — 36. 

VI, 810, 36—811, 11. 

VI, 811, 11—28. 

f7, 811, 28—42. 

VI, 811, 43 — 812«, 6. 

VI, 812«, 6—33. 

*) durch \ . . .' bezeichnet. 
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IV EINLEITUNG. 

Abschnitt XXXIX ZZ Monum. germ. VI, 8186, 42 - 60. 

XL = M. g. VI, 818a, 37 — 8186, 22. 

XU zz M. g. VI, 8186, 23 — 42. 

XLII zZ M. g. VI, 8136, 31 — 814a, 19. 

XLIII Zusatz mit Benutzung von 814, 29 — 35. 
XLIV Zusatz. 

XLV ZZ Monum. germ. VI, 82U, 1 — 8216, 31. 
XLVI = M. g. VI, 8216, 32 — 822a, 57. 

„ XLVII z=. M. g. VI, 8226, 46 — 823a, 11. 

„ XLVIII ZZ M. g. VI, 823a, 11 — 35. 

„ XLIX ZZ M. g. VI, 823a, 35 - 54. 

„ L ZZ M. g. VI, 823a, 55 — 8236, 23. 

„ LI z: M. g. VI, 8236, 23 — 45. 

„ LH zz M. g. VI, 8236, 46 — 56. 

„ LIII zz M. g. VI, 824a, 5 — 8246, 11. 

LIV ZZ M. g. VI, 824, 11 — 39. 

„ LV — LXI Zusatz des Dichters nach mündlichem Berichte 

und Lob des Kloster lebens. 
t t Alles, was wir über die Person des Dichters wissen können, hat er 

* w w uns gegen Ende des Gedichtes (Abschn. 60) selbst mitgetheilt. Er nennt 
**J sich selbst {V. 4468) einen Durenc von art geborn; seinen Namen aber 
y***«» hat er absichtlich verschwiegen, doch will er es der Klugheit des Lesers 
überlassen, diesen Namen aus den Hauptbuchs laben d. h. aus den An- 
fangsbuchstaben: der verschiedenen Abschnitte, welche in der Schrift 
hervorgehoben sind, heraus- und zusammenzulesen. Auch der Name 
der Stadt, in der er wohl bekannt sei, soll auf diese Weise angegeben 
sein. Nach des Dichters Worten in V. 4456 und 4462 muss man an- 
nehmen, dass durch das ganze Gedicht hindurch sich ein Akrostichon 
ziehe, doch sind in der vorliegenden Gestalt Lücken darin, mit denen 
ich trotz alles Nachdenkens, trotz versuchter Aenderungen, namentlich 
Umstellungen im Ganzen und im Einzelnen nichts anzufangen weiss. 
Glücklicherweise enthält das Akrostichon Namen und Heimath unseres 
Dichters. Abschnitt 1 — 15 ergibt: E. B. E. R. N. A. N. T. — S. 
0. — H. E. I. Z. - ICH. Dann folgen Abschnitt 16 — 21 Buchstaben 
ohne Zusammenhang : N. I. K. I. D. L Hieran reiht sich Abschnitt 
22 — 30; E. R. F. U. R. T. E. R. E. Dabei bleibt fraglich, ob ere 
{ZZmhd. aere anzunehmen) nicht vielleicht zum Folgenden gehört; jeden- 
falls ist der Name * Erfurt? gesichert. Die Initialen der Abschnitte 31 
— 43 geben wiederum keinen Sinn: I. R. K. E. N. D. I. D. V. E. I. 
K. H. Dagegen folgen schliesslich aus den Abschnitten 44 — 61 mit 
leichter Aenderung der Verse 3341 und 3643 (*. den Anhang zum 
Texte) die Worte: K. E. I. S. I. R. — V. N. D. E. — K. E. I. S. 
R. I. N. N. — Die Form des letzten Wortes, welches sonst keifertn 
oder keife rinne lautet, veranlasst die Frage, ob im Gedichte nicht 
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etwas fehle. Dies kann der Fall sein an den Stellen , a/i welchen das 
Akrostichon keinen Aufschluss gibt; um so mehr, da es nicht an Stoff 
fehlt, der in der vorliegenden Gestalt nicht benutzt ist. Die Abschnitte 
11 und 78, deren erste Worte mit S und R beginnen, lassen nichts ver- 
missen, doch kann sehr leicht noch ein Erguss des Dichters dazwischen 
liegen, den der Schreiber ausgelassen hat. Auch lässt sich Abschnitt 
11 ohne grossen Zwang in zwei Theile zerlegen und zwar so, dass bei 
V. 4251 ein neuer Abschnitt beginnt, doch müsste statt alfus ftuont die 
rede fit gelesen werden: Ez ftuont die rede alfus fit. Doch wäre dies 
immer der Ueber lieferung entgegen und überdies unnothig, da die Form 
keifrin im Gedichte selbst nicht ohne Analogie ist {s. Anmerk. zu 4373). 
Mit Sicherheit dagegen kann geschlossen werden, dass am Ende ein 
Abschnitt nicht überliefert ist, der mit E zu beginnen hätte. Darauf 
deutet auch das vom Schreiber an den letzten Fers gesetzte % ete. 9 
Wahrscheinlich holte der Dichter nochmals zum Preise des Klosterlebens 
aus, was dem Schreiber lästig und ermüdend war. Den letzten Ab- 
schnitt zu theilen ist unstatthaft. 

Die nicht aufgeklärten Stellen des Akrostichons geben wahrscheinlich 
genaue Kunde über Stand und Amt des Dichters. Dass er Geistlicher 
war, erhellt schon aus der Wahl des Stoffes und seiner Behandlung, 
und dass er einer Klostergenossenschaft angehorte, darauf deutet das 
begeisterungsvolle Lob des Mönchstandes am Ende des Gedichtes. 

Ebernand scheint zur Zeit der Abfassung seines Werkes noch ein 
junger Mann gewesen zu sein. Dass sein Gedicht eine Erstlingsarbeit 
ist, lässt sich sowohl aus der vielfach hervortretenden Bescheidenheit 
und aus einer gewissen Redseligkeit und Weitschweifigkeit in der Dar- 
stellung, als auch aus einzelnen bestimmten Aeusserungen (V. hff. 39. 
4497 ff.) mit Gewissheit schliessen. Da er vermöge seiner Bildung un- 
zweifelhaft dem geistlichen Stande der Klosterleute angehörte, so scheint 
er, da er so gute Freundschaft mit einem 'frater' hielt, noch nicht zu 
hohen Würden gelangt zu sein, und dies Verhältniss deutet wiederum 
auf seine Jugend. 

Die Stadt Erfurt hat als die Heimath des Dichters zu gelten; es 
ist gleichgültig, ob sie auch sein Geburtsort war. Da Erfurt und 
Georgenthal nicht allzuweit von einander entfernt liegen, so war den 
Freunden genug Gelegenheit geboten, mit einander zu verkehren. Dass 
Reimbote noch zur Zeit der Entstehung des Gedichtes gelebt hat, lehren 
viele Stellen, in denen im Präsens von ihm berichtet wird (vgl. V. 4022. 
4029. 4058 — 60. 4074 ./f. 4530). — Welchem Orden Ebernand angehörte, 
lässt sich nur vermuthen. Entweder muss er selbst Cistercienser gewe- 
sen sein, oder doch wenigstens Mitglied einer den Cisterciensern be- 
freundeten Genossenschaft, und dies waren die Benedictiner. Wäre 
das Gedieht vor 1212 zu setzen, so könnte Ebernand nicht als Cister- 
eienser geltem, dm bis zu dieser Zeit der Orden in Erfurt beinahe auf- 
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Vorlage. (Vgl. Anmerk. zu 1633 (F. 2537). 1677. 2200. 2647. 3433. 
3679. 3953. 4118. Ahg. 4739.) 

Lewenhagen war ohne Zweifel im heutigen Sinne ein Landsmann 
des Dichters. Die Hs. stimmt bis in die Einzelheiten mit der Schreib- 
weise gleichzeitiger thüringischer Bücker und Urkunden überein, doch 
scheint er wegen der Bevorzugung niederdeutscher Formen neben hoch- 
deutschen aus dem nördlichen Theile von Thüringen, der an die nieder- 
deutsche Sprachgrenze streift, zu stammen, was durch den Fundort 
der Hs, eine gewisse Bestätigung erhält (vgl. Rückert zum Leben des 
hl. Ludwig 157 Anmerk. 1). Alle Eigentümlichkeiten der Hs., von 
denen im Texte abgewichen wurde, genau und hier zusammenfassend 
anzugeben, schien nicht geboten, da im Leben des hl. Ludwig von KÖdiz 
von Saffeld (herausg. von Rückerf), in Rothes Chronik {bei Mencken II, 
1633 ff.) und herausg. von v. Liliencron, in dessen Gedicht von der 
hl. Elisabeth {bei Mencken II, 2033-2102), in S tolles Chronik (herausg. 
von Hesse, 32. Publ. des lit. Ver.) und in den Spielen von den zehn 
Jungfrauen und von der hl. Katharina (in Stephans Stofflieferungen) 
urkundliche oder fast urkundliche Zeugnisse von der thüringischen 
Sprachweise des 15. Jhds. vorliegen und überdies im Anhange zum 
Texte Belege im Einzelnen gegeben werden. — 

Zweierlei Wege konnten bei der Herausgabe dieser Hs. eingeschlagen 
werden. Einmal war sie, da sie die einzige ist, urkundlich abzudrucken, 
wenn auch vielleicht in gereinigter Rechtschreibung und mit Inter- 
punktionen sowie mit erklärenden und verbessernden Anmerkungen ver- 
sehen, oder sie musste, wie es geschehen, umgeschrieben und der Text 
kritisch hergestellt werden. Wäre sie nur um ein Jahrhundert älter, 
so hätte sich vielleicht das erste Verfahren empfohlen, wie es From- 
mann im Herbort oder für die Leser in bequemerer Weise Köpke im 
Passional angewendet haben. Doch bei dem jungen Alter der Hs. und 
der sehr ausgeprägten Mundart des Schreibers, die sich doch auch nicht 
völlig vom Hochdeutschen losmachen kann, und bei den immerhin nicht 
seltenen Missverständnissen und Fehlern hätte man zu viel Schreiber- 
werk in den Kauf nehmen müssen und so wurde sich für die zweite 
Art entschieden. Denjenigen, welche sich mit diesem Verfahren nicht 
einverstanden erklären, mögen zu weiterer Begründung meiner princi- 
pielten Ansicht die einleitenden Worte dienen, welche Pfeiffer seinem 
Aufsatze % zum Erek 9 (Germ. 4, 185 ff.) vorausgeschickt hat. — Es 
leuchtet ein, dass der eingeschlagene Weg der langwierigere und be- 
schwer Höhere sein musste. Grundsatz war, von der Hs. nicht ohne 
Noth abzuweichen im Ganzen wie im Einzelnen und sich zugleich so 
lange an mhd. Regel zu halten, als es nur immer angemessen ist. Im 
Anhange zum Texte wurden die Stellen der Hs. angemerkt , von denen 
im Texte abgewichen wurde; manchmal dient auch die Anführung 
einer Lesart im Anhange zur Begründung ihrer Wahl im Texte. In 
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den Anmerkungen *) waren die Verbesserungen zu begründen sowie 
neue vorzusehlagen, Dass manches in den Text gesetzt wurde, was 
in die Anmerkung gehört hätte und umgekehrt, wird gerne zugestanden. 
In wie weit es überhaupt dem Herausgeber in dieser seiner ersten der- 
artigen Arbeit gelungen ist, Vorsicht mit Kühnheit zu verbinden, mögen 
nachsichtige Beurtheiler entscheiden. Texteskritik in solcher Weise 
kann nur Versuch bleiben, und ich wünsche von Herzen, dass eine 
ältere und bessere Hs. des Gedichtes aufgefunden werden möge, selbst 
auf die Gefahr hin, dass der kritische Theil meiner Arbeit ebensosehr 
in Frage gestellt würde, wie es bei der von Bartsch herausgegebenen 
Erlösung durch Auffindung der Prager Handschrift {Germ. 3, 465) 
der Fall war. . Manche völlig dunkle oder nur halb erklärte Stelle be- 
darf noch der Erörterung , manches hier zuerst erscheinende Wort des 
weiteren Nachweises. — Hauptsächlich waren bei der Herausgabe mit- 
teldeutsche Sprachdenkmale zu Rathe zu ziehen: vor allen Jeroschin, 
dann das Passional, *) Herbort, auch Berthold von Holle. In allen 
Ausgaben dieser Werke boten die trefflichen Einleitungen, Anmerkungen 
und Wörterbücher die beste Hülfe. Auch das mittelhochdeutsche Wör- 
terbuch ist fleissig benutzt und citiert worden. Leider 'standen von 
diesem ausgezeichneten, in der That unentbehrlichen Werke ausser dem 
ersten vollständigen Bande nur je drei Lieferungen des zweiten und des 
dritten Bandes zu Gebote. Es ist immer bemerkt worden, wenn sich 
im mhd. Wb. ein Wort oder eine Bedeutung nicht vorfindet, um Nach- 
träge zu erleichtern und zu veranlassen. Verschwiegen soll nicht wer- 
den, dass die Anordnung des Wörterbuchs sehr oft verdriesslich macht, 
und ein alphabetischer Index am Schlüsse des Werkes dringendes Be- 
darf niss ist. — 

Mehr als allen literarischen Hüffsmitteln verdanke ich der freund- 
lichen Unterstützung des Herrn Kammerherrn Dr. Freiherrn von 
Liliencron zu Meiningen, seinen mir bereitwilligst gelieferten Vorar- 
beiten und seinem Rathe im persönlichen Verkehre. Auch Herr Dr. 
Frommann förderte mich und meine Arbeit während eines Aufenthaltes 
in Nürnberg auf das zuvorkommendste. Beiden hochgeehrten Herren 
fühle ich mich gedrungen, auch hier meinen wärmsten Dank auszu- 
sprechen. 

Die vorliegende Ausgabe weicht in mancher Beziehung von dem 
streng mittelhochdeutschen Sprachgebrauche ab; auf der anderen Seite 

1 ) Lediglich aus einem Missverständnisse und aus Versehen wurden 
die Anmerkungen, welche nach dem Plane des Herausgebers zwischen dem 
Anhange und dem Wörterbuch ihre Stelle finden sollten, unter den Text 
gesetzt, was indess auch einen Vortheil mit sich bringt. 

*) Bei Anführungen aus dem Passional ist KÖpkes Ausgabe gemeint, 
Hahns altes Passional ist leider recht unbrauchbar. 
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durfte dem mitteldeutschen Muster, wie wir es am ausgeprägtesten 
in des Nicolaus von Jeroschin Deutschordenschronik besitzen, aus Grün- 
den nicht immer gefolgt werden. Um die einschlug liehen Bemerkungen 
in den Anmerkungen nicht allzusehr zu zerstreuen und um hinsichtlich 
der Orthographie im Anhange Wiederholungen zu vermeiden, mögen 
hier über das Verfahren, welches der Herausgeber bei der Umschrift 
des Gedichtes beobachtete, einzelne Andeutungen im Zusammenhange 
gegeben werden. Das rein Grammatische wird bei der Betrachtung über 
die Sprache des Dichters berücksichtigt. 

Auch wenn wir aus dem Inhalte des Gedichtes nicht über seine 
Entstehungszeit belehrt würden, könnten doeh die Sprache, die Metrik 
und vor allem die reinen Reime sicheren Aufsehluss geben. 

Der Schreiber, seiner Zeit und Mundart folgend, gebraucht Worte 
und Formen, welche durch die Reime widerlegt werden. — So setzt er 
'öfters o statt a. van statt von gebrauchen auch hochdeutsche Dichter, 
vor allen Gottfried, doch beweisen Ebernands Reime nur o. van kann 
auch durch Flüchtigkeit entstanden sein, indem der Schreiber, der das 
n durch einen Strich ausdrückte, nicht absetzte, sondern ihn bogenförmig 
vom o hinaufzog und anschlang, so dass o die Gestalt des a bekam. 
Unter andern schreibt er auch fochten (— nhd.) statt fachten; die alte 
Form bewiesen durch bedachten 655. 

e schreibt Lewenhagen öfters statt a in fegen , fregen , das hoch- 
deutsche a beweist vor allen der Reim gefraget : betraget A. 1 ) 

o tritt statt e ein wie in allen thüringischen Hss. des 15. Jhds in 
oz, daneben erscheint auch vielfach ez. Ferner statt i regelmässig in 
ome {dat.) und on {aec. u. dat. pl.). Dagegen i in in : gewin 4613. 

ou statt o nach altthüring. Gebrauche im Sing, des Praet. der 
9. Conj. (vgl. Liliencron im Gl. zu Rothe 7146). 6 belegt durch den 
Reim z6ch : Gundelöch 4069. 

In der Behandlung der Consonanten zeigt sich viel niederdeutscher 
Gebrauch, wenn auch nicht consequent durchgeführt: so wird geschrie- 
ben tabeln 3253, cloppen 3077, fcheppere 903, wapen 473, daneben auch 
waffen (: Hafen) 1739. Häufig erscheint auch ff neben hd. ft (vgl. From- 
mann zu Herb. 4419. 4762). Der Dichter kennt nur ft : ritterfchaft : 
zagehaft 581. hÄrrchaft, eigenrehaft : kraft 33. 501. 325. 

Das niederdeutsche entbornit 1240 widerlegt der Reim brinne 
(zi brinnen) : meifterinne 927. 

Der späteren Zeit gehört die Verwechselung und Vermischung von 
s und z (z) an; die Reime beweisen das alle Vei % hältniss , und der ein- 
zige verdr6s : erk6s 4689 verlangte Aenderung (s. die Anmerk.). 

Die schon im 15. Jhd. hervortretende Veränderung des Plurals der 

1 ) A hinler einem Citate zeigt an, dass in der betreffenden Anmer- 
kung etwas zu beachten ist. Bei Ahg. gilt dies vom Anhange. 
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starken Neutra (vgl. Liltencron im Gl. zu Rothe 696) ist auch in der 
Hs. zu finden: worte statt wort 27. Die Formen auf er sind beliebt, 
z. B. gotifhufir, während das Metrum gotshus verlangt — Modern ist 
die 2. Person Sing. Praet. auf ft : wareft, hildeft, die alte Form auf 
e beweisen einzelne Reime: da ftuonde : phruonde 2183. da t£te : 
bete 3537. 

Die im Nhd. regelmässige Form des Praet. von wiizen ist schon in 
der Hs. angewandt: wofte und warte (Gr. X 9 , 963); dass wifte in der 
Vorlage stand , beweisst der Schreil^fehler wifete statt wifte 3973 und 
dass der Dichter wifte sprach, der Reim mit Krifte 1371. 

Die unorganischen t und n zeigen sich vielfach: z. B. niergent, vor 
allen faft neben fus. Im Reime allein die letzte Form fus : Römulus 
157 : Lelius 394. Benedictus 1723. 1852 : apoftolus 2071. — geftirn, 
geilern anstatt gefter (: fwefter) 2659. — 

Diese kurzen Andeutungen werden genügen, den Anschluss an mkd. 
Regel zu rechtfertigen. Es kommt nun auch auf einzelne Punkte an, 
die zum Theile ausserhalb des Reimes stehen. 

Die Orthographie anlangend, wurde die Ueber lieferung der Hs. nicht 
ganz ausser Acht gelassen. — Das i in Adjectiven auf ic (ig) und ifcb 
ist beibehalten worden, wenn nicht metrische Gründe für die Schwächung 
in e entschieden. In der Hs. zeigt sich der Gebrauch der Hss. des 
13. Jkds. sehr selten: z. B. dudeflche 1081. kindefch 1235. dudefch 
1895. — Dagegen habe ich das in allen mitteldeutschen Hss. erscheinende 
i für das tonlose Endungs-e nicht durchzuführen gewagt, zumal die 
Hs. sich nicht gleich bleibt. In den Reimen zeigt sich nie die phonetische 
Natur dieses i (vgl. zur Gesch. des Reims pag. 182). Dass aber dem 
Dichter dieser hsl. Gebrauch bekannt und angemessen war, beweist i in 
keifir des Akrostichons (Abschn. 48, V- 3421). — Sehr häufig üt in 
der Hs. ein e im Auslaute, welches mhd. Hss. nicht haben, namentlich 
nach r, wo es in der Mundart des Schreibers wahrscheinlich durch eine 
besondere Aussprache veranlasst ist : gare : fchare. were : here. köre : 
yore (kür : für). Manchmal könnte man meinen, e sei eine Alterthüm- 
lichkeit, wie bei herevart (ahd. heri), vele (ahd. filu), doch war es zu 
entfernen, da der mhd. Gebrauch dazwischen liegt, und es höchst 
wahrscheinlich ist, das diese seine mundartliche Eigentümlichkeit dem 
Schreiber zur Ausfüllung einer Senkung willkommen war. — Es ver- 
steht sich, dass die unnöthigen Consonantenverdoppelungen der Hs., 
unter andern cz für z, entfernt wurden. Die Consonantenverdoppelung 
tt nach langer Stammsilbe im Praet. der Verben auf X wurde beibehal- 
ten, wenn auch die Reime nur einfache Consonanz 
l durch den Druck zu trennen, schien nicht geboten;* 
tenverbindungen cl, er für kl, kr hätten beibehalten^ 
Im Wechsel von anlautendem k und g in kegei»4ff 
Hs. gefolgt, ebenso bei ph und f vor m und n , 
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ganischer p und X (entpot, verterben) wurde nicht geändert. — Der 
Schreiber bevorzugt die unorganische Media der Zungenlaute sogar im 
Auslaute , z. B. in god. Im Inlaute nach Liquiden wurde sie beibehal- 
ten, da sie hier, wie die Reime ausweisen, ihre Berechtigung hat, — 
In der Wahl zwischen f und v war in der jungen Hs. , welche f bevor- 
zugt, das hin und wieder erscheinde v massgebend. Vor u steht v 
statt f nur in vunden (zz Hs.), vor r fast immer in vrouwe, vrowe. 

Halb orthographischer, halb grammatischer Natur ist die Frage, 
ob in der Verbindung cht (mhd. ht) und ähnlicher der Hs. gefolgt 
werden solle, da die Sprache an das Niederdeutsche streift, oder dem 
Gebrauche der mhd. Hss. des 13. Jhds. Die Hss. des Passionais, des 
Troerliedes und der Deutschordenschronik konnten nicht zur Richtschnur 
dienen, da sie sämmtlich dem 14. Jhd. angehören. Die Reime Eber- 
nands binden nie ht und cht. Der einzige vorchte (mhd. vorhte) : ge- 
horchte beweist noch nichts, da gehorchen hochdeutschen Quellen fremd 
ist. Es wurde lieber nach Gr. l a , 432 gehorhte : vorhte angenommen, 
als nach diesem Reime, das spätere und niederdeutsche ch durchgeführt. 
Nur folhe, weihe wollte ich nicht schreiben. — 

Einige Vorsetzpartikeln wurden gegen die Hs. nach mhd. Weise 
geschrieben: er statt ir, ver statt vor. Es ist dies an sich ziemlich 
unwichtig, doch hat es Einfluss in der Beurtheilung der erweiterten 
Reime (vgl. Pfeiffer Jeroschin XLVII). — Wie im Nhd. hat die Hs. 
immer czu, nie das geschwächte cze, ze. Die Existenz von ze beweisen 
einzelne Verse: 986. 1149. 2905. 3224. 3288. Hat die Praeposition die 
Hebung, so war selbstverständlich zuo zu schreiben. — Für zer (in der 
Hs. immer czu) hätte besser ze durchgeführt werden sollen. — Für das 
mundartl. ummer ist, um nicht zu weit von der V eberlief er ung abzu- 
gehen, immer gesetzt worden. 

In der Hs. findet sich sehr häufig das Adverbium auf liehen , die 
Reime sprechen dagegen; darum war es im Innern des Verses nur vor 
Vocal zu dulden. 

Nach einzelnen Reimen (s. Sprache, Vocale) hätte das in der Hs. 
fast regelmässige fal statt fol gesetzt werden können; die Reime Toi : 
wol (fast immer wol geschrieben^ 1539. 1591. 1751. 1961. 2741. 4157 
sind allerdings nicht massgebend (Gr. \ 2 , 450. 963. Frommann zu Herb. 
568) doch ist fol durch vol 1847 gesichert, wol durch dol (ZZ doln) 
1315. 4557, erhol 681, und fal hat als hervorbrechende Mundart zu gelten. 

Die Praeteritqformen auf -ing, ine (mhd. -ieng) sind gegen die 
Hs. getilgt worden, da sie im Reime nie belegt sind, während sie gerade 
in mitteld. Denkmalen häufig vorkommen; dagegen beweist die Form 
auf -ie der einzige Reim gie : hie (geschr. gy : hy) 1582. 

Ebenfalls einem einzigen Reime musste bei helfe (: gelfe) 591 gefolgt 
werden. Das in der Hs. regelmässige hülfe (auch bei Jeroschin) ist für 
das 13. Jhd. noch nicht belegt. 
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Das Demonstrativpronamen erscheint wie in allen mitteldeutschen 
Denkmalen der späteren Zeit in den drei Formen er, he und her. Am 
sichersten war das schrjftgemässe er zu wählen, zumal der Reim ge- 
h£r : er 4243 die Form auf r beweisst. — Das Femininum und der Plu- 
ral kommt öfters in der geschwächten Form fe vor neben fie, fy. In 
den Reimen nur fie : ie 559. hie 3177: knie 3545: zie (zz zien, ziehen) 
3871. Dasselbe gilt von de statt die. Die geschwächten Formen wären 
öfters dem Versmasse angemessen, doch wurde statt fe lieber die völlige 
Inclination gesetzt. — Das Neutritm des Pronomens difer lautet im 
thür. Dialecte des 14. und 15. Jhds. fast immer dit {in der Hs. auch 
dut geschr.). Daneben kommt auch difz vor z. B. 3452. 3638. Die 
Durchführung von mhd. diz und dize ist wohl unbedenklich. — Ein 
schwieriger Punkt ist immer die Wahl zwischen dem genitivischen Pro- 
nomen ir und dem flectierten Possessivpronomen, welch letzteres im 
15. Jhd. schon allgemein durchgedrungen ist und den alten Sprachge- 
brauch verdrängt. Im 13. Jhd. aber ist das Possessivpr. doch auch 
schon gebräuchlich, namentlich in nd. Denkmalen (Frommann zu 
Herb. 645), z. R. in Heinrichs von Feldek Liedern ires MSF. 59, 14, 
wo die besten Hss. aber ir haben, Iren 59, 27 (zz Hs. A; BC ir), darum 
kann nur das Metrum zur Richtschnur dienen. In diesem Falle möge 
die Herstellung des Textes keine zu strenge Beurtheilung finden. 

Die Inclination gegen die Hs. bedarf keiner Begründung. In der 
Hs. selbst wird sie manchmal vollzogen: hez (zz er ez) 1336. rumens 
2279. michs (zz michz) 2707. ichs 2708; im Reime: mirs : wirs 1311. 
fiez (fie ez) : liez 3547. Die Inclination von fie (meist in diesen Fäl- 
len fe geschr. , s. o.) nur einmal nettes 1908 ; ausserdem Beweis für 
die Anschle\fung der Reim wlftes' ie : trofte fie A]. Dagegen wurde 
bei es und ez die Inclination nicht für nöthig erachtet, wenn es nicht 
der Fers unbedingt verlangte, und alsdann lieber zweisilbige Senkung 
zugelassen, z. B. heizen rz statt heizenz 1917. 

Im 15. Jhd. sind schon Dat. und Acc. Plur. des zweiten Personal- 
pronomens gleich. Ibh habe kein Bedenken getragen, obwohl der Dat. 
nie im. Reime vorkommt, die Trennung vorzunehmen, indem für die 
Zeit des Dichters diese Gleichheit der beiden Casus zu unwahrscheinlich 
ist. Ob in der dritten Person Plur. des Praes. das in späterer Zeit 
verschwindende t gegen die Hs. hergestellt werden solle, kann fraglich 
sein, da es wie im Niederd. in der Mundart des Dichters 'öfters weg- 
fällt (s. Sprache, Flexion). Dass es aber vorhanden ist, beweist vor 
allen die Form tuont im Reime mit ftnont 263. 763. 1161. 2093. 2843. 
4267. Daneben erscheint erhngent (geschr. irhogint) : mugent (2. Pers. 
Plur.') 1437. Darum war der mhd. und alterthümliche Gebrauch fest- 
zuhalten. Nur wo Syncope eintritt, wurde t nicht ergänzt, z. B. 
lütn 231 A. 

Zwei Worte hätten vielleicht besser geändert werden sollen: fent, 
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fente und mertel£re in fant, Tante und mart6rere, wie sie z. B. auch 
die Hs. des Passionais hat. — 

Die lieber Schriften (inProsa) der einzelnen Abschnitte wurden nicht 
in den Text gesetzt. Es kann freilich nicht entschieden werden, ob sie 
im Originale standen. Sie hinwegzulassen schien mir deshalb geeignet, 
weil sie 'öfters fehlen, so namentlich im Anfange. Sie mögen hier fol- 
gen und hier besser als im Anhange zerstreut eine Inhaltsübersicht ge- 
währen. • Der Abdruck geschieht urkundlich, aber mit Vermeidung von 
u als Consonant, v als Vocal, von cz und anderen unnöthigen Conso- 
nantenverdoppelungen , von y und der kleinen Anfangsbuchstaben in 
Eigennamen, sowie mit Auflösungen der Abbreviaturen (fn immer 
uode). 

I [1—96] 

II [97 — 136] 

HI. Wi herzöge Heinrich von Beierlande zu romifchen konige 
wart gekorn. [137 — 202] 

IV. Wi der vorgenante Heinrich romifche konig eines nachtos 
leginde an finem bette dachte wi daz fente Wolfgank in fime monfter 
ome irfchein unde die zwene worte poft fex ome bi fime grabe beferebin 
wifete. [203 — 282] 

V. Wi der genante Heinrich der romifche konig dar nach zu keifer 
gereinet wart. [283—320] 

VI. Wi keifer Heinrich etlich bifchtom de vorwuftet waren wedder 
anrichtede unde He begabete. [321 — 368] 

VJJL. Wi daz bifchtum zu Merfeburg bi keifer Otten tagen vorterbit 
wart unde wi her de Ungern vingh unde zwene konige an einen galgin 
hink. [369—442] 

VIH. Wi keifer Heinrich eine herfart fammete weddir di Wendin 
unde fente Adrianus fwert umme gorte. [443 — 502] 

IX. Wi lieh die Wendin Polen unde Behemen fampten mit crafl 
weddir den keifer. [503—552] 

X. Wi der engel godefz fente Laurencius Jorge und Adrian ftretin 
vor keifer Heinriches here und behilden den feg kein de Wenden Polen 
unde Behemen. [553 — 622] 

XI. Wi Behem Polen unde Mererlant deme romifchen riche zinfhaft 
worden unde wi Merfeburg wedder gebuet wart. [623 — 696] 

XII. Wi de furften zu rade gingen daz fie konig Heinriche worbin 
umme eine vrowen. [697 — 772] 

XHI. Wi di furrten keifer Heinriche frigeten vrowen Konegunde 
eine tochter ern Sifrides palzgrafin bi Rine. [773 — 856] 

///. Abschr. : Heinrg. Ich schreibe immer von, wenn das Wort auch 
wie vfi aussieht, konige meist könige geschrieben. IV. irfchene. VIII. Hs. : 
Kniete. X, fz noch nicht vollständig /?, das z (^) noch ziemlich deut- 

> XIIL Hs.: tochte. 
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XIV. Wi daz vrowe Konegunt bi gel ei t wart unde gegeben keif er 
Heinriche* [857—930] 

XV. Wi fich keifer Heinrich ' unde vrowe Ronegant yon beiden 
Tiden in trawen kein ein ander vor rettin kufcheit zuhaldene. [931 — 988] 

XVI. Wi keifer Heinrich ein bifchtom ftiftede zu Babinberg. 

[989 — 1056] 

XVII. Wi der konig Heinrich unde Konegunt fin vrowe buweten 
fünf gotifhuser unde cloftere in Babinberg. [1057 — 1162] 

XVllJL. ' Wi keifer Heinrich unde vrowe Konegunt bi ein ander 
flifen unde kufcheit hehilden unde or lebin bi koniglichir fpife mit 
geringer fpife henezogin. [1163 — 1260] 

XIX. Wi lieh der tufel warf in ein geftalt eins ritters unde gink 
von der koniginne dri morgin fichtiglich als ab her bi or geflafin 
hette. [1261—1334] 

XX. Wi keifer Heinrich kein Babinberg quam unwi ff entlich vrowen 
Ronegunde dez or nicht mer getan hatte daz kam alles von obeln redin 
de von on komen waren von or. [1335 — 1416] 

XXI. Wi keifer Heinrich zu famen verboden lifz de furften unde 
faz zu gerichte obir de koniginne unde fie felbes orteil vant obir lieh 
zwelf fchar hitzen. [1417 — 1486] 

XXII. Wi frowe Konegunt zu unfchult duffer bofin rede gink 
obir eilf gluende fchare mit baren fufin unde trad daz zweifle fchar 
doreh. [1487—1580] 

XXm. Wi nach du f fem gotifwunder keifer Heinrich bad vrowen 
Konegunde umme gnade und daz fie on life in oren hulden fin. 

[1581 — 1626] 

XXIV. Wi keifer Heinrich einen broder hatte den bifchof zu 
Owefburg genant Brau der vorgonde dem keife re alles gut unde wi der 
keifer Pullelant betwangh unde wi her kein Bonevente kam unde wart 
dar todfich an deme fteine. [1627—1690] 

XXV. Wi keifer Heinrich kam uf monte Caffin. Da irrchein ome 
Benedictus unde bufete ome fines zwivels unde fneit ome den ftein unde 
leite on deme keifer in de hant. [1691 — 1770] 

XXVI. Do keifer Heinrich den ftein in der hant gefundin hatte 
do befante her de furftin bifchoffe unde leigen unde romete on umme 
fine gefuntheit. [1771 —1846] 

XXVII. Wi keifer Heinrich uz riebtede daz der babift dez bifch- 
tomes zu Babinberg fchermer fin folde dar umme der bifchof dem babifte 
alle iar gebin folde ein wifz phert mit gudem gerufte. [1847 — 1902] 

XXVJULL Wi der babift von Rome kam kein Babinberg am grünen 
donerftage unde laz dar an der oftirnacht zu köre de dritte lection zu 
der metten. [1903—1984] 

XIV. bie. XVUL Hiffen. XIX. drie. XXVIII. donftaghe. 
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Wi der babifl wihetc fente Stefans munftir zu Babinberg 
linde hatte ome nach v olgin zwene unde febinzig bifchoffe. [1985 — 2024] 

XXX. Wi daz konig Heinrich' von deine babifte zu keifer gewihet 
wart. [2025—2098] 

XXXI. Wi keifer Heinrich vrowen Gillen fine fweftir gab zu 
elichem wibe konige Stephan zu Ungern der heidnifch waz unde criften 
wart unde wi her Borgonien riebe betwangh. [2099 — 2174] 

xxxli . Wi keifer Heinrich zu willen wart von gote daz her on 
fchire zu fich nemen wolde hir umme befante her vele der furftin gein 
M er febnrg. [2 1 75 — 2250] 

xxxiii . Wi keifer Heinrich den forften ores gehör fames dankete 
unde on vrowen Konegunde eine reine meit weddir antwortede unde 
Itarb do. [2251—2320] 

XXXIV. Wi de tufele zu keifer Heinrichcs henefart komen unde 
fine Tele vorloren unde daz cleite ein tufel eime einfedele in deme 
walde. [2321 — 2398J 

XXXV. Wi keifer Heinrich einen guldin kelch gegeben hatte kein 
Merfeburg in fente Laurencius ere unde wi her zu der mefTe abluden 
phlag zu nemen bifz uf einen tag. [2399 — 2460] 

XXXVI. Wi de ablucie dez andern tages do fe der keifer entphan 
wolde zu blute waz wordin unde wi her zu Babinberg begraben wart. 

[2461—2526] 

XXXVII. Wi darnach konig Cunrad zu romifchem konige wart 
gekorn unde wi Brun der bifchof zu Owefbnrg von finer fwefter Tons 
wegin meinte Babinberg zu irkrigen. [2527 — 2604] 

XXXVIII. Wi keifer Heinrich dem bifchofe ßnembrudere irfchein 
fichtlicheo unde on fere irfchreckte fo daz ome alle fine gelede irbebe- 
ten unde dar umme lifz her die anfproche an Babinberg abe fin. 

[2605—2692] 

XXXIX. [2693—2740] 

XL. Wi keifer Heinrich einsmals kam uf monte Gargan unde fach 

dar de heilgin engele unde Criftum. [2741—2824] 

XLI. Wi nach dem ampte ein engel unfen hern ein boch brachte 
zu kuITene unde on dar mede wifete zu dem keifere deme der engel an 
fine huff greif daz tie ome entrafz. [2825— -2894] 

XLH. Wi got mit zeichen zu irkenne gab daz man keifer Hein-» 
richs gebeine irhebin folde unde daz wedder fprach ein canHual unde 
wart blint. [2895—300«} 

XLIII. Wi der tichter duTtes buches hat gelobet IttiteHefariökt; 
unde on umme gnade gebedin. [3007*i£#lN| : 

XLIV. Wi vrowe Konegunt waz mait unde doch wetw* wdvtVMg^ 
vom tichter duffes brifes ouch gelobet. [3183 ^-£11 

XXXIII. mait. XXXIV. claite. XXXVL de keil*. Xil. hm 
XLIV. briffes scheint verschrieben statt buche«. J*i»» u f 
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XLV. WI de keiferinne ander andern cloftern unde gotifhuferu 
Konningen ftiftede. [3197—3278] 

JLLV1. Wi flifig de keiTerin waz an hülfe der flcllore nnde gotir- 
hufere an y«rtin unde almolin gebin wachin nnde an gebete. [3279 — 3340] 

XLVH. Wi de keiferinne kein Konfungin kam an keifer Heinrichen 
lanittage nnde da wai ouch der kerchwitag nnde begap ['ich dar in den 
orden. [3341—3420] 

Yf.v ITT. Wi gütlich de keiferinne (leb bewifete oren (Venera nnde 
rtetlich lu «dir betite nnde (lif an crem helhe ttad node trug alle Kit 
«In eleit [3121—3490] 

TT.Tir Wi ein iunefrowe der keiferinnen lal> »an fe müde gebet 
hatte nnde wl fe nf deine firo lag unde dai (Iro eines males enprante. 

[3491 — 3505] 

I. Wl de keiferinne hatte einer Twefler tochter nf von iogint ge- 
icgln de wart mit ernte rate in deine clofter vorgenant zu ebUTchen 
felwra. [3566 - 3642] 

II, Wl de ebtifebin fleh ander Tete an hatte riomen den fe von 
der keife rinnen gelart waz ande einfmals daz craze vorfumete do fing 
fe de keift rinne ao or wange daz dai zeichen bleip alle or lebefage. 

[3643—3728] 

T.TT Wi de keiferinne eiosmals za dem oppere gink unde einen 

htntreho von or warf de behink an der fnnnen fchine. [3729— 3780] 

T.TTT Wl de keiferinne lebete fünften iar noch orme werte nnde 

der ne do Te krank wart noch orme tode zu Babinberg nicht in phellel 

■dir ajoUe fander in eime bargewande wulde begrabin werde. 

(3781— 3924J 
£17. WI de keirerinoe noch orme tode gefurt wart kein Babinberg 
zu grabe ande wi Tele Volkes or volgede unde zeichene gefchaen. 

(3925 — 4002] 

LT. Wl kelfer Heinrich dem kerchener zn Bahinberg iricliein unde 

bad un werbin daz man vruwin Koneguade (ine werlinne irhebin folde. 

[4003—4094} 

IYX [4095 — 4 1 70) 

LVXL Wi daz gror« zeichene gerchaen nmme Konegunde willen an 
Waden tooben lernen unde ftutnmen. [4171 — 4300] 

LVHI. Wl vrowe Konegnnt frhaben wart von gebeife dez bobiftes 
filnoeeutll des dreltln nnde dar woren keinwerdig venen bifchofe. 

[1301-13621 
LIX. Wi der tichlcr duHes buchen vrowin Konegunl bellt 
nrame gnade ome zu tune unde nmme ein gortelin der kufchcil. 

(4363-144t| 
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LX. Wi deflfes Hehlers name gehe! Ten fi unde umme wes bete 
willen dit buch getichtet had. [4445—4542] 
[4543—4752] 



Sprache» 

Höhere Bedeutung als durch den Stoff* und dessen künstlerische 
Ausführung hat Ebernands Gedicht durch seine Sprache. Auch wenn 
wir sein eigenes Bekenntniss, dass er ein Durenc von art gebore sei, 
nicht besässen, müssten wir ihm schon aus der häufig vorkommendem 
Apocope der Infinitive seine Heimath zuweisen (s. u. Consonanten). 
Des Dichters Angabe über seine Landsmannschaft gewinnt dadurch an 
Werth, dass er sich ganz bestimmt über die Art seiner Sprache äussert. 
Obgleich er, wie aus seiner Behandlung der Sprache und seiner Dich- 
tungsweise sowie aus der Anrede an die meifter tibtere (4493jf)^A«r- 
vorgeht, wohl vertraut ist mit den Forderungen, welche man zu seiner 
Zeit an einen Dichter stellte, und es seiner Befähigung nach gewiss 
in seiner Macht gestanden hätte, jenen Forderungen vollkommen zu 
entsprechen, verschmäht er es, von seiner thüringischen Sprache abzu- 
gehen, indem er den für einen Affen erklärt, der eine Sprache ohne 
richtige Kenntniss nachahmt. Durch diesen Ausspruch, den der Dich- 
ter offenbar mit Bewusstsein und aus Prihcip gethan und der eine ver- 
steckte Polemik birgt, erhält die Existenz einer mitteldeutschen Sprache 
gegenüber der Hof spräche einen festen Halt. Ebernands Reime, in der 
Mehrzahl so rein wie irgend eines mittelhochdeutschen höfischen Dich- 
ters, lassen im Ganzen seine Mundart wenig erkennen, was bei der 
geringen Ausdehnung des Gedichtes zu beklagen ist. Nur hie und da 
begegnet ausser jenen thüringischen Infinitiven eine mundartliche Form. 
Doch auch diese und das veränderte Lautsystem mussten einem feinen 
Ohre bedeutend auffallen und als völlige Abweichung von der regel- 
rechten Dichtungsweise erscheinen. Ebemand beabsichtigte jedenfalls, 
da er für seinen Stoff in den Hof kr eisen wenig Theilnahme hoffen 
konnte, seinen Landsleuten und vor allen der Geistlichkeit Thüringens 
seine Erzählung durch das Festhalten an der heimischen Mundart be- 
liebter und traulicher zu machen. 

Die Abweichungen von der mhd. Laut- und Flexionslehre mögen 
besonders und im Zusammenhange erörtert werden. Syntaktisches ist 
in den Anmerkungen besprochen. Vor allen verdienen die 'öfters er- 
scheinenden Alter thümlichkeiten in syntaktischer und lexicalischer Be- 
ziehung beachtet zu werden (vgl. Anmerk. zu 342 (?). 411 — 413. 530. 
749. 1259. 2270. 3953. — V. 728.821). Der Wortschatz bietet manches 
interessante, weshalb es angemessen schien, ein Wörterbuch hinzuzu- 
fügen, welches die seltensten und bedeutsamsten Worte enthalten soll. 
Zugleich soll dasselbe als Register zu den in den Anmerkungen be- 
sprochenen Worten dienen. 
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Vocale. 

Der mitteldeutsche VocaUsmus, wie er in Jeroschins Deutschordens- 
cJironik aus dem 14. Jha\ in bestimmtester Gestalt vor Augen' tritt, 
unterscheidet sich vom mittelhochdeutschen dadurch, dass er einmal 
die beiden Diphthongen ie und uo sowie das organische iu nicht kennt 
und dann, dass- ihm ausser e und 6 (ae) sämmtliche Umlaute fremd 
sind. Ganz dasselbe System finden wir in der Sprache des Johannes Rot^g» 
des thüringischen Chronisten und Dichters des 15. Jhds (vgl, meinen 
Aufsatz in der Germania 4, 4. Heft). Es fragt sich, in wie weit die 
thüringische Sprache des 13. Jhds, welche Ebernand vertritt, diesem 
Sprachzustande des 14. und 15. Jhds verwandt ist. Sie stellt sieh, um 
die Ergebnisse im Voraus zusammenzufassen, in die Mitte zwischen Mhd. /^ 
und das spätere Mitteldeutsch^ indem sie mit dem erster en den Besitz ' 
der beiden Diphthongen ie und uo theilt, mit dem zweiten den Besitz 
der ungetrübten Vocale, sis steht also, da schon in früher Zeit der 
Umlaut von a und A durchgedrungen ist, mit Ausnahme des Mangels 
des organischen iu auf der Sti(fe des Althochdeutschen. J. 

uo. — Die Handschrift schreibt, wie dies überhaupt in späterer 
Zeit geschieht, gewöhnlich u. Zwar findet sich qfters ein dem alten 
u entsprechender Buchstabe, in welchem das über dem u stehende Zei- 
chen am ehesten dem e (u) gleicht, bisweilen auch bogenförmig ge- 
staltet ist. Wie bekannt drückt dasselbe einmal die Länge des Vocais 
aus, in oberdeutschen Hss. aueh den Umlaut, dann aber dient es auch 
zur Unterscheidung des gleich aussehenden n; darum steht es hie und 
da auch über dem kurzen u (kunft 3031). Es hat also nur graphischen, 
keinen grammatischen Werth. Da sich kein einziger Reim jnhd. oo : 
mhd. u findet T so ist an uo so lange festzuhalten , bis das Gegentheil 
erwiesen ist. 

ie. — Bei ie tritt schon ein Schwanken ein. Wie alle thür. Schrei- 
ber zieht Lewenhagen das einfache i und y vor; doch findet sich recht 
qft ie an seiner organischen Stelle und muss deshalb als in der Vorlage fy 
vorhanden angenommen werden. Nur ein einziger Beim mhd. ie : mhd. 
t lässt sich finden, nämlich krtc {mhd. kriec) : Hedewtc 811. Wenn 
sich auch das zu krtc (kriec) gehörige Verbum mit demselben Vocal 
vorfindet: gekrtget : fwtget 4079. krtge : verfolge 2719, so ist hierauf 
kein besonderes Gewicht zu legen, da beide Perben krtgen und kriegen 
auch im Mhd. qfters verwechselt werden (mhd. Wb. I, 8806, 45). 
Für ie spricht der Reim liez : fiez (= fie ez) 3547. Der Reim gewiet 
(= gewiet, gewihet) : riet 3371 : beriet 2001 : befchiet 2041. 2503. 
3225 beweist eher für i als für ie. In der Silbe - iet kann e nicht als 
Endungs-e gelten, sonst würde ie nicht einsilbig sein, Einsilbigkeit 
erfordert aber der Reim, gewiet ist also syncopierte Form ZI gewiht, 
in der wie häufig in des Dichters Mundart das h ausgefallen ist, also 
gewiet — gewtt. Der Uebergang von t in ie ist nicht so erklärlich als 
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der von ie in t. Ebenso ist statt kirchwie : de eher kirchwt (=: kirch- 
wthe, kirchwteh) ft anzunehmen. Sehnlich ist auch der Reim gefchiet 
(— gefchihet, gefchiht) : diet 611. Doch auf diese einzelnen Reime km 
kann das Vorhandensein von ie nicht- geleugnet werden. Wir ßnden 
also im thüringischen Dialecte des 13. Jhds. die Anfänge des Ueber- 
gangs vom ursprünglichen Lautsystem in das spätere; t statt ie und 
ü statt uo im Mitteldeutschen ist also höchst wahrscheinlich nicht or- 
ganisch mundartlich, sondern deutet at{f eine geschichtliche Ent- 
wiekelung. — 

Bei einem Dichter, der sich selbst einen During nennt und der 
auf die Ausübung seiner mundartliehen Sprache so grosses Gewicht 
legt, hätte man ein volles Recht, in der Umschrift seines Werkes hin- 
sichtlich der Umlaute ausser e und e (ae) ganz dem Lautsysteme zu 
folgen, wie es in späteren mitteldeutschen Sprachdenkmalen vorliegt, 
und «Oft der Hs. nicht abzuweichen, wenn auch kein einziger Reim 
dazu veranlasste. — Die wenigen Reime, die das Fehlen der Umlaute 
beweisen, sind folgende : 

o für oe. — h6r (hoeher) : kör 1953. 3663. fchöne (adj.) : kröne 
751. 2069. 2210 A\. fehönen (adj.) : krönen 73. Der Reim gehört 
(gehoeret) dort 4047. 4561 ist nicht streng beweisend (Gr. 1», 1014). 

u für ü. — nrknnde (mhd. gewöhnt, nrkünde) : ftunde 4183. 
bogen (mhd. hügen) : zugen 2373. 

ü für (organisches) iu. — Ach ; fpnich 3759 A\ : drüch 4749. 

no für üe. — muowet (mhd. müejet) : ruowet (~ mhd.) 4695. 
faoie ; ftioze (adv.) 4669. wuoft (aaj\) : tuoft 497. — 

Eine andere Eigentümlichkeit der mitteldeutschen Sprache ist die 
Vermischung von e und des Umlauts von &, der in den alten wie in 
den jungen Hss. auch systemgemäss mit e bezeichnet zu werden pflegt. 
Wenn Erfurtere im Akrostichon (s. o. S. IV) gilt, so beweist dies jene 
Schreibart im Original. Ebernands Reime zeugen vielfach von der Gleichheit 
der Ausprache jener Laute: bevÄIe (bevaele) : fAle 1703. 3865. fen 
(: Taehen) : ften 3723. gewÄre : Are 2747. wel-e : hAre 819. mere 
(maere) : verkere 4095. fchirmere : mere (magis) 1877. mertelere : ftre 
481 : 6re 1143. Reinsburgeren : heren 208. [con!'ciencie : w6 3111.] 

Hieran reiht sich die in streng mhd. Gedichten der damaligen Zeit 
seltene Verbindung von e u nd §_im Reime. Ebernanä reimt z. B. wegent : 
pflegent 4581. gebreht : kneht 2323. gefeilet : wellet 799. fchemen : 
verneinen 895. 2983. wem : gebern 3157. wert : gert 4589. — 

Einzelne Abweichungen von mhd. Regel kommen noch, vor; sie be- 
zeugen zum Theil ihre mundartliche Beschaffenheit dadurch, dass sie 
neben den mhd. Formen angewendet werden. 

&für mhd. e. — mafte (maftete) : vafte (vaftete) 3311 A. 

a (ä) für mhd. e. — karte : larte 1209. karten : larten 785. gekart: 
gelart 35. 173. Die Reime sind nicht beweisend, doch sind sie in einem 
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mitteldeutschen Gedickte unbedenklich anzunehmen (Frommann zu Merk. 
60), und zwar mit kurzem Vocale (Gr. \\ ibbjf., Bartseh im B. .v.M. 
XLII). Daneben die volle Form ackeret : genieret 2125. verkeret : 
geeret 2477. 

kfür 6 (ae). — fwar (jnhd. fwaere) : für wir 847 A\ : war 3671 : 
gcwar 1283. 

a/fa» o. — Tal : val 195 : fehal 4487. Daneben fol (#. o. S. XII y 

e für a. — f ehernen : verneinen 895. 2983 : vemen 1443. Die ge- 
wöhnliche mhd. Form fchamen belegt durch oameo 4463. wert : gert 
4589. Daneben wart : hervart 449. 

- e für i. — Wenden : heodeo 543 A\. mein {mhd. milwen) : Yerhdo 
»105. 

Apocope des e. — Innerhalb des Verses öfters durch das Versmas» 
geboten, z. B. wer (statt waere) 2563. moht (statt mohte) 2824, war 
allen in Praeteritis wie offent, ergert,. leftert, ferner in fent 93 A\. 
Im Reim: gebreht : kneht 2323. rtm (pl.) : lim 47. Kanegontj kuol 
.829 (s. Anrnerk. zu 93). ruo (raowe) : zuo. gefuoc (dat. sing.) : gnaoe 
167 : truoc 4615. 

Syncope des e. — Im Innern des Verses musste sie namentlich im 
den Praeteritis gegen die Hs. vollzogen- werden, z. B. weinte, 6rte, wlfle 
statt weinete, freie, wtrete, vgl. ferner die Anmerk. 231. 445. — Die 
Fälle, in denen e zugleich mit h, j und w ausfallt, sind bei den Con- 
sonanten angemerkt. — Einzelne Kürzungen sind: zerfrort : gehört 325. 
erloft : träft, ge träft 127. 1701 : Yerboft 2879. gegraoit : gebaut 2997. 
gezuet : geract 3011. — Am wichtigsten sind die Zusammenziehumgen 
im Praet. und Part. derVerba auf t: behalt : mezefchaft 3665. geltifl: 
tritt 155. 3219. (geftiftet 3215). behuot : bluot 2729. — weMen (warte- 
ten) : heten 1861. bewegen : fluten 3405. 

kfüri (ifae). - fe (1. Per*., nicht Ten, Gr. 1», 945) : me 162. 

tjürj^— f ttft ; Rift 605 A. 

o für e. — wollen : erfehollen 715. Daneben wellet : inoge- 
fellet799. 

o für n. — foln : doln 2095. [Nach dieser Form konnte die 
mhd. auf u nicht widerlegt werden, besonders da auch die Hs. öftere 
fallen schreibt.] 

ie (t?) für 6 (ghe). — fie (= tt, ftn, fehen) : die 1297 : hie 
1755. 1805 : kirchwie 3361. geßet (gereht, gerehet) : gefchitt 4250. 

uo für ü. — nuo : zuo 1037. Daneben na : da 2301 (Gr. 3, 249). 

Consonanten. 

Das am meisten charakteristische Merkmal des altthür. Censonan- 
tismus ist die Apocope der Infin i tive (Gr. \ % , 931. 357). Es ist nothig, 
eine grössere Anzahl beweisender Reime Ebernands folgen zu lassen. — 
gehabe : abe 3349. Tage : tage 1963. 4277. ermane : ane 109, wo auch 



XXII EINLEITUNG. 

muge gestrichen werden und die Form als Conj. Praes. gelten kann. 
mane : ane 53t. var : dar 1779. bewar : dar 2455. ahte : (Iahte 1833. 
erlange : umbehange 3267. barme : warme 1525. erarne : warne 2635. 
— entphahe : nahe 1913. laze : ftraze 2787. — neme : gezeme 801. 
2693. verber : ger (cupido) 3179. wer : her 385. gewerre : verre 1317. 
wefe : genefe 2677. wende : ende 793. lenge : gedrenge 4281. lerne : 
gerne 1225. 2481. beherte : hineverte 921. — zerge : me 3187. gefche\: 
me 4171. fte : verfte 229. 1055. 2201. 2677. 3717. verwen© : trene 
1343. lere : ere 3587. bewere : mere 4237 : were 2139. — beiige : füge 
(victoria) 593. fchimele : himele 361. brinne : meifterinne 927. be- 
ginne : minne *) 893. 929 : kuniginne IUI. gewinne : minne 3093. 
gerihte : nihte 1535. berihte : nihte 355. 1645. entwilde : bilde 2329. 
bringe : dinge 2103. 4659. — II : Pauli 1095 : Benedict! 1813. verrwtge : 
krtge 2719. dol : wol 1315. 4557. erhol : wol 681. done : vone 1003. 
wone : vone 2823. — erhöre : .k6re 3833. — gebur : tur (porta) 3077. 
künde : nnderwunde 1139. gelufte : gerufte 3315. — ftüre : füre 3539. 
vernüwe : getrüwe 3563. — beweine : reine 1319. leite : bereite 1493 : 
irrekeite 3627. — fchouwe : vrouwe 1623. — de (= fe, Ten, fehen) : 
die 1297 : hie 1755. 1805 : kirchwie 3361. zie (ziehen) : ße 3871. 
niete : wiete (wthete) 1993. genieze : lieze 2587. — 

Ebernands Sprache theilt mit dem niederdeutschen Consonantismüs 
eine gewisse Abneigung gegen ch und h. 

h oder eh fällt ab im Auslaute: na : da HO A]. h6 : d6 1431. 

^ 1467 : fo, alf6 75. 1799. 4125 : ftr6 3527. beval ausser Reim z. R. 535, 

' ' dagegen im nicht beweisenden Reime bevalch : walch 2085, da wal durch 

zal 2951 gesichert ist. Oefters aueh im Inlaute in zgs. JTorten, wo der 

Hs. gefolgt wurde. 

h fällt im Inlaute aus in der Negation met ^(meüt so geschrieben) 
statt niht. niet : diet 555 : riet 4429 : rchiet, verrchiet, befchiet 2397. 
3797. 4155. 4229. Vgl. Gr. 3, 68. 720. Frommann zu ff erb. 97. Die 
regelmässige Form niht immer im Innern des Verses und überwiegend 
im Reime. An niet schliesst sich' an ge fehlet {Praes.') : diet 611. — 
Ferner beveln (tnhd. bevelhen) : vernein 2891. bevele : Tele 1703. 3865. 
dien : abbatten 435. 

befällt aus durch Zusammenziehung. 1) Die Stammsilbe ist kurz 
und wird durch die Zusammenziehung verlängert: gejen (gejehen) • 
ften 4525. gerchen : gen 2401 : ergen {Part.) 621 : ften 1383. 1561. 
gerche (= gerchen) : me 4171. fe (= fehe, ßhe) : me 162. Ten : ften 
2609. 3333. fende (fehende) : gende 4285 : ftende 1575. vede (vehede) : 
bede 4035 A\. trene (trehene) : verwene 1343. gevlön : 16n 4559. 
2) Die Stammsilbe ist lang: entphan (entphahen) : gan 2459 : han 2269. 

! ) Die Reime mit minne sind nicht streng beweisend, s. Anmerk. 
•m 4640. 
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3439 : ftn 2469 : ftAn 2463 : nndertAn 627. entphAt : hAt 4093. ge- 
rchÄQ (gefchAhen) : hAn 2143. fAn (Iahen) : getAn 1815. Das Metrum 
verlangte flande {Hs. Ilahende und l'lahinde) 576. 620. gAs (gAhcs) : 
As 3465. ien (= faehen) : ften 3723. gewiet (gewthet) s. o. Vaeale 
IcJ. wiele (wthete) : niete 1993. b6r : k6r 1953. 3663. haften (hobe- 
lten, h6chften) : ge triften 1475. zie (~ zien, ziehen) : He 3871. ent- 
fchuot : guot 1563. 

che fällt aus. — tegelis (tegeltehes) : prts 3165. Daneben tege- 
liches (: riches) 747. 

{mkd.) je fällt aus. — erwät ausser Reim 4566. wele : h6te 1557. 
gluote : bruote 1577. 

ve fällt aus . — narn {Hs. naren zz narwen) : varn 1809. mein : 
(melwen, milwen) : verhelo 3105. ausser Reim gehüfehe (gehi- 
wifche) 3171. 

{für b. — hnafe {Hs. hufe und huflfe) 353. 1036 statt huobe, wo 
Aenderung gewagt gewesen wäre; vgl. Anmerk. zw 1220. 

w für j. — muowe (Hs. muwe) 4751. muowet : ruowet 4695. 

t für hd. fr — gllten (?) : hdchgeztten 3260 A. — Die Formen ver- 
kurten (: antwnrten) 1439 und gerat (: fUt) 1005 sind nicht specifUch 
mundartlieh (Gr. 1«, 413, 15). 

Hinsichtlich der Lautabstufung steht Ebernands Sprache ganz auf 
der Stufe des Mkd. Für die Verhärtung von d und b zu t und p im 
Auslaute bedarf es keines Beweises. Organisches g wird durchaus zu 
k, nicht wie bei Jeroschin und Herbort 'öfters zu $T{Pf. LXVII, From- 
mann zu Herb. 1185) : lac (lag) : Tac 1257 : fmac 2219 : erlchrac 2639. 
mac : fmac 2189. flac : eiTchrac 4215. zuc : druc 3719. — lanc (lang) 
: kranc 397. Tanc (rang) : gedanc 2065. karc : ftarc 2179. berc, 
muncheberc, Babenberc : werc, vorwerc, wunderwerc 1113. 1625. 
1829. 2753. 

Die Erweichung der organischen Tenuis nach Liquiden finden wir 
wie in allen mhd. Gedichten auch in Heinrich und Kunigunde: folde : 
golde 3369. 3257 : holde 2447. 3747. 2781. wolde : golde 3131. 3319 : 
holde 2511. — vierde : zierde 1141. 1943. — fanden (fendeten) : landen 
3039. verwAnde : mAnde 257. 

Die Zusammenziehungen {Erweichungen?) ei aus age und ege sind 
dem Sprachgebrauche Ebernands gemäss. Ausser dem Reime z. B. reiu 
(regen) 720. 4604. Reinsburgere 207. gereinet (gefegenet) 605. Meide- 
burc 332. Im Reime: geleit (geleget) : blödekeit 4677 : erwerdekeit 
3593. mildekeit 1221 : muodekeii 3525 : otmuotekeit 3859 : gereit 1927. 
gereit : arebeit 2357 : breit 4005 : eit 4023 : leit 1627. 4165 : fneit 
1759 u. s. w. gneit (genaget) : gewizzenheit 3007. treit : unreinekeit 
4385 : gereit 277. getreit : reit 1177. Im Reime häufig nicht beweisende 
Reime in beiden Formen; in diesem Falle wurde die UeberUeferung bei- 
behalten. Im Innern des Verses wurde in der Wahl zwischen der vollen 
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und der zusammengezogenen Form qfters dem Fersmasse zu Liebe von 
der Hs. abgewichen. 

Regelmässige Zusammenziehungen sind: ltt (liget) : fit 1662 : einfU 
2751 : ztt 4163. — phltt (phligct) : qult 899 : ztt 1921. 1985. 2435. 
4181. — Ueber die zsgz. Formen von haben *. bei der Flexion. 

Quantität. 

Die Quantitätsverhältnisse sind die mittelhochdeutschen. Kurze 
Stammsilbe mit Flexionsendung gilt als Sine Silbe und bildet stumpfen 
Heim: gelefen : wefen 1. verfwigeo : ligen 3 u. s. w. — Nur we- 
nige Besonderheiten sind zu beachten: 1) Ebernand i ~betont \km % hjfere 
. {bei mhd, Dichtern seiner Zeit meist herre), wie noch im 15. Jhd. in 
s? Thüringen gesprochen wurde {Gr. 1«, 459, Germ. 3, 393). Nach der 
Hs. wurde deshalb auch höre geschrieben. Es findet sich nur ein einzi- 
ger beweisender Reim : hören {acc. sg.) : Rcinsburgören (dat. pl.) 207. 
— 2) Die im Nhd. zu - in gewordene Silbe in den Fem. lautet nach 
mhd. Weise tn oder inne : keiferln : min 2875 : fchln 3275. 3845 : Itn 
(lui u. effe) 1471. 3201. 3233 u. s. w. kunigin : min 1461 : ftn 937. 
951. 1495. 2107. 2557. meifterin 3651. — kuniginne : beginne 1111 : 
minne 897. Finne 985. meifterinne : brinne {ZZ brinnen) 927. Im 
Innern des Verses verlangt das Versmass beide Formen, qfters -In 
gegen das hsl. -inne. In der Flexion immer -inne : kuniginnen : ge- 
winnen 29. keifen unen : enbinnen 3813 : linnen 3339. — 3) Auch die 
Silbe - lieh wird lang und kurz gebraucht. Zwar findet sich kein ein- 
ziger Reim, welcher -lieh beweisen könnte, denn die Reime hörltch : 
Heinrich 1009. gefihtltch : Heinrich 2607. wlsllch : Heinrich 453. 
wunnielich : Heinrich 453 sind nicht -massgebend, da -rieh in den Eigen- 
namen selbst aneeps ist. Die Kürze des Vocals in -lieh beweisen mehrere 
Reime: freislich : (Ich 1527. fr61ich : fich 3453. keiTerlich : mich 957 : 
Tich 3271. 3389. funderlich : fich 2801. tegelich : mich 3111. wunnie- 
lich : dich 3139. Doch habe ich nicht gewagt, immer -lieh anzuneh- 
men, sondern in den bemerkten zweifelhaften Fällen lieber -lieh : -rtch 
gesetzt, da in der thür. Mundart die Länge des Vocals in -lieh noch 
im 15. Jhd. vorhanden ist {Germ. 3, 393). In dem Adverb und in der 
Flexion immer 1 : vlizltche 309, willicliche 881, gezogenliche 907 u. s. w. : 
riche (dives). grobeliche 683, feiieltche 703 u. s. w. : riche (regnum). 
innieliche : himelrtche 601. gelrüweliche : kunicriche 913. Hinderliche : 
gellche 1839. minnielicher : rtcher 1175. — 4) Die Silbe ^rich in den 
Eigennamen hat langen und kurzen Vocal: Heinrich : gellen 1033 : un- 
gcllrh 2543. Dagegen die Kürze weit iifter: Heinrich : ich 91 : mich 
2737. 3905 : dich 2175. 2963. 3007. 4139 : fich (fibi) 465. 2051 : fich 
(hnper.) 1651. Uolrich : fich 379. In der Flexion immer -riche : Hein- 
riche : gellche 4075. Heinrichen : ebengltchen 4037. — 5) ge hört i m 
Ihimo mit dort (#. o. S. XX.) statt geh6rt habe ich nicht sehreiben 
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wollen, sondern lieber Länge vnd Kürze angenommen , da dem Dichter 
die Umlaute mangeln und überdies der Reim gehört •. zerft6rt 325 vor- 
kommt (vgl. Germ. 3, 395, 4). 

Flexion. 

Dem Dichter sind beide Formen der 2. Klasse der starken Femini- 
nen gerecht, hant (dat. sing.) : gewant 3391 : vant 3525. hende ausser 
Reim 2283. hende : ende 2S37. hinevart (dat.) : wart 3801. hineverte: 
herte, heherte 921. 2415. gifte : ftifte 2003. irrckeite (gen.) : leite 
(ZZ leiten) 3627. 

Ebenso gebraucht er im Plural der starken Neutra beide Formen: 
(die) kleit : kintheit 3097. (der) kleide : beide 4441. (den) kleiden : 
befcheiden 3091. Daneben kleider : leider 3071; (den) kinden : blinden 
3943 : vinden 4010. buochen : fuochen 3331 , buocher 3337 dem Fers- 
masse angemessen, wenn auch nicht geboten. 

Ueber einzelne Eigentümlichkeiten und Abweichungen vom mhd. 
Gebrauche in Betreff starker und schwacher Declination s. die Anmer- 
kungen zu 495, 96. 1050. 1842. 3865. 4640. Hervorzuheben üt in Hin- 
blick auf Gr. 3, $36 Anmerk. und 338 die schwache Declination der 
Fem. auf -In, -inne : keil'erinnen (dat. sg.) : enbinnen 3813 : (innen 
(dat. pl.) 3339. Wäre der erste Reim nicht vorhanden, so könnte man 
auch keiterinne : in dem Finne annehmen, doch ist der Plural gewöhn- 
licher. Der Reim kuniginnen (gen. sg.) : gewinnen 29 nach der Ueber- 
lieferung ist flicht beweisend, da das n des Infinitivs abfallen kann. 

In den mhd. Pronomen und starken Adjectiven unterscheidet sich 
der Nom. Fem. im Singular und Nom. und Acc. Neulr. im Plural von 
den . andern vocalisch auslautenden Casus durch die Endung in. Der 
Umlaut von ü (in) kann, wenn auch nicht durch Reime widerlegt, 
systemgemäss nicht angenommen werden, und einzelne Reime zeugen 
wider das organische iu. Das Flexions-m ist deshalb in unserem Ge- 
dichte nicht vorhanden i ihm müsste ein ü entsprechen, doch darauf 
deuten weder Hs. noch Reime. In diesem Falle steht Ebernands Sprache 
auf der Stufe des Mittelniederdeutschen (Gr. 1*, 750). 

Das Possessivpronomen unter verliert in der Flexion nach nieder- 
deutscher Weise in der Hs. das r. unfes 539. 761. 2204. unten 2204. 
unter . . zu schreiben war deshalb bedenklich, weil die verkürzte Neben- 
form uns sich 'öfters nothig macht 2124. 2358. 4702, für welche die 
Hs. immer vnte bietet. Vgl. Gr. 1, 783, 84. L. zu den JSibel. 934, 3. 

In der Flexion der Eigennamen zeigt sich starke und schwache Form. 
Im Dativ der männl. Namen herrscht die starke vor: Heinriche : geliche 
4075. Jacobe : lobe 1149. Johanne : banne 1077. Krifte : wifte 1371. 
Michahele : Tele 2765. 2777. Dagegen Reimboten : knoten 4517. Der 
Acc. ist durchaus adjectivisch : Brünen : pabelünen 2581 y/]. Gotehar- 
ten : ewarten 365. Heinrichen : ebengltchen 4037. Jörgen : fchorgen 
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(dat. pl.) 3041. Krifteii : Witten 761. Der Gen. von Otte üt schwach: 
Otten 377. Kunegunt, Kunegunde immer stark flectiert. Der Gen. von 
Maria ausser dem Reime: Märten 1143. Vgl. Gr. 1*, 770 ff. 

Die bei den Consonanten besprochene Apocope der Infinitive ist in 
der Conjugation das wichtigste. — Alterthümlich ist das häufig er- 
seheinende n in der 1. Pers. Praes. ich han und ich tuon auch im Mhd. 
gewöhnlich, besonders vor Vocal han ich 1. 12. 40. 41. 87, 106. tuon 
ich 15. 3571. tuon als 104; auch vor Consonanten han gemeinet 11. 
enhan fo 43. Im Reime: ich han : lan 3417. Tan 321 : wan 119 : getan, 
vertan 959. 2625 : ergan 2633 : vollen rUn 923. Reime, in denen das 
Praes. mit dem Inf. verbunden wird, sind nicht streng beweisend: ich 
vollenvarn : bewarn 791. ich verdagen : Tagen 4027. ich beveln : ver- 
nein 2891. In solchen Fällen gilt die Hs. , und n ist eher zu setzen, 
wenn es nur einmal steht, als im Infinitiv hinwegzulassen. Sicher ist 
ich loben_: üf gefchoben 3021. bekorn_: geborn 3895 (Gr. 1*, 958). 
Die Form ich (en statt ich fihe auch in mhd. Denkmalen (Gr. 1», 945). — 

In der zweiten Person Sing.- fällt t ab in fts (Conj. Praes.) : pH* 
1505, in der dritten in is_ : gewis 933. 4209. Innerhalb des Verses 
wurde dann immer is statt il't geschrieben, wenn die Hs. fehlerhaft ex 
oder oz bot 699. 1221. 1793. Die gewöhnliche Form öfters im Reime, 
z. B.: iftj frift 499. 1549. 

n fällt ab in der ersten Pers. Pluralis, wenn das Pronomen nach- 
steht laze wir 2715. Weitere Beispiele fehlen. 

In der zweiten Pers. PI. nur zweimal nt in mu gent : erhngent 1437 : 
tugent 3637. ~~ 

t fällt 'öfters ab in der dritten Pers. PI. Bisweilen kann es frag- 
lich sein, ob das Verbum im Ind. oder Conj. steht, wenn fwie, fwaz 
oder dai vorausgeht. Wahrscheinlich ist Conj. anzunehmen in lüten 
(: träten), han (:an) 55—57. anevehten (: trehten) 471. werden 
(i erden) 495. haben (: buochftaben) 3321. Sicher steht der Indicativ 
in han (: Tan) 1686. verjen (: gerchen) 2903. ften (: gejen) 4525. 
krenken (: trenken) 4725. han (: entgan) 4751, namentlich in verfchou- 
wen (: vrouwen) 1436, denn es folgt in derselben Construction erhugent 
(: mugent, 2. P. PL). 

Die Flexion des Infinitivs geschieht nach mhd. Weise. Doppeltes n 
findet sich nie in der Hs., dafür begegnet das in vielen jüngeren Hss. 
anzutreffende nd, ans welchem sich im Nhd. eine Art Participium Fu- 
turi Passivi entwickelt hat (Gr. 1», 1022): czu redinde 22. lichtende 
126. fchaflindc 139. 1177. rowende (ruowen) 2241. fingende 2784. 
Dass d zu tilgen war , bedarf keiner weiteren Begründung. Daneben 
findet sich die einfache Flexion : leinene 149. wizzene 507. fagene 680. 
tune 1181. 1922. hörne (hörne, hoereue) 3499. tichtens 4499. Manch- 
mal steht auch der Infin. flexionslos. Der Hs. wurde alsdann, «%•* 
sehen von nd, immer gefolgt, und es üt im jlectierten Infin. km 
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Stammsilbe zweisilbige Senkung anzunehmen. Bei kurzer Stammsilbe 
kann, wie die Reime lebene : ebene 135. 4341. lobene : obene 71 aus- 
weisen, doppelt n nicht wohl stehn; dass aber bei langer Stammsilbe 
doppelt n manchmal stehen muss, beweist das Fersmass, wenn die 
Ableitungssilbe die Hebung hat, z. B. dem 6z ze fchöuwenne' geTchdch 
3273. — 

Einzelne Verba. — Von ich bin sind die Formen du (1s und er is 
erwähnt. Der Imperativ lautet bis {Ms. Bifz) 4209 und wes (= Hs.) 
2875. >**• *££"**! /.f,/. 

Von haben begegnen am häufigsten die zsgz. Formen: (ich) han 
(s. o.) (du)' hart : laft 1747 A\. (er) hat : rat 831. 2191 : Ut 2877 : 
wat 275. (wir) han : gefchan 2143. (ir) hat : rat 2267. 2289. Kuonrat 
3347 : tat 3281. (fie) han, hant (#. o.) Mte, hete. han (t'n/.) : getan 
41 : wan 119. 2561 : ubergan 2867. Volle Formen sind: (ich) habe 
und haben : abe, begraben 3349. 3901. 4095. (He) haben : buoch Haben 
3321. haben {inf.) : begraben 759 :. entraben 783. 2513. gehabet : ge- 
labet 723. — Im Praet. nie habete, sondern hate (Hs. fast immer hatte; 
vgl. Germ. 3, 391) 1019: drate 1181 : bäte 2035. 859^]. haten : taten 
1677. 2422. haten : traten 69. — Eine Nebenform von hate üt hete, die 
mit dem ConJ. zusammenfällt: hete : drete (aaj.) 527. 3679 : itete 
1369. 1631. 3375. 3835 : unftete 2559 : gewÄte 1923. 3387. Oejters ist 
es unentschieden, ob nicht hete der ConJ. ist, wenn eine Conjunction 
vorausgeht, in der eine Causalpartikel enthalten ist, oder eine Wen- 
dung mit Twer, fwie, z. B. hete : ftete 851. 1715. 2137. 2493. beten : 
fteten 629. hete : drete 1618 : gerete 673 : tele (conJ. praet.) 3425. — 
Die Form des ConJ. Praet. ist durchaus h£te mit langem Vocal, nie 
hete (Hs. fast immer hette) : hete : drete 705 : ftete 1053. 1277 : wete 
1557. hetct : bewetet 3317. vergretet 347 A\. heten : dreten. 765 : 
reten 36fl7 : weten 1861. Manchmal ist Apoeope notfug, z. B. 3008. 
3137, wo hete angemessen, aber immer gewagt wäre. # 

Auch- von lazen kommen volle und zsgz. Formen vor: lan : an 1183. 
gan 3749 : han 3417. 4481 : Tan 2331 : ftan 981 : getan 3599. Daneben 
ausser dem Reime: laze, lazent, gelazen, erlazen 1530. 1756. 2656. 3655. 
3772; im Reime: laze (— lazen) : anemaze 4495 : ftraze 2787. gelazen 
(part.) : mazen 2009. verlazen (part.) : lazen (inf.) 823. 

gan und gAn. — Beide Formen durch den, Reim gesichert: gan : 
lan 3749 : entphan 2459 : Tan 1717. ergan : han 3193 : fan 159. über- 
gan : han 2867. gat : hat 1167 : tat 1445. ergat : hat 3S43. begant : 
hant 4569. — ergen : gefchen 2401. zerg6 (— zergen) : me 3187. gAnde : 
fände 4285. — Auch die zsgz. Form des Part. Praet zeigt beide Vo- 
cale: ergan : lan 2345 : entgan 4751. ergen : gerchen 621 (Gr. 1», 945). 

Ebenso f|4o und ftep im Reime. ftan, vollen ftan : han 923. /. -/#V 
enphan 2463 : fyn 2833. Häufiger ften : gefchen 1383. 1561. fen, 
befen 2609. 3333. 3723. ft6 <= ften) : me 1055 (#. Anmerk. zu 161). 
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— Den Imper. bietet die Hs. richtig ftant (ausser Reim) 474. 
2850. — 

ich wil. — wir wollen : erfchollen 715. ir wellet : möge Teilet 799. 

ich Toi. — lieber fol , foln und Tai s. o. S. XII. XXI. 

Von toon wird der Sing, des Praet. auf doppelte Weise gebildet: 
tet : gebet 525. 2793. 3805. — tete, getete : bete 789. 865. 1991. 2141 : 
gebete 2167. 3447 : ftete (dat. v. (tat) 3435. 

Neben dem gewöhnliehen Praet. begunde (: künde) begegnet began 
: man 2403. 2441 (Gr. 1*, 940). 

Von wizzen kommt neben wifte (: Krifte) 1371 auch weffe vor, ge- 
sichert durch melTe 2433. 4257 (Cr. 1», 962V 

Zu bemerken ist schliesslich die seltene Form, gephlogen : gelogen 
973 (Gr. 1», 938). 

bevelhen, im Mhd. der ersten Conjug. folgend, geht bei Ebemand 
in die zweite über, indem der Conjunctiv Praet. nicht bevulhe, bevule 
lautet, sondern bevele (: feie) 1703. 3867 gerade wie im Nhd. Demge- 
mäss muss der Plur. Indic. bevalen, vielleicht auch bevalhen heissen. 
Der Singular kann auch beval lauten, wie auch die Hs. fast immer 
bietet, da das mit bevalch reimende Wort walch die Nebenform wal 
hat, und der Infih.. beveln (: verheln) 2891 vorkommt {vgl. dasselbe 
Verhältniss von beveln bei Rothe, Germ. 3, 388). 

Vers und Heim* 

Während die Reime auch in späteren und entstellten Ueberlieferun- 
gen geschützt bleiben, ist es schwierig, die Eigenart eines Dichters hin- 
sichtlich der Behandlung des Verses im Einzelnen ganz genau und 
zweifellos zu bestimmen, wenn nur eine einzige und Junge Handschrift 
zu Gebote steht. Dennoch ergibt sich aus vielen Versen, bei welchen 
eine Veränderung von Seite des Schreibers kaum denkbar ist, wenigstens 
ep viel, dass das metrische Grundgesetz erkannt werden kann. — Eber- 
nand steht noch ganz auf der Stufe der älteren mittelhochdeutschen 
Dichtkunst* bei ihm wird der Vers nicht wie bei Jerosehin nach der 
Silbenzahl gemessen , sondern nach Hebungen. Im Allgemeinen ist des 
Dichters Sprache gewandt und fliessend, schwerfällig gebaute Verse 
wie zum Beispiele daz ich dem vleifch angwinne {Hs. d. i. d. fleiffche 
itfage angewlne) 114 und 1145 {s. Ahg. und Anmerk.) sind selten und 
mögen zum Theilß auf schlechter U eberlief erung beruhen. Schon aus 
der Leichtigkeit des Versbaues geht hervor, dass das Gedicht nicht ganz 
in den Anfang des Jahrhunderts gehört. Auch hierin zeigt es sich mit 
dem Passional verwandt, doch, sind Verse, in denen die Senkungen feh- 
len, verhältnissmässig häufiger als in diesem Gedichte, wenn auch 
solche, in denen Hebung und Senkung gleic/imässig einander folgen, bei 
weitem überwiegen. Möglich ist es, dass viele derselben die vorliegende 
Gestalt erst durch die Schreiber erhielten, die nach dem veränderten 
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Principe des Versbaues immer darauf bedacht waren, die Senkungen 
auszufüllen {vgl. Anmerk. 309. 2230. 2527. 3052). 

Bas Fehlen der Senkungen findet sich namentlich im Reime und hier 
besonders in zusammengesetzten Worten: he'rfchAft 33. wt'rtfnch 56. 
zinshAft 633. ht'rll'ch 1010 und in den Eigennamen Uölrt'ch 379. Hem- 
ri'ch 454. 466. 1009 u. ö. urhAp 2111. U'chhAmen 539, ferner in weib- 
lichem Reime z. B. in mänlt'che 545. vlt'zll'che 309^]. 2761. e'wArten 
365; in gewissem Sinne ist hierher auch bffchöf 419. 689. 1881, bffchöve 
875. 1408. 1517. 1781 u. s. w. zu rechnen. Häufig fehlt auch die Sen- 
kung in einfachen Worten mit langer Stammsilbe und langer Bildungs- 
silbe: fü'pAn 520. fchephere 903. friere 968. wt' finge 19. StephAne 
2000. Zu beachten ist besonders das Fehlen der Senkung im Reime 
zwischen zwei (einsilbigen) Worten: gär räht 175. niht gAch 192. efo 
rfg 743 Ahg\. wA'r iit 1550. zwälf jA'r 2039. jA'r Alt 2502 u.s. w. Auch 
im Innern des Verses Fehlen der Senkung, z. B. : wt'shelt 169< StrA'x- 
btirc 335. Heinrich (e) 444. 701. vll'zliche 615. kuTchlf che 845. hd'rfre 
52. rAnüfchem 632. 1658. Zweifelhaft scheint wönünge 2325 wegen 
Kürze des o, der Vers vielleicht für fl'n wonünge vArn zu lesen.] 1 } 
kfnt ftflde 30. darnA'ch AI gemeine 32, wo auch dArnAch AI möglich ist, 
daz kfnt 141. wArt e> 143. e> Heb 179. gereit (Hs. gereite) in 2213. 
Die Hebung fällt manchmal auf die kurze Bildüngssilbe, z. B. nichtigen 
2622. btfllgez 1727. 2912 und auf die Flexionssilbe wo che 247. lAfter 
279. Ünger 380. kriften 595. fchö'nten 1452. bü'te {Hs. buwete) 1623. 
Fnt'den 1743. dienfte 1863 u. ö. Manchmal mag es zweifelhaft sein, 
an welcher Stelle die Senkung ausfällt: kan6'neken fAzte fle dAr : den 
kl6ftern fchnofen fie gar 1129 : 30 oder k. TAzte fie* dAr : d. k. Tehüofen 
fi6 gAr. — Nie kommt es vor, dass sämmtliche Senkungen fehlen , und 
das Forkommen von nur einer Senkung ist sehr selten: wAs der brü't- 
löuft fr6' 883. pöft fe*x ünt niht me' 229, wo auch poft ftx unde niht 
m6' gelesen werden konnte, ü'f mönte GArgA'n 2749. ift de> leTer klüoe 
4453 A], — Oqfters fehlt in der Handschrift die Senkung, wo sie sehr 
leicht und mit Recht ergänzt werden konnte, z. B. in V. 4118. — 

Den Gegensatz zum Mangel der Senkung bildet die Zweisilbigkeit 
derselben. Schwere zweisilbige Senkungen sind nicht gestattet, in den 
seltenen Fällen, in welchen ein gewichtiges Wort der tonlosen Endungs- 
silbe eines Wortes mit langer Stammsilbe in der Senkung folgt, wurde 
daher Tilgung des Flexions-e vorgezogen (js. Anmerk. 231). Ausserdem 
wurde zweisilbige Senkung zugelassen, wo es nur anging. 

Die Fälle, in denen Schluss-e und Anfangs -e zusammentreffen wie 
geifte erfühten 17. rAte erkorn 148. vurhte ez 187. hette er 210. ftarke 
er 233 u. s. w. können ebensowohl hierher gerechnet werden wie zur 
Elision: geifte erfühten oder g&ft' erfühten. Unbedingt das letztere, 

1 ) Ueberhaupt scheint wonunge später und dem Schreiber zugehörend. 
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wenn bei stumpfem Reime Zweisilbigkeit der letzten Senkung unerlaubt 
wäre. — Am häufigsten und am leichtesten tritt zweisilbige Senkung 
ein, wenn bei zwei Worten das erste mit tonlosem e schHesst und das 
zweite mit der Partikel ge beginnt: möhtc genäoge 8. folde gewinnen 
30. faoze gefiget 58 A\ : tihtenne gevangen 107. Cime (= Hs.) gebete 
214. 2J72. nnde gezieret 76 u. s. w. Danach hätte auch in näherem 
Anschlüsse an die Hs. alle geliche (Anmerk. 63) gesehrieben werden kön- 
nen. Nicht so häufig ist be : wäre behalden 1722. wthe begerte 2032. 
alle befonder 2399. 2664 u. s. w. Ebenso ist zweisilbige Senkung anzu- 
nehmen, wenn das zweite Wort der Artikel ist, und zwar eine Form 
mit e : ürobS des 139. 1179. rtche des 409. danne der 2811. und« der 
38. 90. 546. onde den 340 , wo die Schreibung und oder mit nicht ge- 
boten war. Enthält der Artikel tönenden Vocal wie i oder a, so war 
Apocopierung des Schluss-e nöthig. Die Präposition ze kann auch im 
der zweisilbigen Senkung stehen: beide* ze eren 1149. PuMS z£ einer 
2746. — SchHesst das erste Wort eonsonantisch, so wird zweisilbige 
Senkung dann am leichtesten entstehen, wenn das zweite voeaUsch be- 
ginnt, und hier wird das zweite Wort eine Form des Pronomens er. 
sein; bei ez und es wurde, wie bemerkt, die Inclination nicht vollzogen, 
weil die zweisilbige Senkung von so geringer Schwere der Leichtigkeit 
des Verses durchaus keinen Eintrag thut: liezen ez (nicht liezenz) 190. 
beten ez 781. muoften ez 1325. bewerten ez 1353. wollen ez 1440. 
argen ez 1324 u. s. w. enmohten es 682. enliezen es 1280. nnge- 
zwtde* er 2596: väzz£t er (Praet. Hs. vaffete) 170, wo auch schwebende 
Betonung angeht vazzet er väfte. Steht im Anlaute des zweiten Wortes 
ein Consonant, so muss der folgende Vocal e sein; am häufigsten ist 
wieder die Partikel ge : ftirft£n gewännen 803. ftner gewonheit 2449. 
jemerllcher gebere 2611. (Ines geflehtes 743. mohtet gelerne 1216, wenn 
nicht blos lerne zu schreibeu ist. vleifchltchem getane 3142. In beiligez 
gebeine 1727. 2912 ist kaum zweisilbige Senkung anzunehmen: heilige 1 « 
ggbeine, sondern Verschiebung der kurzen aber betonten Bildungssilbe 
und des tonlosen Flexions-e : heihgez gebeioe; die Schreibung beilgez, 
wie freilich die Hs. immer bietet, würde eine Härte hervorbringen. 
Ferner kelfer beneten 837. ze Hner begraft (Hs. finer bigraft) 2143, 
wenn nicht ze Ffn blgräft gelesen wird. — Die zweisilbige Senkung kann 
ferner durch zwei selbstständige Worte gebildet werden, die auch der 
Zusammenziehung fähig sind, nämlich durch ze und den Artikel: was 
z£ dem 237. dän ze der 988; zem und zer, wie die Handschrift nie hat, 
würde die Lesung erleichtern, doch hindert die Trennung der Worte 
die richtige Betonung nicht. Statt niemen z£ Inde 2905 wäre dagegen 
besser nieman zende zu schreiben gewesen, da n und z Position machen, 
— Die zweisilbige Senkung innerhalb eines Wortes ist dann möglich, 
wenn zwischen dem e der Bildungssilbe und dem Flexions-e nur ein 
einfacher Consonant ist; hier musste qft von der Handschrift abge- 
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werden. Solche Worte sind beilege (Hs. heiige) 34. 87. 91. 135 
«» «. w. gnedege 216. kroneke (Hs. kronike) 329. mettene 1976, 
Pfoteritaformen wie ruowcte, frAgete, volgete, während bei andern 
gpgen die. Hs. die im Mhd. gewöhnliche gekürzte Form gesetzt wurde: 
tpacte, nicht dankete, ferner ßeetierte Infinitive und Daiitformen: 
fcfeaffene 139. gemeineme 144. Gegen die Hs. wurde Apocope oder.Syn- 
rqpp vorgenommen, wenn vor dem Endungs-e Consonantenverbindung 
jftattj nicht erende, fcblüende, Abendes, bAbefte, romefcher, offente, 
Arn de, tehtnde, abnde* 2577^]. r6mfcher, bAbert 2929 A\. 

U. 8. W. 

.„. Am wichtigsten ist die Frage, eb bei stumpfem Reime die letzte 
ß«mku$tg zweisilbig sein kann. Auch bei andern Dichtern ist sie gestat- 
tefit wenn das letzte Wort mit der Partikel ge anhebt. Solche Fälle 
ftmd bei Ebemand sehr häufig, namentlich wenn das vorletzte Wort 
wtft e schliefst: helfe gelobet 44. ende genomeo 294. feltfeoe gelcbiht 
190. 2717. 3533. Hme (zz /&.) geböte 1866. 2274. eine gelegen 1934. 
ftme (=: Hs.) gebete 2168. engelifche getane 2771. were gereit 3076. 
nohte gefln u. s. w.; darum auch nnde gefniten 3393. Das vorletzte 
Wort kann auch consonantisch auslauten, besonders mit n: jeiner- 
lichen gerchiht 1290. werltlichen gewalt 2011. (Inen gedanc 2066. hAten 
genomen 2366, ferner mit s: flnes gebotes 868. 3744. Auch mit. der 
Partikel be beginnt das letzte Wort: fehlere bekant 518. vltzltche heftn 
3334. tddes bekor 2234, ferner mit ver und zer: eine vergift 4575 A\. 
Ugedinge zergan 2400. Die letzten Fälle scheinen eher die Zweisilbigkeit 
der letzten Senkung zuzulassen, als dass man sie nach dem Gebrauehe 
anderer Dichter und gegen die hsl. lieber lieferung zu tilgen berechtigt 
gewesen wäre. Ich habe darum kein Bedenken getragen, sie überhaupt 
gelten zu lassen, wenn sie die Handschrift bot, so namentlich beiflec- 
tierten Infinitiven: tjhteue vie 126. füchene vie 3810. wizzene wart 507 
und in Praeteritaformen z. B. frAgete 1820. Gegen die Hs. wurde wie 
im Innern des Verses heilegen durchgeführt z. B. 216. Nach diesem 
Principe konnte auch nnde statt unt, und gesetzt werden, wenn es an- 
ging: nnde zeiTt6rt 325. unde verhert : und verzert 399, 400. Es ist 
dies ein Punkt, der sich bei der geringen Ausdehnung des Gedichtes 
und bei dem Mangel anderer Erzeugnisse desselben Verfassers sehr schwer 
endgültig festsetzen lässt. 

Der zweisilbigen Senkung inmitten des Ferses entspricht. im Anfange 
derselben der zweisilbige Auftakt, Wie Ebernand nicht wie zum Bei- 
spiele der Stricker schwere zweisilbige Senkungen anwendet, so hat er 
auch nur selten gewichtige Worte im zweisilbigen Auftakte, Ueber- 
haupt findet sich derselbe verhältnismässig sehr selten, an manchen 
Stellen hätte er sich durch veränderte Schreibung, die aber nicht ge- 
boten war, entfernen lassen. D reisilb iger Auftakt ist mit Ausnahme 
eines Falles nicht zu finden. — Der leichteste Fall ist der, wenn ein 
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die Frmge über die Zahl der Hebungen verknüpft, indem auch der Vers 
um die vierte Hebung verlängert sein kann. Dies letzere anzunehmen, 
liegen keine Gründe vor, und die dreimal gehobenen Verse Hessen sieh 
ohne Mühe herstellen; wenn die Hs. z. B. in Fers 9, 10 Hst: Wi rechte 
lib mir daz wäre : Wä'nc dz ift fagebäre, so lag die Verbesserung min 
und wand (in der Senkung) nahe. Viermal gehobene Verse mit klingen- 
dem Schlüsse sind aber doch manchmal anzunehmen, z. B. d6 baten 
fic lo einer bäte 2673. In V. 535 würde der zweisilbige Auftakt bevttl 
zu schwer sein. In V. 1372 fie fprach: ich bevele Krifte kann He fprach 
als späterer Zusatz gelten. Die Verse wan {fehlt in der Hs.) ünfen 
he'ren Je'fnm Kriflen. : die fürrten ie des niht enwfften 761, 62 zu 
ändern, wäre gewagl gewesen; die Verbesserung wäre etwa: wan nnfen 
he'ren Kräften. : die für ften es ie niht wiften. 

Hinsichtlich des Versschlusses finden sich bei ßbernand Freiheiten, 
die sieh andere Dichter nicht gestatten. Hauptsächlich kommt in Be- 
tracht, wenn die letzte Silbe ein einsilbiges, mit Voeal anlautendes 
ßVort ist. Das vorletzte Wort kann wie bei anderen Dichtern mit 
Liquiden oder mit Consonantenverbindung schliessen: gevangen ane 
(— an) 107. inniclichen an 531. man an 1146. ein as 3466. wilen 6 
41S6. beilegen ein 216. heften ein 3604, das häufige daran und herabe, 
femer aller abe 3349. jar alt 2502. fwnor er 4242. wider in 1713. 
dar in 2769 (vgl. Anmerk. 140). war ift 1550. ir ein 327. ober ein 
3228. ftant üf 2850. Dagegen lautet das vorletzte Wort auch mit c, 
s und t aus, namentlich häufig mit letzterem* nnbekeric ift 2129 A]. 
heilie is (= ist) 4210. — tegeliches ane 3613. Fehes* an 1832 A]. als e 
253. uns is (== ist) 934. endes ort 4462. es üch 4246. gotshns ein 
2756. wtftes' ie 3471 A]. — gedget an 58. arbeit an 4012. zucket an 
4473. gewidemet ift 499. geraget ift 1904. gefettet ift 3411. getihtet 
ift 4081. ophert (= opherte) in 2068. gibet in 4614. fit ir 4143. 
und ie 560, wo besser nnt geschrieben worden wäre. 16fet onch 49. 
Hiatus nur zweimal: nenne ich 92. mohte ich 2895; für lobene an 
2994. fagene ift 4173 würde bei einem anderen Dichter loben und 
Tagen durchzuführen gewesen sein. — Beginnt das letzte einsilbige Wort 
consonantisch , so fragt es sich nur, ob das vorletzte Wort mit m 
schliessen kann. Auch bei andern Dichtern ist m erlaubt, wenn das 
letzte Wort ebenfalls mit m anlautet: einem muot 1044; in V. 223 
hat die Hs. richtig mime gote. Ausserdem begegnet m in V. 4142 im 
zuo, in V. 2159 gefchach von dewederem her (Hs. g. vö dem wederigen 
here) und in V. 3S7S keife ritchem (Ahg.) fite. — 

Dfr Versschluss führt uns auf den Reim. Die grosse Rei nheit ^d^r 
Heime netzt sicher eine bedeutende Gewandtheit von Seite des Dichters 
voraus; die Fälle, in denen im männlichen Reime langer und kurzer 
Voeal zusammentreten, sind selten: han : an 57. 2993 : man 184. an : 
)än 10^3. TwAr : war 3671. gewar : fwar 1283. Tchar : für war 1477. 
IXXXIX.l C 
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Dass der Dichter sogar k : a vermeidet, erhellt aus den Beispielen, in 
denen ä und a in verschiedenen Reimpaaren auf einander folgen : 183 — 
186. 3465— 68. A : e nur einmal: er : h£r 4241. — tri zweimal 
sieher, einmal ungewiss: mit : fit 1629 y*]. lihte : getihte 4459. 4505. 
— o : o nur im Reime gehört : dort (s. o. Quantität). — ü : u. huf : 
üf 2849. fprueh : üch 4245 («. A. 4246). klus : Jefns 4701. 

Eigentlich gleic he Reime finden sich nicht, wohl aber eine Anzahl 
ruhrender j daran : an 1145. 4011. vafte (z= vaften) : vafte (adv.) 3601. 
Kuonrat : rat 2531. verlÄzen (part.) : lazen (inf.) 823. were (erfet) : 
bewere (=: beweren) 2139. gewere («#.) 996. weren : beweren 291. 
Babenberc : geberc 2553. Aberflen Ahg] : erflen 1899 ist kaum hierher 
zu rechnen, wis (modus) : wis (sapiens) 3781. gewänne : wunne 4413. 
toom : bistuom 1101. 2763. Zu erwähnen ist hier noch türe : coverture 
3509 A\. Vgl. Anmerk. 3471. 

Vom Doppclreim finden sich auch einige Beispiele: enfprach : en- 
faeh 4129. er wider : ernider 1731 A], wol gefworn : wol gebora 1299. 
michel teil : michel heil 197. des gnotes : des maotes 4369. er do 
kam : er do nam 459. 

Dagegen ist der erweiter te Reim sehr häufig, wie überall ge- : ge- 
bei weitem überwiegend: gemach : gebrach 1131. gefach : gebrach 359 : 
gefchach 597. gefchach : ungemach 4033. 4327 : gefach 1291. gefcha- 
det ; geladet 2021 (A. 2022). geftalt : gewalt 341. 509. 2307 : gezalt 
4319. gewalt : gertalt 2011. 2571. gefant : gefchant 2359. gekart : gelart 
173. 2687. gelart : gekart 35. — geregen : gelegen (?) 2669. gemeine : 
gebeine 2935. gereit : geleit 1927. gemeit 1521. gefeit : gereit 
2209. 3599. ge feilen : geltellen 4197. gevelle : gefchelle 589. gegert : 
gewert 3895. gewefe : genefe 2677. gewefen : gelefen 2505. 2831. 
geneme : gezeme 739 Ahg]. gezeme : geneme 2949. gefchen : geTAn 
81. geeret : gemAret 2271. — gezieret : gevieret 1151. geriht : gefchiht 
1409. geriten : gebiten 1907. gerichet : geglichet 709. geliden : ge- 
zwiden 3125. ungeprifet : bewifet 4083. gewiTet : gepriret 2519. — 
getobet : gelobet 43. 3063. gebrochen : angerochen 111. gelogen : ge- 
phlogen 973. angelogen : gezogen 329. 4415. gezogen : angelogen 4523. 
geborn : gekorn 439. 2498. 2743. 3345. 4109. gekorn : geborn 1025. 
3607. gefworn : geborn 1299. gefroawet : gedroawet 4295. — gezuet . 
geract 3011. gewunnen : gegnnnen 815. genuoc : getraoe 2779 : gewaoe 
807 Ahg], gewuoc : genuoc 2657. angefuoge : genuoge 3677. gerufte : 
gelufte 1885. 3315. Hieran reihen sich die Fälle, in denen genuoc (Hs. 
n. Ausg. gnuoc) in den ifeim treten kann: genuoc : gefuoc 167. 653. 
3191. 4615 : getruoc 203. 1911. 3303 : gewuoc 4211. 

be- : be-. — belac : bejac 595. begangen : bevangen 4479. bell- 
ben : bekliben 741 Ahg). beriet : befehlet 371. begrifet : beflifct 4747. 

er- : er-. — erwact : erfchract 3543. erfühlen : erlühten 17. er- 
lühtet : erfühlet 719. 4603. 
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: terfUnl 1621. ^erbtrl : mirrl MM 
IS59. lervtaubie : t ertaubte 1*200. 
: ta-. - gvfriget : betraget 1220 #]. genant : bekam Vi 
4Itl. gefönt : bekant 517. geiarti : bewam i:rj7. gt<r|iail 
2311». geUten : beraten 4015. gegeben : belieben IIM.V urlril 
9«». geirrt r bckant 2125. geriet : beriet 2ini| : belrbirl 
tatet : hiimr 3«)t3. gebort» : bekorn 3MIY gefuort berührt 
— be- : ge- : ubekant : genant 30. betangeu : getMiigrn 7U. 
gehet 2131. befehlet : geriet 301. begerte : geoerte 2".U. 
= grreret 1579. belogen : ungelogen 35 11. berauben uiwe- 
2ft2» (-4k*. 2*30). 
ge- :« istf »-. — gebn! : lehant 1740. ge!Vbant . o-hjnt. ■>-;. 
155». gerihte : le nibte 1535. — Hierfür &*h»r»n <u* 
FmlU, n denen die Partikeln ge u#i</ ze (Ä#. czu. üt <£>r .iittzutf mr, 
dem Ante erweitern: zegan : gettn 425. xevuezen : muezt» V f 
gcMrt : zeftort 7S1. zeftört : gebort 3*25. 

be- : ze «*r einmal: berihte : ze nibte l»>45. 
er- : ier-. — erkam : Ternam 2327. erlift : «»rfamt I r -"i +* 

er-: ferlos : erkte 46S9 A. — 

Die Anhäufung des Reims ist selten. do*k ktvmmt wir 4**-.f%<°h* 
Wiederholung desselben Reimes vor: minae : fina* *un. '•>*.. w* .»'.vt* 
beginne : minne 025 — 930. Denselben finm unk fr*/U 4*4 f ,14**4+» 
Abschnittes kuniginne : finne. gewinn» . uiam i^V V~ ?•*»** *+* 
Ante -At 4649— 4652. -ate »» — 2fi2A. u-n ^/^i <. \ ,+ >,>.m 

— 3362, wenn nicht das Praelcritum »h**ix** r fc*«f><v*. ^U9 

Der gleitende Reim , den dir. H». in dxr Rr%*l w*/*/ **»4 **** /H*t*9 
im den Formen des schwachen Praeterit ums t *.urd* w »/> *#; A*4pfi*'trH#ig 
der Syncope bemerkt, in den kUng*nd+n r.*rtr.*»4*H . * ft *,* **a »t*!*! 
prllete. Reibehalten wurde er ab*r t «*## die hy *"*§** **»• ItUtl* *>* 
zeugt hätte, also erongete : z'»«|fH* W4 VA.'. U //,*/<•»* *t'#< M#* 
gnuogete : unfuogete 21S1. heiligen : *ft*fet*il*i{*fc W4 Ul. *mn*<l* 
werrende 1637. — Schliesslich »den di* gieite/id*» lt*tm« *r*.ut,nl , du: 
im Mhd. stumpfen Reim bilden: %*rUg«l* : Ug«U V/4. M^i^ : *l#H* 
135. 4341. fegene : degene S79. wenige : menige 2htl A\. liiiuriti : 
fehiracle 361. ungewitere : zitcre 30S3^J. obene : lobene 71. tobet« : 
gelobete 2555. lugene : trugene 3733. tugende : unniugende 3H23. 
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I. 

Eine rede hAn ich gelefen: 

fchade dunket mich daz wefen, 

fol fie lenger fin verfwigen 

unt fus ungedütet ligen. MtM ^v^Jp 

5 böte ich nü von gote die gunft, 

daz er mir gunde folcher kunft 

unt tihtens folche fuoge, 

daz ü daz mohte genuoge: 

wie rehte liep mirz w6re! 
10 wand ez ift fagebGre, 

daz ich dar hän gemeinet; 

joch hAn ich mich vereinet, 

daz ichs mich underwinden wil, 

doch ift mirz über der finne zil. *&P fy 

15 üf genade tuon ich daz: 

got mac wol mins herzen vaz 

mit fime geilte erfuhten 

unt minen fin erlühten 

9. Sehnlich Vers 1165: wie liep mir daz were. Es begegnet 'öfters, 
dass dieselben oder wenigstens ganz ähnliebe Wendungen wiederkehren, 
z. B. gebet daz der gerehte tuot 5 — 530, er offent ime sin tougen 
569 = 2795, ferner 297 zz 1351. 1134 z: 3518. 1294 — 1359. 2648^] 
ZI 3671. 

14. Der Acc. mich der Abschr. ist wohl den {alten) Schreiber aus 
den beiden vorhergehenden Versen nochmals in die Feder gekommen. -- 
über die sinne zil, *eine Aufgabe über das geistige Vermögen ist nicht 
mittelhochdeutsch, vgl. daz maere ift höher finne ein zil, Wigol. 11636. 
In V. 2829 die einfachere Wendung: ez ist über die finne min. 

15. genade. Die ffs. bietet meist gnade, was auch in der Regel 
dem Versmasse entspricht, genade z. B. an folgenden Stellen: 1689, 
2249, 2776, 4265. Vgl. Anmerk. 63 u. 82. 
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mit fincr wifunge, 
20 daz min unredende zunge 

alfA gefprßchc werden mac, 

da ich niht wol ze redene phlac, 

deich daz mac umbe kören. 

got felbe Fol michz lören 
25 unt fetze rede in minen munt, 

die mir von kunften fint unkunt, 

daz mir die wort zuovliezcn. j? fo j T> *** 

er läze mich geniezen 

der himclkuniginnen, 
30 die kint folde gewinnen 

maget wefende reine, 

darnach al gemeine 

himelifcher hßrfchaft! 

der heilege geift hat folche kraft, 
35 er hat in kurzer frift gelart 

und ungereht an reht gekart. 

ich bin leider fundec 

unde der fchrift unkundec, *\\ 

tihten ift mir unbekanf, 
40 an tihten hän- ich doch genant: 

üf gnäde hän ich daz getan, 

alfe ich 6 gefaget hdn. 

und ich enhän f6 niht getobet, 

mir enfi helfe gelobet 
45 von den, die des geruohten, 

daz fie mich darzuo fuohten, w^C^w /* 125: 

daz ich diz brühte in dütefch rim: 

daz ift ir edeln gebetes Jim, 

der bindet unde löfet ouch: 
50 ez göt üf als ein wirouch 

gebet, daz der gerehte tuot. 



27. Statt zuo vliezen {Abschr. czu fl.) kann auch zervliezen in der 
Bedeutung *flü$sig werden gemeint sein: mhd. IVb. III \ 349«, 4L 
29. kuniginnen: .v. Einleitung, Flexion. 



HEINRICH UND KUNEGUNDE. I. 5 

ir reinen hörßre guot, 

ir füll mir ouch ze gote wegen, 

daz er mir teile Knen fegen, 

52. Die Flexion des dem Hauptworte nachgesetzten Aajectivs ist 
bei Ebernand mannigfaltig. 1) Das Adjectiv hat die starke Declination; 
s. Anmerk. 647. 2) Das Adjectiv wird schwach ßectiert: der kunic 
guote 201. ftioze trehtin guote 1548. erbe Hinderliche 997. Dahin sind 
wohl auch die Adjectioen zweiter Declination zu rechnen, wenn sie auch 
als unßectiert gelten können: phalenzgrave mere 810. der edel kunic 
Ttete 1032. die reine herfchaft Itcte 1136 u. s. w. Auch die obliquen 
Casus, für welche in der Gr. keine Belege angemerkt sind, finden sich 
wie bei Berthold v. H. (Bartsch zu Crane 1042) ziemlich häufig: dem 
reinen hören wtfen 1761. der werlde wlten 2221. Urne kruze hören 3239. 
iekeine dierne werden 1508. meit vil reinen 2293. dtner kleider alden 
3079. 3) Das Adjectiv bleibt flexionslos : keiferinne her 948. die 
vrouwe guot 1013. manic man gcnieit 1522. höre gr6z unt lobelich 1793 
(«. Anmerk. 530). der höre wol geborn 2497. in vollen gr6i 1220. in 
dem vollen gröz 3047. ftner rlcheit manicvalt 1874. in einer wuoftc- 
nunge wtl 2322. — almuofen gröz 242. vroude gr6z 2396. einn hof 
gröz 445. manege tugent groz 1153. mit grözen ören manicvalt 2915. 
die wlfcn furl'ten wol geborn 1026 u. s. w. — Dazu kommen in den 
obliquen Casus Adjectioen der zweiten Declination ai{f e: des heren 
reine 2911. bl der vroawen ftete 1278. der botfehaft fröne 2211. dem 
alter fröne 3251. den heren reine 745.— Oefters kann nicht entschieden 
werden, welche Flexion stattfindet (Gr. 4, 487 u. 539). In die edelen 
vrouwen reine kann reine ebenso gut unflectirt als die starke Form 
sein; ebenso urab eine vroawen edele unde schöne 751. Da in der 
Sprache Ebernands keine dem mhd. in entsprechende Form der Feminin- 
endung nachzuweisen ist, so kann z. B. guote (: muote) in die vrouwe 
guote ebenso die schwache wie die starke Form sein, doch ist eher die 
erstere anzunehmen. 4) Abweichend von diesen drei Fällen findet sich 
ein Beispiel, dass ein Adjectiv der 1. Decl. wie eines der 2. behandelt 
wird: bl der hende wlze (rvltze) 2283, wo es entweder heissen miisste 
hende wlzer oder wlzen oder wlz. 

53. wegen — mhd. w^gen, helfen, verhelfen {JVavkern. Gl. DLXXX) : 
'ihr florer, ihr .sollt mir durch euer Gebet zu Gott verhelfen ; oder 
sollte es zz mhd. wahen sein? (If ackern. Gl. DLXXXI. mhd. ff r b. HI, 
455a, 21); 'ihr sollt meiner bei Gott gedenken. Im letzteren Falle 
würde statt mir besser mtn zu schreiben sein, obwohl mir nicht unmög- 
lich ist; zugleich würde dann die Stelle ein Beleg sein, dass das Wort 
auch ausser der Zusammensetzung vorkommt. Oder endlich ist wegen 
'den H r eg bereiten ? 'ihr sollt mir durch euer Gebet den IVeg zu Gott 
ersehliessen .' 




. ., 'nulltet hiln 
.,..$-.1 an 
..-.ktk-t fchönc 
. ...- «■■!«' fröne: 
,,.....aic fie <Mr fint, 
... >» -jvWren goles kint 
«Jim til geliche 
hie niden flf crtrichc 
(h> jii <ltii hdflo zil gefügen : 

Jii wort entouc mir niht verfwigen. 
wai mohte ülf erden hCiTcbcr fin 
dan keifer unile keiferin? 

58. Dm* Metrum verlangt ftlOM »fci« Cuozekeit, welche* für die 
Zeit des Dichtere überdies ungewöhnlich ist. Derartig« moderne oder 
wen'g'tens in neuerer Zeil beliebtere, den Schreibern geläufigere Bildun- 
gen finden lieh öftere in der Ht.: küCcheil für külcbe 281, worin man 
nicht II n kalcheil lesen will, ftetekeit für litte Z816A]. riechluom 
j/o(/ fliehe 1686, obgleich räche dem Schreiber geläufig üt. kundigen 
(Stammwort tu unterm 'erkundigen' und 'verkündigen', im mhd. Wb. 
ahne Beleg angeführt) ttatt künden 1848. 3995. 4204. 4230. [leligen 
statt fielen 3221t. befteligcn statt befielen. 

62. gotes kint wie ferner in F. 1214. 1730. 1841. 3116 u. t. u>. 
Derartige poetische Formeln, die qft nur cur Ausfüllung des Ferset 
und des Reimet dienen, sind käufig: gotes geneme 2950. gotes holde 
2448. 2512. 2724. 2731 u. t. w. gotes koehl 176. 200. 735. 1161 u. t. u>. 
goles man 2442. gotes trüt 220. 1753. 2979 u. t. w. gotes wert 1573. 
goles brüt (Anrede an Kunigvnde) 4439. Vgl. Gr. 4, 952. 

63. geliche nach der Überlieferung und nach dem Metrum. Die 
Ht. bietet sonst in der Regel glich, gliche, um« et auch meitt der Fers 
verlangt. Für das Reimßichwort alle gliche wurde durcligehends al 
geliche geschrieben, gcllch, geliche, auch manchmal gegen die Ht., s, B. 
an folgenden Stellen: 1034. 2495. 3129. 3919 (— Ht.). 4075. 4444 
(—Ht.). 4564. ungeltch, uDgellchen 2544. 2547. Fgl. Anmerk. \5 u. 62. 

65. Gegen hbhel'tc, Welches dem hogifle (hogefte 1474) der i/s. näher 
steht als hoftc, spricht der zweisilbige Auftakt: au das hohel'le zil ge- 
l'lign. hoTte überdies durch den Heim oeftkaAa^^fWu {gen. adj.) : 
trotten 1475. 

67. Eine I'eräM^ Bt? B M' rd > IdLH Warnt B*84.) in bir wäre 
gewagt gewesen.! 




HEINRICH UND KUNBGUNM. L 

diz amt fie beide hAten, 
70 von deme zil fie IrAten ^^^i 

in den bimel obene: 

der trit was guol ze lobenc. 

fie truogen hie die fchAnen, 

die keiferlichen krönen, 
75 nü fints in himelriche hö 

gekrönet unde gezieret fö, 

daz fie mugen uns wol gefromen, 

daz wir zuo in aldar komen. 

ob wir es an fie reichen, 
80 diz wifent uns ir zeichen; 

der ift vi! von in gefchön. 

irjebel noch gnuoc, diez h&nt gefön, 

von der munde ich ez vernam, Vrey. 

wie die rede almeiflic kam, 
85 die bi den felben jdren 

vil beimelich dir wAren. 

die heilegen hdn ich niht genant, 

ir name ift doch vil wol bekant 

in himel und ouch üf erden, 
90 des h(ren unde der werden: 

der heilege keifer Heinrich; 

die keiferin die nenne ich 

fente Kunegunde. 

69. ämecht hier des Versmasses wegen in amt zu ändern; derselbe 
Fall tritTeHT\^%2. 1955. 1962. 1979. 2802. 

73, 74 klingen modern. Besser: die fehlen keiferliehen krönen. 

82. gnuoc nach der Um. und nach dem Metrum, genuoc, genuoge, 
genuogen z. B. 8. 693. 767. 807 {besser als das hsl. gebore gnug). 1210. 
2144. 4233. Vgl. Anmerk. 15 u. 63. 

91. lieber den Gebrauch des Dichters bei den Eigennamen ai{f -rieh 
$. Einl. Quantität. 

93. Der Dichter gebraucht, wie es Fers und Reim erfordern, Kune- 
gunde und Kunegunt. Kunegunde: munde 1303. 1541. 4077: ftunde 
1373. 2281. 4039. 4261. 4271. 4373. — Kunegunt: kunt 829. 3491. 
3739. 4361: unkunt 699: flaut 1109. 2255. 3691. 4113: fiillemunt 1123: 
Bint 3135: gefunt 3561; ausser dem Reime Kunegunt die frtc 3163. — 
EHaih. hat immer fente, das Versmass verlangt bisweilen Apocope-, bei 



8 HEINRICH UND KUNEGUNDE. II. 

ez was ein Wlic ftunde, 
95 dA fie wurden geborn, 

zwei folche liehtvaz flz erkorn. 

II. 

Biten muoz ich fie ze fromep, 

daz fie mir ze helfe komen: 

des ist mir weizgot f6re not, 
100 wand ich bin wunt biz in den tot hy*l 

von engeftllchen vunden. <vr~*>w > h «^ u*j 

des muoz ich mich gefrunden 

ze fweme ich mac und fwar ich kan; 

ich tuon als ein gevangen man, 
105 der gerne ledic wäre, 

des hän ich dize m6re 

ze tihtenne gevangen ane, 

daz ich fie muge darmite ermane 

daz fie für mich biten got, 
HO fwä ich iergen fin gebot 

mit funden hän gebrochen, 

daz er daz ungerochen 

läze durch ir minne, 

daz ich dem vleifche angwinne *w. 
115 daz mich ze funden zühetj Är , ^«^/-Äf &,* 

unt mtne fftle duhet. 

fente Adrian hätte das Schluss-t stehen bleiben können, da es elidiert 
wird, doch wurde es der Bequemlichkeit wegen gestrichen : fente Adrian 
461. fent A. 537. 575. 649 (s. An merk. 3218). fente Benedictes (6, en) 
1121. 1855. 3237. fente Goteharten 366. fente Heinriche 4037. fent 
Johannes 3056. fente Jorge (n) 643. rent J. 537. 572. 1098. fente 
Jorgental 4532. fent Laurcncius (en) 485. 573. 2411. fente Michahele (n) 
1119. 2765. 2777. 2813. fente Paulas 2128. rente Pater (s) 1873. 4181. 
4258. fente Stephan (s, e) 1126. 2000. 4402^]. fent 6t. 3218^]. 
Tent Uolrich 379. fente Wolfganc 215. 2044. 

99. weizgot die beliebteste Betheuerung des Dickten: 260. 756. 
2481. 2544. 3672 u. s. w. i 

115, 16. Hs. czuht: tod. Reime wie XUt (ZZ xAk*t«.jflli~ 
tut (tuot) sind nach dem Ganzen *u s'ehtieseen 
liegt die Verbesserung, da feie stf. ist, nafe 



HRLMUCH UND KUNEGUNDE. III. {) 

vfl fie helfen mir die fuozen, 

deich hier gar muge gebuozen, 

dannile ich got erzürnet hin: 
120 für wdr fA weiz ich funder wdn. 

fie fint gote fA heimelich, 

fie mugen vil wol erlAfen mich 

tod des tüvels banden, 

Ton binden unt von fchanden. 
125 min frunt, der mich des ubergic, h4>. 

daz ich die rede ze tihtene vic, 

der hdt mich des vil wol getrAft, 

ich wurde ficherlich erlAft. 

daz Mnt fie manegem man getAn, 
130 der lieh wolde an fie Verlan. 

fus Uze ich an ir gndde mich: 

ftle min , ze liebe in fprich 

?on wdrheit, fö du befte raugeft, 

fA verre du ze fprechen tugefl, 
135 von irme beilegen lebene, 

ir tat, die fage vil ebene! 

III. 

Ein mftre ich an der krAneken las: 
ein keifer komen ze RAme was 

(mJkd. Wh. I, 372). Gegen zuht: duht spricht Gr. I 1 , 931 Xro. 2. 
Dmrym mmss fehaden als Zusatz des Schreibers gelten, der das alte 
dAheo, diohen nicht mehr verstand. Die A ender ung von V. 115 ergibt 
sie* leicht. 

120. fander w&n häufig wiederkehrendes, in allen mittel- und 
ni ed erd . Denkmalen zu findendes Reimflickwort (Bartsch zu Crane 4G1). 
— iWt bei Berthold ist auch bei Ebernand funder das gewöhnliche: 
Ander angelt 2046. funder bifchof 433. runder haz 772. funder mnze 
fclfi. fander nAt 2S26. funder räche 1415. funder fchande 1002. fun- 
der adt 3826. fander fache 1415. funder fchande 1902. funder fpot 
-fander t6t 2193. funder vehten 20S9. funder vorhte 2162. 
int vor, besonders vor z und in der Verbindung 
rat 3212. Ane aller ftahte flrit 20S9. ane 
4330. Ane iwlvel 2336. 
m 40*10. 41*07 ?/. ö. ist gewöhnliche 




10 HEINRICH UND KUNEGUNDE. III. 

ze fchaffene um he des rfches not; 
140 er wart dar fiech unt bleip dir tot. 

Qtte daz kint er hiez. 

von Rome man ez fuoren liez, 

ze Äche wart er begraben. 

mit. gemeineme rite wart erhaben 
145 derfurften al geliche **jyM~+* $r-~&v,y*>s 

der "werdeft in dem riebe; M.*js.a. 

der felbe furfte wol gehorn 

wart von gotes rAte erkorn, 

der herzöge von Beierlant: 
150 Heinrich was der helt genant 

nach gotes geburte diz gefchach, 

alfe mirs die fchrift verjach, 

über tüfent jär und einez baz. 

ouch vant ich gefchriben daz: 
155 fint daz Rome wart geftift 

von der zweier bruoder trift, 
L 7- (die fchrift nennet fie uns fus: 

R6mus unde RAmulus) 

fint wären tüfent jAr ergän, 
160 Idt mich ü wol zelen fän: 

fiben hundert funfzic zweier m6: 

mhd. Sprachgebrauch; ferner an der fchrifte 1104. an den brieven 
2930. an dem munfter fröne 213. an ftme (difem) bette 210. 936. 
an des vleifches blödekeit 4677. an der kreiz fie was gevarn 3922. an 
der heilegen zal 2951. dem kunec an ftn gemaote kam 990. an ftme 
gebete 214. an der ftunde 3290. 2281. 2317. an flner hineverte 2415. 
verwandelt hate flchz an hraot 2474. Vgl. Bartsch zu Crane 37. 

140. Dem Schreiber ist dar geläufiger als da, er setzt es auch 
'öfters gegen den Reim. In der Mitte des Verses wurde der Hs. gefolgt, 
wenn nicht metrische Gründe für da {mit kurzem Vocal) entschieden 
haben. Dass auch dem Dichter dar angemessen ist, beweist der allein- 
stehende Reim dar: jar 463. — da sehr häufig im. Reime, am meisten 
mit na (nahe) 575. 1015. 1665 v. s. w., ferner da: cathedra 2071: 
Galiläa 971. regula 1118. Scolaftica 1694: fa 2297. 

142. ez (Hs. oz) statt in ohne Zweifel vom Schreiber herrührend, 
der kint wörtlich nahm. 

161. m6: fA (— fehe, fihe). Zwischen m6 und mar wird nach 



OTTO KUNKGURBB. III. || 

fwaz ich tot mir griehriben ft, 

ich Mze es gerne underwegen. 

fie Uten wol, die dilen degen 
165 an d» riebe bribten; 

Til woi fie dran gedlhten; 

er was dem riebe edel gnuoc 

von aller guoteo fiten gefiioc, 

der heiligen wtsheit begin 
170 tauet er falle in (Inen fin: 

dtz ifl der gotesforhte togent, 

der phlag er ie von finer jugent, 

darnach hit er fich wol gekart, 

der fchrift was er wol gelart, 
175 an dem gkwben was er gar reht, 

ein kriften unde gotes kneht. 

nft was er volliclich erkorn, 

gelobet, gewiet und ouch gefworn; 

gewaldes er fich verhuop, 
180 nieman des an ime entfuop. .m,,,^ '. 

verneinet ein teil finer fite: 

hier engnuogete ime niht mite, 

das ime die werlt was underUln, 

er wolde ouch himclriche hän. 
185 er was alte ein f winde man, 

das eine er mit dem andern gwan. 
/, ich vurhte, ez fin n& hären vil, 
^ muoften fie ir herzen fpil 

BedSrfniss gewechselt. Dem Schreiber war mer geläufiger, darum 
setzte er es wie hier öfters gegen den Reim. m6: dicitä 4301: geTche 
(= gefchtoi) 4171: M (n) 1055. 2201. 2691. 3717: verftÄ (n) 229: w£ 
1359. 1837. 2641: zergA (n) 3187. — mer: her, gehär, ebenhÄr 947. 1148. 
3235. 4357 u. 5. — Seltener ist mere, ausser dem Reime 1002. 3190, 
im Reime mere: lAre 4585: fchirraere 1S77. 

173. Statt der Apocope hat (hAtc) ist vielleicht wol zu streichen, 
was durch wol im folg. Ferse veranlasst sein kann. 

176. unde ist Zusatz, ein killten, gotes kneht oder ein kritten- 
gotes kneht hätte eine Hebung zu wenig. Vielleicht üt krittele zu 
sehreiben. 



HEINRICH UNI» KCXEGOTOB. IT. |) 

Tich vliiic an die want, 

die dar ft£t bi mtme grabe, 

lis die felbeD buochftabe, 
2*25 die d& gefrhril>en fihfl daranc!' 

der kunic zuo der felben mane UUf «s &y ». ty. 

fach, waz dar gefchriben was, 

nibt wan zwei wort er las 

'goftjex' unt nibt mö. 
230 weit ir die felben wort verfW? 

fie lAtn f ndcb fehs' und anders niht 

der kunec erwachte der gefchiht; 

ftarke er darnach trahte, 

den langen tag er ahte 
235 umb alfÄ lutzel wortelin, 

waz ir bed&ten mohte fin. 

diz was ze dem Ärften al die nAt, 

er wände, er folde wefcn tot 

222—225. 'Inlnere diligenter litteras in muro, qui eft fecus tumuluni 
meam, fcripUs.' 

226. mtne steht hier offenbar für manunge. Diese Bildung, welche 
noch nicht nachgewiesen ist, hier aber durch den Reim bestätigt wird, 
verhält sich zu manen wie das ahd. farmaoa, contemtos, zu farmanAn. 
V. 3614 wurde mane mit Sicherheit angenommen , da es durch monct 
der Quelle veranlasst ist. — Eine ähnliche Bildung ist bekor statt 
bekorange, gesichert durch vor 2233. 

231. Zu lutn (Abschr. lutin) s. zu Jwein 1026, zu Klage 27. Bei 
Ebernand sind diese Fälle selten: brengn 2S2. muozn 2096. fprecbn 
3292. 4515. — nach lehren (Abschr. reffin) wäre acht thüringisch, doch 
für die Zeit des Dichters kaum anzunehmen. Hier würde überdies 
durch eine solche Flexion der Fers hart. 

236. ir bedüten. Der häufige Gebrauch solcher substantivischer In- 
ßmUtoe ist für den Dichter charakteristisch : mit ir ingefigcl bedüten (?) 
S9S8^Q. in hugen 2374 A]. welch fin klagen were 2352, wenn nicht 
klage zu setzen ist. lefcn 3505 y/]. funder miffehcllens kunft 
■Ürüwen 2997 A\. Hafens {Abschr flaffens) pblac 210, wenn 
i736 u. 2606 (lafcs vorzuziehen ist. in dem (Won 
ftillen 145b./]. ferner 1179. 163S. 20SS. 2197. 
434. 3447. 3451. 36S0. 3916. 4027. 4328 /%•.]. 

l primis*. 
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in difcr werldc tribcn, 
190 fic liezcn cz wol belibcn, 

fwiez in körne darnach: 

di enhänt ze himel niht gdch. 

gewalt und ouch irdifch gm 

fwer nibt wol dannite tue 
195 unt nutzet cz anders da» 

daz ift finer f61e val. 

fö ift ouch der ein 

den gibet daz gu< 

d& nutzent flez 
200 fus tuont die uribcn, 

fam tet der 

dö er trui 

c -;ute als £, 
» ..cite ujä. 
i vertreip, 
jiinoch bleip;" 
vti \ er wände, 
ii> :ndude. 
( iciiuch im aber niht; 
.... weizgot dife fchiht 
.Uli felis jären wefen, 
*ip ich lenger niht gencfen.' 
in ift er lieh vil wol verftuont, 
. i , üt die wifen tuont, 
laute: 'halt dich wol ze gote, 
vtv'iiuc 16 dir könne fin böte, 
.;. ihk' iliii ftMe fi gereit, 
.^ iUt t;uote David feit: 
u.'u UMo lol immer fin 
^M'it in den banden min.' 

u ift ein fmue wunderwort, 
^.»u'iuot und hll miohz dulen vorl: 



. %sa, ».».*.' twvii jc7/j .if.r* bei Jerosckim kommt dies ff 'ort 
. .v \ / .um *.. liiöO wüni* fefcil* mUr mit gflchiht 

..*•«.;.* jit' JV^S 1*111 cVJrc*« *«"*. 



HEINftICH UND KUNEGUNDE. V. |A 

'fwaz man in den banden treit, 
daz ifl ze gebene baz gereit 
-275 wan daz man in dem buofem hat, 
daz irret dicke ein teil die wAt' 
Ins hielt der kunic fine zuht, 
was gereit zuo der vluht, 
or die lalter vermite 
/ mit der guote gelite, 
.■ kufchc er gote ergap, 
iJic wolde er brengn wan in fln grap. 

V. 

Nu diente er gote ze aller ztt 

in den fehs jiren fit. 
285 manic bistuom brAhte er wider, 

die verwuoftet lägen nider 

ont gar zerflizzen wären 

di ?or bt manegen jAren. 

den troum muoz ich befcheiden baz. 
200 darnach (6 Tage ich aber daz, 

welch die bistuom wftren, 

4b wil ich dan bewAren. 

■A muoz ez vil nAch darzuo körnen, 

daz fehs jAr hAten ende genomen. 
205 der kunic kam ze B6me dA, 

er was trdric unde fr6, 

273*276. 'kVms man in den Uändtn trägt, Manu tu an Uswhter 
\U dme, tras im Busen *te<-kt ,■ denn diu wird wm Kleid* 
fmtgahsttmm, 4mm et m'ekt heraus kann' 

282. Das mehr mederdeutsene mao (mhd. // h. Hl, Wli kommt **nr 
hSnJtg nmt and rührt gewriu 'om Dichter turr: daneben »rteluäut hu 
s. M. 2894- 4060. 4462, aoze dagegen ruemaU. 

fit: beide Formen Hl -ttd Hiit kottttt<+* m drr //«. wr } l*t-tt- 
frmrmmrr bevorzugt . *m He*me nur fit jjt ;■//, . iuit ;*/£•// 
dl 437. 1897. 2045 «. $. «r U:\ zu tilgen, IulU " l. iu*J*t fevagt 
FgL Cr. 1«, 932. 

\ bietet den* l "rrmuuv uttfenvtf** «*v*. fat ii**~ 



-■**** V^ vtVKlXM. VI. 

,m. ***** wl enzam, 

f.**, h wie« n*erkam. 

.. sim** ^nm l»c befehlet, 
,, ^. »** *f*n wol gewiet. 
4h &bt **i feborne degen, 
*r **rt dw keiferliche fegen. 
*Ä> <to fnfcV (ich an den felben tac, 
^r tOrh den fehs jären lac, 
«Mr er angeft h6te zuo. 
er lobete fpäte unde fruo. 
got vil vlizliche. 
310 der felbe höre riche 

mit vrouden was bevangen, 
d6 ez fus was ergangen, 
er was ein harte wife man, 
des troumes er fich wol verfan, 
315 daz er umb die wihe was. 
dö er die fehs jdr genas, 
er feite im gndde harte gröz 

der ime diz erougete 
320 unt folche h£rfchaft zougete. 

VI. 

Älfe ich 6r gefaget hän, 
nü wil ich Ach berihten fän, 
welch die bistuom wären, 
die bf fA manegen jdren 

304. der keiferliche fegen — 'cefaris dignilatem per apoftolicam 
conrecrationem.' 

309. vltzllche (//*. fliflichc), richtige Bildung, im mhd. JFb. III, 
352 nicht angemerkt. Das verzeichnete vlizeliche aus K. Rolher ist un- 
organisch und gehört sicher dem $ ' du» 14. Jahrh. Neben vllz- 
Itche bei Ebernand auch vltzicgltcl »». 

322. Für nü (Abschr. no) ^ se i n% ■»•.-- | 



v*y 
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325 verwuoftet wireo unde lerftArt 

als ir dar? or hat gehört 

Hilden sheim was ir ein, 

michel innicheit dir fchein. 

die krAneke fagef für ungelogen: 
330 von kinde wart er dir gezogen, 

er wart aldär gelart die fcbrift 

Heideburc von finer gilt 

wart gerihtet Harke, 

ez kofte in manege marke 
335 Strfizburc die mftre, 

Mlffen fluont ouch l*re, *"*« 
i)i ff. Merfeburc ouch wuofte lac, 

daz was zergangen mancgen tac 

von flnen umbefözen, 
340 den Wenden unde den R6zen. 

die hdten grdzen mort geftalt, 

ez_ bäten gewunnen mit gewalt 



328. michel innicheit ist vielleicht veranlasst durch lummani dill- 
gentiam des vorhergehenden Satzes in der Quelle: lummaiii etciilm 
ditigentiam in amplificando cultu religionis adhibuit, aus welchem der 
Dichter wenig s ten* etwas verwerthen wollte. Oder Innicheit bedeutet 
* Innigkeit, Andacht, Frömmigkeit 9 : in Hildesheim herrschte grosse 
Frömmigkeit, Statt innicheit ist vielleicht inne anzunehmen wie bei 
Jerosehin (jyi GL 179), wodurch aldar der Ueberlieferung erhalfen bliebe. 
Vgl. Anmerk. 58. 

333. Statt gerihtet vielleicht gerlchet wie V. im, doch spricht JVr 
gerihtet das refUnravit des Textes. 

335. die mtre, sc. Stadt; oder es ist der Städtentime ftlrazbtirc 
neeh im Sprmckbewusstscin lebendig, und die bezieht sich auf httrr, wie 
*üi Wartburg, *der Stolzen/eis, 'der 9 Haag. Merfeburc XM dagegen 
als Neutr. behandelt. 

340. Rezen: die Serbier. .\och heute in Oes I erreich Heizen, Haixen. 
mundmrtL Raten. 

342 kann nicht auf Merfeburc 337 bezogen w*rd*n f tonst müstte 
gewinnen ohne Obj. in d+r Itcäxutvng 'volf/uhren' nehmt nt 
nickt mehr rorz*ikomm*n . »innen im Wh an%n**1t*Tt t 

2 
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lAtc in PomerAnen, 

Bohemen unt Polßnen : 
345 (us lag ez meifteil wuofte. 

jdmcrn Ach da z muofte, 

ob irz gefchöuwet hßtet, 

fA gar was ez vergr£tct 

der kunic half in allen d6, 
350 die gotshüs offent er alfö, 

fie mugen es immer defte baz. 

an manegen dingen tet er daz, 

an huofen und an zierheit. 

was fol A m£r darvon gefeit? 
355 wer mohte ez gar berihte? 

er.vergaz ir an nihte. 

diz entet er niht al eine da, 

in dem riche ouch anderswA, 

fwA er iergen nAt gefach; 

343, 44. Abschr. pomerenin: polenin. Für die Zeit des Dichters 
kann die vollere Form mit a ohne Bedenken angenommen werden, doch 
wurde die Ueberlieferung beibehalten; auch bei Jerosehin PolAnen. {Pf. 
GL 206), doch nicht durch einen Reim gesichert. — Pomer&n, Pome- 
re'ne scheint im mhd. Wb. zu fehlen. — Daselbst II, 524, 9 wird Pölene 
angesetzt, während Pfeiffer Pol6ne annimmt. Dass bei Ebernand der 
Vocal kurz ist, beweiss t f. 635 *• Behemen , Polen unt M^rerlant. 

348. vergütet {Abschr. vorgretit) von einem bis jetzt noch nicht 
nachgewiesenen vergiften, welches entweder mit grat, Stufe {mhd. Wb. I, 
566, 23) oder mit grat, Spitze (mhd. Wb. I, 566, 49) zusammenhängt 
und eine ähnliche Bildung wäre wie verpheden. Im ersteren Falle 
würde grat in der Bedeutung von * Schritt zu nehmen sein, vergiftet 
also verschritten , zertreten, zerstampft. Im anderen Falle wäre viel- 
leicht durchgr£tet zu schreiben, was dieselbe Bedeutung hätte wie 
durchgraete {mhd. Wb. I, 567). 

351. mögen ohne Objec't: *sie sind bei Kräften . Der von defte baz 
abhängige Genitiv ist besser zu streichen. 

354. waz Pol ü m£r darvon gefeit? Dieselbe ellipt. Wendung 1134. 
3518, in veränderter Wortstellung waz fol u m£r gefeit davone? 2823, 
eine ähnliehe was Toi die rede gelenget me'? 1359; bei Herbort waz fal 
vmbe rede gefagit? 1213 {u. die Anmerk.). Dahin ist wenigstens dem 
Sinne nach zu rechnen waz fal des redens ummetrit? PassionalK. 687, 
37. Vgl. Gr. 4, 125—129 und 123, 1. 2. 
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360 er half in fwes in dar gebrach. 

er fante ez vor ze himele, 

er liez ez hier niht fchimele. 

diz was ein f6lic urhap: 

den von Hildensheim er gap 
365 einen ^warten, 

fenie Goteharten^ 

got im daz felbe wifte, «^ &j 

daz lant er mit im prifte. 

VII. 

Nu muoz ich fageo ein mAre 
370 des übel vergezzen w£re, 

wie er Merfeburc beriet; •»>. 

fwaz er dir Hinderlich befchiet, 

man bedurftes niergen baz. 

gerne muget ir hören daz, 
375 welche wis ez darzuo kam. 

vernemet, ich fage als ichz vernam : 

bi des keifers Otten zit 
fyy, (den g r6zen man in nennen phlit), 

dö lebete ouch fent Uolrich. 
380 die Unger befameten fleh 

unt fuoren her in dütfche lapt. 

ein wazzer ift der Lech genant, 

der keifer kam in dar enkegen, 

er fuorte manegen ftolzen degen. 
385 daz lant begunde er ftarke wer^ ^^ x 

\luhtic wart der Unger her, . i u { 

ir wart gevangen unde erflagen, -*- / 

daz nieman daz kan vollenfagen. 

zwöne kunege er da vie, 

367. Das überlieferte an war in im zu ändern. 'Gott zeigte ihm, 
hiess im dies', im Texte: divina edoctus revelatione; 'das Land machte 
er werth durch ihn* 

377. bi bei Zeitbestimmungen öfters: bi managen jaren 288. 324. bi 
des reiben Otten tagen 395. bi den jaren 2152. bt der zit 2321. 
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390 Af einen galgen man fie hie. 

wie mohte er (ich gerechen baz? 

die furften ime er teil den daz. 

der kunege namen wären fus: 

Affur unde L6lius. 
395 bl des felben Otten tagen, 

alfe ich iMenft folde fagen, 

Merfeburc wart alfd kranc, — 

was hülfe, daz ichz machte lanc? — : *))z* '>*-(* 

ez wart verbranl unde verhert, 
400 beide beroubet unde verzert. 

der bifchof, die tuomhßreri, * 

die minnern unt die m6ren 

enmohten fleh dir niht genern, 

noch der Wenden erwern. **fco. 
405 dem bifchove ichs doch übel gan, 

die fchrift die Taget, er w6re ein man 

wife unde tugenthaft, 

von gote gezieret wol mit kraft. 

er was arm des guotes, 
410 fd was er riche des muotes. 

aller fromer knehte 

armuot ift einnehte, r ew -hiM* ^' w ^n^e / 

% >r*oK ir huofe fint in lendeglich: " ' 

darnach gehalde ein ieclich lieh! 

396. ßdenft, wie Abschr. und Hs. deutlich haben, noch nicht nach- 
gewiesen. Der erste Theil des Wortes ist offenbar 6, eher. Wenn es 
als spät und mundartlich angenommen wird, so fragt es sich, welches 
Wort der Dichter anwandte, vielleicht 6refl? 

409, 10. Besser: was er arm des guotes, fo — , oder er was arm 
des guotes, doch was er — . 

411 — 413. Die Armuth frommer {wackerer) Männer ist nur ein- 
nächtig, vergeht über Nacht; denn ihre Besitzungen sind überall in den 
Landen, d. h. an einem Orte vertrieben, finden sie am andern eine 
Heimath wieder ; vgl. frumis mannis felide di fint in Iandegelich (mhd. 
Wb. I, 936 a, 43). — einnehte (es wäre ahd. einnahti) ist, wie es 
scheint, im mhd. Sprachschatze noch nicht nachgewiesen^ ist aber eine 
sprachrichtige Form wte Vierecke u. dergl.; im Altnord, ist es vorhan- 
den ^inncetr Hävamäl 85 ; <syr>nvhr -vJi> Tit. \ ztf »* >M '• t*n**A4-ij. 
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415 von Meideburc der bifchof ftarp, 

von finer fache er vertarp. 

daz bistuom wart dar hAren 16s, 

der grdze keifer Otle kös ätt*. 

von Merfeburc den bifchof. 
420 daz gedigene und al der.hof, 

die kuren in gemeine 

durch fine tugent reine; 

der keifer in liebte gar, 

vil dicke er des wart gewar. 
425 fus muofte Merfeburc zergän, 

dA diz wehfei was getan. 

die grölte rfcheit, die d6 was, 

vil gar man die zefamene las, 
2cjj. (/*> die vorwerc, zierde, dienftman, 
430 daz gefinde ez nach (ich gewan 

der MeideburgAre. 

Merfeburc wart lAre, **$. 

funder bifchof ez dar bleip. 

daz felbe bistuom man da treip 
435 ze einer abbatien. 

fus muofte ez ^rider dien. ?t<x***rv * /. &y. 

diz ftuont unverwandelt fit 

von des grAzen Ollen zit, 

wan daz der höre wol geborn, 
440 der andere Heinrich wart gekorn, 

der vil fuozc reine man, 

von deme ich tihtens hier began. 



416. Statt finer könnte einer geschrieben werden; von flner Tuche 
kann aber auch heissen: 'der Bischof starb durch eigenes, vom Alter 
herbeigeführtes Hinsiechen* vi am univerfae . carnis ingrederelur im tat, 
Text, ungefähr wie es spater bei Rot he (during. Chronik Cap. 746, 
Ausg. von v. Liliencron) hrisst: die ftat vorbraate von eigenem ftier, 
d. h. sie ging in Feuer auf, ohne vom Blitz oder von Feinden u. s, w. 
angesteckt worden zu sein. 

423. liebte, nicht liebete nach der Hs., was Praet. zu liobem, nicht 
zu liubju wäre. 



22 ffllNRICH UND KUNEGUNDE. VIII 

VIII. 

Tröftes was den landen not. 

der kunic Heinrich gebot 
445 ze Quedelin gburg einn hof gröz. 

furften unde furftengenöz, 

die hören in dem riche, - 

di gelobeten al geliche, 

ze leiftene die hervart 
450 da hin ze W?ndenland£ wart. 

die furften wären ime vil holt, 
s;- ich wöhe er gab in riehen folt 

er gewan ein her vil wunnicltch. 

dö fuor der kunic Heinrich 
455 entkegen der Wenden lande, 

die fchaden unde fchande 

dem riebe häten vil getan. 

mit dem here fuor er fän, 

durch Walbecke er dö kam, 
460 ze grözer gift er dö nam 

fente Adriänus fwert 

des mertelörs, (ez was vil wert). 

daz fwert was gehalden dar 

für heilectuom manic jär ; 
465 fdn dö gurte erz umbe fich. 

dö fprach der kunic Heinrich 

mit innielichem muote: 

'höre trehtin guote, 

die mir fchaden erteile fie, 
470 uberviht ouch alle die, 



445. ze Quedelingburg eiün h6f gröz. Hier die erste Stelle, wo ein 
(einn) statt einen gelesen werden muss. Das ßndet ferner statt V. 
1370 A.\. 1631. 1659. 2388. 3402 Ahg.]. 3706, wenn man nicht lesen 
will: ouch gaps ir einen guoten f tri eh. 

467. mit innielichem muote — 'ex toto corde fuo*. 

468 — 474. \Judica, Domine, nocentes me, expugna impugnantes me, 
apprehendc arma et feutum, et exurge in adiutorium mich!!' — 468. 
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die mich anevehtcn! 

begrif ouch höre trehten 

den fchilt unt die wäfen din 

unt ftant üf züo der helfe min !' 
475 danncn fuor er mit den fcharn 

unt kam ze Merfeburc gevarn. 

üf fluoc man manec gezelt 

bi dem Softer an daz velt. 

michel jdmer in des nam, 
480 manie fuft ime bekam, 

daz die reine orden 

ze nihte wären worden. 

er fprach diz klagende före: 

r al Kriftes mertelöre, 
485 fent Laurencius heileger tröft, 

wie din bistuom ift belöft 

Ären unde guotes, 

des bin ich trureges muotes. 

gehilft mir din underdige, 
490 daz ich der diet an gefige 

entkegen der ich n& varende bin, 

unt daz mir gefchiet der gewin, 

daz ich fie muge betwingen 

ze kriftenlichen dingen, 



trehttn {ffs. trechtin) wurde immer in der Mitte des Verses geschrieben. 
In den Reimen zeigen sieh alle drei Formen: trehttn: ftn 2213. trehtin: 
bin 1515. trehten: anevehten 471: rehten 4601. mhd. Wb. III, 122. 

483. 'ingemuit et ait.' 

485. heilic statt heilgir wäre bessert vgl. zu Iwein 318. — Ein an- 
derer Beiname des hl. Laurencius ist gewiffer träft 573. 647. Ausserdem 
wird er genannt: Laurencius der gew6re 536. Solche Zusätze werden 
des Verses und des Reimes wegen qfters angewandt: Benedictus der vil 
reine 1826. fent Jorge der gewere 572. der guote feilte Jorge 647. 
fente Michahele, der meifter ift der feie 2766. der pr6bft ift guoter 
feie 2813. 

491. Derartige participiale Constructionen liebt der Dichter: ir 
fult got mit mir ernde flu 1790. fus was ern lobende immer mer 3002. 
diz wurdens alle fende 1576. daz wart fchtnde über al 1611 u. a. m. 
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495 unt daz fie rdmfcher erden 
undertänic werden; 
ift daz du mir die helfe tuoft: 
dfn ftat, die ddr ift worden wuoft, 
die dinem namen gewidem$t ift, 

500 die wil ich in vil kurzer frift 
ftellen wider mit gotes kraft 
an ir 6rften h£rfchaft.' 



DAn d6 diz m&re erfchal, 
in den Wenden über al, 
505 ze Behemen und in Polenlant 
die furften fameten fleh zehant; 
d6 in daz ze wizzene wart, 
daz der rdmfche kunic (Ine vart 
mit here h6te üf fie geftalt 



495, 96, Die Hs. bietet orden; worden, was auf den ersten Blick, 
da der Sinn nicht unangemessen ist, den Beweis zu liefern seheint, dass 
dem Dichter o statt u (mhd. ü) im Conj. Praet. von werden gerecht ist, 
(vgl. Jeroschin LX). Die Quelle fuhrt »um Verständnisse und zur 
richtigen Form. 'Beate Laurent!, martir Chrifti, fi tuo jntervcntu has 
barbaras nationes, ad craas pergo, Romano imperio et chriftianae religioni 
fubiugavero, nunc locum de Fol a tum, tuo nomine confecratum, ditina 
favente gratia, in priftioae dignitatis ftatum reformabo.' V. 494 entspricht 
chriftianae religioni und F. 495 Romano imperio, also römfeher erden : 
werden. —~ Hier ein Beweis, dass die sehwache Flexion von erde dem 
Dichter zugehört , •ferner erden igen.)} werden (digno) 721.* nnwerden 
2388 A. 

603. czu ftunt der Hs. Zusatz des Schreibers, dem fan nicht 
genügte. 

504, 05. Besser entweder zho den Wenden oder in Behemen; in den 
Wenden ist übrigens dem Dichter kaum zuzutrauen, wohl aber dem 
Schreiber. So sagt auch Rothe He zogen yn die Sachren : d. h. nach 
Sachsen. — Behemen gehört vielleicht nur dem Schreiber. Das mhd. 
Wb % verzeichnet nur B6heim /, 97. Bartsch hat Crane 1909 dieselbe 
Form, welche die späte Hs. C bietet, ebenfalls unverändert aufge- 
nommen. 

509. mit here — 'cum exercitu'. 
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510 unde er wolde mit gewalt sj,,/. 6*fc **+++ ,*s* <*<** 

ujrlougen ftarke .***"' **■**' 

an ir lande marke, 

befameten fie michel her 

unt fuoren ime entgegen ze wer. 
515 ir yolc was funder mäze. 

der kunic üf die fträze 

h6te fpeher vil gefant, 

von den wart im fchiere bekant, 

ir her daz w6re wol getan, 
520 manegen ftolzen f&g&L /• fr"*~- ^>*f*- 

brengen fie ze ftrite, 

er folde lieh bezite 

bereiten; daz fi guot getan. 

der kunic machte fiefa fän 
525 an fin vil innielich gebet: 

ze allen ziten er daz tet, 

f6 er angefl h6te. 

niht wäfens ift f6 drtte, 

noch ze ftrite alfö guot, 
530 fo gebet, daz der gerehte tuot. 

510, 11. urlougen c. acc. ist nicht bekannt, weshalb in V, 510 fe_ 
(== fie) gestrichen wurde. Fielleicht kann er wegfallen und üf He 
gesetzt werden, 

520. fupan fehlt in den Wörterbüchern. — 'zupaous, regionis prae- 
positus,. fcovnavog Graecis Scriptortbus: vox hac notione familiaris 
Slavonicis populis, ut autor est Constantinus de Administr. Imp. 
cap. 29 . . . Zupanos vero Comitem vicem obtinuisse autor est Presbyter 
Diocteates in hut. Dalmat. ut Bonos Ducum . . . Supani praesertim 
appeilati Serviae Principes . . . Neque apud Dalmatas et Servios tan- 
tum haec dignitas obtinuit, sed apud Hungaros . . . Supanos vel Sopa- 
nos etiam habuere Bohemi . . .' Du Cange Gloss. 1567, 68. — In der 
Quelle steht primates. 

521. brühten ist der Construction angemessener als brengen. — Dem 
Schreiber ist brengen geläufiger als bringen, doch musste der Hs. gefolgt 
werden, da auch dem Dichter beide Formen angehören: brenget: ent- 
phenget 4641. bringe (=: bringen): dinge 2103. 4659. mhd. Wb. h 
2486, 48. 

530. Es verdient der alterthümliche Sprachgebrauch, dass, besonders 
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got rief er inniclichen ane^ 

er begunde in finer gnaden mane, 

daz er orte finen namen. 

fich unt die finen alle famen 
535 beval er den mertel£ren 

Laurenciö deme gew£ren, 

fent Jörgen unt fent Ädridn. 

daz her hiez er bereiten fän 

mit unfes hären liehamen, 
540 daz volc entfie in al zefamen; 

dir wurden fie gefterket mite. 

danne bat er, daz man rite 

entkegen den Wenden 

farn degene zuo den henden. ™3 MdM^^ ty* 
545 fie tröfle menliche 

der edele unde der riche, 

daz fie fich wöl gehielden 

und ouch ir manheit wielden. 

fus gab er in vil guoten tröft, 
550 fie folden werden wol erlöft 



in allgemeinen Sätzen, kein Artikel nothig ist, berücksichtigt zu wer- 
den: gerehien unt fö milden künde nieman vinden d6 728. wa wart ie 
leben fd wunnicltch? 3140. nie wart tihter alT6 guot 4503. nie (tat £6 
kunicltch gel'tuonl 1162. — für heilictuom 464. fie machten patrönen 
da 1118. ez wurde fpot den, die mich in munde tragent 1532. die kint 
folde gewinnen 30, wo kint nicht als Plural gelten kann. — Besonders 
häufig *t«ht das Hauptwort ohne Artikel, wenn es mit einem Aajectiv 
verbunden ist: michel her 513. guot bejac 596. r6miich rtche 704. 723. 
erbe fundcrltche 997. grifen in vil vollen fac 1257. ez muofte im übel 
ende nemen 1648, wenn nicht statt im (/fr. ome) ein zu setzen ist. er 
is hAre gröz unt lobelich 1793, wo here nicht als Aajectiv zufassen ist, 
denn es heisst in der Quelle: ipfe eft magnus 'dominus' et laudabilis. 
du wäre üf erden keiTer groz 3023. ez was an gwiffe rtat getont 2207. 
543, 44. Wenden Qmhd. Winden) hier durch den Reim gesichert. — 
Der letzte der beiden Verse in der Hs. verdorben, ve'hten anzunehmen 
statt des hsl. dechtin, wäre nicht gewagt, aber was ist vehten zuo den 
henden? Letzlere Wendung vertritt die Stelle eines Adjectivs {tnhd. 
Wb. I, 6296, 41) und erfordert ein Hauptwort, dechti n führt* mttf 
degene. *■ ■*■>?* 
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der viende fchare er d6 fach, 
er rief ze gote unde fprach : 

got, der urloug unde frit 

verdruckeft von der Griten zit, 
555 dinen arm bur Af die diet, 

die daz wollent lAzen niet, 

fi endenken üf die knehte din, 

fwaz den übel muge gefln. 

in diner tugent zerfuore fie! 
560 — du bift mtn fcbirmer ie und ie, — 

unt fetzes als ein fchiben 

und folt fie fA zertriben, 

fo ein ftupün vor des windes kraft, 

unt läz uns werden figehaft!' 
565 d6 er gerette dife wort, 

fie huoben an unt riten vort. 

ein michel zeichen dar gefchach, 

der kunic michel wunder fach, 

er offent ime fin tougen, 
570 er fach mit ßncn ougen 

die hören mertelßre: 

fent Jorge der gewöre, 

fent Laurencius gwilfer trftft, 

.der von dem röfte wart gelöft, 

551. Hs. befach. Im Texte videns. 

553 — 564. c Deus , qui conteris bella ab iuilio , eleva brachiam tuum 
fuper gentes, quae cogitant fervis tuis mala. Disperge Mos in virtute 
tua, et deftrue eos, protcctor raeus. Poue mos ut rolam et Heut ftipu- 
lam ante faciem venti/ V. 561 würde ohne den lateinischen Text kaum 
zu verstehen sein. — 563. ftupün {Hs. ftuppelin). Diminutive gebraucht 
Ebernand sehr selten: lutzcl wortelln 235. tohterltn 3611. kindelin 
4131. vingerltn, vingerl 3407. 3417, wenn man letzteres JVort bei seiner 
bestimmten Bedeutung als eigentliches Diminutiv ansehen kann (Gr. 
2, 132). 

569. Unter er ist got zu verstehen. Im Sinne des Lesers ist die 
' Jtafe ft* Gott noch lebendig. Im Texte: haec dicens, aperti funt oculi 

ofos martyres. 
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575 fent Adrian der was ouch da, J.tki. 

fie zugen dem fländen engel n& 

unt Anten vor des kuneges her; 

die viende fluogens Az der wer, 

fi enwAren nie fo zuhtec, 
580 lie bnthtens alle vluhtec. 

die himelifche ritterfchait, 

die machte fie fd zagehaft, 

daz fie zerftuben alfe ein melm. 

ez w£reo gldvin oder heim, 
585 unde al ir wAfen gar, 

daz hlte die verzagete fchar 

alles hine geworfen. 

ze walde unt zuo den dorfen, 

an berg und an gevelle, 
590 dir wart ein folch gefchelle: 

diz was von gotes helfe; 

daz romfche volc mit gelfe 

gewan vil hörlich den fige, 

der andern muoften vil belige^ 
* *™~J ^L 595 der kriftcn nekein belac: fr ^L***^ W*^7^ 

'tojvv . **-,; dir was weizgot guot bejac. ^^ ***' ***- Wj 

1 **" do 3er kunic diz gefach, Zl 

daz folch wunder dar gefchacb, 

dd huob er üf vil tougen 
tiOO die hende mit den ougen 

entkegen dem himelriche. 

er dancte innicltche 

gote, der dÄ hiez gewerden 

den himel und ouch die erden. 
605 er fprach : f du fift gefeinet Krift, 

der himels und erden kunic bift, 



576* 'cum angelo percutiente.' — Für Tie besser die. 
603, 04 veranlasst durch deo 'coeli'. 

605-614 «Beoedico te, rex coeli et terrae, qui fuperbis refiftis et 
humilibus das gratiam, qui cuttodis diiigentes te, et glorificatus es io 
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der der hochvart widerftift, /• **» ; £J xxv//7 

den ötmuotegen gn&de gift ' 

unt huoteft der, die liep hdnt dich, 
610 du hift vil wol ge6ret mich 

und ouch dich felben an der diet, 

daz uns der fige an in gefchiet 

die helfe ift uns von himele komen, 

von uns enift er niht benomen.' 
615 er dancte vlizliche gote, 

wände ez was von fime geböte 

unde ez was gar fin getrip. 
' ein kunic hiez Sennacherib, 

got lime here den fige benam, 
620 von Händen engein ime daz kam: 

fö was difen ouch gefchßn, 

nach wunfche was ez in ergßn. 



Harte wol ez in ergie. 
der kunec dö ficherheit enphie 
625 der furften von den landen 

mit munde und ouch mit handen, 
daz fie im w£ren underUn. 

gentibus, propter datam nobis de coelo victoriam. — 607, 08. ftlft: 
gtft (Hs. fteeft: gheft). fteft: geTt macht Schwierigkeiten. Dass geft 
für gtft (zz gibeft) steht, beweist die Quelle 'das' gratiam. widerfteft 
ist durch rellftis gesichert. Die Form flift ßndet eine Analogie durch 
fie (n f£ zz feheu); noch heute im Volksmunde 'du ftlfl', (thüringischer 
Volkskalender für 1860, herausg. von Müller von der Werra. Leipzig» 
Seite 142). - 608 'war dine besser zu streichen, da es auch in der 
Quelle heisst das gratiam, nicht tuam gratiam; also zu .lesen statt des 
schweren zweisilbigen Auftaktes: den 6tmüotegen gnAde gl t. Eine an- 
dere Verbesserung ist der 6tmuot dtne g. g., wodurch wie in der Quelle 
Einheit in der Ausdrucksweise erzielt wird, während ausserdem Wech- 
sel zwischen Hauptwort und Eigenschaftswort stattfindet. — ötmuot 
wendet der Dichter häufiger an als diemuot; vgl. Frommann zu Her- 
bort 139. — 609. Besser liebent wie in V. 423; vgl. zu Iwein 4194. 

618. Der Vergleich mit Sennacherib steht in der Quelle vor dem 
Gebete. 
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' fie muoflen gar von ime entphdn 

lant und fwaz fie h6ten. 
630 dem reinen hÄren ft£ten 

hulten fie gelfche, 

rdmifchem riebe 

wurdens alles zinshaft 

von gote und ouch. von heres kraft. 
635 Behemcn, Polen unt M6rerlant, 

ez wart. f6 (täte d6 verant, 

alfe ez immer tohte; 

dem kunec ez gnuogen mohte. 

fie lobeten got unt fuoren wider, 
640 mit guotem fride ftuönt ez fider. 

die beilegen mertelöre, 

des kuneges vorvehtöre, 

der guote fente Jorge 

mit finer ftarken fehorge, ***,. 
645 häte er Wunders vil erworht, 

ouch was dar fßre gnuoc gevorht 

Laurencius der gewiffer trdft, 

wand er kn&gjerte finen r6ft, 

der merteter fent ÄdrfAn, 
650 der häte ez harte guot getan / *4>> 

mit fime f werte, daz was fcharf. 

nieman mich des fragen darf, 

fie enwören mehtic gnuoc: 

647. Zu gewirrer träft vgl. Gr. 4, 540; weitere Beispiele die reine 
orden 481. der edcler degen 1832, häufiger und sicherer, wenn das 
Affectiv nachgesetzt und in den Reim gestellt wird: der vrouwen guoter 
2124. der famenutige guoter 3424. ftm vi! guoter 3962, um Reim mit 
rauoter herzustellen, hande wize (: vltze) 940. der reine here rtcher 
(: minnicltcher) 1175. die vrouwen wol getAne (: Steph&ne) 2109. eine 
nifteln guote (: Uote) 3577. 

648. 'Denn er erhob als Schlachtruf seinen Rost. 9 Oder- sollte 
fwenne (//«. we) anzunehmen sein? — Besser wäre vielleicht krtierte 
oder krogierte zu schreiben gewesen : mhd. Wb. /, 879 v. 886. 

652—659 feiner Scherz des Dichters, "Niemmnd krmuekt **4 zu 
fragen, ob die drei Märtyrer allein stark gtmmg «r* *to Wi fe>'4b 
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wan al eine ir ungefuoc, 
655 daz fie daz niht bedühten 

unt vor den SwAben vähten: 

den felben c guoten knehten^ V*^- 

"^'^ geburet daz vorvehten. 

nü lAzen wir die rede varn. 
660 den zorn folde wol bewarn 

der kunic, er was wol f6 kluoc, 

er brähte- ez alles an gefuoc. 

die felben foldeniere, 

die mertelöre ziere, 
665 die wären richesr foldes wert. 

ich weiz wol, höten fies begerl, 

fie w6ren wol beraten. 

den kunee fie nihtes bäten. 

der h6re doch ez nicht enliez, 
670 Merfeburc er büwen hiez; 

daz lac gar gevallen nider, 

er brähte ez an fin 6re wider 

an gebüwe und an gerate. >'3r 

fwaz diz bistuom h6te, 
675 dienftman, bürge unde lant, 

der gotshüs zierde, meflegewant, 

kelche, kappen, alben, 
Hza. ir vorwerc allenthalben: 

daz wart fo wol gc ruft et, 
680 daz michs ze fagene lüftet: 

ezn geftuont dAr nie fd wol. w*{p . . 

fi enmohten es fleh mit nihte erhol^ ' '/' 

wan al eine mildem riche.' IT £*>. 

• * • 

die Flucht zu schlagen (das versteht sich von selbst, war doch St. Georg 
das Ideal eines christliehen Helden). Nur das Bedenken bleibt übrig, 
nämlich ihr ungehöriges Betragen, dass sie das Vorrecht der Schwaben 
als Forfechter im Reiche (vgl. Gebr. Gr. d. Sagen 2, 125) ausser Acht 
Hessen. Aber der Konig brachte es alles wieder in Ordnung.' 

683. *Nur durch König und Reich war es möglich, dass Merseburg 
wieder %u Rntft und Ansehen kam. 9 — Zur Vermeidung des zweisilbigen 
Auftakte* ist al besser %u streichen. 



3$ HEINRICH UND KUNEGUNDE. XII. 

h* r^vU to. er gap f6 grobeliche, 

685 daz die kargen des verdröz. 
Laurencius fin ftritgenöz 
kam an fin alden werdckeit, 
daz bistuom wart daijwide^geleit 
und wart gefaxt ein bifchof ; 

690 im wart berihtet wol fin hof, 
der kunec gab ime fö riehen folt, 
ich bin des fime 'harnen 3 holt 
genuoc gab er der andern fit: /**/ " ty 
verneinet daz ze finer zit, 

695 wie er fente Jörgen galt, 

fin folt wart ouch vil manicvalt 



£ine rede ich ruoren muoz, 
darmite ich zwivels mache buoz 
jenen den noch is unkunt, 
700 wie die fuoze Kunegont 
dem fliegen Heinriche wart 
dA ime die grfae hervart 
gelucte l&licliche 
unde er r&mifch riche 

6S6. Laureorios, sonst LaartiKJns, dock trmrde die Sckreibmrt nickt 
rermmdert. fönt LanreiKJiis htik$rr tr&fl 4S5. LanrtiKJas der gevifler 
trAft 647. io fcot Lanreocj» *r* 24 U. Zvejfelkmft Laurent) w »de 
Jor$?a •der Lawtnriüai «ot Jörnen 3042. Im #~ 573 ist ;» tesen ftnt 
Lawtoqvs gwifTfr trtt, dock tmrnm mmek lernte Zmsmtz des SckreHers 
sei*: Lavmidiis fevifTcr L Jmck am Am s s i o am i K« ist die Bett 
mmek ßcdmrfmiss eime doppelte, dock wirft Laarendtts (A. um) rw, 
£V£V* s. #. (tat (*) Lawtacjvs bi « famt 3S7, 10. Jmek dort ist 
Metmmmmg mtmmeJümml sweifeikmft: Laeeatjmr ftcra in do forte 
UMrearnte ptvf {mHi) im 4o T. 3>d. S. Laereaejvs wirf dannoe kiez 
«** ««ArwMaJidkflr ml* Lvmtewdms wirf drmae (1fr. dariniie) k. 3><s 4. 
(#» «äwr An ftMcA r « . 4mj^ mkt dt* r\ *sri mm mfs wwrde SS*, 11 w*rft 
«r*rafcm, 5S3. 39 der wr xf nw fe& e j i **m]. 

IH. ae Ikm- iH stmtt le eiaer A m\ k. 
^%^£f #r jlMi« der mmtmiter mhtr pcmmltei 
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705 f6 wol gewitet hAte: 

des wart fin lop vil drftte, 

wand er die gotshüs zierte 

offent unt zimierte 

unt hdte fie gerichet. 
710 im enwas niht geglichet 

nie kein kunec in langer zit, 

alfe lang und alfe wit 

daz riche hat bevangen: 

fö was fin lüt gegangen. 
715 hoffen wir des wollen, 

fin lop w£re erfchollen 

über al die werlt unt dannoch hAr 

ze himele in den oberften k6r. 

die werlt bäte er erlabtet, 
720 reht als ein rein erfühtet 

die durrecheit der erden: 

alfus was von dem werden 

rdmifch riche wol gelabet.. 

die kunege hAnt an ime gehabet 
725 maneger reinen tucke zil. 

fwer fich nach ime rihten wil, 

der volge finen bilden! 

gerehten unt fö milden 

künde nieman vinden dö: 
730 des wären fin die furften frö. 
.bi im ftuont wol daz riche. 

705. gewitet {Hs. gewetit); im Texte steht rempublicam auger et et 
exaltaret. 

708. Was heisst die gotshüs offen? Man kann obente, * erhöhte' ver- 
muthen. oben (zz obenen) ist zwar noch nicht nachgewiesen, während 
ich obe, *rage empor vorkommt. Auch liegt ebente nahe in der Be- 
deutung * richtete ein. 

720 — 23. 'atque ttcul imber temporaneus terram folet irrigare . . .' 
725. Es kann nicht entschieden werden, ob hier tueke Plural ist von 
tue stm. Qmhd. Wo. III, 126a, 45) oder Singular von tacke stf. (a. a. 
O. 1266, 23); die Bedeutung spricht für letzteres. Fielleicht ist tuhte 
anzunehmen, auch tilgende ist möglich. 

[XXXIX.] 3 
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fie rieften al geliche, 

wie fie darnach gedAbten 

ont daz fiez darzuo brühten, 
735 wie von dem gotes knehte 

bequeme ein geflehte, 

daz von des edeln ftammes zuht 

bekäme ein alfA fooze Grubt 

der werlde fA genAme, 
740 dem riebe fA gezAme, 

fA die eidern tAt beliben, 

daz in wAre dan bekliben 

(Ines geflehtes ein ris. 

hiernach Italiens alle wis. 
745 den edeln hAren reine 

die furften al gemeine 

bäten tegeliches, 

daz er durch nAt des rfches 

wolde ez balde zouwen 
750 unt würbe umb eine vrouwen 

edele unde fchAne, 

die ime beneben die krAne 

ful vil keiferltche tragen. 

die rede begunde im miflehagen; 
755 er bäte fich noch baz bedäht, 

daz wart ouch weizgot vollenbrAht. 

ze erben hftte er ime erkorn, 

der von der meide wart geborn, 

der durch uns Itarb unt wart begraben. 
•rC it%. 760 nechein andern wolde er haben 

wan unfen hören JAfum Kriften. 



736. bequeme. Entweder hier oder F. 738, wo ebenfalls bekäme 
steht, ist vielleicht ein anderes Ferbum anzunehmen. 

749. Die JUerthümUchkeU louweo trans. c. acc. ist zu beachten. 

756. Die Zusammensetzungen mit vol, Yollen häufig: vollenkomen 
1959. vollenvarn 792. YoIIenreichen 4007, Yollenfim» 768. 3197. vol- 
lenfttn 924. volahten 1834. volemtou 25' 0. voirttn 

4418 Ahg.\. 2235. 2446. v 
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die furften ie des niht enwiften, 

daz (In gemuote alfö ftuont. 

fie täten (6 die hören tuont, 
765 die Are gerne höten: 

mit bete und ouch mit röten 

wart ez genuoc ane getriben, 

ungezwit (ie dannoch bliben, 

(ie bäten, er verfagete, 
770 ze left man ez dd tagete* 

wan daz er (ich beriete baz: 

daz liez der höre funder haz. 

XIII. 

Ich wil ü fagen als ichz vernam: 

der furften vil zefamen kam, 
775 den kunec (ie (öre bäten, 

daz er im lieze raten. 

(ie (ageten al gemeine, 

daz er daz riche al eine 

böte, daz enzöme niht, 
780 ez wöre ein (eltföne gefchiht, 

fie böten ez felden mör gehört, 

daz riebe wurd darmite zerftört, 

er muoftes alle unwillic haben. 

der kunic bäte fchiere entfaben, 
785 war fie die rede karten; 

die ftne in alle larten, 

daz er höre guote 

entwiche finem muote 

unt teilte der furften bete: 
790 öf gotes trdft er ez tete. 

er dähte: e er fol mich wol bewarn, 

daz ich mit küfeheit vollenvarn 

hin biz an min ende/ 

er fprach : f ich wil wende 

794-802. 'Veftre quidem voluotati paratus Tum obtemperare, Ted 
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795 nach Awerm rite mtnen muot, 

'ir hören, fwar Ach dunket guot: 

daz Uze ich Ach wol fchouwen. 

nü kielet eine vrouwen, 

in welchem lande ir wellet, 
800 daz ir mir zuo gefeilet, 

dieTdem rlche wol gezeme, / #* fy] 

?fo. necheine wil ich anders neme.' 

die furften gewunnen vroude gröz. 

dA was ein edeler (in genAz 
805 gefezzen bt dem Rine. 

er unt die vrouwe fine 

wären wol geborn genuoc, 

nieman edelers niht gewuoc. 

Sifrit hiez der gew6re, 
810 ein phalenzgrAve möre, 

die vrouwe hiez vrou Hedewic. 

der felben reinen hdrfchaft krfc 'H*m^f^ > 

was nach Ären unt nach tugent 

die hftten von vil reiner jugent 
815 eine tohter gewunnen: 

der hftte in got geguhnen 

ze grözer bezzerunge. 

die felbe maget junge 

was dö fö höre, 
820 ich w£n daz iergen wäre 

ein küfcher und efn alfö guot, 

fie häte lip und al den muot 

an got vil gar verlAzen. 

ich muoz ir lop n& Mzen, 
825 wände ich wil fie loben hernach: 

mir ift zuo der rede gäch, 

ich muoz fie muozicliche loben, 

ir Idp fi nA Afgefchoben! 

die maget hiez vrou Kunegunt: 

nullam non regie majeftati condigoam in matrimonio mihi volo con 
fociare.' 
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830 ir name is nu witen kunt. 

fwaz ot got vor ougen hat 

und an in fetzet flnen rtt, 

vil Felden daz vertirbet. 

got von bimele wirbet 
835 den flnen, fwaz er guotes mac. 

die furften rieten manegen tac, 

wie fie den keifer berieten, 

daz in des mohte nieten 

nach des riches Aren. 
840 doch muofte ez fich dd kören, 

alfe ez wefen folde. 

got daz felbe wolde. 

fie dähten al gemeine 

wie im die maget reibe 
845 ze einer vrouwen wurde. 

ir reinen herzen bürde 

wart üz der ahte fwlr, 

dö daz kint vernam für war, 

daz man fie darzuo meinte, 
850 ich w£n fie ez beweinte; 

wan fie gelobet h£te 

ir magetuom gote ftAte: 

des leit fie herzelfche nAt, 

ir muoter und ir vater was tdt. j f ^. 
855 die felbe vrouwen wunne, ' * 

fie was von keifer kunne. 

831. Besser fwer und in V. 833 der. 

838. nieten sonst nur reflexiv {mhd. Wb. II, 348); alsdann wäre 
zu ändern: daz er fichs mohte nieten. Vgl. Anmerk. 1994. 

847, 48. üz der ahte soll wohl heissen: *so sehr, dass man es nicht 
mehr berechnen kann, d. h. gar sehr; vgl. cleinot üz der ahte von 
golde und von gewande u. Aehnl.: mhd. Wb. I, \bb, 1. — Hs. fwar: 
vorwar. Die Apocope fwar ist hart, man konnte fware: dö däz kint 
vernäm für wäre anzunehmen geneigt sein, wenn nicht fwar durch war 
3671 und gewar 1283 belegt wäre. Auch bei Herb, fwar (: tar) 9596, 
Jerosch. LVII. 

854. Fielleicht besser ir vater nnt muoter waren toi. 



38 HEINRICH UND KÜNEGUNDK. XIV. 

XIV. 

Zuo der rede wart ich briht, sCu ? £y 

aleine ir was des niht gedAht, w*f w%*4 

mit röten unt mit bäte 
860 ir fründe, die fie bite, 

die muoften fie geftillen 

ein teil über ir willen. 

doch hielt fleh die reine 

ze gote wart al eine. 
865 fwie ungerne fie ez tete, 

iedoch gezwite fie der bete 

fftre üf die gndde gotes: 

fie was vil vlizic fines gebotes. 

dem kunege fie gegeben wart. 
870 ez wart michel zuovart 

zuo der felben brütlouft. 

dar wart Aren vil gekouft; 

dar körnen edele gefte 

von dem riche daz befte, 

857^ 58. rede, 'Ausspruch' bezieht sich auf den Gedanken in F. 856, 
zu welchem der Dichter durch die' Quelle veranlasst wurde, K Der 
Kaiserin jedoch kam dies nicht in den Sinn. Zu der Construction in 
V. 858 vgl. mhd. JFb. I, 3436, 48. — brAht in F. 857 nach der Hs. 
Diese mhd. Form ist in der Hs. die regelmässige und meist auch durch 
den Fers geboten; Aenderung war daher nöthig z. B. 3955. Ebenso 
körnen statt gekomen 613. 1001. 1434. 1811 u. s. w.; ferner worden 
st. geworden 482. 489. milTetAn 1232. bliben {Hs. blebin) 2644. vol- 
enreit 3197. lAn 3559. 

859. Hs^ beth e, wie auch in F. 2673 {F. 2673 bede). Zweimal er- 
scheint dieses Wort im nicht massgebenden Reime mit bAte (indic.}; 
'**{ Cf bAte ist gesicher t durch rAte 2007. 3606, durch drAte {adv.) 2673. In 
tf* m/ F. 2925 wurde bAte gegen die Hs. gesetzt. — Dass dieses sonst nickt 
■ nachgewiesene, bei Ebernand öfters erseheinende Wort mit bitea stf- 
i sammenhängt, ist ausser Zweifel, und die Bedeutung wird F. $006 
\ durch die Quelle belegt: \ . . omoium affenCu et 'rogatu primam kl^pf* 
cenobio eam abbatiffam prefecit. 

861. Die vielleicht zu streichen. Besser werden die frftffll 
Ferse umgestellt. .,; N \ 
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int* 875 leienfurflen , bifchove, 

der was dar harte vil ze hove.» 

ze bette fie fi brühten, 

die bifchove bedähten 

fie mit dem brAlefegene; 
880 der vrouwen unt dem degene 

wart er willicliche. 

manic furfte riebe 

was der briUlouft frö. 

da enwart doch niht gebrütet fö, 
885 fö daz was in wAne: 

die reine wol getane 

bleip ein harte kftfebe brüt; 

alfame tete ouch ir trüt, 

unbevlecket er bleip, 
890 One zuht er für fleh treip. 

dö daz volc gerümte, 4^X 4JU^~~W 

der höre niht verfümte: 

er enwolde phlegen minne. 

wie folde er der beginne? 
895 daz fult ir kurzlich verneinen! 

fö muofte er fich ein lutzel (ehernen; 

er fprach: e vrou kuniginne, 

fö getaner minne, 

fö man in der werlde phlit, 
900 der bin ich lütter unde quit 

und alfö muoz ich immer fin, 

878. Es ist fraglich, welche Form und' Bedeutung anzunehmen 
tat, bedabten oder bedabten; für dos erstere spricht das Forkommen 
von bedenken c. acc. u. mit (mhd. fVb. I, 345a, 14),* es kann aber 
muek gemeint sein : der Brautsegen war gewissem* assen für die Neuver- 
mählten *eine schützende Decke 9 , was in der Quelle einen Anhaltspunkt 
Jimddt: cum autem episcoporum benedictionibus 'firmati' fecreta thaiami 
reeepiffent, ... — brüte fegen ist also nicht die Trauung, sondern die 
Minsegnung; die hier erwähnte Art derselben ist RA. 4 34 nachzutragen. 
886. Hs. Alfa. Fielleicht ist tl_zu setzen, vgl. V. 2984. 4464. /•/• T?>. 
V^mrfk mea cariffima, notum tibi fit, qnod amorem, quo 
MeeUntnr et matno Ubi confociantor, num- 
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ich hin ergeben die küfeheit min 

mime fchephAre/ - 

dA fie vernam die mAre, 
905 welche vroude fie gewan, 

nieman daz gefagen kan. 

fie fprach gezogenlfche: 

'edel kunic riche, 

ir hat ein mßre mir gefeit, 
910 daz mir vil wunderwol beheit. 

folde ez ftftn an miner kur, 

dir enn6me ich niht für 

manic kunicriche. 

ich hän getrdweliche 
915 mtne küfeheit gote ergeben, 

alfA lange fd ich leben. 

wil mir ieman brechen daz, 

der fol verdienen gotes haz, 

er muoze rede drumbe geben, ] 
920 wand er enfol niht lenger leben. j ), tu 

in mtner hineverte i 

muoz ich gote beherte, 

daz ich ime gelobet hän: 

fA wil ich gerne vollenftAn.' 
925 fus was die wäre minne 

in ir beider finne; -»«j VhJ&K ip,fjf\ 

die was folch meifterinne, o™~' ' 

dd fie begunde brinne, 



fxpertus Tum, Ted nee experiri volo, quia celibem vitam elegi et 
In* volo doraino Deo me jam dudum obligari.' 

904. Hs. de mere. Dem Schreiber begegnet es öfters mere als Fem. 
*• ffkrauchen; wenn wie hier die m. gesetzt wird, so ist der Plur. an- 
M Ww to wii der wegen Mangels von diu mit dem Sing, übereinstimmt. 
****** unentschieden ist das Geschlecht s. B. £» F. 2618. 2735. Vgl. 
W% III, 391 &, 37^. zu Iwein 4433.- *■■ 

**, 06. 'ineflimabiliter ert exhilaraia/ - 1 »** <~ 

***— 924. Perfe 817*, 22—30. — 912, < friforo ragBfe*. 

HtT, bmhen — f ^-*~ *f. v» ■ 
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fint woldens nibt beginne 
930 der vleifchlichen minne. * 



ICH fage ü, wie der hftre fprach, 
66 ime die reihe des verjach, 
er fprach: 'vronwe, wes gewis, 

daz got felbe mit uns i*^ QU*.*JjtjU. fo n,yhT. 

935 fwenne wir in finem namen &»^%*y.JL^. £y,rt. 

an difem bette fint entfamen: 

er muoze ouch immer mit uns fln!' 

'Amen' fprach die kunigfn. 

er dancte ir ze vlfze, 
940 er nam ir hande wtze 

beide in die fine, 

er fprach: r vrouwe mtne, 

ein dinc wil ich geloben dir, 

gelobe ouch du daz felbe mir, 
945 daz wir k&fchltche leben /m. 

und uns gote alhier begeben; 

ich wil dich halden immermdr 

als eine keiferinne hAr, 

des wil ich letzen dich für wir 
950 gewaldes niht als umbe ein h£r: 

des fuln wir unvermeldet fln/ 

des lobete got die kunigtn 

mit l&terlichem muote, 

939. ze vltzc {mhd. tTb. III, 3526, 18) ferner %. B. 974. 1002. 
mit Yltie 1016. 1928. 2456. 

940. In der Quelle vorher: \ . . maonm ipfius candidam lue im- 
poaens manui . . .' 

942. Zu vrouwe mtne s. Gr. 4, 481; die vröuwe flne 806. die fuode 
(tue 4638. Fgl. Anmerk. 52 u. 647. 

949, 50. Das hsl. Dit wel ich leiften dir vorwar in V. 949 vnver- 
wtiBmdHeh. Der Sinn ist: x um des willen will ieh dich der Gewalt 
Smrekmus nicht berauben, was durch V. 954—956 Bestätigung erhält. 
>44r*W, 943«, 10 Jf. 

der H*. unstatthaft, da Kunigunde mit frohem, 
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Ä an «VfUTlMMl U.>- 

.u äussern ua 
*^-ttt «ctoieu w;q. 

.... w nauirae trap. 

v x -ii loa ül aJhi iieiogeo: 

- tue wo! gephkgen 
** • i?neu lüten : 
..v . ia^ btfiiilCea. 

•.t": ^u*en im erkorn. 

-•■• * ■ rr ' /■>.". rrir * v/che Form , die mit biten, 

••• -^ •*■ a.-t det nhd. Adj. bcteltch, *des Bittens 

^ ^ c^\.:htm muolf mhd. Jf'b. 1 , 1059«, 45. 



t«l» w> 



v ■■- %.*-.■ x > *,>.*. P h. nicht im Reim verzeichnet; frlen 
.^ ■■■•■ i v.-» -i. Prvkviafen fremd zu sein. 

*- -si-» * ' - ratenden, icenn l r . 974 wart statt des ksl. 

„..*» „ ^-» »■ ^ * t -i*/..* hatte viel Gefolge da {nämlich die Ar- 

. v \ *■...- *^-r . d.'r als Bittende beim Feste erschienen.) Ich 

h ...*••* *vvyv«i: seiner {Christi} ward- mit Pflege dm wohl 

^> w .» *,*r Aim dkt Armen; so seilt ihr verstehen, wms 
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980 fwai die goote wolde. 
daz entorfte nieman lin. 
ez muolte gnooc an ir Mn. 
De rehte yroowen 
fie warp tu wol bM 
/r?. 985 al was fie koniginne, 

ir ftuonden doch ir finne 
nAch himeiriches «»i« 
m*r dan ze der werkle 




NA toI fernemet ak icbz u 
990 dem kanec an fin 
ein erbe wolde er 

mm 

nAch der heiklen fchrift geböte. 

er dihte fjpüe rade frno, 

wie er dir gegrife im, 
995 da ez alleroatzeft wfee. 

dA bite der gewire 

erbe fnnderiiche, 

daz ime an daz riebe 

von finen r Tordern an 
1000 durch baoUefte itb bis 

alles» wie diz kosten 

wand ich daz booeb ze ilize ta*. 

niht m*r läge kb ü dampf, 

ich muofte anders far Beb 




99S. Ht. ane. Kann nwekt aueä 
Land, welches der Kaiser dem uemen Stifte srhemk**. war **m »m*i. 
v«i Baien* wegen , sondern warn seinem l'mrf umtun mis fmmn La* --* 
gefallen. 

1000. kanUefle die Sehenkmngswrkmnde Oit+s IL k\rtz ' »4. 

1002—1004. Der Dichter taut sich hier amf am g**m+* 
•einer Quelle etwa» im Gate. Er will m\er not mAt+rm £a 
dU Leeer nickt aufheitern wnd meeekwarem. mtl. \*&g- V 
Gedanmm war V. 1004 zu imdrrn. In km m+*A « «4er* »<e m.i 
^ haut hat dar Sehreimer tmmm verstanden: der mmn ml: Vi nuiV ww" 



»•J ir »j» na vurnrnsiL-ae Aal 
i .m> fem» aajjt: 
ih MW in Mb« bin, 

iflr >nte liwfer ■wich 
'•HU nttB *■>• l\*efter Wrilch, 

MC« iier was Babenberc genant. 

.tk wthic ir wer dai felbe lant: 

BbIm bies die iraowe guot. 

nu iwwau der fcunic folcfaen muot: 
lOld er wolde ein bbtuom tliften da; 

nit vltze krigete er darn4, 

er was ein gedöhtic man, 

«föifch er ez began 

wtt wiCcr beren rate. 
WS» «Mm Mut er bäte 

Jhm «wbifehof Willegis 

«tm SWtu», ein bete wunderwia, »Jin»f,|lj 

«HKh Ute er ander furften gnuoc 

des Fettfteo jires ficht ertruoc, 
10*5 als er ze kunego wart gekorn, 

die wlfen farften wol geborn 

triben ei alfö lange, 

dai ime in dem kränge &.. *.«j/ fi. a- ^ 

ein pbarre wart befcheiden. 
1030 daz den bistuomen beiden 

fö ganz ze webiel gefchach, 

daz der von Wirzeburc des jach, 

der bifchof felege Heinrich: 

ez duhte in wefen wol gelich. 

(anders) weiter (nir lieh) mich ausdehnen , die Erzählung weiter aus- 
x/iiHHitH, (eh halte mich blot an die nothwendigen Thattaeheu' . 

1006. bl die RatSDie. Win in allen mittel- and niederdeutschen 
MpmAmb/9* begegnet auch bei Ehernand bisweilen bl mit dem Aee. : der 
üvhw IrAt (in bl In Int 330. bl fln gnp ze der rehten haut 3989. 
tWtavA »« (Vau* 13AT. nki. Wb. I, II», 42. 

IUI». IM* JVorü w>» Jat«, rftr Schwester Heinrichs I. hat der 
Jksitw wJtir esinbmehi. 
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1035 Meinungen wart dar gegeben 

unt hundert huofe dar beneben, 

funfzic wurden ime darzuo. 

weit ir vernemen, ich Tage ü nuo, 

waz Babenberc darwider bleip. 
1040 mit grözer fuoge man dar treip 

die grAffchaft Ratenzgouwe, 

ze Volcv eLt in der ouwe 

wart ime befcheiden michel guot. 

diz wart getan mit einem muot 
1045 des kuneges unt der bifchove 

mit manegen furften dir ze hove. 

fie machten ez vaft in alle wls m*W , A^k/ 

der kunec, der bifcbof Willegfs 

mit maneger furften rate, 
1050 erzbifchove, prölAte. 

diz wehfei wart von in gefchriben. 

darüber ir hantvefle bliben *m. 

(6 guot und ouch f6 ft£to, 

daz man niht angeft hAte 
jh- 1055 necheiner wandelunge m£. 

fus fol ez ewicliche ft6! 

Ich muoz Ach noch berihten baz: 
der kunec noch vefter machte daz 
mrf der furften rate. 
1060 er fante boten dräte 
zwfene kappelAne, 

1035 — 1037. Meinungen wärt dar gegeben. — *150 manfos in >ico 
Meinungen/ 

1044. mit einem muot — confentientibus et concurrentibus . . / 

1050. pr61At, bei Ziemann fehlend, von 1F ackern, und im mhd. Hb. 
als swm. angeführt, gibt sich an allen Stellen als stm. kund. Einmal 
4309 setzte der Schreiber gegen den Reim prelaten. 

1051. Hs. Dut wechfel wie in V. 426. Auch bei Jeroschin weh fei 
stw. (Pf. Gl. 276. mhd. fTb. III, 548). — Die Redensart ze weh Tel ge- 
ffefcehen V. 1031 im mhd. Wb. nicht angemerkt. 



46 HEINRICH UND KUNEGCJNDE. XVII 

die froren niht 4ne 

der Wirzeburger fchrifte 

und ouch von deme geftifte 
1065 der Babenberg6re. 

do enpdt der kunic mAre 

dem bAbeft fö geUne tat 

ont fuohte helfe unde rät, * 

fint ers begunnen böte, 
1070 daz er daz wolde ftÄte 

machen ouch mit finer fchrift: 

daz wolde er nemen für groze gift. 

der bäbeft durch die felben not 

einen grdzen Cent gebot 
1075 und IWte ez, alfe er folde, 

wie der kunic wolde 

mit hantvefte unt banne. 

dem bAbeft Johanne 

was viel liep dife trift. 
1080 er fante finer brieve fchrift ,. 

in d&tfche unt welfche lant 

unde gebot in, daz zehant 

daz felbe alle täten: 

die muoften ez alle hefteten. 
1085 die hantvefte ich häri gelefen. U\y 

ez dAhte Ach lihte lanc wefen, 

der die düten wolde, 

verdriezen Ach daz folde: 

durch daz muoz ich fie verdagen 
1090 unt wil ü vorne gebü fagen. 

dA leite er üf von gründe 

die ftarken fullemunde, 

er böte ein munfter höre 
tufTi«^*^ jr^der apofteln Are 

1062 , 63. UeberseHung von adjwictis Wirzürargenfis episcopi literis, 
Pertz 796, 17. 

1094. in... 'Are wie F. 1143. 2411. Der eansaie Gebrauch von 
in, wo sonst ze zu stehen pflegt) ist selten (mhd. Wb. I, 444 a, 20 ff.). 



HEINRICH UND KÜNEGÜNDE XVII. 47 

1095 P6tri unde Pauli. m 

da folde ouch patrönus fl_ 

der beilege mertel£re 

feilt Jorge der gew£re. 

fins dienfies lönte er ime damite, 
1100 ez wöre noch guot fahren fite. 

fus widmete ern daz bistuom 

ouch eigent er den felben tuom 

ze Röme an daz geftifte. 

diz fult ir an der fchrifte 
1105 hier nach wol ervinden baz. 

durch gewarheit tet er daz, 

daz der bäbeft wßre 

des ftiftes fchirm£re. 

fus was die fuoze Kunegunt 
1110 vil guot helfe ze aller ftunt. 

die reine kuniginne, 

die half im ouch beginne 

des daz dir heizet muncheberc : Ur A***UU+* w ^«^J^ 

ez wart ein fchöne wunderwerc, 
1115 ein herlich getumche, (?) f jrf£**u tf , 7»r**rc« A ■ £y 

dir fint fwarze munche /' 

Wahrscheinlich durch in honore unmittelbar veranlasst, vgl. gewihet 
in gotes lobe Pass. K. 70, 48. 

1100. f es wäre an Herren noch gute Sitte* Eine Aenderung wie 
ez wer noch guoter he'ren fite ist nicht geboten. 

1115, 16 sind irgendwie verdorben. Man kann in V. 1115 ge- 
thumche oder gethuniche lesen, gethumche würde nach der heutigen 
Thüringer Mundart auf ein Diminutiv von tum, Dom fuhren, ist aber 
für He Zeit des Dichters undenkbar, gethuniche Hesse sieh zu getüncht, 
riektig mit munche reimend, umändern, hat aber keinen Sinn, da die 
- ABfraktn nicht getüncht zu werden pflegten. Eine Verallgemeinerung 
Begriffs * Getüncht zu * Bauwerk 9 , lässt sich nicht nachweisen. Die 
't zu keiner angemessenen Conjectur. Adalbert gebraucht 
die Worte murus, propugnaculum und turris als Bilder, 
melieicht in seinem Zusätze zu F. 1114 verwerthen wollte. 
"■ urkundlich gethumche am nächsten, vielleicht stand 
Uerasch. Pf. Gloss. 161), oder auch geftifle, ge- 
* sich dann V. 1116? — Rathlosig- 
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lab laKtdktj mraH 

fie ■OHtkCai patrtoeo di *»i 



1130» bdfc mo ftkn 

oat feste Benedict*» oocb. 

der gebA gie Af ab ein rouch. / Ut 

die kunigin vroo Kunegunt, 

die leite Af einen fullemunt 
1125 ont bAte ein munfter wol getin: 

dir wart fente StephAn f. i w . 
-,^> bAswirt der mertelÄre. 

waz lebens dA felbe wAre? 

ItanAneken fazte fie dar. 
1130 den klAftern fchuofen fie gar 

gereitfchaft unde guot gemach, 

daz in nihtes dir gebrach, 

und aller bände zierheit. 

was fol A m£r darvon gefeit? 
1135 hier wart ouch guot gerate: ty- 

die reine härfchaft ftAte, 

die m Arten ez ie von tage ze. tage; 

ez wAre ein harte lange fage, 

fwer fich des underwunde, 
1140 daz er daz folde künde, 

wie michel ift ir zierde. 



keit entschuldigt folgenden Einfall: In der Quelle wird zweimal 
monafterium angewandt, einmal steht es F. 1125 und F. 1115 ist es 
angemessen. Gab es vielleicht in der mitleld. Sprache ein du öfter, 
entsprechend dem mhd. dinlter? dunfter, nhd. dufter {aus dünfter?) 
verhält sich %u dinlter wie md. hülfe {Jerosch. JJf. Gloss, 176), nhd. 
hülfe zu mhd. hilfe. Alsdann lauteten die Ferse: ein herltche {oder 
herltchez) munfter, dar find munche dunfter fub tr. s. w. 

1122. Der Sinn ist wohl: *der Bau ging so schneit wie Rauch in 
die Höhe, wurde sehr bald vollendet' 

1128 kann nur als Frage aufgefasst werden, die oler 
Sinne eines Lesers an sich selbst richtet, mm sie oomioioh ** 
Solche die Lebendigkeit der Enm% 
s. B. 1226 ff. 2352. 4327. • 
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fint wart geftift daz vierde 

in fent Marien 6re. 

Gango lf der merteläre, 
1145 daz was ir gfelle ouch darane. 

vil uberlanc dö huop man ane 

ze bfiwene noch einez m6r: 

daz fünfte, daz wart vil geh6r 

beide ze Ären unde ze lobe 
1150 Zebedfti Jacobe. 

fus wart die ftat gezieret, 

die klöfter ft6nt gevieret 

durch die ftat in krAzes wis; 

dannoch hänt fie einen pris: 
1155 fie fint harte reine 

gefundert al gemeine 

von des marktes ruofte 

unt von des Volkes wuofte, 

daz fie daz niht irret 
1160 noch gotes dienft verwirret, 

fö daz die gotes knehte tuont: 

nie ftat fA kuniclich geftuont! 

XVIII. 

Kunde ich Ach beribten wol 

der rede, darvon ich fprechen fol: 
1 165 wie liep mir daz w6re ! 

dAr muoz ich fagen ein m£re, 

daz trAre und ouch vroude hat, 

daz eine nach dem andern gät. 

die kunegln und ir guote man, 
1170 fwes ir ein vor began, 

114). Der Dichter betont immer Maria, niemals Marja. 
JLJWk ouch ist überflüssig: daz was ir gtelle däräoe oder noch besser, 
1144 die Interpunetion gestrichen und gesetzt wird ir gefalle 




HOk Für dm* gewohnl. krfaewts wurde in krüzes 
*• hoisst: i eis. 

4 
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daz tet ze ftunt der ander nach; 

in was ze guoten dingen gäcb. 

er hielt fie liep fö fin lip, 

ez endorfte nieman fin wip 
1175 gehalden minniclicher. 

der reine h6re rlcher, 

fwan er iergen von ir reit, 

alle dicke ez (ich getreit, 

ze fchaffen umbe des riches not, 
1180 vil guotlich er ir enp6t, 

fwaz er ze tuone häte; 

er enkam ouch nie fo drAte 

wider geriten, ern fßhes an: 

daz fach man in vil felden Mn. 
1185 uberlüt unt ftillen 

künde fie fins willen 

harte wol gevAren. 

heimelich fie wären, 

fi enfliefen niht in fundern. 
1190 wol mac Ach des wundern, 

daz fie die zit alfö vertriben 

unde kftfche dannoch bliben. 

dö hAte got der guote 

fie beide in finer huote. 
1195 er lac bi der brüte 

durch die rede der löte, 

der geiftlichen minne 

wart doch nieman inne, 

ez enw6re got al eine 
1200 und ouch der vil unreine, 

der menfchen kunne wirret 

und ouch die kftfcbeit irret, 

der mohte ez ouch wol wizzen. 

er hAte fleh gevlizzen, 
1205 wie er fie vejrkarte, 

1183 verlangt vielleicht J ender ung. Im Texte: ... et quiequid 
egerat, eius conniventia confirmabat. 
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mit finer bösheit larte, 

daz er fie enzunte, 

daz er mit ir gefunte. 

der ubergeift vervluohte, /. Ay. 
1210 genuoc er des verfuohte; 

daz enhalf im weizgot niht: 

fie fchanten ie den bAfen wiht. 

drier hande marter finfc, 

der liden zwA die gotes kint. 
1215 ir fult diz hören gerne, 

ob ir ez mohtet geleme. 

daz Arfte ift küfcheit in der jugent: 

die marter ift ein michel tugent; 

fö ift die andere ir genta: 

1208. ge- in gefunte hat wohl die alte Bedeutung '-zusammen. — 
Auf ein anderes ge- mag hier noch aufmerksam gemacht werden. Li- 
liencron hat, unabhängig vom mhd. JVb. (/, 491 «r) und Wackern. Gl. 
215, zuerst darauf hingewiesen, dass ge- vordem Imperf ectum bisweilen 
die Kraft hat, demselben bei voraufgeh. oder folg. Imperf. die Bedeutung 
des Plusquamperf. zu geben (Düring. Chr. des J. Rothe, Gloss. 7066). 
*ßei voraxifgeh. oder folg. Praesens hingegen erhält das mit ge- com- 
ponierle Imperf. die Bedeutung des Perfects. 9 Dieser Bemerkung und 
den Nachweisen fügte L. hinzu : *Man sieht, wie nahe noch, unmittelbar 
vor Entstehung des nhd., die Sprache daran war, sich mit diesem ge- 
eine vollst. Form für Perf. und Plusqnf. zu bilden, welche durch ihre 
Kürze von den Umschreibungen mit lein und haben sehr vortheilhaft 
absticht, und uns ein grosser Gewinn geworden wäre* Hieraus erhellt, 
dass die Bemerkung nur für die Zeit des 15. Jhds. gemacht wurde. In 
Heinrich und Kunegunde ßndet dieselbe durch einzelne Beispiele ihre 
Bestätigung , denn es ist kein Grund, ge-, welches immer in die Sen- 
kung fällt, dem thüringischen Schreiber des 15. Jhds. zuzuweisen. do 
er gerette dife wort, fie huoben an und riten vort 565. d6 der kunic 
diz gefach 597. dö daz volc gerümte 891. nie ftat 1*6 kunicllch ge- 
ftuont 1162, ferner V. 2063. 2779. 

1209. Für ubergeift (Hs. obirgeii't) könnte man übel geilt vermuthen, 
doch scheint ubergeift lieber setzung von milleartifex zu sein. 

1213. Die Quelle spricht nur von zwei Martern ausser dem Marter- 
fode A der Dichter aber rechnet noch dazu die Armuth der Klosterleute. 

1217, 1220. Vaftitas in juventute et abftinentia in habuntiantia.' — 
darben anstatt des überl. dürfen (Hs. dorffin) einzuführen , schien ge- 
wagt , ebenso V. 3047. 



« 



ISO fwer dorfea kan in fottes erta. 
zso der drittes » geleit 



der warne kssie gsote 

ssd osch die wol ge s wut e, 
1225 fie Wen difcr »arter zwA. 

läge halt, wie kosKt da ft, 

daz fie die drittes nickt enStes 

sst doch nibt die zwA Termiten? 

fiot ich es bin gefriget, 
1230 hrtzd miehs betriget, 

daz ich es Ach beribte fln, 

ich bin anders miffctin. 

der knnec was tob gefooger jsgent, 

febAne gnnoe von reiner tngent, 
1235 die kanegtn was onch kindefch gnnoe, 

oni daz ßcbz dock darzoo getnioc, 

daz fie entlasten ligen 

nnd ie doch kufcheit pUigen 

und Miben affd reine: 
1240 die marter was niht kleine, 

wand ez ril Übte koraet tö f 

daz ron füre entbrinnet ftrA, 

die ander marter fie liten, 

(6 fie dicke daz Termiten, 
1245 daz man in truoc ze tifebe 

wiltprät, vleifcb unt vifche, 

manec geribte kunielicb, 
daz fie darane entbielden fieb 
unt zugen ez hin tu Itfe 

1230, 31. Der Schreiber setzte und verstand vertraget (mit kurzem 
a) und construierte danach richtig in seiner Weise; zu ändern war be- 
traget, *da ich einmal gefragt bin, so verdriesst es mich nicht, es euch 
gleich zu berichten 9 . 

1247. gerihte in dieser heutigen Bedeutung weiss ich ausser der 
Anführung bei Zicmann 110 nicht nachzuweisen, es scheint dem Schrei- 
ber anzugehören; vermuthlich stand trahte. 
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1250 mit vil kranker fpife. 

der dritten marter Uten fie nibt, 

diz was von richeit gefchiht: 

in diente manic riebe, 

fie hAten vollicliche 
1255 tugent an der mildekeit, 

daz guot was aber vil gereit 

unt grifen in vil vollen fac, 

armuot an in niergen lac, 

daz bäten fie gar vermiten, 
1260 der felben marter fie niht liten. 



// ty it war P der tüvel alle wls, 

wie er zerfuorte iren pris; 

«t^Ur ™P.' C w ' 8 er f |e fpuon, 

doch mohte er in niht getuon 
1265 mit flnen valfchen r6ten. 

fo gedähte er die ß6ten 

ze fchenden vollicliche 

mit fime bifwfche. 

des verhancte ime got, 
1270 daz er finen böfen fpot 

treip Af die vrouwen; 

er liez fich fihtltch fchouwen 

in eines ritters bilde, 

dö die vrouwe milde 
1275 üf was geftanden: 

diz tet er ir ze fchanden, 

als er gelegen hßte 

bi der vrouwen ftftte; 

1256. Welche Bedeutung hat hier aber? Vielleicht ist zu ändern 
allen oder armen. 

1259. daz ist eher unmittelbar auf armuot in V. 1258 zu beziehen, 
als auf den Inhalt des vorigen Satzes. Auch bei Jeroschin und im 
Pass. armuot stn. {im Gl. zu letzteren S. 696 von K. als stm. angege- 
ben). Vgl. Gr. 2, 256. mhd. JVb. 53 b, 29. 
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> 



niht, 



.** ***** w^urt des ooeb gewar. 
% %** km «niaweo allen fwär 
^Ni j«m r äawri«, 

%4M Hm Jer khanden frfen 
Mi Aridfees ihl m£r was gehört. 
j* ntatai hier, fie r Anten dort. 
<j*r kmic was dar hei me niht: 
IÄW >w* der j&nerlichen gefchiht! 

ite andern morgens Tarn gefchach, 
daa « noch maneger an gefach, 
dö beretten fies noch baz. 
wai hülfe ü gelenget daz? 
IÜKS er gie den dritten morgen 
dannen unverborgen 
ont liez fieb fchouwen alle die, 
die in gerne wolden fie. 
fie böten alle wol gefworn, 
1300 ez wöre ein ritter wol geborn, 
den man vil wol bekante, 
mir in doch nieman nante. 
dA truogens alle in munde 
die guoten Kunegunde, . 
1305 die vrouwen mit den hören, 
die minnern mit den m£ren. 
doch wart vil wunderwol beklaget 
die unverwande reine maget 

l$S5. kamerte, zweimal durch den Reim gesichert, ist im mhd. IVb. 
m*At verzeichnet. Die Form kemerie V. 3164 und im L. d. hl. L. 28, 
5$% % *. Rmtkerts Anmerk. Die Verstümmelung, wenn überhaupt eine 
w&A# *xg**ommen werden darf, ist also schon alt, 

t J94, #>»* auch ein Ferssohhtss wie lengete daz bei Ebernand un- 
UJHÜt Uch ist ivgl. zu Iwein 318. u. 881), so war *-tekiuu 

mm K* 1359 Aenderung vorzuziehe ähnlich tfitft 

•i in gtlenget? Trist. 9248. " 
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durch ir vil grözen guote. 
1310 fie hielt o£ ir gemuote 

ze gote niht defte wirs; 

ze wäre nü geloubet mirs, 

dir was fie wol geduldec, 

fie wifte fich unfchuldec, 
1315 fie verwände fich vil wol, 

daz fie fwärde muofte dol, 

fie dAbte an got tö verre: 

f mir enmac niht gewerre/ 

fprach die wunderreine, 
1320 doch muofte fiez beweine.- 

manec ir dö vil übel fprach, 

dem nie leit von ir gefchach, 

die guoten fie beweinten, 

die argen ez ubele meinten: 
1325 die muoftgn ez fint berüwen; ^r*-*,/ ty 

fie fageten, mit untrAwen 

hätes manegen tac gevarn, 

er folte fich darvor bewarn. 

fie was folcher gebäre, 
1330 als ob fie heilic wäre. 

fie retten von der fluten, 

fam fie noch hüte täten, 

dÄr noch ein folchez märe 

von einer kunegln wäre. 



1335 Dem kunege diz ze wizzen kam. 

er wart unfrö, dö erz vernanv 

er fprach: r nü en wolle got, 

diz wäre ein harte bAfer fpot, 

ich enwil es niht getrüwen.' 
1340 iedocb was er in rAwen, 

1316. fw^rde nach der Hs. fw^rde im Reime finde ich nur bei 
Jeroschin (Pf. GL 231). 

1337 — 1330. 'Abfit hec iniquitas a conjuge mca dilectilTIma/ 
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er weinte ez harte tougen 

mit fines herzen ougen. 

doch wil ich mich verwÄne, 

er lieze heize trtne 
1345 durch der vrouweo grAze tugent, 

wände er von der reinen jugent 

nie kein unzuht gefach, 

fln herze im ouch des felben jach, 

daz er gef6 nie küfchern Ifp, 
1350 ez w6re maget oder wip. 

er hofte unde vorhte, 20?. 

den löten er gehorhte 

die bewerten ez ime noch baz, 

der feite diz, der feite daz. 
1355 er dähte: f ichn wil die vrouwen 

nimmer m£r befchouwen, 

fint fie mich fus betrogen hat 

mit aifö grözer mifletAt.' 

waz fol die rede geienget m6? 
1360 ez tet im herzeliche w6. 

ze Babenberg er kam geriten 

in leiden und in kranken fiten; 

flne zuht er da brach, 

daz er die vrouwen niht enfach, ty£f*~ ', fyti. 
1365 als darvor er was gewon. 

hier wart ir vil leide von, 

fie ddhte: P ez ift nu gar erhaben, 

min h^re hat der rede entfaben'. 

ir muot der was doch ft£te, 
1370 einn träft ie fie h6te: 

unfchuldic fie fich wifte. 

(fie fprach:) r ich bevele Krifte 

mich armen Kunegunde.' 

fie warte einer Itunde, 
1375 daz der kunic rtche 

wfc .Amt «6wl .«jfcr 1 

I 
1370. Oder besser gegen die Hs. ie «4» tttL 



»»■O 
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>i^a. • Mik betenden 
cw K'tfcr im jllen enden 
.«,- .*** lull*» alle 
tu» *» 11» Ikr fehalle, y. £7 

.4* j* ibNMtii gar ze hove, 
«*WurtVw % bifchove, 
jm^ Atel iuo geribt 
UiU ***!* erteilet dife gefchiht, 
%ie Ach die furften leren: 
sta muget ir tuon mit Aren. 
der dii über mich verhenget h4t, 
er ift W guot, er tuots uns rät: 
1415 ein ift funder fache niht 

gefchta ein fö getan gefchiht/ 



Ir rät duhte wislich. 

diz enpot der kunic Heinrich 

den furften in dem riebe. 
1420 die komen dare gliche. 

zuo gerihte er dö faz; 

die kunigin fleh niht vergaz, 

fie kam vil zuhtieliche dar 

gegangen für der furften fchar, 
1425 dö fazte fleh die fuoze 

dem kunege für die fuoze. 

ir muot der was vil lüter 
fj.k/irin^ur«^ von alles lafters klAter L tökr*r^tyi*z f *+ l j. 



> 

* 

/ 



1406. Unter fchallen kann nur % rufen, rufend verkündigen verstan- 
den sein, eine Bedeutung, die sonst nicht vorzukommen scheint; die 
Construction c. dat. wäre der von ruofen gleich, herre der Hs. kann 
~ here, her, 'hierher' und ~ h6re, t Herr sein, (wegen letzteres spricht 
die gewöhnliche Schreibart here, auch wird h&re und vrouwe in der 
Regel nicht in die Rede hineingeschoben. 

1420. Oder gegen die Hs. dar gelfche? 

1422. *Die Königin vergass sich nicht, sie behielt ihr Bewußtsein, 
blieb unerschrocken' veranlasst durch imperterriU. 

1428. klüter, welches bei Graff und im mfc y^ hängt 
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fie bäte lieh bevolen gote, 
1430 daz er felbe wäre ir böte. 

alfus fprach der kunic dö: 

f ir h£ren, -ez ft6t mir vil hö, 

mfn lafter hat ir wol vernomen, 

durch daz fit ir zefamen komen. 
1435 wes fint wert die vrouwen, 

die ir man verfchouwen ^ t^rjt^. n,n. 

unt die mit huorheit fieb erhugent?] 

nü teilet ez, f6 rehte ir mugenl !'?£*/. Ttttv/** "J ty 

die furften des antwurten: 
1440 Vir wollen ez ü verkurten, 

fint fie der tat verwunden, 

man fol fie fän ze ftunden 

alfö bitterliche vemen, 

daz fich es ander vrouwen fchemen; 
1445 fint fie beredet niht der tat, 

in ein gerihte ez danne g4t.' 

dö bat der kunec fie vinden daz, 

unt daz fie fich befpr£chen baz 

und ime daz urteil funden rebt. 
1450 des jämert manegen c guoten kneht^ 

daz mohte man dd fchouwen, 

fie fchönten der vrouwen 

durch ir manege tugende grAz. 

wahrscheinlich zusammen mit dem ahd. loter, lotter, luter {Notker), 
mhd. later stn. 'Koth, Unrath', doch hat es nicht wie. dieses kurzen 
Vocal. Ist es entstanden aus geinter oder ist ein ahd. hluter anzuneh- 
men {vgl. Frommanns Zeitschr. V, 367) t Im mhd. Sprachschatze ist 
es auch sonst noch vorhanden; es findet sich, wie mir Frommann 
gütigst nachwies, in derselben Bedeutung und mit demselben Reime 



verbunden im Ged. von der hl. Elisabeth Diut. \, 465: Ir cleit verfmehet ,*C 



vngevar Heilec vnde luter Waren ane cluter. 

1429. 'divine commendavit providentie/ 

1432 ff. Diese Rede hat der Dichter kürzer gefasst, als sie in der 
Quelle steht; im Einzelnen 1433 lafter — 'opprobriam 9 . 

1436. verfchouwen scheint wortl. Uebersetzung von defpieere zu sein; 
im Texte steht conterapto conjnge legitimo. Vgl. farfehan Gr. II, 852. 



66 die vroowe des verdrAc, 

1455 for die fbrfte» fie 66 trat, 
die Um Ce t cructa bot 
dttreb got mit derch ir wMea. 
dir wart ein »cU ftOka- 
fie fpradb: V Mm aie faM, 

1-100 fernemet mir armen vrfbcs mbci 
dA ir kort den bAren min 
ze konee mt midi re kimigm, 
ze bAren wart ir fln vil frA, 
oocfa was ich Awer froowe 66; 

1405 dA ir des geroohtet 

ond ans ze b^rfcbaft foobiet, 
do enwas in der weride dA 
an bArfcbaft nicroan alfA hA, 
als alle keifer wären 

1470 vor ons in manegen jdren 

ont die noch n£ch uns fallen fin 
keifer onde keifedn; 
ez fi mir fchade oder gewin, 
wand icb die bAfte froowe bin, 

1475 icb fol mich oueb des bAften 
geribtes getrAften: 
daz fint zwelf gluonde fchar, 
ich wil A Tagen daz für wir/ 
dAr wari michel weinen 

1480 von manegen furften reinen, 
fie fpracb: f got muoze A Ionen, 
daz ir min woldet fchAnen.' 
mit der rede Daz fie nider. 
fie retten vort unde wider: 



1458. füllen ist infinit Subst.; Tülle wäre gegen Hs. und Reim. S. 
Anmerk. zu 236. 

1460. verneinen e. dat.: vgl. mhd. Wb. II, 376. Oder sollte min 
zu setzen sein? Zu wlbes name vgl. mhd. Wb. II, 306 b, 15. 

1483. 'his dictis, refedit/ 
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1485 f fie ift unfchuldic difer tdt, 
fint fie diz felbe erteilet hat/ 



£z dühtes alle m6r dan gnuoc. 

die fchar man alle zwelve truoc 

unt machtes ageleize 
1490 gluonde alfö heize, 

daz nieman was fö menlicb, 

er enfolde f6re erfurhten fich. 

dö diz was bereite, 

der kunic hiez dar leite 
1495 die vil fuozen kunigtn, 

dir daz gerihte folde fin 

nä bi deme tuome. 

die unfchuldige bluome 

fach vil innicliche 
1500 üf ze himelriche, 

fie fprach: e h6re J6fü Krift, 
Au-tu ":' du himels und erden fchepher bift 

und alle herzen erkenneft, 

ribter du dich nenneft, 
1505 min ribter unt gezftc du fis, 

halt an mir hüte dinen pris 

unt bäftu hier üf erden 
W?wn* iekeine dierne werden: ty Kjl*v&~~ 

derTSz mich hüte eine fin 
1510 unt kom ze tagedingen min, 

als ein ieclich töte, 

der liep gefinde h6te: 

1499. innicliche — 'fiducialiter . 

1501 ff. Die Rede der Königin steht in der Quelle später nach den 
Worten Heinrichs 1530, 31 und ihrer Antwort 1532—1544 und üt 
dort mit dem Gebete 1548 — 1554 verbunden. 

1505. Hs. my geczug. mfn war %u streichen, wenn nicht das ein- 
fache zuc gesetzt werden sollte, was aber nicht so gebräuchlich ist. 
Im Pass. gezüc sehr häufig. Vgl. RA. 857. 
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er hülfe ime von nAten 

6 danne erz lieze töten. 
1515 nü hilf mir b*re trebtin, 

rebte als ich fchuldic bin!' 

fie leitten zw6ne bifchove, 

die ahtb£rften dö ze hove. 

der kunec in alles nAch trat, 
U 1520 wan daz fie kämen an die ftat, 

dir daz gerihte was gereit 

in volgete manic man gemeit 

in einr_kapellen diz gefchacb. 

dA die fchar der kunic fach 
1525 fA gluonde unt fö warme, 

ez begunde in f6re barme, 

ez dühte in alze freislich. 

er dAhte: f fie verbrinnet fich\ 

er fprach zuo der kunigfn: 
1530 f ir fult der rede erlAzen fin, 

ich enwilz verwtzen ü durch got/ 

fie fprach: 'höre, ez wurde fpot 

den die mich in munde tragent 

und allet lafter von mir fagent: 
1535 den wil ich ez gerihte, 

ez entohte mir te nihte, 

gote ich ez niht gerthten darf, . 

aleine ift mir diz urteil fcharf, 

er weit min unfchult vil wol, 
1540 die hAfen wort ich zucke« fei 

Ai der lAte munde, 

dat lic von Kunegunde 

IMS. <ii* *l»U»*rft«i - 'dolores. 

ttoX #*. MififHKa. *«* «ifcrdä^rr m*e&t atfl^W «f.- r*r//*r>4/ 
xpr**4 4er th rk trr in tum» iippku />/- s* /ww *>>7. 

iW^P^aiBlNwWjP ■ÄKBfr* OT JlflfwMiNra WWMV jfMMMt * C •<*■ W-f^T fff. WIW 
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ander wort gevazzen 

unt mich niht mör enhazzen.' 
1545 die fchar entkegen fie dar trat, 

die lägen alle an ir ftat. 

fie fprach in lüterm muote: 

'fuoze trehtin guote, 

hilf mir hätte an difer frift ^. /Jw; /. *ty. 
1550 rehte als daz war ift, 

mit dinen gnaden darzuo fich, 

fö difer felbe Heinrich 

nie zewibe mich gewan, «vr. J. fa*»»j.Jtyi.2*r. 

er noch nie kein ander man.' 
1555 er wolde zuo der felben ftunt 

ir verdrucket hdn den munt, 

daz fiez verfwigen höte. 

daz b luot dö hine wöte 

von dem munde an ir gewant. 
1560 f&re rüwete in zehant, 

daz ime die unzuht was gefchön, 

er gie vil trüric von ir ftön. 

der edeln kuniginne guot 

wären ire fuoze entfchuot. 
1565 fie trat in gotes namen dar 

und uberfchreil die eilf fchar, 

Af daz zweifle fchar fie trat 

unt ftuont dö ftille an der ftat 

fö kuole ftuont die vrouwe 
1570 reht alfe in eime touwe; 

daz fchar undr ir fuozen feie, 

fie trat ez als ez wöre ein teic, h** "****' 1 * w **' 



1558. wAte (mhd. waejete) — 'effluxit'. Darum vielleicht fprtte 
intrans. 

1567. fchar war zu ergänzen. Das fTort,Bbei Wachem, als stf., 
bei Ziemann als swm. angeführt, wird wie in V. 1571, 72 hervortritt 
als Neutr. behandelt Der Reim fchar (pl.) : dar 1565 beweist nichts. 

1572. Der Dichter hat hier des Reimes wegen statt des schönen 
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daz der gotes werden 

die fuoze M der erden 
1575 bl6z bliben ftÄnde. 

diz wurdens alle fände, 

wie före f6 ez gluote, 

daz ez fie doch niht bruote. 

fus häte fiez bewäret, 
1580 des fie dar was geväret. 



Sehte was gerihtet hie. 

die vrouwe von den fcharen gie. 

die furften fän befunder 

daz gröze gotes wunder. 
1585 der kunec d6 fuohte iren fuoz, föfity 

er bot ir minniclichen gruoz, 

er fprach: f ich fuoche gnäde din, 

14z mich in dinen hulden (Inf 

fie fprach: 'gewinnet hulde gotes 
1590 unt wartet ebene fines gebotes, 

mine hulde habet ir wol 1' 

er fprach: f ze wäre vrouwe ich fol 

des leides wol ergetzen dich.' 

alle furften vrouten fich. 
1595 dar wart grAz lobes fchal, 

diz märe erlüte uberal. 

nft fchein die lafterlAfe, 

als ein edel rAfe 

l&htet ftz den dornen. 
1600 der guoten wol gebornen 

bekleip ein michel bezzer wort, 

Bildes in der Quelle 'quafi flores' ein recht hausbackenes Gleichniss 
gewählt. 

1581. In der Hs. findet sich hier und hie. Für hier ist kein be- 
weisender Reim zu finden, doch wurde es nicht gegendte Hs. getilgt, 
weil es die ältere Form üt hie: He (n fien, Ten, feheo) 1755. 1805: 
fie (pron.) 3177. 
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fie nante immer m6re vort -m*~ »**r*r,/ k ty 

die werlt al gemeine ^.-.\ ^ •**■*> k-mw^y fa* n+4.t»j. 

eine maget vil reine. 
1605 fwer fich fo wol verfinnet 

und got ze rehte minnet, 

gefchict im leit, ez ifl im guot: 

got mit den finen alf6 tuot. 

ir lieht daz was verborgen, 
/n>. 1610 a[ wart ez ir ze forgen, 

daz wart fchinde uberal: 

daz was ir magetuomes fchal, 

der was darvor vil gar verfwigen, 

man hätes immer m&r gezigen, 
1615 fie w6re ein wip unt maget niht. 

got verhie dife gefchiht 

der vrouwen al ze liebe. 

dem ungetrüwen diebe, 

der fie gefchendet h£te: 
1620 fin fchande wart vii drÄte, 

daz er fin nimmer mftr verwant, 

den angel er an ir verflant. 

1602, 03. Die Hs. hat V. 1602 man nante de; demnach wäre V. 
1603 Apposition zu man, doch liegt es näher, einen Schreibfehler anzu- 
nehmen. IVill man V. 1602 nicht ändern, so muss V. 1603 verbessert 
werden, etwa über die werlt gemeine oder ia der werlde al gemeine. — 
Bleibt V. 1603 wie in der Hs. und im Texte, dann kann eine vollere 
Form werelt vermuthet werden, wie auch in V. 2820. 3343 Ahg.]. 4600. 
1605, 06 sind in der Hs. schwer zu lesen (s. Anhang). Der Dich- 
ter benutzt einen Gedanken aus der Quelle: 'doniinatori, qui facit mira- 
biles res, qui pia dispenfatione fuos permittit temptari electos, ut 
quemadmodum aromata, quaoto fubtilius trita fuerint, tanto majorem 
reddunt flagrantiam, ita et electi tribulatiunibns probati Chrifti bonus 
odor fint Deo in omui loco.' 

1616. Hs. vorhing, was bei einem streng m/id. Dichter in verhancte 
(mhd. Wb. I, 6116, 4) zu ändern gewesen wäre. Auch Pass. K. 31, 9 
stob schon der im Nhd. häufig gewordene Gebrauch, von verhängen 
** * geschehen lassen das Part, nach alter fVeise schwach 
*raet. jedoch von dem nun gleichlautenden hängen 
He schwache Flexion dagegen in V. 1269 (s. Ahg.). 

6 
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fint böte die vrouwe, 
daz man daz mohte fcbouwe, 
1625 an der Hat ze Babenberö 

und anderswA vil fchAne werc. 



Feile ich ibt, daz ifl mir leit. 

ich folde ft Ädenft hün gefeit: 

tugent volget ime ie mit . u. -**** >täp £/> H* r*// **. 
1630 daz tet er dö unt tet daz fit. j.v. ** *»~r' 

einn bruoder dö nü hAte 

der edel kunic ftAte, 

ze Ouwesburc er bifchof was, 

Brün ich finen namen las. 
1635 fwaz der kunic guotes töte, 

des vergunde er ime ftöte. 

er was 'der wider kerrende* 

und al fin tuon bewerrende; 

dö er ez torfte niht mAr tuon, 
1640 ander lftte er darzuo fguon 

unde fchunte fie darzuo 

beide fpäte unde fruo. 

der kunec daz bruoderlfch vertruoc, 

ze ubele ers im nie gewuoc, 
1645 er dähte in zuo berihte, 

ez enzouwete ime ze nihte, 

ze jungeft liez er in bezemen, 

ez muofte im übel ende nemen. 

got was dem kunec mit gnaden bt, 
1650 fin unfchult und ouch fin f£erzj , ^ w ^ t{ . 

wart vil felden fluhtec, &shm*~^ .:&* +*/*& 

er was guot unt doch tuhtec. 

1629, 30 sind vermuthlich späterer Zusatz. 

1633. In der Hs. Owefburg, V. 2537 Oweftburg, was ebenfalls bei- 
behalten wurde. Die letztere Form ist offenbar die ältere, doch kommt 
auch Owisburg schon in früher Zeit vor. Leseb. 184, 20. 

1652. Besser etwa guot was er not doch tuhtee. - '> 
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zuo der zft ftuont Pullelan t 

an der JKriften/ h6rfchaft hant. /. Tctftrh*/; -fy, /. triv. 
1655 der kunic kam mit her äldar 

daz felbe lant betwang er gar 

und eite ez al geliche «7*. 

ze römifchem riebe. 

einn herzogen er in liez; 
1660 lfmahÄl der felbe hiez, 

ze Babenberc der felbe lit, 

er wart aldar begraben fit 

er fuor ze Bonevente, 

mit harte richer rente. / 

1665 ftifte er daz munfter d&. 

beide verre unde nft 

berihte er al Pullelant, 

daz er d& nihtes niht envant, 

an in muoft ez fich kAren 
1670 nach des rtches Aren« 

da beftuont in ouch michel not, 

er wart fiech wan an den tAt, 

der edele höre reine: 

ez kam im von dem Heine, i^r 
1675 der was im dA gewahfen grAz. 

die arzedie in niht verdrAz, 

die ime die arzte Uten. 

fwie vil fie lifle halten 

1676. te in arzedte einsilbig, das Wort zz arzedie, vgl. gewiet. 
Oder ist Elision anzunehmen arzedi'in? In F. 1752 ist ie zweisilbig: 
mlner arzedie wöl, ebenso F. 1772. 

1677. Der Fers verlangt gegen die Hs. (arczede) arzte, ebenso F. 
1744 (Hs. erczede), doch wurde daselbst lieber statt nach der güoten 
ärzte fite geändert nach güoter ärzate fite (vgl, zu Iwein 1553). Nach 
Lachmanns Bemerkung verlangte auch F. 1677 A ender ung , doch ist es 
gewagt , den Artikel zu streichen, was bei hinzutretendem Adjectiv 
eher möglich ist (vgl. Anmerk. 530), zumal bestimmte Aerzte gemeint 
sind. Eine Umstellung die die arzat' im taten wäre unschön. In F. 
1823 entspricht die Hs. dem Fersmasse fime arzte mochte, doch wurde 

htein 1553 flm tnate m. vorgezogen. 
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geduldiclich er ez verlruoc: 
1680 für anders nibt er es gewuoc, 

ez enhßte got durch daz getan, 

daz er bövart muofte län, 

wan er der füche entfuobe, 

daz er fieb niht erhuobe: 
1685 wand alle, die got liep hdn, 

wil er mit Wehe verfuochen Mn.. 

wie wislich daz er dAhte! 

fiech man in dar brdhte, 

da er genäden fich verfach : 
1600 dar wolde er klagen fin ungemach. 



Uf monte Caffin er dö kam, 

da er gröze gnäde nam. 

vil gnGdege heilege reftent di, 

Benedictus unt ScoJafticd, 
1695 vor gote hÄnt fie grAzen ruom. 

er kam für ir heiiietuom. ; 

dö bat der kunic riebe 

got vil innieliche, 

daz er im gnßdic w6re 
1700 durch der heilegen Are 

unt gÄbe im heil unde trdft, 

daz er von nöten wurde erlöft 

des libes unde der lÄle. 

wie tftre erz in bevÄle, 
1705 vil wol er daz befcheinte, 

wand er vil heize weinte. 

von aller finer. f6le kraft 

bat er die heilegen hörfchaft, 

daz er gezwidet wurde 
1710 und ime fin fw6re bürde 

1686.. (In. Eher lAn; das £ wahrscheinlich durch die beiden vor her g., 
mit f anlautenden Worte veranlasst, 
1693. Besser gntdfc heilege. 
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wurde liht von ir gebete. 

unfer höre got da tete 

fine gnäde wider in, 

wand er vil inniclichen fin 
1715 ze finer helfe böte: 

des wart der höre ftöte 

erhört und ouch gezwidet ttn. 

dö er dannen folde gAn 

ein gedanc in anekam, 
1720 wand er ein teil darvon vernam, 

wie verftolen wöre da 

unt wöre behalden anderswo 
/• fanctus Benedictus. 

in Cime muote dähte er fus 
1725 zwivelicher möre, 

daz dar nihl enwöre 

fin heiligez gebeine, 

doch was fin zwivel kleine, 

er enfolde helfe vinden 
17*30 an den gotes kinden. 

von dem berge kam er wider 

in die herberge ernider. 

durch fine grözen muodekeit 

häte er ruowen fleh geleit. 
1735 harte fanfite er entlac , ->~p*jüy 

fuozes fläfes er dar phlac. 

dö der höre lac alfus, 

fanctus Benedictus 

erfchein im in dem flAfen. 
1740 er truoc ein kleinez wäfen, ^^rft' r^ / b^f*~J~> 

gefuoge unde harte fcharf 

geftalt, als der man bedarf 

1732. Hs. hen wedder, verschrieben statt her n edder. Der Fers er-> 
fordert h^rberg* ernider; vgl. mhd. Wb. II, 336«, 41. 

1735. Die Bedeutung, welche hier entlig en wahrscheinlich hat, ist «f. r~*f* { 
im mhd. Wb. nicht angemerkt; sie findet einen Anhaltspunkt Pass. K. 9**»- */' 
510, 75: (der lewe) entlac in herteme fUfe und Jeroschin JJf. Gl: 144. 
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ze fniden die fiechen mite 

Dach guoter ariite fite, 
17^5 die den ftein buozen. >hi. 

ulfus begunde ern gruoien: 

'nü du H gote gehoffet hilft fy. 

unt dich an [ine gnfide laTt, 

des bin ich her ze dir gefant 
1750 von gote, daz ich dir zehant 

dlner fache buozen Toi 

mit miner arzedie wol. 

der felbe gotes trut ich bin, 

von deme zwtvelt din fin, 
1755 daz ich vcrftolen wöre hie, 

durch daz laze ich mich fie >**r. 

ze eime Urkunde: 

fö wirL dir dm gefunde.' 't?t. 

dA er hdle daz gefeit 
1760 in den 11p er ime fneit 

dem reinen beren wifen 

mit dem gefuogen ifen )}% 

an die Hat dar entlegen, 

dar ime der ftein was gelegen. 

1747 — 1758. 'Quid rper«fli in Deo et In Tsnclis fiiis ecce DiilTus 
Tum * Deo, ut per nteam inediriuam ah infirrujtate Ina libereris. Ecce 
ego, cuius olTa furtim lublita elTe puUbas, praerentiim mesm tibi ex- 
bibeo, et In argumentum verilatis parflones tuas curabo.' — 1747, 48. 
Diu tul. hell : left üt in hift und Uli geändert worden, weil tontt 
tiichtt auf dien teltettcn Formen ich Heitert Utttt; freilich Ut et auch 
unwahricheinlich , dan der Schreiber lie ohne Vorlage einführte, vgl. 
Ahg. 4651, 52. — 1758. ge runde. Bat bei Herhört 9349 ericheinende 
IFort gefaiit/., weichet tonit der getaut heütt, Jtndet in F. 1818 seine 
Bestätigung. Eine andere Frage üt, welcher Klane der starken Fem. 
das Wart angehört; für ge fände ipreehen analoge Bitdungen wie diu 
fchuene, lueie, kiufclie und die hier ericheinende Form. Dan der 
Dichter tagen wallte: 'io wird dir deine Geiundheit' wird einigermaßen 
durch dat Futurum in dem entsprechenden Satie der Quelle und durch 
dm* Hauptwert pafflo bettätigt. Gilt diese Annahme nicht, üt gerunde 
in /'*, l&IS gen. von grCunt, dann iW hier -u andern. i-ielt,-iclit ti> "in 
dln fin gefuode (adj. oder — gefunden) Jew^^hlnis an /". 1754, 
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17Ö5 den ftein er ime vi! fände Az nam; 

die wunde wider zefamene kam, 

fie was vil fchiere geheilet wider, 

ein lutzel narwe fchein d& fider. /•'**}• 

den (lein leit er im in die hant, 
1770 als er in fint darinne vant. f. njj. 



I«Uyc . VT*/rt 



h>ll' 



Sicher got wie guot du bift! 

von gefuoger arzedfe lift 

der kunec dö fanfle erwahte, 
23/C gr6ze vroude er mähte; ^ j, &y ^ ****•, /.y^J:/* j^^r^ 

1775 er ddhte von dem möre, 

als ime getroumet wAre. 

der ftein lac ime in der hant; 

dö er in fach unde vant, 
azU ' fy die kamerÄre rief er dar, 

1780 er hiez fie nach den furften var, 

leien unde bifchove, 

daz fie körnen dar ze hove 

unt daz fie föhen befunder 

daz gröze gotes wunder, 
1785 daz er höte an ime getan. 

die hören körnen alle tän. 

der edel kunic rtche 

entfie fie fröliche, 

er fprach: lieben bruoder min, 
1700 ir fult got mit mir Grade fin, 

und ir gefeiten alle famen, 



1765. vil Tanfte — 'moHiter'. 

1774. Die Redensart vroude machen in der Bedeutung 'Freude 
haben, sich freuen weiss ich sonst nicht nachzuweisen; sie findet sich 
noch V. 2396 und zwar durch die Quelle belegt: 'Itaque victores angeli 
animam nobis ereptam 'gaudentes' in fuum confortium abduxeruot.' Vgl, 
die mundartl. , in Mitteid. häufige Wendung % machen f gut, schlecht 
machen für *sich befinden, es gut oder schlecht haben . 

17 89 — 1808. 'Fralres et commilitones raei, magnificate Dominum 
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wir höhen finen hgrfchen namen: 

er is h6re gröz unt lobelich, 

fin gröze nimmer endet fich. 
1795 er fl6t unde er heilet, 

den fundern Hege er teilet, 

der rftwßre erbarmt er fich, t «w r*wtr£r* * **rWf^/, 

üf einen f6 göt fin gerich, ; / 

den druct er nider unt macht den hö, 
1800 er kßret ez fus unde fö. 

feht gelter was ich halp tot, 

nü bin ich fri von der not 

unt fchine hüte ü wo! gefunt.' 

den ftein wifte er in ze ftunt y*r 
1805 unt liez in alle famen fie^ /jrt. 

'des tödes menel ift alhie, 

in minem übe ichn gefter truoc, 

er ift herfur mit gefuoc/ f „g 9 

er liez fie f6n die felben narn, - *uiruJ*t>, fy*™?* / i/% 
1810 da er üz was gevarn, 

unt feite in, wie diz komen was, 

daz er von der furbete genas 

fancti Benedict!. 

r waz mohte wunders gr6zer gefl?' 
1815 fprächen alle, die diz flln^ " 

d6 wart michel lop geUln 

gote lange ftunde. 

des kuneges gefunde i)&> 

mecum, et exaltemus nomen eius iu id ipfum, qui ipfe eft magnus 
dominus et laudabilis nimis et magnitudinis eius uon eft finis. Ipfe 
percutit et medetur, flagellat peccatores et penitentibus miferetur. Huoc 
humiliat et hunc exaltat; (quia calix in manu Domini Tini meri plenus 
mixto). £n ego, qui heri morti proximus fui, per mifericordiam Dei 
hodie vobis appareo fanus; et aculeum mortis, quem heri geftavi inclu- 
fum corpori meo, bodie oculis veftris vifibiliter oftendo/ — 1797. Hs. 
Obir ruwe fere e. f. Sinn und Quelle fordern , wenn auch subst. Inf. 
gewöhnlich sind (Anmerk. 236) ein Hauptwort im Gegensätze zu den 
Tundern in V. 1796. ruwere konnte leicht in ruwe fere verschlechtert 
werden, und der Genitiv genügte dem Schreiber nicht. 
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wArens alle harte frA. 
1820 der kunec die furften frAgete dA, 

waz fie darzuo rieten, 

waz 6re er erbieten 

fim arzäte mohte, 

waz ime ze gebene tobte. 
1825 fie fageten al gemeine, 

Benedictus der vil reihe 

wert wftre grözer mieten. 

ze jungeft fie dö rieten, 

daz er gap üf den berc 
1830 golt, filber unde yorwerc, 

die in wären wol gelegen. 

ouch gap in der edeler degen 

zierde maneger (Iahte, 

die nieman kan volahte. 
1835 harte wol er fie beriet. 

mit urloube er dannen fchiet. 

im was vil fanfte unt niergen w£. 

den heilegen 6rte er immer m6 

mit dienfte funderliche, 
1840 darnach al geliche 

die vil fliegen gotes kint, 

die noch an finer regel fint, jj. i*fcUs,]> ty 

als manic klöfter De befez, ., £j. ^w^ n»>*m*^ U> u, Um*., 

die folde er 6ren defte baz. J ' ^** *•* »* t • ' *■/ W^ #• 
1845 ze Röme kam er wol getont, 

diz mÄre wart dan witen kunt. 



1836. von war am einfachsten zu streichen. Der zweisilbige Attf- 
takt wäre zu schwer und bei der Syncope urloub käme der Ton allein 
auf ur, was gewöhnlich nur im Nom. stattfindet. 

1842. Es ist kaum anzunehmen, dass auch der Dichter regel schwach 
ßectiert habe. 

1843, 44 sind in der Hs. unverständlich. In der Quelle steht: 
\ . . fancto Benedicto et omnibus monafticae religionis cultoribus ftuduit 
defervire . . / folde in V. 1844 hat die Bedeutung * wollte' und würde 
dem ftuduit des Textes entsprechen. 
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Tugende was der kunic vol: 

ze rebte man die künden fol. 

der bübeft in vil wol entfie, 
1850 wol Mrltch er in begie. 

dö in geAret bäte alfus 

pApAJ tenedictus, 

dA feite er ime ze mAre, 

wie ime gelungen wäre 
1855 von fente Benedicts. 

der bftbeft wart des harte fr 6; 

er lobte es got vil ftre, 

daz er folch heil und Are 

dem kunege hAte dA verligen 
1860 unt daz die Kriechen verzagen , j^ 

lieh Pullelandes hAten. 

der Mbeft fich d6 wAten 

ze gotes dienfte began. 

der Telbe fAlige man, 
1865 daz beilege opher brfthte er gote, 

wand er fo wol in fime geböte 

mit heile hielt daz rfche: 

des lobte ern vlizicüche, 

als ir darvor hat vernomen, 
1870 wie ez umb Babenberc was komen. 

der kunic daz verante, 

daz bistuom er benante 

in fente Paters gewalt. 

mit finer richeit manicvalt 
1875 gap er ez rehte ftf daz fchrin, 

daz der bäbeft folde fin 

des geftifts fchirmAre 

dö und immer märe 

und alle fine nAkomen. 
1880 in den rdt wart genomen 

von Babenberc der bifchof: 
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der folde in des bäbftes hof 

ein wiz jphert fenden alle jAr 

und ein gerate harte klär, 
1885 den zoum unt guot gerufte, 

als es den bAbft gelufte 

und erz mit Aren riten muge fy .^C^J- bj i*c 

und ime ze finer h&rfchaft tuge. 

diz tet der kunic umbe daz, 
1890 daz erz befchirmte defte baz. 

der kunec ot maneger tugende wielt, 

an dem bAbeft er behielt 

mit finer gr6zen fromekeit, 

daz der bAbeft durch in reit 
1895 vqn R6me her in dutefch lant. 

der kunic hAte ez wol verant. 

diz enlet er niht zuo der ztt, 

er reit vi! kurzliche fit 

in deme a berilen , y*rUju ^ 4~j* 

1900 er enmohte ez niht erilen. 

der kunec fuor dö ze lande 

mit Aren funder fchande. 



JCiz was dA komen zuo der frift, 

als ü darvor gefaget ift • 

1892. behalten in dieser Bedeutung für 'erhalten, erlangen, aus- 
wirken und mit an fehlt im mhd. Wb. ,• im Pass. K. ßndet es sich 
50, 13. Der Dichter ist hier der Quelle gefolgt: '(rex) apud dominum 
papam obtinuit, ut . . / 

1897. Wegen des Gegensatzes zum folgenden Ferse, indem der 
Pahst nicht sogleich, sondern erst im nächsten Frühling seine Reise 
antrat, ist vielleicht ze difer ztt zu setzen, noch besser wird geändert; 
im Texte steht: quod et ita factum eft, nam in proximo Aprili..., 
darum kann es heissen diz tet er 'ouch' ze finer ztt. 

1899. Die hier durch Reim belegte Form abertle (Hs. aprilen; mhd. 
aberelle, mhd. Wb. /, 4) lässt sich sonst nicht nachweisen. 

1900 flüchtige Andeutung des Dichters von der weiten und lang- 
samen Reise des Pabstes — *. . . Alemanniam intravit, omnibusque cm- 
tatibus illius regionis peragratis . . .' 
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fie huoben gröz gedöne. 

von gefange ich fagen mac: 

der kör, der vor der phorten lac, 

der was der dritte unt was vil ftarc. 
1040 zierde wert maneger marc 

hätens ime enkegen getragen. 

noch muoz ich von einer Tagen: 

die fchar was die vierde. 

fie bäten michel zierde 
1945 bräht vor des munfters lor, 

dar wart er wol entfangen vor. 

dar was vroude über al, 

von dem gefange ein folcher fchal, 

man mohte in verre hören 
1950 von den vier kören. 

der kunic niht enbeite, 

mit der hant er leite 

den bäbeft in den frönen kör 

in des bifchoves ftuol hin hör. 
1955 dar wart daz amt vil wol getan. 

manegen edeln kappeldn 

häte der kunic dar ze hove, 

daz wären zwelf bifchove, 

mit den daz ammeht vollenkam, 
1960 als dem tage wol gezam. 

den andern tac begie er wol 

mit amten fö man rehte fol. 

von einer mettin muoz ich tage: 

an dem hären öftertage 

1945, 46. Hs. köre: vor, auch in der Verbesserung kor: tot bedenk* 
lieh : auch passt kör des Inhaltes wegen nicht. Im Texte steht atriw, 
früher die Säulenhalle vor der Kirche, später aligemein der Eingang, 
das Portal, darum tor: vor. 

1963. Bei metttn, melteoe wurde durchaus der Us. gefolgt, doch 
ist es denkbar, dass in mettio das i dem Schreiber angehört und für e 
steht, zumal er in der Leberschrift :u Absehn. XXklll mach mumea 
schreibt. Ausserdem hätte nach l\ 1976 meHtett durchgeführt werden 

— - Mhd. Wb. II. 162. 



H»tt I/o/fr. inj'.: 
beturr Apüri tidrr 
l fr. i: Lichten*/. 
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1990 zwäne unt fibenzic bifcbove. 

der bäbeft fine gndde tele 

durch der kuniginne bete, 

ein munfter er dar wiete, 

ez mohte immer niete* 
1995 mit welcher gndde daz gefcbach, 

daz man nach dem bAbeft fach 

bifcbove zw6ne unt fibenzic gAn: 

die meine was vil wol getan Y**A*iu ^ /. <£y ' 

der edeln kappeldne. 
2000 fente Stephane /. nzy. 

wart daz munfter dir gewiet. 

der bäbeft ez vil wol beriet 

mit harte richer gifte; 

diz hdnt fie an ir ftifte, 
2005 daz ez da noch gehalden ift. 

in der felben meffe frift 

von des kuneges bäte 

und al der furften rite 



1994. nieten gegen den mhd.' Sprachgebrauch nicht reflexiv (vgl. 
Anmerk. 838) hat hier auch eine sonst nicht nachgewiesene Bedeutung 
(Gr. 4, 234). Der lat. Text gewährt keine Hülfe. Bei Jeroschin ßn- 
det sich das substant. genieten, die Genüge (Pf. Gl. 159), so scheint 
hier nieten * genügen zu bedeuten; vgl. dazu die im mhd.JVb. II, 3496, 
35 angeführte Stelle aus Notker : got dih kuotes kenietöt satiat in bonis 
desiderium tu um. 

1998. meine läset- verschiedene Deutungen zu. Steht es gleich mei- 
nunge mit der Bedeutung 'wohlmeinende Gesinnung', entsprechend dem 
unanimi confenfu des lat. Textes oder steht es für gemeine, Gemeinde, 
Schaar? Die Bischöfe werden schon V. 1956 — 58 die Capeliane des 
Papstes genannt. Oder endlich ist ein mene, x Zug anzunehmen? Auf 
jeden Fall war de der Hs. in V. 1999 in der zu ändern. — Klarer ist 
»eine in V. 2809. Dort kann der Dichter mit meine uz der mazen 

tebensowoh^ohortes innumeras als exercitus innumerabilis der Quelle 
reist MH|fehfA fragt es sich immer, ob meine — gemeine anzu- 
\ ist. 9^^^^B> fönst nicht nachgewiesen und im mhd. Wb. un- 

h in meinde (mhd. Wb. II, 101 b, 30) ein An- 

ifte — 'precifis muneribus.' 
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dan zwelf jdr. 
I krAneke noch für wir, 
keifer wart gewiet, 
i von (Vit befehlet, 
t erougete 
I batfi Wolfgonn zougete: 
t was ergangen zuo «1er zit, 

Icr nngcfl was er fit. 
\ fuor er wider in dütefch lant. 
lach rittcrfchaft ii.it er gcfant 
r edel kcifcr rtche, 
I er wite gelrdie 
romifch richc al umbe ficli: 
er was cm gnoter Heinrich. 
Cluniaki s was er na\ 
daz her liez er ligen d3, .... 
2055 lutzel lüte er mit im nam; 
te Cluniakis er dA kam. 
im was gefaget mere, 
welch herfchaft dar wfire: 
ez were ein erwirdic leben. 
2060 durch daz wolde er fich ergeben 
vü läterlich in ir gebet, 
als er an allen enden tet 
do er ir reinekeit gelach, 
grAzer zuht er in dA jacb. 
2065 eine melTe man dA fanc, 
aldär kam in flnen gedanc, 
der beilege geifl gab ime den (in, 
er gie darni und opfaert in 
eine guldin kröne 

2048. ritterlchaft nach der /It. Et Jindr.t rieh kein Reim, der für 
Her oder riltcr sengte. Nach Analogie von h*re scheint riter für die 
'ml dm Dichten dat H'ahrtcheinlicke. Vgl. tu Iwein 42. 

*""? -'-«keit. Better heilicheit. - 'Ubi cum plurima rigna reli- 
Tidiffet...' 
in der Ha. ~ Tancti Tpiritus igne fuccenlW 
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2070 edel unde fchöne. 

diz was in P6tri cathedra, 

er gewan ir bruoderfchaft aldä. 

die kröne was vil reine 

von edelme gelteine, 
2075 fie was harte türe. 

er gab in ouch le ftüre 
Hl i vorwerc in Elfitzen 

riebe Az der mAzen, 

daz die munche phruonde 
2080 delte rfcher ftuonde. 

von dannen karte er feinere 

durch Lutich unt durch Triere. 

fwar er ie gevaren kam, 

ir aller bruoderfchaft er nam, 
2085 fie wären dütifch oder walch, r W*A jj. urz. 

in ir gebet er (ich bevalch 

den rehten gotes knehten. 

er gefigete funder vehten 

und Äne aller flahte ftrft, 
2090 doch machte er daz riebe wtt, 

er verfümete ez an nihte, 

er machte folch gerihto, 

daz die werlt mit Ären ftuont. 

6w6 daz fie des niht entuont, 
2095 die die werlt berihten foln! 

des muozn die armen kumber doln 

unt fint gedruet wan an den tot: 

eins foleben keifers wäre not! 



Ich fage ü rechte, als ichz las: 
2100 Ungerlant dö heiden was, 
der keifer ir apoftel wart, 
er wiftes an die rehte vart 
kriflenlicher dinge. 
er künde ez darzuo bringe 
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2105 mit fuoge und ouch mit röten. 

wie mohte erz baz geftßten? 
zm vroun Gifela die fwefter fin, 

die machte er dar ze kunigin: 

die vrouwen wol getane 
2110 dem kunege Stephane 

ze wibe er fie im alddr gap; 

ez was ein f&lic urhap: 

er hfltc Jie vil wol v erkouft » 

der edel kunic wart getouft, 
2115 er wart ein vil guot kriftenman. 

den Ungern er daz angewan 

mit harte guoten liften, 

daz al fie wurden kriften 

und ebentc fie gliche 
2120 römifchern riche. 

diz was ein bferfch apoftolus, 

der die lant bekarte alfus, 

daz Von der vrouwen guoter^ 

die kriftenheit unsemuoler Atm*w^. "V / . £^ 

2125 fd wol wart gemßret 

unt folch volc bektret. 

ein wort enwerde ü niht verdaget, 

daz uns fente Paulus faget: 

Mcr man der unbekAric ift, 
2130 er wirt von guoter vrouwen lift 

geheilegct unde wol bekart' 

dannoch hat er mßr gelart, 

2107. Gillen der Hs. passt nicht in den Vers, In der Quelle steht 
immer Gifela. Förstemann verzeichnet ausser Gilila, Gifiela, Gifala 
auch die gekürzte Form Gilla Pertz II, 199 (Hs. des 14. Jhds.) und 
X, 364 (IIs. aus dem Ende des 11. Jhds.), ferner Gilla Pertz XI, 384, 
doch ist a. a. O. nicht ersichtlich, welcher Zeit die IIs. angehört. 
Gilla, G'iWe Jedenfalls spätere Form. 

2119. Im Torte Pannoniam ... Romano imperio 'adunavit'. Diese 
Bedeutung von ebenen c. dat. ist im mhd. IVb. nachzutragen. Oder 
sollte einte zu setzen sein? 

2129 — 2134. Sanctificatur vir infidelis per mulierem Ode lein, et faneti- 
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daz des getröwen mannes lip 

geheileget dicke ein übel wip. 
2135 der ftlege kunic Stephan, 

fA erwirdic wart er fAn 

unt wart darane fö flöte, 

dai man ei für daz h£te, 

daz or heilic w6re. 
2140 daz half im got bcwAre 

mit fchönen zeichen» die er tetc, 

von des beilegen künegs bete, 

die ze finer betraf t gefchAn, tej**f*->l- ty 

der wir genuoc vernomen hAn. 
2145 der keifer was ein folcher hell, 

got bäte in felbe Az erweit. 

er fuor vil keiferliche 

entgegen Burgonden riebe, 

di enwAren ime niht undertAn. 
2150 von gote betwanc er fie fAn, 

vil werhaft fie doch wAren, 

ez enwas dö bf den jAren 

fö guoter urlouger niht. 

von harte wunderlicher gefchiht 
2155 wurdens überwunden, 

daz an den felben Hunden 

dem keifer fie begäben fieb, 
^<jr daz dar nechein flac noch flieh 

gefebach von dewederem her: 
2160 alfus betwang ers Ane wer. 

got den fige dAr worhte, 

fie täten ez funder vorhte, 

ficatur mulier infidelis per virum tidelem.' In V. 2133 getruwe wörtlich 
übersetzt, in V. 2129 unbekenc nach dem Sinne. unbek6ric kommt dem 
hsl. unbekorig am nächsten; da in den alten Hss. c und t sich sehr 
ähnlich sehen, so kann auch unbekeret gestanden haben. 

2148. Burgonden für das hsl. Borgonien wohl unbedenklich. 

2151. werhaft (Hs. warhaft) — Mri ad bella doctirrimi' . Das Wort 
scheint selten %u sein. 
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got let fie ime entwichen. 

wir mugen diz wol geliehen 
2165 dem (ige, den Moyfes dö nam, 

dö er zc monle Sinay kam : 

got daz volc gefigen tete 

micbcl m6r von fime gebete 

dan von wdfen oder kraft: 
2170 fus wart der keifer figehaft. 

fwan ez fleh ze ftrite zöch, 

ze Cime gebete er danne vlöch. 

fin gebet fö wol vaht, 

fin flge was funder manflaht. 



2175 Rieber keifer Heinrieb, p, p % /<*, **//*. //*. 

got bitte wol gezieret dich 

an maneger bände fachen, 

daz er dich wolde machen 

in difer werlde alfö ftarc 
2180 unt daz du wÄreft doch fö karc, 

daz dir niht genuogete. 

die girde ftre unfuogete, 

dd du fö ftarke ftuonde 

dannoch nach einer phruonde: 
2185 diz was ein wunderlicher fin, 

daz dir fö liep was der gewin, 

doch dunkeflA mich wife. 

der felben phruonde fpife, 

die hat alfö fuozen fmac, 
2190 daz nieman daz gekunden mac, 

fie hat aller flahte rät. 

weit ir verneinen, waz fie hat? 

fie hat leben funder tot, 

jugent funder alters not, 
2195 ir lieht daz ift gewiffe, 

ez enhät niht vinfterniffe, 

ir vroude ift funder tr&rcn, 
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ir fride muoz immer düren 

funder milTehellcns kunft, 
2200 ir wille ift funder Agonft, 

ir riche daz muoz immer 016 

funder wandelunge ft&_ 

die phruonde enift anders nibt 

wan unfes trehtfns angefiht. 
2205 hiernach ftuont er al fin leben, 

fin guot bäte er goie ergeben, 

ez waz an gwiffe ftal gefant, 

in himelrlche erz alles vant, 

als ich Ädenft hAn gefeit 
2210 er was ze aller zit gereit 

entgegen der botfcbalt fröne, 

er truoc die f61e fchöne 

gereit in den banden fin. 

nA hAte im unfer trehtin 
2215 daz ze wizzenne getAn, 

daz er in vor fich wolde hAn. 

gelebet bäte er an daz zil, 

als ich ü befcheiden wil, 

daz flner guoten werke fmac 

2199. Hs. miffehelins oder mKfehelnis. Ein Subst., welches mifTe- 
heleuiffe lauten müsste (Gr. 2, 32\ff), ist nicht anzunehmen, auch 
passt es nicht in den Fers. Zu inifTehelens vgl. Anm. 236. Besser 
wäre vielleicht mi ff eh eile (mhd. Wb. I, 685 a, 32). 

2200. ägunft steht wohl für abeguntt wie akuft für abekuft. Man 
kann auch das ahd. abunft vermuthen. 

2203. Der Fers wird leichter, wenn die für en gesetzt wird. 

2207. Um gwiffe zu vermeiden, ist vielleicht besser ez was zu 
streichen und dafür und zu setzen im engen Anschluss an den vor- 
hergehenden Fers. 

2208. Für alles (z: Hs.) steht geeigneter allez (vgl. mhd. Wb. I, 
20 b, 21). Es kommt überhaupt qfters vor, dass das hsl. alles (adv. 
gen.) durch allez verbessert sein würde, Aenderung aber gewagt wäre. 

2210. fchöne ist entweder Aaj. zu Tele und beweist das Fehlen de* 
Umlauts, oder es ist Adv. mit der heutige» B- irtjaV, 

welche ich ausser der Anfuhrung bei tiemky 
sen vermag. J 
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riebe 



it vlize, 



»m^m- gemeine 

afc« -' icn, die er fprach, 

■* r - frhrift verjach: 

» - mir bevolen bat, 

* *'■' uz mtna trohtlns rät, 

■ ich fie nö wider 
6 al Tarnet fider, 
jit vil reinen.' 
- dar michel weinen. 
:örte ich Tagen ein mere, 
in tflvel wero 
ues hären bilde da; 
keifer den erltante fa. 
fprach: r dft vil bofe wiht, 
. enfolt hier Tcbaffen nibt! 
ulnar verte warteflü? 
ich befwere dich bt goto nü 

t b! dem bibenden fnoniage, 
laz du vil ungetrgwe zage 
dich läzeft hier gefihllich fönj' 
! fan ze ftunt geTchen. 
|eiflich gertalt. 

i mit gawalt: 




ml. -In i vobis, immo per Chriflum con- 
lii'i et vobii refigno virgioem veftrara.' 
erkanl' in. — Hier die einxig» Stelle, an 
■ im Seime. 

irr für tremendnm Judicium. — Die 
W. Wb. I, 114b, 40 abgesprochene / i 
'«m Diehter biben gereckt war. 
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lenger wart daz niht gefpart, 
2310 vil keiferlich er wart bewart. 

allcz römifch riebe, 

daz beweinte in gliche: 

er was ouch klageböre. 

nü hört ein frölich m6re: 
2315 die erde^jAmern machte, **4W* **v *)}t 

der bimel vil före erlacble; 

an finer hinvart ftunde 

wart des ein Urkunde, 

daz von gote eroffent was: 
2320 ich was frö, dö ich ez las. 



M*^««3 tni* j*v**/, Ein fölic man was bi der zit idfovtArt, 2jfi. 

i^u* Wv# Wh in einer wuoftenunge wit, 
. f«*». .21}. er wag ^.^ w ^ rer g j es k neD t; 

der hörte michcl gebreht 
2325 für finer wonunge varn, 

dar fuoren tüvel hine mit febarn: 
harte ffere er des erkam. 
einen tüvel er vernam 
in eines menfehen bilde, 
^Ttv^vfKiv: 2330 der fich im wolde entwilde. ? ^ yy *jy*^J. ,^w^ 

2315, 16. Ifs. die erde jameru mochte : irlachtc. * Man konnte 
mohtc : erlohte (von erlohen) vermttthen: 'der Himmel erglänzte, stand 
im Feuer', crlachte aber steht in gutem Gegensatze zu j&mern und ist 
zugleich durch die Quelle gesichert: 'in ejus verotrandtu, terra ploranle, 
coclum exultavit*. Das in F. 2315 eingeschobene ez bezieht sich auf m&rc 
im vorherg. Ferse. Für machte allein als Hülfsverbum , wie tuon viel- 
fach gebraucht wird, fehlen Beweise. Vielleicht ist V. 2315 auch zu 
lesen: 'der erde ez jamer machte'. Sehnlicher Gedanke V. 3916 — 3924. 

2318^ 19. daz in V. 2319 bezieht sich auf Urkunde, ausserdem 
müsste eroffent nicht als * offenbaret* genommen werden, sondern sinn- 
licher in Beziehung auj' himcl in F. 2316. Alsdann wäre zu schreiben: 
du er von gote eroffent was. 

2330. entwilden hat hier wohl seine eigentliche Bedeutung. Das 
Wert, welches sieh auch Pass. K. 191, 92 findet, wird daselbst im Gl. 
zu abstract öftrem «' erklär* 
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der gotes kneht crkante in fän, 

got wolde in daz wizzen l&ni 

er fragte in, war er wolde 

unt waz er fchaffen folde? 
2335 des antwurt ime der tivel: «^ wA, -nw*,;.£^. 

f ich vare Ane zwlvel 

zuo des keifers binevart, 
#*?*. er enwirt hier lenger niht gefpart.' 

des antwurt ime der gotes kneht: 
2340 r nü var binwec unt hol ^in rehC 

fö verre dirs verhenget got, 

doch foltu teilten min gebot: 

bi gote fö befwere ich dich, 

daz du fint berihtelt mich, 
2345 wie dje_rede f! ergän, W ^^»h +** f*)- 

daz foltü mich wizzen Idn, 

unt var den felben wec herwider!' 

diz enwas niht. lange fider, 

6 danne ein ander ftunde kam, 
2350 michel holen dö vernam 

der guote klüfenferc. 

welch fln klagen w6re? 

daz was vil jönreflicher wuoft, 

f heu heu!' was fio ruoft. 
2355 dö fprach er fän mit fchalle: 
"2( r wir fm\ betrogen alle! 

xxw>^Cw»4^ für war fi dir daz gefeit: 

wir hän verlorn uns arebeit, i>^>.. 

wir fint mit lafter wider gefant, 
2360 die engel gotes hänt uns gefcbant, 



2335. In der Hs. immer tufel. Hier die einzige Stelle, in der da» 
Wort in den Reim tritt und die Form tlvel vorkommt: mhd. IV b. III, 42. 

2340, 41. hol dln reht — 'comple negotium'. — fö verre — 'in 
quantum'. 

2354. heu heu aus der Quelle. Nach der Sprache de* Dichters, 
die den Diphthongen eu nicht kennt, mutete ee hu, hu keieeen. 
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die vil armen geifte, 

unfer vroude meifte^j 

daz wir gewunnen hÄten w*r /«^ 4v 

die Wie des vil ft6ten. 
2365 ez was alfö verre komen, 

daz wir die wäge bäten genomen 

unt häten gar geleit darin 

al die miffetäte fin 

wider al fin guoten tat, 
2370 die er ie begangen hAt 

ich wil dir Tagen daz für wAr: 

die funde wären alfö fwAr, 

daz fie die wäge wider zugen. 

' Hfrri w ' r w * ren a ' gemeine in_hugen : <\, i*J fw. *, *f* 

2375 wir wänden hän gewunnen. 

dö kam ein gar verbrunnen, 

er was befenget als ein ftoc, 

der huop mit uns ein gröz gezoc W. 5,fj**. 

unt brähte ein michel guldin vaz, 
*i, •■*&■'"'■» 2380 ich w6ne ein kelch heizet daz; 



fcl-VM*^ 



"^Ü") 



er leite ez in die wäge, 
daz zöch vil unträge 
der wäge rehtenthalben wider 
unt wuoc fie fö verre nidcr, 
2385 daz die fchale nider fchöz. 



;.i^,ff. 



• UM 



/ 



•w**^ 






2361 gehört zu V, 2360; in der Quelle steht angelicis fpiritibus, 
darum war die statt wir zu sehreiben, 

2374. in hu gen. Es kann ebensogut subst. Inf. hugen angenommen 
werden als das stf. huge. Das mhd. Wh, eitiert nur in der huge, nicht 
den Plural, vgl, an, mit, in, von, nach vröuden mhd, IVb, III, 418. 

2376, 77. Der letzte Fers ist erklärender Zusatz zu dem eigen- 
thümlichen geradezu aus der Quelle entlehnten Ausdrucke ein verbrun- 
nen; dort nämlich steht blas: Hone fubito aduftus quidam fuperveniens 
catino aureo partis dextrae lancem oneravit'. Rothe übersetzt adultus, 
unter welchem natürlich der hl, Laurencius verstanden ist, der gerofte 
Cap, 247. 

2378. gwoc (: ftoc) wie bei Herbort 11528 . Anmerk, 2), doch ist 
'daf* geioc anzunehmen. 
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der felbe kelch es niht genöz: 

er viel üf die erden 

einn val mit unwerden, 

ein mAI er immer haben muoz, 

2390 des machet ime nieman buoz. 
die engel gotes hänt gefiget, 
Unfe_fchar verwundet liget, 
unt bunt die ffele hin gefuort, 
von uns enwirt fie niht beruort, 

2395 fie ift in himele ir genöz: 

fie machten vroude harte gr6z.' 
der tüvel danne trüric fchiet, 
er enhdte dar gefchaffen niet. 



ja*)c#Wj/./^y 



Nu muget ir alle befunder 
2400 merken noch ein wunder: 

diz dinc was alfus gefch£n, vü^^^ k^ 

ez muofte ouch geiftlich ergÄn. 

dö der felbe heilege man 

ze büwene Merfeburc began 
2405 und an fin Are brflhte, 

daz gotshüs er bedAhte 

mit zierde maneger hande: 

undj^ anderr prifande 

gap er einen kelch dar 
2410 (von röteme golde was er gar) 

in fent Laurenderi Are. 

der heilege mertelÄre, 

der kam im dö ze trotte, 

des keifers feie er löfte 
2415 an finer hineverte. 



J x V . v*J tv^-v /*/•% 



2388. unwerden Plural: vgl. Past. K. 41, 65. 342, 5. Jerotch. 
Pf. Gl. 249. 

2401, 02. In der Quelle steht: 'haec vero tametli corporaliter gefta 
referantur, neceffe tarnen eft, ut v irtute fpiritualj completa 'intelligantur'. 
Darum vielleicht 'ir muozet ez geiftlich ouch 'verfterf. 
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der ftrit was doch vil herte, 
den er mit^ den t&veln treip, 
daz die f&le gote bleip. 
dö was der kelch guote 
2420 in harte gewiffer huote 

behalden zuo der felben zit, 

(mit den tüveln böten. 

wie fie den flozzen Uten, V.v K fjU}** *^^*a~/ 
2425 darmite er was beflozzen, 

ich fage ez unverdrozzen, 

daz ich ez niht errAten kan: 

er was gefuoge, dern gewan. 
/ doch (ehern dem kelche ein michel druc 23rt/# 

/ 2430 und ein fd getaner zuc, /.^^r,^y. '" " % 
* daz man darane wol merken mac, 

daz er in der wöge lac. 

fwan er^was ze meffe, -/w h^r\ 

die zit er vil wol weffe, 
2435 nach des heilegen ophers zit, 

f6 man den kelch ze wafchen phlit, 

zuo dem alter er dan gie, 

abluden er danne entfie: 

diz tet der keifer riche 
2440 vil and6hticliche. • 

dö was der felbe gotes man, 

von deme ich dife rede began, 

ze Merfeburc mit furften vil. 

nü was ez komen an daz zil, 
2445 daz die meffe was volbrAht. 

der höre bäte wol beduht, 

waz er tuon folde. 

2430. Welche Bedeutung hat hier zuc? Streich, oder Strich? Im 
Texte steht: ... calix . . ., nec minus tarnen praediclae colli fionis mate- 
riale fignum eicepit. 
|| 2441» 42' versuchsweise verbessert; es scheint etwas ausgefalUm 
]\zu sein. tyf~£*^m*fZ/ & ^^ kU£~ »k ^Lj fc~**^tf*(]. 
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dö wart der gotes holde 

verirret finer gewonheit. 
2450 er hAte tage dö gcleit, 

die er muofte leiften. 

unmuoze meiftei^. 

hüte er, die er ie gewan. 

dö bat der felbe fliege man 
2455 den kufter baldc komen dar; >***-. ^«^ "*■ //>• /$/;/. 

mit vlize hiez er in bewar 

den kelch in reiner huote. 

dö fprach der vil gemuote: 

r ich muoz ez muozicliche entphAn, 
2460 wan unfer tagedinge zergAn.' 



Jf& &j, j*s Do enwart der keifer nAch der zit 
■£rfi'+«*~iK nimmer/mör^fö muozic fit, L »Mnmfir, fy 

daz er daz opber folde enphAn. 

der kufter liez den kelch ftAn 
2405 vil reiniclich verborgen 
£ t wan an den andern morgen. 

der keifer kam ze munfter fruo, 

bereitet bäte er fleh darzuo, 

daz er daz opber wolde entphAn, 
2470 der kufter brAbte den kelch tön. 

dö der kelch wart endact, 

der keifer wart des före erfchract, 

im wart betruobet wol der muot: 

verwandelt hAte fichz an bluot, / 

2475 daz er entfangen folde hÄn. V 

üz erfchal diz möre fAn: 

ez wart durch in verköret, 

got hAte in geöret 

diz muoz in der kriftenheit 
2480 immer möre fin gefeit. 

2450 in der Hs. zu kurz; vielleicht auch einen tac und F. 2451 den. 
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daz mobteo weizgot gerne 

die grözen h£ren lerne, 

ze fchatzen üfwert in den himei, 

dAr entwendet roft noch fchimel ; 
2485 ein gewifle phrnonde 

nimmer in zerftuonde, 

fie w£ren immer riebe 

vor gote Awicliche. 

min zunge enfol daz niht verdagen, 
2400 fie Toi ouch von dem keifer lagen, 

wand alle fine mftrc 

fint tu fagebAre. 

do der Mre AAte 

der weride verwandelt hftte, 
2405 des vrouten (ich geltche 

die engMn himdrfche. 

daz der hftre wol geborn 

ze kunege wart alrtft gekorn, 

des wAren vier ont zwÄnzic jir. 
2500 ouch feit die krineke daz für wir, 

wie (in alder was gezaK: 

zwei unt funfzic jir alt 

was er, dö er verfehlet 

daz er ze keifer wart gewiet, 
2505 des w£ren eilf jdr gewefen : 

2481 — 248S freie üebersetzung. Di feite ergo dfrites hnius feculi 
facere vobis amicos de mammona iniqmtatis et cum defeceritis, ipfi vos 
in aeterna reeipiant tabernacola. Bei V, 2483 dachte der Dichter an 
Lucas 12, 33 und Matth. 6, 19. Vgl. He fchazte grobeltche in daz 
himelrlche 3519. — Die Aenderung in V. 2484 dir statt daz in Bezie- 
hung auf himel hat das Bedenken, dost entfwenden intrans. steht: 
vgl. Pass. K. 625, 54, 55. — Die Anrede, die im Gegensatze zur 
Quelle indirect ist, kann ursprünglich doch direet gewesen sein; raoht 
ir konnte leicht in mochtin verderbt und zur Vermeidung einer Correctur 
die ganze Wendung verändert werden. 

2494. verwandeln selten e. gen.; vgl. des lebenes venr. Diut. 
290. Nach unserer Stelle wurde V. 3901 der weride e 
de werlt gesetzt. 
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die zal hän ich gar gelefen. 

dA folde man den werden 

beftaten zuo der erden, 

ze Babenberc wart er d6 foräht: 
2510 daz häte er felbe vor bedAbt, 

daz er dir ligen wolde. 

dö wart der gotes holde 

harte keiferlich begraben. 

nieman darf des zwivel haben: 
2515 fwer fd des geruochet 

unt fine helfe fuochet, 

er muge im wol ze ftate komen, 

ze liebe und ouch ze ftle fromen. 

got hat daz wol gewlfet 
2520 unt hat daz fö geprifet 

mit harte grözen wundern: 

die mac ich niht befundern 

voltihten in vil manegen tagen; 

iedoch wil ich niht verdagen, 
2525 ich enfage der wunder etewaz, 

daz ir fie Äret defte baz. 



Ir fult vernemen noch furbaz, 

wer daz riebe dd befaz, * 

ez enftuont niht lange fahren lös. 
2530 einen furften man dir kAs, 

der hiez der kunjc KuonrAj: 

daz was des Meginz6res rAt 

des erzbifchoves, Erbe. er hiez; kr <#W. $+*< « *• ^.,/>^. 

der Babenberger niht enliez, 
2535 er enhulfe ftre zuo der kur, 

ouch zuete in harte ftarke für 

von Ouweftburc der bifchof Brün: 



2527. Besser noch %u streichln: ir füll verarmen färbii. 

[xxxix.] 7 
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torfte ich in beizen loterAn f <~j 

den felben ungetrAwen wiht, 
2540 durch in felben liez ichz niht: 

er genAzet fioes bruoder; 

er was des tAvels looder. 

der ftlege ketfer Heinrich, 

der was im wetzgot ungelicb, 
2545 fwie er doch (In bruoder was. 

verneinet von ime, waz ich las: 

Ce hlfen ungeiichen muot, 

fwaz der keifer karte in.guot, 

der bifchof Ün verhärte das: 
2550 alft michd was fin haz. 

nA iniiget ir wunder hAren: 

er wolde gar zerftAren 

daz bistuom dir von Babenberc 

unt hite des nekein gebcrc. 
2555 vernemet, wie er tobete: 

der knoegin er gdobete 
2107. Troun Gffela der fwefter fin, 

ze Ungern was fie kunigfn, 

einen Tun fie hAte, 
2560 dem wolde der unft&te 

al Cn guot gemachet hin. 

er fprach für wir funder wän, 

Babenberc wÄr fin eigen, 

daz mohte er wol erzeigen, 
2565 ez wäre an in von erbe komen 

unt w£re im mit gewalt benomen: 

ze tuone hÄte er diz gediht, 

gerne Mte erz vollenbriht 

unt hite es tage bescheiden. ).2r4. 
2570 daz eigen folde er eiden its^ 

2538. loterikn (Ar. lod. .), offenbar mit loter zusammenhängend, weiss 
ich sonst nicht nachzuweisen. 

2563. eigen kann hier auch Adj. sein, doch spricht für das Subst. 
"Eigen, Eigentkmm V. 2570. 
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in fines fwefter funs gewalt 

unt häte dar enkegen geftalt, 

als erz volenden wolde 

unt wie diz wefen folde. 
2575 fie wären aldar felbe komen, 

dö der teidinc was genomen. 

des felben flbndes fpÄte, 

d6 kam) wunderdrAte J *«* ty **) <H* 

von Babenberc. der bifchof 
2580 geriten in den felben hof 

unt fprach den bifchof Br&nen 

in finer päbel&n en. 

vor finem bette er gefaz, 

Oner rede er niht vergaz. 
2585 er bat den hären ftre, 

daz er durch gotes Are 

von der rede lieze: 

er folde es wol genieze 

an der ftle Legen got; 
2590 daz er dar wolde folchen fpot 

niht machen an der edeln ftat. 

beide er riet unde bat: 

ez half minner dan ein baft, 

der ubele kric was al£& vaft. V *r lj+ZA-J* fyffi}^ * 
2595 die naht er m6r dan halp vertreip, ; — u ' *•*«■■ 

ungezwidet er dannoch bleip. 

2577. Hs. abindes. Lachmann gehreibt Iw. 787. 2200 Abenta, wogegen 
Itfeiffer gerechte Bedenken äussert Germ» 4, 208, darum Abndes. Til- 
gung von felben verbieten Sinn und Quelle, dagegen kann nach der 
Quelle eine Wendung mit naht stehen. 

2578. der wunderdrate nach der Hs. im Reime mit fpAte ist bedenk- 
lich, da das Adj. im Mhd. umgelautet wird im Gegensatze zu drAte 
adv. (mhd. Wb. I, 3876). Sieher. war der zu streichen, denn es heisst 
in der Quelle: . . . Eberhardus ad tentorium predicti Brunonia 'dam' 
aecef fit . . . 

2582. in finer pAbelonen nach der Hs. Besser wäre pauwelänen 
zu sehreiben. Durch finer erhält die Annahme des mhd. Wb* II, 470 a, 
39 Bestätigung, dass das Wort swf. sei. 
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er kam ze herberge wider, 
der bifchof Brün ruowete fider, 
in ungedanken dö entflief 
2600 der felbe bdfe verftocte gief. h**^ "**. 
diz alles funder mAze was: 
fchade was, daz er genas! 
den leiben ungetr&wen zagen, 
gar lihte mohte ich in verklagen. 



2605 Dö der bifchof alfus lac, <J£b t ^te dA^t .^«^ tty 

in unmuote er fläfes phlac, 

fm bruoder keifer Heinrich 

erfchein im dar gefihtllch. 2*n: 

vor finem bette fach ern ftön 
2610 unt harte trikricliche f6n 

in j£merlicher gebore. 

in d&hte, wie im wöre 

Az gerouft fin halber bart, 

wundertr&ric er des wart; 
2615 in dühte in der felben zlt, 

wie Dn antliz einfit 

alfus verterbet wäre. 

der bifchof fragte in m£re, 

er fprach: r h6re, wer tet daz, 
2620 der fich ie des vermaz, 

daz er die turfticheit gewan, 

daz er f6 mehtigen man 

alfus fwinde hat gefchant?' 

der keifer antwurt ime zehant: 



2601. Sollte nicht fundem&fe , fundenmAfe (mhd. Wb. II, SSj aw- 
statt des nichtssagenden fander mr * haben? 

2621 in der Hs. zu lang. A VWt ie (y) z\ 

wenn auch gwan angegangen i *kä. ist staU 

besser turft (nicht tarfle, wie Pfi Terosch. 

zunehmen. Vgl. Anmerk. 58. 
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2625 f du häft ez felbe mir getan, 

daz ich gote gewidemet bän 

an mtn felbes guote: 

des ift dir n& ze muote, 

daz du uns des wilt berouben : 
2630 du ftifleft ungelouben 

an gote und an den beilegen fin; 

niineftu mir daz erbe min, 

daz ich von goles gnaden hän, 

ez kan dir nimmer wol ergän. 
2635 du muoft ez tftre erarne: 

durch guot ich dich des warne, 

tuoM ez m£r, ez wirt dir leit, 

du verdieneft grAz unftlicheit' 

der bifchof f<6re des erfchrac, 
2640 er wifte felp nibt, war er lac, 

er erkam nie fö Itarke m£, 

im täten al fin glide w£, 

er muofte von der vorhte erbiben; 

daz ime die Finne wären bliben: 
2645 daz was ein wunder harte grdz, 

des bruoder guote er genöz, 

ich wAne er half, daz er genas. 

des morgens dd ez tac was, 

tIA kam die hörfchaft gar ze hove, 
2650 fie b eitten nach dem bifchove. U % (ruh*/,/. /-/ 

er enkam noch enfolde komen, 

er was gewecket wol ze fromen. 

ich hörte fagen ze m£re, 

wie er durchftochen wfere, 
2655 aleine hän ichz niht gelefen, 

ich läze ez doch alfö wefen. 

2625 — 2638. Tu haee fedfti, qni me et fanctos Dei, quo» rebus 
michi a Deo conceffts dotavi, derpoliare dispofuifti. Cave iam ulterfus 
faper hae temeritate, ne ineepta Inas magna infelicitate/ 

2647. Hs. . . den h v genafz. Möglich, das* in der Vorlage d* oder 
der stand, d. A. der zz daz er. 



1 



103 HEIKEICH UHD EÜÄEGCNDE. IXXY0I. 

eines mir die fchrift gewuoc. 

er hAte es manegen tac geauoe ; 

die kunigfn fin fwefter, 
2060 die Ipraeh: r er hiei uns g eller, 

dai wir hier wAren hAte: 

waz er hiermite bedAte, 

des Ml mich nicbd wunder.' 

die forften alle befunder 
2005 begonde ßre erlangen. 

dA körnen boten gegangen 

Ton der koniginne dar. 

er TerfeHe ex in dA gar, 

er Ipraeh: r ich mac mich niht geregen 
2670 fA ul, dax ich möge gelegen 

Ton dem bette einen fboz; 

ich rarhte ich lange ügen mnoo.' 

dA blten Ce in einer bAte, 

daz er Geh liexe diite 
2675 in ehne bette fuifte tragen. 

er Ipraeh: r ich mooz A nhte lagen, 

difes dings mac niht gewefe,^ 

got helfe mir, dax ich genefc, 

ich wil mich fchnhlic ime ergeben, 
2680 ich widerftuont im al min leben, 

ime uot finen träten: 

daz wil ich hier belAten 

uot wil daz offenllcbe jAn: 

al moget ir an mir wol Cftn 
2685 die grAzen gotes riche. 

alfos zerfuor die fpriche. 

2682. belAteo in dieser Bedemtmng ment neekgewiesem; seilte btdüten 
zu setzen sei*? 

2683. Ms. änz simtt des, deck wurde die Uekerbeferung beibtkmttem, 
ügL mJkäL Wh. I, 613», 41. 

2686—2690 ist eine verderbte Steile, m weieäer mmk mens* mm mm 
Vmn **/eäJen sekmnt. Bis V. 268» stimmt 4m 0mm imt\ 

TmHm, weiterhin keisst et dort: 'ftaqne (entspn 
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vil ubcle hdto er ez gekart, 
fin bruoder hdte in nü gelart, 
daz er daz befte karte für 



2690 



unt liez das bistuom immer mÄ 
an Onen Ären für fich ft*. 



Und daz ü fA wol gezeroe, f** * ^ w ^*W> <~^ ^ 

ein mÄre muget ir nü verneme, 
2695 ich hoffe ez ful & wol behagen, 

ich fage ez als ichz hörte fagen, 

fwie ich ez oiht gefchriben vant, 

got hat mirz doch hie zuo gefant 

mit guotem Urkunde. 
2700 ez feite ze einer ftunde 

ein bifchof dize mAre 

ikt dem fagerAre 

ze Babenberc, dir ez manec vernam: 

von eime ez mir ze wizzene kam, 
2705 der diz felbe hörte. 
2 u r ich hoffe er mich iht tArte. **#t * r*»*^* »»^ Mi-^u ty 

er hiez michz tihten ftfe (ich, ^!^i£i^ /< ^ 

durch daz underwant ich* mich. * % * *^ 

den bifchof er mir nante, 
2710 vil wol ich in bekante: 
ez was der kanzelAre 
von Wirzeburc der m£re, 



divina pietas per merita famuli ful, ne fpe, quam in fe pofait, frauda- 
retur, omnia ilKns pravae conrpirationis mactainamenta repreftit; idque, 
quod ab eo bene ceptum eft, confirmando fbper exinde ad mcliora 
provexit.' 

2693. Die Ueberschrtft fehlt, doch beginnt mit Recht ein neuer 
Abschnitt. Der erste Vers seheint verdorben: mit und hebt sonst kein 
Eingangsvers an. Es kann auch sehr leicht hier eine Lücke sein. 

2702. In der Quell* steht 8186, 49 nicht in facrario, sondern in 
ecckfia. 
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der edel bifchof Kuonrät; 

an ime gefchach ouck mifletät. 
2715 die rede lAze wir nü wefen. 

er fprach, er h6te diz gelefen: 

ez ift ein feltfAne gefchiht 

der keifer was ein ruomer niht, 

er künde ez wol verfwige: 
2720 ungerne ich darnach Jtrfge. 

fol man mfn m£re ftrAfen, 

ich wolde lieber flÄfeji, ; A ^ s^, 

die wfle ichz tihte.ft folde. ^ f v ^ty- 

der Wiege gotes holde, frWh* 

2725 von deme ich wunder hin gefeit, 

diz m6re was von ime verdeit: 

mir gefchiet vil dicke, 

daz ich vil ffere erfchricke, 

fö man fpricht: r frünt nu fprich, 
2730 kanftu des berihten mich?' 

kan ich ez dan berihten niht, 

mich dunket, daz ich fi ein wiht: 

des wil ich fragend immer wefen 

unt wil ouch defte lieber lefen. 
2735 ich wart gefrdget m£re, 

wer der keifer wäre, 

der huffeha lze Heinrich. 

min guoter frönt berihte es mich 

daz ez der felbe wAre: 
2740 dd feite ichz vort ze m£re. 



2715. 'hec omittamus.' 

2718. rnmer derffs. kann nur aufgefasst werden als ruomer, rüeraaere, 
Rühmer, Prahler. *Der Kaiser pflegte sieh nicht %u rühmen und be- 
durfte keines Lobes,* jedenfalls veranlasst durch die Quelle: Mallem 
(bmpno meo requiefcere (V % 2722), quam ficta vel froola de fanctis 
Dei coQfcribere, 'praerertim com opus non habeant falfift Uudibus eial- 
tari\ qui flgois et prodigiis di* mere deoM^MMlM** ist 

statt raomer das Adj. ruomi !t*ti oder 

auch %u schreiben: der keife r 
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Eine rede merket wol. A***** Lj t ^u^ <U«t/1 

vil gerne ichs Ach berihten fol: 

dö der höre wol geborn 

alrfeft ze kunege wart gekorn, 
2745 dö was er harte wol getont; 

er fuor ze Pulle ze einer ftunt 

durch des riches Are. 

dö kam der gewöre 

üf monte GargAn, 
2750 ein höer bere vil wol getAn, 

ein fchSne (tat darüfe Itt, 

dar ift ein munfter einfit 

gewähfen in den holen berc: 

des felben munfters edel werc 
2755 ift ein vlinsharter flein: 

ez ift der beilegen gotshüs ein, 

daz got üf der erden 

gefchuof od hiez gewerden. 

man feit, daz man dar höre 
2760 der heilegen engel köre ^ 

fingen vltzliche. S 

der furfte in himelriche, 
X^«/*t. ^ er ^ wirt, über den tuom /, //^.(Äw^-J 

(ez ift ein erzebistaom). 
2765 fente MichahAle, 

der meifter ift der ffcle, 

dem ift die felbe kluft gewiet *?**. 

ich kan ez vollenfagen niet, 

2758. Der Schreiber kennt nur die Form adir (oder); Fälle, in denen 
im Gedichte die Kürzung einzutreten hat, sind wenige: 3448. 3463, 
wenn man nicht lesen will: fi en fach nie man öder wtp. In V. 4170 
ist od nicht nothig, weil zweisilbiger Auftakt von so geringer Schwere 
unbedenklich ist. 

2766. ein wurde zur Vermeidung des zweis. Atif taktet gestrichen; 
vgl. V. 2813 , wo auch probft allein steht. 
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wie michel heilicheit dir ift. 
2770 man feit, daz in der woeben frift 
fi der enge) if che gefanc. 

ich entarz niht machen lanc. w, 

^ — • - — t 

der keifer in daz munfter kam: 

dö er die felben rede vernam, 
2775 got er vlizicliche bat 

gendden an der felben ftat 

fente Michaböle 

beval er fine ffele. 

dö er gebeite genuoc, 
2780 zuo der zft lieh ez getruoc, 

daz die gotes holden 

die kluft r&men folden; 

fö der heilegen engel fchar 

ze fingene folden komen dar, 
2785 das volc man alles Az vertreip; 

der keifer für fich drinne bleip, 

er bat fich drinne ldze.^, 

die andern ire ftrdze 

muoften varn gemeine. 
2790 der keifer was al eine 

üf_die gn&de gotes bliben, 

die andern wären üz getriben. 

der guote keifer fin gebet 

ze gote mit grözem vlize tet: 
2795 er offent ime fin tougen, 

er fach mit finen ougen 

engel kein dem wege varn 

allenthalben zuo mit fcharn. 

zwAne körnen funderlich, 
2800 die felben underwunden fich, 

daz fie den alter fröne 

bereuten wunderfchöne, 

als dem amte wol enzam. 

2770. in der wochen frift — 'quiMtot ebdomadt. 



HEINRICH UND KUNEGUNDE. XLI. 107 

umb ir gewaot ich vernam: 
2805 daz lohte fd der morgenröt, 

fle wären alfö got gebot 

mit zierde gröz bevangen. 

darnach kam gegangen 

ein meine üz der mäzen gröz, 
2810 fie fuorten iren ubergenöz 

fchAner danne der fnnnen fchin, 

ez mohte wol ir furfte fin 

fente Michahßle, 

der pröbft ift guoter ftle. 
2815 darnach kam mit grözen fcharn 

unfer h6re got gevarn 

als ein gewaldiger got: 

fin geheiz unt fin gebot 

muoz von rehten fchulden 
2820 al die werlt dulden. 

mit folcber fchönheit er kam, 

fö finer h£rfchaft wol gezam. 

waz fo l ü m&r gefeit dayone?^ 

der keifer moht dAr gerne wone.^ ^ // 



2825 Ir ammeht was wie got gebot. 

ich w6ne, ez wAre funder not, 

daz ich michs underwunde 

und ü daz folde künde; 

ez ift über die finne min: 
2830 durch daz muoz ich ez I4zen fin, 

ich feite ez , wäre ich da gewefen. 

dö daz ammeht was gelefen, 

daz buoch nam ein engel fän, 

er gie vor unfen hteen fUn, 
2835 er neig im als ez wol gezam, 

2817. Besser: als ein vil gewaldic got. 

2832. Hs. ein dö afflachte; im Texte: quo (sc. obfequiirai) tandem 
completo, «jms ex prefeatÜNis angelis. . . 
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den kos er too dem booche nam ; y »— ^ + -*•* ^*** 

er winete mit der heode A ^^Hr **• 

out wtfte in kein dem ende 

des manften, dl der keifer bc 
2840 ant Mteriiebes gebetet phbe. 

er hlte foozer venige 

gefboht grAze menige. 

der engd tot dem keifer ftoont, 

tb wol geiogen boten tsont 
2845 der keifer du enrorhte, 

fin blAdekeit daz worbte, 

er eotorfte niht knffen dar. 

der engd oam des goote war, 

er greif im Af fin buf, 
2850 er fprach: r keifer, nA ftant Af, 

nim die gnAde hier ton gote, 

der er dir gan von fime geböte!' 

Af ftuont der keifer fin ze ftunt; 

der enget hielt im tot den mont 
2855 daz buoch unt hiez in kuffen daz: 

die huf im dar ein teil entfas, 

er moofte hinken immer mir. 

diz was ein zeichen vil geh£r. 

er mohte gerne hinken, 
2860 fmt im geruohte winken 

der, von dem wir fuln genefen. 

von Jacob wir diz felbe lefen, 

der mit dem engel fleh begreif, 

die huf im ouch ein teil entfleif. 
2865 fint ich diz m6re niht enlas, 

vil bange mir ze muote was, < j.hjn. 

daz ichz verfwigen wolde hin, 

doch liez ich mich des ubergAn, 

2841, 42. Ht. venie : menie. Es war eher v£nig6 : m6nig6 als 
venje, menje (?) anzunehm*« **kd, Wb. 

2848. Statt de* p >*r motltch war; im 

Texte: hoc angelns i toqait. 1» 
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fint ich daz Urkunde vant 
2870 unde dAtte ez zehant. 
/ enift ez niht gefchriben dort, 
/ fö hän ichz anderswär gehört. 

Heinrich fuoze zuofluht, * 

ich wil dich haben in miner huht: ' 

2875 nA wes helfere min 

und ouch die beilege keiferin, 

fint Ach got gezieret hat 

unt durch Ach tuot unt durch Ach 14t: 

wände ir manegen hat erlAft 
2880 nA ich mich fAre hän verbdft 

mit tötlichen funden, 

des wil ich mich g efrunde n 

in Awer gnäde beider: 

wand ich bedarf es leider. 
2885 ze helfene mir geruocbet! 

wand Awer gnade fuochet 

daz herze mit der zungeo. 
,/ min vleifch hat gerungen 
v ftarke wider die ftle min. 
2890 nA keifer unde keiferin, 

A beiden ich mich beveln^ \vzx. **-/ 

ich ehwil nimmer m£r verheln 

Awern pris, fwie verre ich mac 

bin biz an min.endes tac. 

XXII. 

2895 Kunde ich unt mohte ich 

darzuo noch gemuozen mich, 

daz ich die zeichen alle 

geübte wol ze_fchalle: yfox* 

ez enmac leider niht gewelen. 
2900 iedoch fA wil ich einez lefen, 

wände mich daz m£re 

dunket fageb£re. 

hier was der zeichen vil gefchto, 
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alfö uns die fchrift verjAn, 

2005 der niemen ze ende komen mar. i 

» 

dö er noch begraben lac, 

got des Urkunde gap 

tegeltchen ump fin grap, 

als ob er fprechen folde: 
2910 wie gerne ichz tuon wolde, 

daz man des hAren reine 

beiligez gebeine 

Az der erden gruobe 

unt daz man in erhuobe 
2915 mit grözen Aren manicvalt, 

daz er ouch wurde ttn gezalt 
c / under ander heilegen fcbar: 

daz bäte got gewifet dar, 

daz er in liep hAte, 
2920 er tet als ob er bAte. 

nü der zeichen vil gefchach 

unt man diz tegellche fach. 

von Babenberc prAläte- 

mit des kuneges rate 
2925 unt von der furften bäte, 

fö Tanten fie vil dräte 

29 19, 20. 'Gott that, indem er so viel Wunder geschehen Hess, 
als ob er darum bitten wolle, man möge Heinrichs Gebeine erheben' 
bethe der Hs. kann nur Conj. Praet. von biten sein wegen des Reims 
aufhttt, welches immer lang gebraucht wird. Somit haben die Verse 
drei Hebungen und darum war rechte in F. 2920 zu streichen. Die 
Zeilen, die nicht durch den Beim gefesselt sind, können leieht spätere 
guthat sein; sie wiederholen den Gedanken in F. 2909 Jf. Nach dar in 
F. 2918 ist sehr leicht Punkt zu setzen. 

2923. Das hsl. Babinbergere prelate list sich schwer. Die Ver- 
besserung wird auch durch die Quelle bestätigt: 'Babenbergenfis aeccle- 
fiae prelati'. 

2925. geböte der Hs. entspricht dem tat. ft^Ü^Jftaadatjs pnn- 
cipum', doch gewährt es keinen "" dem 

jenes Ebemand eigen thümlie r , 

angenommen, welches wen 
passendes Wart im Reime 1 
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brieve bi fromen löten 

mit ir ingefigel bedüten LäyJ*' * /. i*4 

zuo dem bäbfte Eug6ni6 
2930 und enputen im an den brieven dö 

die zeichen unt die wunder, 

die got al befunder 

durch flnen trat täte 

unt daz der kunic bÄte 
2935 unt di furften al gemeine, 

fint got daz gebeine 

mit zeichen alfö zierte, 

daz er difpenfierte, 

daz der keifer wurde erhaben, 
2940 fie hÄten des vil woi entfaben, 

daz er in himelriche 

wäre gewaldicliche. 

wie frd der bäbeft wäre 

durch alf6 fuoze mAre: 
2945 nieman ez ü fagen kan; 

er lobte es got unt manic man. 

der bäbeft d6 ze rate faz, 

wie er f6 beftalte daz, 

alfe ez gote gez6me, 
2950 daz der gotes gen£me 

kÄme an der heilegen zal. 

2928. bedftte kann hier nur subst. Inf. sein: 'mit der Bestätigung 
ihrer Insieget. Die Bedeutung, die bedäten hier hat, ist immer frag- 
lich. Ist vielleicht dm anderes Wort anzunehmen? S. Anmerh. 236. 

2929. Die zusgz. Form bAbft, die in der Hs. nie vorkommt, ist nur 
einmal nöthig in Fers 1886, indem die zweisilbige Senkung bAbtift 
gelüfte die Position ft verbietet. Im Gen. war bAbftes zu schreiben 
V. 1882. Wäre die zusgz. Form häußger, so hätte sich für den Dativ 
bAbfte (in der Hs. immer babiite oder babefte) empfohlen anstatt der 
apocopierten Form bAbeft, welche in der Hs. nur einmal f. 4311 auf- 
tritt, zuo dem babeft EugAnlo brächte falsche Betonung des Eigen- 
namens hervor, doch hätte nicht bAbfte geschrieben werden müssen, 
indem die volle Form mit schwebender Betonung gelesen stehen kann : 
ze dem (lern) bAbtfte EogfaiA. 
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fo finl ul neckiTch die Wal; 
tiI dicke uns dai noch wirret, 



2*5 ««jtfj* 






...u 7^ dai er giftet nnde kirret, 
*T £955 dai der wagen an in hlL 
lieh faxte wider difen rAt 
der kardinile einer, 
ich wfae ein tu unreiner, 
Johannes der felbe hiei: 
i960 durch gotes whte en niht enliex 
er ergert Che finen pris 
onl leftert in in aller wis. 
| al fuoze keifer Heinrich, 
I jlri heit nü were dich! 
2965 der kardial! enliet des niht, 

die gtioten mtee unt die gefchiht, 
mit bAfer rede en underae. 
gotes riche aber in gie: 
er wart Mint alfe ein ftoc 
£970 unt folde ex koften mtnen roe, <f. \*br. 
den wolde ich nimm«* mftr geklagan, 



JkirrtJ" 






h»1* 



2952—2955. Durch Verderbniss vom F. 2954 war He Stelle dunkel. 
FrommqHH* Schärfst'** hat sie aufgekeilt Im tat. Texte steht der 
Gedanke nickt; der Dickter gibt hier mls deutscher Geistlicher eine 
Herzensergiessung kund gegen die Watschen, veranlasst durch den Um- 
stand, dass der Kardinal, der sieh der Erhebung des Kaisers wider- 
setzte, ein Italiener war. 'So sind sehr boshaft die Wälschen; das 
hindert und ärgert uns (die Deutsehen) noch heute %u Tage, dass er 
(der Wälsehe) schäumt und wiehert, (wie ein junges ffcrä), dass der 
Wagen an ihm hängt* — Die Wendung ist nach dem Sinne constrmiert, 
in V. 2952 mässte ausserdem ift und der Wal gesetzt werden. — 
neckifch seheint sonst nicht vorzukommen, im Pass. heisst das Wort 
pg cltch. Nahe liegt die Verbesserung tackifch. — 2954. kirret statt des 
hsl. keret war durch wirret geboten, ergifte f me konnte leicht aus er 
giftet vn entstehen, kerren (mhd. Wb. I, 821 a, 30) wird meist 'von 
Pferden gebraucht. — 2955. hat kann ebensogut z: habet sein, da haben 
auch die Bedeutung 'hängen' hat. wie ZZ hakflftgafttffclfa&fer der- 
artige zusgz. Formen Ueb\ '4 in ßf^*^*^*^*^*^»**^ 
an das Vorhergehende at 

2964. Hs. nara, was fti 
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ez enwdre alfö vertragen. 
^ v 'feht vil lieber kardinal, t U*U vri.***)*)^. 

nü ift ü an geleit ein mÄl; 
2975 ir mohtet lieber hÄn gefwigen 

unde fcheldens üch verzigen!' 

nü difer felbe blinde man 

finer funde fich verfan, 

daz er den beilegen gotes trüt 
2980 beide fülle und uberlüt 

miffehandelt hßte, 

fwaz der arme töte: 

daz län ich üch von ftunt verneinen. 
/>• /**. al muofle er fich der fchande fchemen, 

2985 vil offenlichen er daz fprach: 

r daz gr6ze leit, daz mir gefchach, 

daz ift gar min eigen fchult, 

wand ich von miner ungedult 

daz niht vertragen künde, 
2990 dem got der härfchaft gunde 

in himel und ouch Af erden, 

daz ich den vil werden 

mit bdfen reden gehandelt hÄn/ 

alhier vie ern ze lobene an 
2995 mit h6es lobes fchalle. 

finer funden galle 

wart mit rüwen f6 verbuozt, 

ouch wart der heilege fd gegruozt, 

daz got der funde gar vergaz. 
3000 von der bete gefchach im daz 

des heilegen keifers vil gehör, 

fus was ern lobende immer m£r. 

fin gelobte wart im wider, 

ich hoffe er wurde ein guot man fider. 

2994. an. In der Hs. fan oder fan, doch ist f oder f links unten 
mit einem Punkte versehen zum Zeichen der Tilgung. 

2997. rüwen nach der Hs. ist wohl als subst. Inf. zu fassen. Besser 
steht mit rüwe, entsprechend ad penitentiam des tat. Textes. 

[xxxix.] 8 
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3005 der heilicheit er fus entfuop, 

er fchuof, daz man den keifer huop. 

XLIII. 

Heileger keifer Heinrich, y *H 

h6t ich mit lobe gehöet dich: 

daz wäre mir herzliche liep! 
3010 bin ich nü clines lobes ein diep, 

hän ich dir iergen abe gezuct 

unt dich niht alfd hö geruct, 

fö diner hörfchaft wol gezimt: 

Unwille mir daz niht benimt. 
3015 des muotes ich vil gunftic bin, 

fö ift unkunftic mir der fin, 

ich hän ze lobene lütern muot. 

daz felbe loben nim für guot! 

mit vlize ich noch loben wil 
3020 hine an mines endes zil: 

fö wirt din lop niht üf gefchoben. 

von einem dinge ich dich loben: 2ty- 

du wäre üf erden keifer gröz, 

nieman was din ubergenöz 
3025 in meifterlicher w6tc, 

du häteft cngel ftöte 
/von himel üf erden zuo gefpiln, 

fie hülfen dir mit fcharen viln 

din volc v ervehte n ^J «^ 'v^rv«^V•^ v,,, ' ^ ' , ' 

3030 mit andern gotes knehten. 

du häteft wiffagen kunft, 

wände du von gotes gunft 

din ende wifteft lange vor, 

ouch was dir der apofleln tor 
3035 volliclichen üf getan, 

dö fie dich wolden predegen län 

unde den glouben I6ren, 

die kriftenheit gemßren 

an manegen beiden tandei>. 
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3040 die mertelÄr dir fanden 

ir gendze in fcborgen, ^yy, 

Laurencium unde Jörgen 

und Adrian ze male. Vi/. 

fie fän din marter Wie 
3045 an küfcheit in diner jugent 

und ouch an vil maneger tugent. 

du dorfteft in dem vollen grAz, 

du bift der bihtigäre genöz: 

des namen man dir bekennet, 
3050 confeffor man dich nennet. 

noch häftu werdekeite m6r: 

du wäre ein maget vil gehÄr, 

dö du küfcheit hielde 

und iedoch brüte wielde. 
3055 wie mohte ein leben hArfcher wefen? 

von fent Johannes wir diz lefen, 

daz er verliez fine brät, 

wan küfcheit gote ift wundertrüt. 

fus biftu heilic worden 
3060 an aller heilegen orden. 

künde ich dich geloben baz? 

du weift ez wol, ich töte daz: 



3041, 42. Das hsl. genofin fuhrt leicht auf gen6ze in fchorgen : 
\ue sandten ihm ihre Genossen in Kriegsstürmen* Vgl. fchurc bei 
Jeroschin (Pf. Gl. 217) und Frommann zu Herbort 16071. — Jörg tritt 
nur hier und mit demselben Worte verbunden in V. 643 in den Reim. 
Darum könnte der Name wie bei Jeroschin (Pf. GL 179) vielleicht den 
u-Laut haben. 

3052. vil h£'r der Hs. ist nicht zu verwerfen, doch steht es ver- 
einzelt in solchem Rythmus, vgl. 2857. 3001. 3236. Auf der anderen Seite 
ist es möglich, dass überhaupt geher dem Schreiber angehört, der 
dadurch eine Senkung ausfüllen wollte. 

3054. brüte (zz Hs.) ist Gen. von brut; 'da du keusch bliebst und 
doch Crewalt hattest über eine Braut, über eine rechtmässige Gattin. 
Vgl. wiltu min walden, K mich zur Gattin haben Pass. K. 298, 4. 
Vielleicht ist auch träten anzunehmen: *und es doch in deiner Macht 
stand, der Liebe zu pflegen . 



1 16 HEINRICH UND KUNEGUNDE. XLIII. 

ich enhin niht ganz gelobet, 

durch gnftde hin ich dich gelobet 
3065 ich bin arm des guotes <7 z?)*- M*j. 

unt bin vil kranc des muotes, 

du folt ubr mich vil armen 

dich gn£diclich erbarmen! 

ich lide hunger unde froft, 
3070 mich vrezzent i pelen unde roft 

und ich bin nacket leider, 

ich bedorfte wol kleider, 

durch n6t ich armer betein muoz, 

daz mir des jAmers werde buoz. 
3075 fint du phligeft mildekeil 

und ie ze gebene wftre gereit, 

fd muoz ich klophen für din tur*~~ , 

14z mir etewaz geburc ; "' ' * /* fj* 

dtner kleider alden, i. i. ,</ / 

3080 daz ich mich dem kalden 

von diner ftüre muge erwern 

unt daz ich muge mich genern 

vor dem ungewitere, 

daz ich niht lenger zitere. 
3085 der froft, der mir wirret 

unt mich gemaches irret, 

daz ift daz mine witze 

durfent rehter bitze, 

der wären liebe fftres. 
3090 ift daz du mich nü ftftres 

mit din alden kleiden: 

daz foltu mir befcheiden 

an der wären minne, 

daz ich der muoze gewinne. 
3095 ein teil von dtner underdige, 

3080. daz kalde: vgl. Wickert zum Leb. d. hl. L. 40, 13 (S. 125) 
Gr. 4, 264. 

3083, 84. Stumpfer Reim gegen die Ui. : Cietter; s, 

Gr. 1«, 679 Anmerk. 
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daz ich fint froftic niht enlige. 

der felben wären liebe kleit 

häftft getragen von kintheit; 

eines hungers buoze mir, 
3100 des wil ich immer ruomen dir: 

daz ift daz funde hungernt mich 

unde durflent tegelich. 

nü hilf mir edele furfle, 
v daz mich nach tugenden durfte! 
3105 mich vrizzet roft unt vrezzent mein, - T*jk*e*, W«w,A fc x*i 

die n6t ich dir niht wil verheln: 

daz ift min gewizzenheit, 

die mir an daz herze gneit^ 

wand ich gevazze in mfnen [in, 
3110 daz ich fA rehte fundic bin 

vermis confcienciA, 

fwaz der gebfzet, daz tuot w£; 

der roft find funde vlecken: 

ie die dar lenger ftecken 
3115 ie fie wirs ze vegene fint. 

nü hilf mir keifer gotes kint, 

daz mir des #lles werde buoz: 

des wil ich fuochen dfnen fuoz, 

unt tar ichs immer muoten, 
3120 fd bete ich dich vil guoten, 

daz du mich einer bete fromeft 

unde ze miner hinvart komeft 

unt daz ich von der helfe dfn 

in folchen gnaden muoze ffn, 
3125 als ich ez muge geliden. 

wiltü mich des gezwiden, 

wirt mir die gift ze lAne, 

3099, 3100. Hs. mir : dir, was beibehalten werden musste, da 
buozen in dieser Bedeutung mit dem Dat. der Per*, eonstruiert wird* 
ruomen, rüemen c. dat., ferner in V. 2279 ausser Reim. 

3108. gneit nach der Hs. 9 auch geneit ist angemessen. Besser wird 
an gestrichen: die daz herze mir geneit. 
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fö wil ich fingeo leböne: 
nie wart keifer dio gel ich, 
3130 des gift mich dubte alfö rieh, 
und ob er geben wolde 
latent marc von golde! 

Keiferinne h£re, a~**A />.*{}. 

n& wil ich durch din Are 
3135 offenen finne unde munt: 

du vil fuoze Kunegunt, 

b£t ich nü guoter fpruche lift, 

fint du meit verwitewet bift, /-^fy 

mit lobe wolde ich trAften dich. 
3140 wA wart ie leben fd wunnielich 

und alf6 feltßne? 

in vleifchllchem getane 

du hAteft engelifchez leben: 

dir was ein herfchaft gegeben 
3145 fo ftre üz gefunden, 

ze wAre daz michs wundert, 

daz du witewe wAre 

und aller man enpAre. 

wie mohte ein leben herfcher wefen? 
3150 ich hAn ez Felden mAr gelefen. 

an unfer oberften vrouwen 

man mac wunder fchouwen, 

ir name wart & niht verdeit, 

die was muoter unde meit: 
3155 MariA die vil reine, 

die was die al eine, 

daz fie folde kint gebern 

unt doch ir meituom für fich wem. 

der felbe meres fterre, 
3160 der ubertriffet verre 

■'■•i'Ji! 
3156. Maria war die einzige, die als Mutter tftretfp B 
bewahren sollte. .! 
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an hgrfchaft vrouwen alle: 

11 ift üz gelobet ze fchalle. s*f*- 

Kunegunt die frie, 

die ift ir kamerie, 
3165 ir ingefinde tegelisj^ ^ *Jf WOaii/fci 

fie hat oueh funderlichen pris: £*f»*X>i<(f*XL 

fie ift witwe und iedoch meit. ^\y$ % 

was tobte mir diz vort verdeit, 

fint ir ez allez hat vernomen, 
3170 daz die rede alfus ift komen? 

diz gehüfche reine, 

fie häten in gemeine 

guoten willn und anders niht, 

böfer wolluft gefchiht, 
3175 die was in weizgot unbekant, 

küfeheit, trftwe an in man vant. 

einen willen bäten fie, 

als ich ü befcheide hie, 

nach den tugenden was ir ger£~ I 
3180 lafter wolden fie verber,^ J ' ? // 

fie hdten beide einen muoL 

ich wil ü fagen: fwaz ir tuot, 

fwie fÄre des iemen geruohte, 

und al die lant erfuohte, 
3185 ich wßne, ern funde folche brftt 

und einen alfd küfehen tritt 

waz mac ich fie loben m6? 

ich läze lobes nü zergg, 

fint fie fö wpl gelobet hat 
3190 ir reine leben, ir guote rät: 

daz gibet in immer lobes gnuoc, 

unt maneger zeichen gefuoc, 

die fie vil gelobet h4nt 

unt noch tegeliche ergdnt. 



3190. Oder: ir reine leben, ir guote tAt. 
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3195 fwer nich deo wandern Crimen wil: 
der iß noch mtre danne ze f il. 



Einez hin ich lollenfeit, 

durch iaht des andern mir gedeit; 

des keifen leben hin ich gdefen, 
3900 na danket mich dai Irantiich wefen: 

verneinet oach too der keilerin. 

alhier wil ich ir böte fin 

ont wil A lagen, wiex ergie 

ont wie (ich ez fint anefie: 
3205 Ton ir gebowe ir hit gebort, 

wie Ge hier onde dort 

gotes dienft Arte, 

ftifte nnd ooch mtrte 

mit ir CMegen wirte. 
3210 Ge tet ab der hirte, 

der Ooer Echife boote hit. 

Ge fcboof in aller flabte rit, -w *- ~/. 

Ge hite fonderliche 

klofter harte riebe 
3215 geduftet von ir eigenfehaft, 

gootes gap Ge dar die kraft, 

ab ich darror gefaget hin. 

der inerteler fent Stepbin, 

der hite ein kl After lon ir gilt, 



3198. Zu dieser Construction bei dagen s. mhd. ß'b. I, 291a, 
24 u. 48. 

3207, OS. Der Dichter sieht hier im wenige Worte zusammen, was 
die Quelle weiter ausfuhrt, ftifte entspricht fiftriraut (Parts 821 a, 24) 
und erte (Es. merete) ist veranlasst durch in nooore . . . exftraxit. — 
dienft {Hs, dinft): vielleicht dieneft. S. Amnerh. 1602, 03. 

3218. Es muss inerteler gelesen werden, nicht inerteler (mertler), 
da die volle Form mertelere, ahd. martirari lautet, der merteler fent 
Stephan ist allerdings etwas hart, vielleicht der mlrtelere fent Stephan. 
Ebenso ist F. 649 zu betonen: der merteler fent Adrian. Bei merteler 
musste in beiden Fällen tonte stehen. 
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3220 von ir koft was daz geftift; 

dar gap fie keiferliche 

zierde alfA rtche, 

daz daz äne mäze was: 

daz mAre ich A ze dem Arften las, 
3225 wie der bäbeft daz befehlet, 

dA er häte daz gewiet 

mit fibenzic bifchov unde zwein, 

mit den truog er über ein 

unt ft6te daz mit banne 
3230 vor manegem edeln manne, 

fwer dem immer iht fchadet, 

daz der ir ban an Och ladet, 

unt dar fol ouch der keiferln 

gehuot vil vollicliche fin. 
3235 dannoch ftifte fie mAr: 

ein vrouwen klAfter vil gebär 

in fente Benedictes leben, 

gote häte fiez ergeben 

unt flnem krüze hören, 
3240 fie fazte ez fA mit Aren, 

daz man darabe wol Tagen mac: 

mit grAzen vollen fie ir phlac, 

der reinen famenunge: 

ez heizet Kou fange, 3?rj. 
3245 ir gehilfe riche was: 

keifer Heinrich adamas 

und aller tugend ein eckeftein, 

ir beider liebe dA wol fchein 

an manegen türen fachen, 
3250 die fie dar liezen machen. 

vor dem alter frAne, 

dar liez fie machen fchAne 

eine taveln guldfn, 

die nimmer fchAner mohte gefin; 
3255 von golde und ouch von fteinen, 

liebten unde reinen, 
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kelche von golde, 

die man haben folde 

ze gr6zen höchgeziten; 
3260 fie liez[ez]ouch guot giiten J+*Zff*f~,»*r»s } /.£j. 

an vazzen filberinen; 

ouch fach man dar fchtnen 

zierde maneger hande 

an meffegewande 
3265 und an alterlachen; 

fie liez ouch dar machen »or " 

kappen, um behänge. 

es muofte Ach wol erlange,^. . ^ 

folde ichz allez nennen. ^ 

3270 die fchrift h6rt ich bekennen, 

ez wÄre alfö keifer lieh, 

daz ein ieclich vroute Jfich, 

dem ez ze fchouwenne gefchach, 

und ieclich vor den andern jach: 
3275 der keifer unt die keiferin, 

die hÄten dar gemachet fchin, 

fie bäten guote gunft ze gote 

unt ftuonden wol ze fime geböte. 

Ich hän gefeit als ich weiz: 
3280 die vrouwe fich vil fßre vleiz 
iA. ans aller flahte giHrterjtft, i**Wti- 1 ■/. u**. 

als ir es gnuoc vernomen hat. 

die fchrift die feit ze m6re, 

daz lutzel klöfter wäre: 
3285 fie muoften vrouwen fich ir gift. 

/ 3260. giiten kann nur die niederdeutsche Farm van wtM. gltzen 

y sein (mhd. Wb. I, 5496, 28), was seltsam ist und keine Analogie findet, 
denn gerat 1006 und verkurten 1440 auch bei hochd. Dichtern ge- 
bräuchlich. 

3268. Das hsl. Ez unsicher, aber in V. 4376 bei erlangen deutlich 
daz statt dez, des, was nicht beizubehalten war : mhd, Wh. I, 9336, 36. 
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3405 darmite wol bewöten. 33/$. 

ouch gäben fie der ftöten 

an ir hant ein vingerlin: 

den mälfchaz unt die harre im, 

der uns alle famen gefchuof. 
3410 fie fanc ir harte fuozen ruof, 

der darzuo gefetzet ift. 

fie fanc: r min h£re JÄfu Krift, 

min antliz er bezeichnet hat, 

daz ich fol immer haben rät 
3415 ander Iiebhab6re.' 

ouch fanc die gewÄre: 

r fin_ vinger l ich entfangen hän, 

ze mälfchaz wil er mir daz län.' 

fus k6s die reine gotes brftt 
3420 J6fum Krift für einen trat. 

XIjVIII. 

r habet ez nü wol venomen, 

wie fie was ze klöfter komen. 

dd die edele c muoter' /. hAhr y*W* 

der famenunge guoter 
3425 fleh zuogefellet böte, 

fwie die guote töte, 

der hörfchaft fie fich niht erhuop, 
l.i.zB. nekeine ir tohter'des entfuop, 

daz fie ie vrouwe wurde. 
3430 grözes dienftes bürde, 

die dfthte fie vil kleine. 

fus wifte fleh die reine 

3412 ff. 'Pofnit Ifgnum in fadem meam et anulo fuo fubarravit me 
dominus meus Jhefus Chriftus.' 

3417. vingerlin der Hs. gibt keinen Fers. Auch im Parzival 270, 
10 die Form vingerl. 

3429. vrouwe (üfe. browe?) in ursprünglicher Bedeutung t Herrin\ 
In der Quelle: non ut 'mater' filiabus fe preferebat, Ted omnibus 
inferviens. mater vorher in V. 3423 benutzt 
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von fiden unt von golde: , . j^r^e- 

3320 fwes fie fich vlizen wolde, j ^ ^~ 

daz liez fie an buochftaben . I 

wan fwaz die buocb gefchriben haben, 

des was fie meifterinne. 

fie häte tiefe finne, 
3325 ze tihten unde ze fchriben lift 

ich hän gclefen in kurzer frift 

ir getihtes einen brief. 

ich wolde, daz ich tumber gief 2*r»- 

alfd wol tibten künde 
3330 unt daz mir got des gunde. 

der brief ftät an ir buochen. 

wil in ieman fuochen, 

er gevindet in gereit fWn. 

ich hän in vlizliche bef6n, 
3335 ouch hÄn ich dran vil wol gekorn, 

daz die vrouwe wol geborn 

was der buocher wife. 

des beilegen geiftes fptfe 

was ir in den finnen, 
3340 der fuozen keiferinnen. 

XXVII. 

Sie häte lange vor geddht 
und alfd wart ez voIlenbrAht, 

3318 — 3323 sind in der ffs. völlig unverständlich; die Verbesserung 
bjtfriedigt _nicht^anz. Im Texte steht: 'Quanta vero elemoftnaram lar- 
gitate, quanta orationis inftantia pro beati conjugis defuncti anima 
defudaverit, in Cubfcripta pagina, quam ipfa per fe — nam litte rarum 
et artiura aliarum, diftinguere auro gemmisque facras veftes, peritirfima 
fuit — conpofait et fcriplit, quicunque fcire voluerit, cognofcere potent.' 
— V. 3319, 20 waren umzustellen. Nach der Verbesserung ist der 
Sinn von 3320 ff: 'was sie immer mit Fleisse vornahm (und dies hat 
der Dichter von V. 3307 an geschildert), das hat sie selbst in Buch- 
staben, in schriftlicher Aufzeichnung hinterlassen 9 , wan in V. 3322 
entspricht nam in der Quelle. 

3325. In der Hs. cra fcribSs, daher ist zu vermuthen, dass der 
Gen. das Ursprüngliche war: tihtennes unde fchribens lift. 
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3460 ze ruowene fie dar felbe lac, 

fwelche kleit fie danne truoc, 
i.zs, nekeiner andern fie gewuoc, 

fie enfach nie man od wip 

beruochen nmbe iren lip, 
3465 fie wifte wol , daz er vil gds mZä * MfcC 

den wurmen werden folde ein &s. 

al ir kurzewile was: 

man las ir oder fie las. 

ir gefellinnen was fie guot, 
3470 fie truog in inniclichen muot; 

der fiechen vrouwen wiftes ie, 

daz arme volc tröfte fie. 

zeichen vil von ir gefchach, 

der fie nimmer niht verjach, 
3475 vil fie der verdructe, 

daz man ir niht zuozucte 

wert tl ich es ruomes. 

grözes wistuomes 

phlac die vrouwe guote, 
3480 fie häte ir gröze huote, 

mit fuoge fiez ouch hinne treip, 

unvermßret fie es bleip. 

fie bäte gr6zer tugende kraft; 

fie ift gewefen vil zeichenhaft, 
3485 ir zeichen und ir wunder 

wart vil gedrucket under. 

ir mat&rje ift kleine, 

fö hat die vrouwe reine 

nach ir t6de zeichen vil, 
3490 fwer fie alle lefen wil. 



3465. vil gas (zz gAhcs) — 'paulo poft. 

3471 , 72. Hs. wiTete te : trotte fe. Ein rührender Reim wifte de : 
trifte de wäre an sieh schon bedenklich; wiftes' ie ist auch durch die 
Quelle gerechtfertigt, denn es heisst dort: 'frequens' decubantium 
vifitatio. 

[xxxix.] 9 
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Seine vrouwe Kunegunt, 

ich muoz den lüten machen kunt, 

waz got durch dich erougete, 

darmite er dich bezougete 
3495 im alf6 genßme. 

ich w6n, daz iht enzöme, 

fint dich got gezieret hat, 

daz ich verfwige dine tat; 

fint man ir ze h6rne gert, 
3500 ez dunket mich wol fagens wert. 

eines fites die vrouwe phlac, 

fwan fie an ir ruowe lac, 

fö fie gebetes muode was, 

fö faz ein juncvrou unde las 
3505 vor ir bette fchöne lefen. 

waz mohte ein fite bezzer wefen? 

wir ir gebettet w6re, 

daz feit die fcbrift c ze m£re': 

dar wären vedern türaj 
35 10 [die edeln c overtü re,) k* t. rr**f**«o/. &y. 

die vrouwe häte in gar verfacht . %k _ ,*.->/, 

wie was ir bette danne gedacht? * 

fie liez ir lilachen "~ 

von guotem häre machen, 
3515 ir bette was ein Iftter ftrö. 

3505. lefen subst. Inf., Uebersetzung von lectio. Sollte eine Ver- 
wechslung mit letze (mhd. Wb. I, 957) stattfinden? S. Anmerk. zu 236. 

3509 -3512. comiture (Hs. comitere) in V. 3510 gibt keinen Sinn. 
Im Texte: Cum ancilla Chril'ti in lecto, non plumis exftructo, fed cilicio 
ftrato, membra fopore gravata remifilTet, puella . . . Somit lag co vertu re, 
die * Prachtdecke 9 nahe, welches Wort nur in sofern bedenklich ist, als 
es bis jetzt nur in der Bedeutung 'kostbare Pferdedecke* nachgewiesen 
werden kann. — gefaft der Hs. in V. 3512 würde sinnentsprechend sein, 
dazu passt aber in keiner Hinsicht vorfallt, ver facht schliesst sich der 
Ueberlieferung an und gegen gedacht, von einem Verbum gedachen (im 
mhd. Wb. I, 294 nur bedaehen angeführt) wird nichts einzuwenden sein. 
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wie tet die edele vrouwe alfö? 

fie tet ez durch ir karcheit. 

waz fol ü m£r davon gefeit? 

fie fchazte g robelich e* ]*~*~~t+* ^ w ^u A^>*.<^ 
3520 in daz himelriche. 

eines nahtes, dö fie lac 

und ein lutzel fldfes phlac, 

(die meit h4te ir über (gejefen, ^^^ <fy \^f^ "**. 

ez mohte mitternaht wo! wefen), 
3525 die meit entflief von muodekeit, 

daz boubet hAte fie geleit, 

dar ez fuoze ruowe vant, 

daz lieht viel ir üz der hant: 

daz enzunte daz ftr6, 
3530 die lohe fluoc alfd hd, 

daz fie wären nach verbrant; 

ez fluog in vafle an ir gewant. 

vernemet feltfäne gefchiht: 

ez enwar doch iren kleiden niht. 
3535 die andern fwefter alle 

von der vlammen fchalle 

unfanfte fie erwahten, 

grdz gebreches mähten, yJ*^ *»' fy 

fie wolden gerne ftüre; 
3540 die vrouwe was mit füre 

allenthalben bezogen: 

diz feit die fchrift für ungelogen. 

die guote wart unfanfte erwact, 

von dem gebreche fftre erfchract. 
3545 daz für brante al umbe fie, 

3523. Hat uberlefen vielleicht die Bedeutung * vorlesen*? über hat 
eher die Bedeutung * überaus, nirais'. Im Texte steht: puella facrata, 
quc de more illi affidebat facros Codices legens, cum fere ad medium 
noctis lectionem 'extenderet*. . . Fielleicht die meit hÄte über ztt gel e Pen. 

3530. ffs. de luhe. Nach mhd. Sprachgebrauch müsste es der lohe 
heissen (mhd, Wb. I, 1031 a, 43). Auch bei Jeroschin (Pf. GL 189) 
ist lohe als f. angenommen. 
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die vrouwe viel an ire knie; 

ze ir gebete fie fich liez, 

vil innicliche fromete fiez, 

fie tet des krözes zeichen dar, 
3550 daz für verlafch Mn fö gar, 
^.2i. daz ir nekein fchade gefchach, 

daz man al ir kleider fach 

fchöne und unverbrunnen : 

des hAte ir got gegunnen. 
3555 folcher wunder höre Krift 

raacheftii mit diner litt: K^*/ fy f f. *0. 

hiervor alfö du töte, 

dö Nabchodonzor hole 

in einen gluonden ofen Idn 
3560 dri kinder vil wol getan, 

fie körnen 6z wol gefunl: 

fus tet die guote Kunegunt. 

fie was dir vil getrüwe, 

des woldeflü vernAwe 
3565 dine wunder manicvalt, 

die d& von alder hält geftalt. 

Et. 

Von einem wunder muoz ich fagen, 
fint mirs die fchrifl h&t gewagen ; 
es wundert mich unt vurhte et doch, 
3570 darbt fö wil ich lernen noch: 
tuon ich daz, ez ifl mir guot 
die vrouwe h&te flöten muot 

3556. dtoem lift wäre reinmhd. Juck bei Herbort, Jeroschin und 
im Passional die lift VgL Frommann zu ff erb. 2. 

3558. Das hsL Ntbuchodonozor masst nickt in dem Fers, wenn sich 
nickt der Dickter bei Eigennamen eine Ausnahme vom der metrischen 
Regel gestattet. Lachmann schreibt Atr*. 102 Nabchodonolbr, jeden- 
falls muf Grund der ffss. , da nur die Lesart von D angeführt wird, 
welche mit der unseligen stimmt Bei Jeroschin S. 6. Nabuchodonofor. 
— In der Quelle steht der Warne nicht, dort heisst es rcx 

3569. Aliud mincalam, Harn Urnen dum quam miraat 
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unt hielt vi! 6renhafte zuht 

unt was ouch an der lafter vlubt. 
3575 die klöfter keiferinne, 

fie hdte mit ir drinne 

eine nifteln guote, 

die was geheizen Uote : 

ir fwefter tohter fie was. 
3580 fint daz vom fügene fie genas, 

fö häte fie die vrouwe h6r 

bi ir gezogen immer mAr; 

fie lartes in ir 6rften jugent 

alle werltliche tugent; 
3585 die reine vrouwe flöte, 

die gab ir, daz fie hftte: 

daz was zuht und 6re; 

die fchrift liez fie fi Iftre.^ 

die yrouwe was gewahfen wol, 
3590 fie was aller zuhte vol; 

fie zöch fich bi der muomen gnuoc 

durch liebe, die fie zuo ir truoc 

unt durch ir Arwerdekeit. 

fie bäte fich wol an geleit; 
3595 fie was ouch gewidemet gote 

von ir muomen geböte. 

die vrouwe was vil wJfe, 

fie was gelart ze prife, 

als ich darvor hAn gefeit. 
3600 ze betene was fie vil gereit, 

ze wachen unde ze vafte, 

fie herte dran vil vafte, 

3580. 'Seit sie aufhörte zu saugen, der Amme entwöhnt war, seit 
ihrer frühesten Kindheit 9 , veranlasst durch a primis annis; diese Wen- 
dung wird V, 3583 nochmals und zwar auf einfachere Weise benutzt. 

3584. Das hsl. wertlich war in werltlich zu ändern: Quam (Utam) 
a primis annis educatam, omni disciplina, Tecularium' quoque literaram 
fcientia inftraierat. — Vgl. wertlich im Gloss. zum Leseb. und Anhang 
zu V. 4668. 

3602. herte, 'dauerte aus', veranlasst durch perfeverantiam. 
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goduldicheit ouch an ir fcbein: 

fie was wol der heften ein. 
3605 von des conventes rate 

unt von der fwefter bAte^ 

tö warts ze ebtifchfn gekorn. 

die keiferinne wol geborn, 

die kös fie, dö man ir daz riet, 
3610 ze vrouwen fie fi dAr befehlet: 

die muoter fchuof daz tohteritn, 

daz fie ir vrouwe muofte ftn. 

fie lag ir tegeliches ane 

mit guotem rdt, mit gr6zer mane; 
3615 fie feite ir von der veter fchrift, 

die von des beilegen geiftes gift 

die werlt erl&htet hAten 

mit bilden unt mit r£ten; 

fie feite ir des ein michel teil, 
3620 daz fie durch ir tele heil 

ze gote wart fich hielde 

unt guoter worte wielde 

unt hörte gerne guote wort 

unt f6s gehörte, feite vort, 
3625 unt hAte klöfterliche fite 

und 6rwerdicliche trite, 

und enlieze fich niht leite 

die wege der irrekeite 

unt trÄte nider des tüvel.t trugen 
3630 und ouoh der böfen lüte lugen. 

3606. bäte: *. Anmerk. 859. 

3607. Hs. ebtfchiD oder ebtifchin. Diese Form auch im Bonerius 
48, 20. Beneckes und Pfeiffers Ausgaben stehen mir nicht zu Gebote; 
aus Gödecke Mittelalter 654 ist ersichtlich, dass zwei Hss. dem 14. Jhd. 
angehören. Ob im lü.Jhd. fch schon eingetreten, bleibt immer fraglich. 

3614. mane (/fr. rame); s. Anmerk. 226. 

3624 war unt zu ergänzen: *und wie sie horte, so nachspräche. 
FgU V. 3668. 

3628. die wege der irrekeite — 'errorum devia'. 

3629, 30. Hs. trogin : login. Der Fers erfordert «wr Hebungen, 
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fie feite ir daz vil rehte, 

daz die gotes knehte 

enhäten mit einander niht 

zweierbande gefchiht: 
3635 daz liebt unt die dinfterkeit, 

liegen unde war gefeit, 

b6sheit unde gr6ze tugent: 

vil gerne ir diz merken mu gent iHW> 

fie gab ir harte guoten xki 
3640 unt riet ir früntliche Ut: 

daz belle, daz fie mohte, 

als ez ir wol tobte. 

U. 

Nu hätes ir geraten wol, 

daz fie ir riet, des was fie vol, 
3645 fie riet ir gnuoc und aber gnuoc, 

den rät fie guotliche truoc, 

diemuoticliche fie geliez, 

fie tet, fwaz fie die vrouwe biez. 

ir lop fleh ftarke mßrte, 
3650 die keiferin fie 6rte 

unt hielt fie alfe ir meifterin 

unt wolde ir undert£nic fin. 

(16 fi fie gefterete baz 

unt fie ir fribeit wol befaz, 
3655 daz ir der zoum geläzen wart, 

ze ftunt begreifs ein ander vart: 

fie liez fieb fftre an ir gemach, 

sonst könnten die subst. Inf. triegen : liegen gesetzt werden, trüge : luge 
zu schreiben y da beide Worte stf. sind, entfernt sich von der Hs., 
darum ist eher Apoeope von trugene : lugene anzunehmen. Diese vollen 
Formen V. 3733, 34. 

3632 — 3634. Im tat. Texte positive Wendung:, 'apud Dei Tervos 
docet e(Te communionem'. 

3635. Deutlich dinftekeit in der Hs., nicht duuft. . (S. Anmerk. 
1115, 16.) Im Texte: . . . nullam lucis ac tenebris . . . 

3645. guuoc und aber gnuoc — 'iterum atque Herum'. 
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an bezzer Weit fie fich verfach, j)- **"*<** x *a W*a..J.J 

fie zarte ouch an fpife, 
3660 fie huop ein ander wife, 

die fie gar verkarte 

unt fie niht guotes larte. 

fie truoc ir gemuote hör, 

fie was die lefte in dem kör, » U»s jf., j. £S. 
3665 die Arfte zuo der mezefchaft; I 

mit itelkeit wart fie behalt, 

fie rette unnuzltche wort, 

man feite ir fpel, fie feites vort, 

fie z6ch ouch abe in alle wis 
3670 unt ergerte ir £rften pris. 

ir muome nam des guote war, 

ir was die rede weizgot fwdr: 

funderliche fie fi fchalt, 

t ir (träfe die wart manicvalt. 
^ 3675tdö fie die rede niht vervie, 
,ai-M * ! für alle vrouwen fie dan gie 

unt ItrAfte ir ungefuoge 

fö vil des was genuoge. 

do daz fchelden dan wart drÄte 
3680 unt niht vervangen hAte, 

des fcheldens fchiere fie vergaz, 

harte lutzel half fie daz. 

3658. In der Hs. unverständlich. Im lat. Texte steht defiderare, 
sonst würde an bezzern kleiden (Hs. cleider) ir gebrach näher liegen als 
eine Wendung mit vertanen. Gewöhnlich steht der Gen. bei verfetten, 
doch auch an c. acc. ist möglich, vgl. Pass. K. 37, 60. 

3665. Das hsl. meifter^chafl gibt keinen Sinn; da die Zeile übersetzt: 
prima in convivio, so ist mit Bestimmtheit anzunehmen, dass der Dich- 
ter mezefchaft oder mezfchaft schrieb zz ags. metfcipe, altn. matCkapr, 
Freckenh. Urk. mezafkap (convictus), ein Wort, welches reinmhd. nieht 
vorzukommen scheint: s. Gr. II, 521. 

3674. itrafunge der Hs. passt nicht in den Fers, auch scheint das 
Wort zur Zeit des Dichters nicht vorzukommen. 

3679 — 3682 sind in der Hs. in Unordnung; ihre Ordnung ist 
daselbst 2, 1, 4, 3. — 3679 liegt dem daz der Hs. vielleicht döz ZI do 
daz zu Grunde; sicherer wurde do ergänzt. 



HEINRICH UND RUNEGUNDE. LI. 137 

niht lange ftuont daz fit: 

ez tmoc (ich fus ze einer zit 
3685 an einem hären funtage, 

daz man daz krüze folde trage, 

dö was die famenunge 

aide unde junge 

an der proceffiöne. 
3690 daz krüze truoc man fchöne. 

die vil guote Kunegunt 

volgete zun der felben ftunt. 

der ebtifchin fic niht enfach, 

zuo den andern fie dö fprach, 
3695 durch waz fie niht d&r wäre? 

man feite ir tön ze märe, 

fie wäre in ir gemache 

unt fchuofe ire fache. 

die vrouwe des geruohte, 
3700 mit vlfze fie fi fuohte: 

fie vant fie fitzen ezzen. 

fie häte ir zuht vergezzen, 

fi enfprach niht 'benedicitä'. 

ez tet ir innicltche wä. 
3705 fie fprach: r muome, fcheme dich!' 

ouch gap fie ir einn guoten ftrich 

an ir rehte wange. 

daz 6r füfte ir lange. m**u "* ty 

fie tet ir diz ze guote 
3710 in harte fanftem muote. 

nü merket al befunder 

diz zeichen unt diz wunder: 

dö fie ir den ftreich gebot, 

ir wange wart harte röt, 
3715 als ir ieclich vinger lac. 

3707. wange gebraucht der Schreiber hier offenbar als Fem., während 
V. 3716 und 3718 orme und an orme wangen steht. Deshalb war Heber 
die Ueber lieferung beizubehalten als zu schreiben da ir wangen und man 
fach ez an ir w. fte\ 
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da irme wangen wart der flac, 

daz mal fie häte immer mA, 

man fachz an irme wangen ftA 

als eins ingefigels druc: 
3720 diz was ein harte vremeder zuc. 

daz mal der heilegen hende 

truoc fie wan an ir ende. 

got liez daz zeichen durch daz ft£n, 

fwan ez ander lüte fön, 
3725 daz fie bedähten Geh darbt 

unt wären unzuhte fri 

unt twungen ir gemuote 

an ötmuot und an guote. 

MI. 

Diz mßre daz ich Tagen wil, -*»<r fy>J- ty- 
3730 ez fol manegem dünken fgij: ^C/ 

die böfen abetifoe Mjklkxrt*,)* is£ An** ?o# % 2}y. 

manege wÄre m6re «*<**%, Mr«t*«^ ^ f*+*$ 

kören zeiner lugene 

unt fprechen ez fi ein trugene. 
3735 die vrouwe vorhte lobes fchal: 

6tmuoticliche fie verhal 

die heilicheit, die an ir was, 

als ich ü darvor las; 

3729, 30. Hs. wel : Tpel. Boss wel anstatt wil stehen kann, ist 
sonst nicht belegt. Auch ist hier fpil gemeint im Gegensatte zur 
' * Wahrheit \ nicht aber fpel, und Pol vertritt das Futurum, Im Texte: 
'Forte et illud detractoribus fabuloPum et infidelibus incredibile putabitnr, 
quod. . .' Ausserdem begegnet fuln als Hütfsverbum des Fut. noch in 
V. 4172. 4207. 4248. Gr. 4, 180. Der Dat. manchem der Hs. seheint 
eine Alter thümlichkeit ■, die beizubehalten war. Sonst freilich steht bei 
danken immer der Acc. 

3731. abetiere (Hs. abietere) wird einstweilen angenommen, wenn 
auch der Sinn (s, vor her g. Anm.) des Wirtes sieh vom Stammworte 
entfernt. — abetiere, Neben/, abeter, sot, ke'b&e', if hebes. Dann abeftir, 
abefter, abeftier, abeter, traiter qvelqu'un avec me'pris, abrutir, du per y 
rendre stupide, hebetem reddere. Roquefort glossaire I, 6. 
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doch tet daz got vil dicke kunt, 
3740 daz die reine Kunegunt 

was von grözer werdekeit. 

wart ez von lüten niht gefeit, 

ez fprach die creat&re gotes: 

die was gehöric ffnes gebotes. 
3745 die vrouwe ze einer meffe was*.. « 
tf djr man gefanc unde las, j* ~ty 

daz man opbern folde, 

die reine gotes bolde 

wolde zuo dem opher gAn: 
3750 daz fach man fie vil felden län, 

des häte fie vil guoten vliz. 

fie bäte an ir handen wfz 

ir hantfchuoch durch reinekeit; 

dö fie kein dem alter fchreit, 
3755 fie zöch den rehten von der hant, 

dö fie nieman bt ir vant, 

der in mohte halden. 

got den liez fies walden; 

fie dAhte: r nim den hantfchuoch, 
3760 wirf in hine unde enruoch !' ^ tk^j^k 

dö fchein ein lutzel funnenfchfn *~~^/*<^ 

ze eines venfters brach hinin. ^^ i^^ . 2^^ 

dö die vrouwe fWte 

in hin geworfen höte, 
3765 üf der funnen er behje,? p^w <ku 
'rW wan daz die vrou hin wider gie *V- Jim *u** ** Hk n 
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3743. creatüre, im lat. Texte elementa. 

3760. cweuch der Hs. war in enruoch zu bessern: 'wirf ihn {den 
Handschuh) hin und kümmere dich — so sprach sie zu sieh selbst — 
nicht darum, was aus ihm wird. 9 

3762. 'per f. rinrolas.' Der Verfasser der Fita denkt offenbar an 
gemalte Fenster, durch welche die Sonne nicht scheinen konnte, wäre 
nicht ein Loch darin gewesen. 

3765. Die Bedeutung 'hängen bleiben, die behalten nach Analogie 
von beiigen hier hat, ist im mhd. JFb. nicht berücksichtigt 

V froHt^l^UU^ *** Atä -<}**< fa }^iU^J. )*2a*t*X t (fotfAiUi * Jnj. u. t. * # . 

^1 %br<^ Jm^Ji^r 
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und ir opher h4te br^ht. 
| fie was von gote vil wol bedAht 
; mit difem kamer£re. vw r**-^*^ 
3770 dö nam die gew£re 

iren bantfchuoch aber wider; 

fi enh£te in niht gelAzen nider, 

w^res lenger dir gewefen. 

ich hän ein zeichen 6 gelefen, 
3775 darane wol ze merken ift, 

daz unfer hAre JAfus Krifl 

häte wert die vrouwen: 

daz mohte man d6 fchouwen: 

ir diente vltzliche 
3780 der fchin von himelriche. 

mii. 

Ez dunket mich in alle wis 

wol beddht unde wis: 

fwer alfö kßret finen muot, 

daz er daz ende machet guot, 
3785 unt fwie fichz zuo dem Arften hebe, 

daz guotes er ze left entfebe; 

doch ift bezzer harte vil, 

fwer guotes phlit voi^ kindes zil. 

die vrouwe, darvon ich ü las, 
3790 michel guote an ir was, 

fie phlac zuhte al ir leben: 

des wolde ir got ze I6ne geben 

gemeinfchaft aller heilegen 

und ir ebenteilegen, **?*!. 
3795 der heilegen engel mitewift. 

die vrouwe lebete guote frift, 

3794. Wegen des hsL ebentheilgen wurde zuerst ebenheilec verstan- 
den, was dem Sinne nicht unangemessen wäre, aber eine Gedanken- 
wiederholung und einen schlechten rührenden Reim hervorbringen würde. 
Die Sehreibart in V. 4321 ebenteilgen hat das Richtige. Dies Wort, 
gebildet wie ebenhÄr, ebengrto u. a., scheint sonst nicht vorzukommen. 
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fint ir fliege wirt verfchiet; 

ez entobte mir verfwigen niet^ 

fint man mir die zal fchreip: 
3800 funfzGn jAr fie bleip 

lebende nach fin hinevart. 

harte kranc die guote wart, 

fAre fie fich krancte. 

ir vleifche fie fchancte 
3805 vaften, wachen unde gebet, 

gemaches fie ir lutzel tet, 

alfe ir Adenft hat vernomen. 

nü was fie zuo der krancheit komen, 

daz ir der lip hinegie, 
3810 ftarke fie ze füchene vie. 

als daz vleifch abe nam, 

al folch kraft ir wider kam 

an dem muote enbinnen, 

der fuozen keiferinnen. 
3815 gotes lop ir in munde was, 

ir muot was alfe ein adamas, 

den ifen niht verwinden kan. 

al folche flöte fie gewan 

zuo der goles vorhte, 
3820 dem vleifch fie niht gehorhte, 

fie half der tele ftarke, 

ires herzen arke 

was vol guoter tugende. 

die vrouwe wart unmugende, 
3825 ftre nähete ir der tot. 

d6 ladetes in der felben not 

3810. ze füchene vie — 'cepit corpore langue leere'. 

3817. obirwinden der Hs. rührt vom Schreiber her; der ältere 
mittel- und niederdeutsche Ausdruck hierfür ist verwinden (j. Pas*. K. 
Gl. 800). Bei überwinden würde auch entweder über in die Senkung 

fallen oder die Kürzung tfn nöthig werden. Ein oberdeutscher Dichter 
würde an dieser Stelle verfniden gesagt haben. 

3818. ftele ist dein hsl. ft£tekeit (fie gwan) vorzuziehen. S. An- 
merkung 58. 
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die engelifchen hörfchaft, 

fie rief ouch ane mit aller kraft 

der beilegen zweifboten fchar, 
3830 oucb rief fie an ir helfe dar 

die hören mertelAre, 

darnach die bibtig&re; 

der beilegen meide kAre 

bat fie (ich erhöre, 
3835 den Geh die vrouwe flöte 

zuogefellet hAte, 

an der lebene fie warp 

von Lindes jugent, wan daz fie ftarp; 

fie bat ir helfen allez daz, 
3840 daz gotes riebe ie befaz. 

fie was bereite zuo der vart, 

fie wart ze der feie wol bewart 

fwaz fö gotes vorhte hAt, 

ze guote im al fin dinc ergÄt: 
3845 daz wart offenlich dÄr fchin. 

die *il fAlege keiferin, 

d6 ir die feie folde varn, 

daz wart von den weinden fcharn 

mAre harte witen, 
3850 daz fielt ze den geziten 

al daz volc zefamene las, 

daz iergen in der bürge was, 

die klAftervroun niht eine: 

dA kämen al gemeine fy %\*ty b* t &* *££>tyr 2 ty 

3855 beide manne unde wip. 

dA ir vil beiliger lip 

mit dem tode alfA vaht, 

fie bäte in der anmaht 

fich üf ein hferin tuoch geleit 
3860 durch ir otmuotekeit 

die rede ich ü verkurzen mac: 
niht bezzers bettes fie enphlac. 
ez muofle umbe fie dir wefen 
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michel fingen unde lefen: 
3865 dar was michel falme klanc, 

die letanie man dd fanc, 

daz man der vrouwen fftle 

gote darmite bev£le. 

fie was dö noch niht tot, 
3870 doch leit ir lip vil gr6ze n6t. 

dö fie begunde hinezie, 

linder des bereuten fie 

der vrouwen guot gewöte, 

daz befte, daz man höte 
3875 von Tiden unt von golde, 

daz die gotes holde 

bedacket wurde darmile 

nach keiferlichem fite. 

wie michel was ir ungemach, 
3880 dö fie die grözen zierde fach! 

fie wincte mit den handen dar 

unt hiez ez von ir tragen gar. 

fie was in guoter witze, 

ir reinez antlitze, 
3885 twers karte fiez dar von. 

fie fprach: r ich was des wol gewon, 

die wile ichs phlegen folde, 

gewant geweben von golde, 

dar wart ich gezieret mite 
3890 nach der werlde brüte fite; 

ich enfols niht mör geruochen. 

in difen kranken tuochen 

daz arme vleifch bewindet !' 

(gefchriben man diz viridet). 

3865. falm, falme sonst swm.; auch im Passional, wo es im GL 
als stm. ohne Beleg angeführt ist, wird es schwach fleeliert 387, 67. 

3878. nach kelferltchem fite. — Der Dichter gebraucht nach mhd. 
Gebrauche fite als stm., dagegen als f. vielleicht in V, 181, wenn nicht 
Plural gilt. 

3893. *Hiis mifere vilem carnis materiam involvite. . .' 
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3895 r ich wart nacket geborn ; 

wände ich des tödes bekorn, 

ich muoz ouch nacket wider komen. 

ir fult mich einer bete fromen, 

des bite ich ich in gotes namen: 
3900 minen armen lichamen, 

wand ich der werlde verwandelt habe, 

ze Babenberc fult ir in begrabe 

bf mines lieben bruoder grap, 

den mir got ze hAren gap: 
3905 der guote keifer Heinrich, 

den fön ich eifchende mich, 

des gan mir got mit finer kraft. 

in eine eigene bfgra ft, 

dar fult ir hören legen mich!' 
3910 fdn ze ftunt beval fie fleh 

und ir geift in gotes hant. 

der in hdte dar gefant; 

der fuor von vleifches bände 

in den himel ze lande, 
3915/ von deme er lange was gewefen. 

von grözem weinen wir lefen, 

daz hier was üf erden. 

der reinen unde der werden 

frouten fleh geliche 
3920 die engl in himelriche 

mit allen engelifchen fcharn, 

an der kreiz fie was gevarn: 

des daz ertriche verdr6z, 

des häte der himel froude gröz. 

MV. 

3925 Keiferinne höre, 

nü wart dir michel 6re 

3901. ffs. de werlt: s. Anmerk. 2494. 

3906. Ten der ffs. nickt ZZ fene, sondern zz Ten, fihe: quem me 
Yocaotem video. Zu ftn vgl. Gr. I*, 944. 
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erboten M ertriche. 

die hören al gelichei 

die in dem lande wären, 
3930 die fuoren vor der baren. 

Volkes kam dar vil gevarn 

allenthalben zuo mit fcharn. 

daz arme volc gemeine, 

daz der vrouwen reine 
3935 ie vil heimelich hier was, 

vil (ich des zefamene las. 

fie fuoren mit den andern dar, 

daz volc fuor darhine gar, 

daz die bürge möre 
3940 bliben lüte I6re. . ^^ 

daz lant, daz in dd was gelegen, (/. ty/tM^j^^«^) 

daz ftreich mit ir in allen wegen: 

die muoter mit den kinden, 

die lamen mit den blinden, 
3945 man fach dir manegen kriechen, 

man truoc in betten liecben, 
ij*j, die hotten gnAde vinden dA: 

fwer der baren kam fA nA, 

daz fie fi mohten ruoren, . ' 
3950 fie d&hte, daz fie fuoren 

immer mftr defte baz, 

fameliche erwarben daz, ? 

3941, 42 sind in der Hs. unverständlich, wenigstens der erste; in 
der Quelle: Tum vero relictas urbes, vacua nun , defolatas civitates 
undique concurrere populos videres, matres parvulos fuo9 in brachiis 
geftantes, infirmos in grabatis iacentes fanitatis gratiam fperare, felicem 
fe credere, 11 cui aut fcretro jungi aut ab ipfo contigifTet obumbrari. — 
Man könnte in V. 3941 lantvolc vermuthen, wenn nicht volc kurz vorher i 
in V. 3931 und 3933 schon vorkäme. Die A ender ung } die nicht ganz] 
genügt, fasst gelegen in der Bedeutung * benachbart. Vielleicht auch 
Twaz in der lande was gelegen: mhd. JVb. I, 988 6, 36. 

3945. Oder 'dar' kriechen? 

3952. Sämeliche der Hs. (V. 4206 Sömeliche) ist zz fumellche zu /^fV] 
fassen und nicht als das Adv. fameliche x auf gleiche Weise*. Vgl. 
Jerosch. Pf. Gl. 214. 

[xxxix] 10 



14t 



ba. *r jeaacwe 
zrhz kai. Ür 




Cdk wol genta* Uta: 
3070 ich wfae, das Ge ttta 

daz befte, das fie 

ab Ge wol Aren 

Ge wüten Gcbottcfce, 

Ge w*re in himdrfche: 
3075 fie was ftf erden in 

Ge boAen 9 daz Ge mohte in fronen 

tod himdriebe wol hernider. 

Ge wart tu wol begangen Gder. 

dA legeten Ge die weiden 
3080 gekleidet zno der erden 

als eine Idoftenrroawen; 

man mohte Ge dir fchouwcn 

gekrAoet mit dem zeichen gotes, 

ir bete onde ir gebotes, 
3085 daz Ge dir bäte ror gegert, 

3953. fchatwe. Es wäre gewagt gewesen, diesen .irchaismms, dem 
me rkwür digerweise die so junge Us. bietet und der demgemäss in der 
VorInge gestanden %u haben scheint, su tilge*. S. Gr. I*, 404. 
Fremmann zu Herb. 2184. 
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des wart fie harte wol gewert: 

fie legetens an die felben Hat, 

dar fie fleh hine legen bat, 

bi fln grap ze der r ehten hant, r^tJhr^ y^tyJ^ujjj. £y r. 

3990 dar man fint vil wol bevant, ^ *rf»**r %r. •. 

in welcher werdekeit fie was. 

fwer ir wunder ie gelas, 

der mac Tagen m6re, 

daz ungeloubic w6re, 
3995 fwer fie künden folde. 

die reine gotes holde, 

got hat durch fie fö vil getAn, 

daz ich wol weiz funder w4n: 

ich enmohte in allen mJnen tagen 
4000 vollicliche niht gefagen, 

daz got durch fie begangen hAt 

an offenbarer grdzer t*t. 9*^*** ' / ^ > '/ ? ** ; - 

IiV. 

Enden folde ich dize buoch: 

ez muofte wefen ein langez tuoch c ; ~*«M»*^*y,f.toit. 
4005 und ouch üz der mAzen breit, 

als uns die fchrift hAt gefeit, 

daz mohte vojlenreichen^ fr ^ r,. 

die wunder unt die zeichen, 

die wir gefchriben vinden 
4010 von den gotes kinden, 

3989.. Hs. rechterin» Diesen Comparativ weiss ich sonst nicht nach- 
zuweisen. Sollte zefwen gestanden haben? 

4004—4015. Auf welche Schrift {wahrscheinlich Gedicht) sich in 
V. 4006 Ebernand bezieht, konnte nicht ermittelt werden. Wenn nicht 
Blickers ^Gedicht gemeint ist, so wird noch weniger die literarische 
Stelle in Rudolfs Alexander über dasselbe vom Dichter als allgemein be- 
kannt vorausgesetzt worden sein. Das Gleichniss. hat jedenfalls ein 
gemaltes Tuch, einen Teppich, umbehanc im Auge. *Das müsste ein 
langes und gewaltig breites Tuch seht, welches ausreichen könnte, wenn 
einer alle überlieferten Wunderzeichen auf demselben darstellen wollte» 
deshalb, weil die Arbeit zu gross ist, sollte ich schweigen und mein 



148 



HEINRICH USD EÜNEGUKDE. LT. 



fwer ez folde malen dran. 

dir w6re michel arbeit an: 

wer mohte ez gar eitrigen? 

durch daz mac ich wol folgen. 
4015 durch mine liebe fwtget doch : 

ich wil ein lutzel lagen noch, 

waz ich wörllch vernam, 

daz mir von dem ze wizzen kam, 

deme felben diz gefchach; 
4020 mit fime munde er daz fprach. 

gote hAt er lieh ergeben /• foa 

unt hAt der grAwen bruoder leben. 

flne wort (int ein eit, 

fwaz er für wAr hAt gefeit, 
4025 ich wil des harte ficher wefen. 

fwaz wir an den buoeben lefen, 

daz ift gar gefchriben von fagen. 

flnen namen ich niht verdagen: 

er ift geheizen Reimbote. tot. 
4030 ich wil des hoffen wol ze gote, 

er fl ein man gewAre. 

er was dir kirchenAre 9///. i t $*. 

ze Babenberc, dö diz gefchach. 

er dulde michel ungemach 
4035 unt harte gröze vftde 

durch die beilegen bAde, 

durch fente Heinrichen 

unt fine ebenglichen 

fente Kunegunde. 
4040 er leit vil fw6re ftunde: 



Ur. 



Gedieht schliessen. Dennoch aber hört mir noch ein wenig *u* — In 
F. 4015 setzt jjLer Dichter Hörer voraus wie auch in V. 3198. u. ö. 
4036. Hier die einzige Stelle, in der Ebernand die Form IM& an- 
wendet und bedarf. Derselbe Reim bei Jeroschin Einl. LXIX, 1. Z 4 k. 
GL 253 und im Pass. A\ 189, 43. 291, 51. — beide vielfach im ßfm 
x. B. beide : kleide 4441. beider : leider 4085. h 
1029. Mhd. Wb. I, 97 a, 40. 



HEINRICH UND KUNEGUNDE. LV. 149 

niemanne er daz wtzet, 

vil ftarke er lieh vlizet 

für alle^ die Xermanent got, / 4 

die im durch ernft oder fpot 
4045 je kein leit getäten; 

er bitet fie got beraten 

in difer werlde und ouch dort: 

des hin ich vil von imft gehört. 

eines dings hörte ich in j6n: 
4050 fwaz im leides fi gefchön, 

daz fi von finen funden komen, 

wan einez hAt er üz genomen; 

ouch daz er flne trüwe hielt 

an dem guote, des -er wielt 
4055 bekeinte ime iekejn leit, ff* 

daz gefchach von unwizzenheit 

der, die ez im dar Uten. 

n& bat er fich beraten, 

daz er guotes wunfehen wil 
4060 bin biz ah fin endes zil. 

er danete al den hören, 

den minnern unde den mören 

eren unde guotes 

und ift in holdes muotes. 
4065 zweier hören er mir jach, 

von den im michel guot gefchach: . 

4043. Die A ender ung vermanen steht von der Ueber lieferung dar 
manc n icht weit ab. Gottesverächter sind die, welche gegen die Er- 
hebung Kunigundens auftraten. Vielleicht ist auch manen der Hs. aus 
meinen entstanden und dies könnte doppelt gedeutet werden. 1) meinen, 
* beleidigen, kränken , welches im mhd. Wb. zu fehlen scheint. Auch 
Graff verzeichnet nur vermeinen. Es findet sich wahrscheinlich Walth. 
47, 20, wo es, so aiifgefasst, ein besseres Wortspiel gibt zu dem andern 
meinen (Walth. 47, 21. mhd. Wb. II, 107«, 43) als es Zarncke nimmt 
im mhd. Wb. II, 108a, 25. meinen in der von uns angenommenen 
Bedeutung würde der von vermanen nahe kommen. 2) meinen in der 
Bedeutung * lieben, verehren , vgl. got meinen unde minnen (mhd. Wb. 
1086, 6). Alsdann wäre die Rede von den Mitgliedern des Stiftes, die 
dir in Bamberg Gott verehren. 
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der prAbeft von dem tuome 

und ouch des kAres bluome, 

der guote techent GundelAch, 
T 4070 grözes lobes er dA zAcb: 

ich danke in mfnes teiles 

unt wunfche in immer heiles, 

wand ich dem bruoder gunftic bin. 

fin gemuote und al fin fin . 
4075 ftAt ime ie geliche 

ze keifer Heinriche. 

ouch treit er vafte in munde 

die heilegen Kunegunde; 

felden er ir fwiget 
4080 unt hAt darnach gekrtget, /-fj wCm^ * 
y daz diz buoch getihtet ilt ™ 

alfA was des tihters lift U«c U j*«**t«**o »^^ it^.^% 

vil kleine und ungeprifet : / ■ *■/ r » m * 

daz hat er wol bewifet 
4085 an finen fpruchen leider. 

durch liebe difer beider 

des keifers unde der keiferin 

enwolde er es niht uberfin, 

er enhabe bewifet fine gunlt 
4090 wAr er gewefen von grAzer kunft, 

er hAte ez in befcheinet, 

das erz von herzen meinet, 

waz er von in getihtet bat. 

die rede guotlich entph&t! 

IiVI. 

4095 loh muoz ü fagen daz mAre: 

vil ungern ichz verkAre. *HiZn> ^ 4*j. 

4070. Statt do sollte man die oder den erwarten in Beziehung auf 
die beiden genannten Herren, ziehen in dieser Construction mit dem 
Gen. ist sonst nicht zu finden. Fielleicht ze grozem lobe oder in grozez 
lop, oder auch unpersönlich grozez lop in oder an Sie gezoch : vgl. zu 
Wig. 9550. 

4082. Vielleicht ist doch an den Anfang zu setzen. 
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66 die vrouwe was begraben, 

als ich Ar gefaget haben, 

alfö lac fie lange fit 
4100 wan an des kunec Philippe« zit, 

daz ir pulver reine 

und ouch ir gebeine 

dannoch niht erhaben wart: 

ez wart dicke verfpart 
4105 fö man der rede begunde, 
/. volgen ez niht enkunde: 

diz mac man an ir buochen lefen : 

ez enfolde noch niht wefen. 

dö was ein höre wol geboro 
4110 an daz bistuom gekorn, 

der bifchof Thiem e was genant. 

dannoch was vil unbekant 

rnin vrouwe fente Kunegunt; 

ir was vergezzen lange ftunt 
4115 vernemet von dem felben man, 

von dorne ich dife rede i>egan: 

der kirchenöre Rei mbo te, Krt. Wzj. 

er fwuor vil ver bi gote, 

daz diz felbe möre 
4120 ime begeinet wöre. 

er wart fiech wan an den tot, 

fin lip der leit vil gröze n6t 

er entrüte genefen niht, 

in der krancheit gefchiht 
4125 lag er nun tage alfö. 

ez was im komen alfö hö, 



4118. ver steht hier vereinzelt; verrc würde den Fers glatter machen. 
ver kommt nach dem mhd. Wb. III, 2996, 46 im Mhd. nicht mehr vor, 
aber wie gelangte der Schreiber zu dieser Form? . 

4124. krancheit kann hier die erst später allgemein gewordene Be- 
deutung von * Siecht hum haben, doch ist die Bedeutung von x Schwäche* 
nicht ausgeschlossen, ebenso V. 4375 : mhd. Wb. I, 875. 
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daz er entfie daz heilege bröt, 
daz man winde, er wöre t6t: 
ern vertan [ich noch enfprach, 

4130 er enhArte noch enfach. 

er häte ein fiechez kindelin, 
über deme faz die muoter fin, 
ez was ouch nä verfcheiden. 
fie wären alle in leiden. 

4135 wunder ich ü Tagen mac: 
der man al eine alf6 lac, 
er was m6r dan halp tot; 
im erfchein in der felben not 
der heilege keifer Heinrich; 

4140 er fprach: 'wie gehabeftu dich f 
ime wart ein lutzel ruo, 
dö er in gruozte unt fprach im zuo. 
er fprach: f h6re, wer fit ir, 
der da redet mitfamet mir?* 

4145 er feite im , wer er wäre, 
dö er vernam daz m£re, 
er fprach : r wol mir armen man, 
daz ich die werdekeit ie gwan, 
daz ir mir fö wol gefromet 

4150 unde ze miner hinvart komet!' 
er fprach: f dü enftirbeft niht, 
ich fage dir künftige gefchiht: 
du folt noch manic j&r leben, 
der jAre zal wil ich dir geben/ 

4155 die felben zal er im befchiet: 
er enhdt in noch betrogen niet. 
er fprach: Min kint genifet wol. 
ein dinc ich dir bevelen fol: 
des foltA min böte fin : 

4160 min vrouwe die keiferin, 
die lit noch in der erden; 
die heilegen unt die werden . 
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man folde heben, ez w6re zit, 

ze wäre, daz fie lenger lit, 
4165 daz ift mir innicliche leit 

für war fi dir daz gefeit: 

fie ift der engel genöz 

und ift an werdekeiten grAz: 

fie fuln fie üz dem pulver heben 
4170 oder muozen ubeler dinge entfeben!' 

IiVII. 

Sagen muoz ich dir noch mft; 

zeichen fol fA vil gefchA, 

daz darabe ze fagene ift: 

diz gefchiet in kurzer vrift. 
4175 got wil erzeichen mit der tat, 

wie liep er mtne vrouwen hat. 

daz diis getrüweft defte baz, 

[6 wil ich dir befcheiden daz: 

wan die zeichen fuln gefchAn, 
4180 der foltu rehte dich verfön 

an fente P6ters höchgezit: 

vinculd mans nennen phlit: 

diz fi din Urkunde. 

ich gebe dir hier ze ftunde 
4185 urkundes dannoch mÄ: 

ir verluret wilen 6 

eine twftlen guote, 

die was in diner huote, 

du hdteft drumbe grözen zorn.' 
4190 er feite im, wie fie. was verlorn 



4163. Hs. De folde mä hebe etc. Darum vielleicht auch: die fol 
man oder die fult ir. . • ' 

4175. erzeichen, nach der Hs., für welches erzeigen nahe liegt, hat 
vielleicht ein Recht stehen zu bleiben, indem es an V. 4172 anknüpft 
und die Bedeutung hat *durch Wunderzeichen etwas darthun. 

4178. Hs. dich, was jedenfalls nur dem Schreiber angehört, dem 
die andere Construction von befcheiden c. acc. u. gen. in den Sinn kam. 
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unt wiftc in, war fie was komen. 

er fprach: r häftu diz vernomen? 

merke wol die möre: 

du bift min kirebenöre, ^^ 
4105 du wurde von mir her briht, - 

ich hftte lange an dich gediht 

du unt dine gefellen, 

ir enkunnet niht gelteilen, 

ez ff übel oder guot: 
4200 ich f£n allez daz ir tuot, 

harte dicke ich bt ü bin, 

ir. fit mir fchade oder gewin. 

daz ich dir bevolen hAn, 

daz mahtu vil wol künden färt 
4205 den die mir di frome fint; 

fameliche fint fö gar kint» 

die fuln des lutzel ahten, 

diz foltu wol betrahten: 

bis der zeichen fö gewis, 
4210 als min vrouwe heilic is^r 

dannoch feite er ime gnuoc, 

des er mir nie zuo gewuoc: 

der bruoder mir des türe fwuor. 

dö der beilege dannen fuor, 
4215 dö kam ein alfö grözer flac, 

daz al daz gefinde erfchrac, 

fin kint und ouch fin wip. 

fus wart dem guoten man fin lip, 

der junger kneht ouch genas: 
4220 got er immer lobende was. 

fie wurden in vil kurzer ftunt 

kreftic unde wol gefunt. 

ich fage ü, wie der man dö tete: 

üf machte er (ich ze ftete 
4225 fruo an deme morgen. 

dö feite er unverborgen, 

waz ime begeinet wöre. 



t UOJftiVj*' 
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ouch feite er den daz m6re, 

die der h6re ime befehlet. 
4230 ouch liez erz ungekundet niet 

den hören von dem köre. 

man feite, er w6re ein tAre, 

troumer Tic in hiezen, . . 

genuoc fie in niht liezen, 
4235 fie hdtens harte grözen fpot 

der man der hielt fich vafte an got, 

er fprach: 'ich wil ü m6re 

alhier ze ftunt bewäre 

durch daz ir es geloubet' 
4240 man truog im [für] daz houbet 

des beilegen keifers vil geh£r. f^rUf^ /. ^y . 

einen eit den fwuor er 

üf dem fageröre, 

* 

daz diz alfus w6re. 
4245 man fprach im manegen fremeden fprueb, 

er feite ie: r nü enruoche es Ach! 

min höre ift f6 gn6dic wol, 

die rede er mir bew6ren fol, 

fwan ir die zeichen grdz gefiet, 
4250 waz obs villibte rät gefebiet.' & %ty . 

alfus Auont die rede fit, 

wan daz ez kam zuo der zit, 

daz diz wefen folde. 

got niht lAzen wolde, 
4255 ern bewerte die tAt, 

als ir 6r vernomen hat. 

der man die zit wol weife: 

ze fente Paters meffe 

er mante den beilegen gotes trüt 

4246. Hs. entruchet. Nach der Aenderung ist der Sinn: 'nun 
itnmere es euch (einstweilen) nicht.' Der Reim fpruch : üch ist bei 
ir Strenge des Dichters seltsam, überdies reimt er üch : drüch 4749. 
tllte es neben dch im Mitteid, ein uch geben? — neileicht ist gar 
'akt au ändern: n& enrooehet! ueh! *nun lassfs gut sein, ach f. 
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4260 und ouch die wol gehörte brüt 

fente Kunegunde. 

nach ,vefperzite ftunde 

kam vil manic muoter barn 

in den frönen tuom gevarn, 
4265 die genftde fuohten dl 

ez was dem ftbnde harte nä: 

der arme man in forgen ftuont, 

fö zwivelhafte löte tuont, 

er hoffte unde vorhte. iyj. 
4270 got d6 wunder worhte 

durch fente Kunegunde; 

dar gefchftn ze der ftunde 

zeichen harte fchöne: 

des wart ein gröz gedöne 
4275 von lobe und ouch von fange, 

von maneger glocken klänge. 

waz mag ich mör von zeichen fage? 

diz m6rte (ich von tage ze tage. 

dö diz wunder üz erfchal 
4280 in den landen über al, 

dö wart dir gröz gedrenge. 

niht mftr entar ichz lenge: 

der wunder alfö vi) dar was, 

von f&che maneger dar genas, 
4285 dar wurden blinde fände, 

die lamen rehte gönde, 

fprechende die ftumben, 

wol gereht die krumben, 

hörnde die touben: 
4290 des fult ir mir glouben, 
"W i~j daz zeichen dÄr fö vil gefcbach, 

alfe mir die fchrift verjach, 

daz ich (io niht voltihten kan. 

mtn frönt der felbe guoter^ man, 
4295. der wart vil wol gefrouwet, 

darvor was ime gedrouwet, 
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iedoch hat er gefaget war: 

er gelebete al fin jdr, j*(*U- U* *A< £**&<, 

die er ime verligen hat: ** ** r ^ t **i"* M / 

4300 fö hat er wir an aller tat 

* 

IiVIH. 

Seine vrouwe Kunegunt, 

din name wart dir wtten kunt! . 

die edeln Babenbergöre 

wurden dö vil möre. 
4305 fie wären zwfvelhaft davor, 

fie fuoren durch der gwiffe tor, 

fie wurden difer wunder frö. 

ze Börne Tanten fie dö 

ir biderben pröhtte 
4310 mit ander furften rite: 

die würben an dem bäbeft daz, 

der den römfchen ftuol befaz. 

der wife Innocencius 

*huius_ nominis . Jemus, 
4315 der wart des dö ze rate 

und alle fin pröldte, 

daz die vrouwe wurde erhaben 

unt löge lenger niht begraben. 

ouch wart die rede alfö geftalt, 
4320 daz ir name wart gezalt 

undr ir ebenteilegen, i^. 

alle gotes heilegen. 

er gab in hantvefte guot 

unt zeigete in willigen muot. 
4325 fus wart die keiferin erhaben: 

des wart die werlt vil wol entfaben. 



4326, entfaben kann nur Part, sein. Zu dieser eigentümlichen 

Wendung, für weiche man des . hat die etc. erwarten sollte und welche 

«*"Ueieht durch wart im vorherg. Ferse herbeigeführt ist, vgl. Gr, 

— eatTeben, r 8 - *--*•'<**« Wort des Dichters, findet sich in allen 
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mit welcher hörfchaft diz gefchacb? 

dar was von dringen ungemach, 

dar was der kunec mit furften vil 
4330 und ander h6rfchaft äne zil, 

bifchoye da vierzAn wären 

ez enkam in manegen jären 

zefamenA manic muoter barn; »^ *»**a** £y> **y J- fy 

fie wären verre dar gevarn, 
4335 beide wend ifch unde wal : 

dar was Volkes Ane zal. 

fie was in himelriche 

geßret vollicliche, 

fus Arte got die werden 
4340 hier nidene üf erden. 

ich han gefaget ebene 

von der vrouwen lebene, 

von harte fagebörer tat 

unt wie fie daz verdienet hat, 
4345 daz fie uns mac ze helfe komen. 

nü fult ir merken daz ze fromen, 

wie michel hßrfchaft an ir lac . 

unt mit fö grözer zuht der phlac, 

daz fie verdiente fchöne, 
4350 daz ir wart ze löne: 

hörfchaft maneger kunne, 2***. 2*to. 

der himelifchen wunne. 

fint fie diz hat befezzen, 

fo enfol fie niht vergezzen: 
4355 fie helfe uns in daz rtche, 

dar hßrfet 6wicliche 

J6fus Griftus immer mÄr, 

der fun dem vater ebenh£r 

in des geiftes einfchaft . 

mitteld. Denkm. sehr häufig bis in die spätere Zeit. Vgl. Rüehert zum 
Leben d. hl. L. 22, 26 (S. 114). Liliencron im Gl. %u Rothe 699. 

4333. Vielleicht zefamne 'alaf manic muoter barn. 

4359. einfchaft im mhd. Wb. nicht verzeichnet und auch sonst von 
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4360 die dri namen in einer kraft: 
diz fol weren immer m£! 
'Amen' omnes dicit6! 



Ich bite üch noch: verneinet vort 

des armen tihtßres wort: 
4365 ich bin von harte kranken fiten, 

ich muoz ie ze jungeft biten, - 

dar ich bin ein bekumbert man: 

fint ich von kinde mich verfan, 

fö was ich arm des guotes, wie 
4370 der Finne und ouch des muotes. 

nü bitet für mich die fuozen, 

daz fie mirs welle buozen, 

die keiljrin Kunegunäe, /^ 

wände ictyiange ftunde ' 

4375 mit krancheit[binj bevangen, 

daz mich des muoze erlangen: 

ich bin ein blinder ftumbe, 

ein touber und ein krumbe, 

fint fie daz alles buozen kan, 
4380 fö bitet für mich armen man! 

mines herzen ougen fint /ov. 

von miner funde toume blink 

nieman got befchouwen muoz, 

fime herzen werde buoz 
4385 des toumes der unreinekeit, 

der Geh zefamen darinne treit. 

wirt mir daz, edele keiferin, 

reine von der helfe din, 

mir nicht nachzuweisen , steht im Gegensatze zur Dreieinigkeit, Es ist 
eine regelrechte Bildung und kein Grund vorhanden, anzunehmen, dass 
der Dichter in des geiftes gemein fchaft schrieb, 

4373. Hier die einzige Stelle, an der keifrtn gelesen werden muss. 
Kunegunde anzunehmen, ist bedenklicher, weil die Verschiebung in der 
Senkung stattfinden würde. 
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an wolluft und an irdifch guot, 

fwie ich des gnuoc gewunne. 

nach himelifcher wunhe 
4415 rihte ich mich Felden: 

des wil ich mich melden. 

ich bouc mich ie nftch* bAfer tdt 

edeln fründe, nü volftAt, 

helfet mir die vrouwen biten, 
4420 daz ich von mfnen bAfen fiten 

mich üfrihten muoze! 

ouch gip mir vrouwe faoze 

kleinstes elewaz: 

mir gez6me nihtes baz 
4425 als ein aldez gurtelin ; 

wirt mir daz von gnaden dfn,* 

riebe bin ich immer, 

arm enwirde ich nimmer. 

min herze mirs ze bitene riet. 
4430 der gurtel der ift anders niet 

wan der k&fcheite zuht. 

keiferinne mtn zuovluht, 

bite dich got gezwiden, 

daz ich unkftfeheit mfden //9. 
4435 unt des ich vor gebeten Mn, 

fA Mftu wunder grAz getan 

unt manicvalde zeichen: 

die bete ich an dich reichen. 

ich wilz verdienen, gotes brät. 
4440 von Arft, dA bat ich dinen tritt .i ^ f u 

finer alden kleide, ' * 

gezwidet ir mich beide, 

ich wil mich heizen uberrich: 

mir ift an rfcheit niht gelich. 



\ 




ff$i 1 lleicht ebensmoohl bete als bite heissen. 

'if*** langen, bete ich zu dir, 

li 
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/r*- *•( /fy , W 



'V)\ ' 



r r»i 



4t 



4445 Nu hin ichz allez volIenbrAht 

wan einez h4n ich noch erdiht: 

wil ieman fragen m6re: 

r wer was der tihtöre?' 

ich enphlige tnich niht nennen, 
4450 geruoht ir mich erkennen 

enwelt irs niht erwinden, 

alfus muget irz vinden: 

ift der lefer klaoe, 

Mt er an kunfte die gefaoe, 
4455 er lefe die houbtbuochftabe f. f*~*~- ? r*y. 

von Arft wan an daz ende herabe, 

darmile die verfe erhaben fint 

er enfl dan genzlich ein kint, 

den namen vindet er lihte, 
4460 ez Taget im daz geübte: ~" a *" 

die buochftabe machent wort 

von Ärft biz an des endes ort: 

fus mag er vinden minen namen, 

al muoz ich mich ein lutiel fchamen. 
4465 die ftat ift ouch benennet, 

dl man mich wol erkennet 

ich bin ein Durenc von art geborn: * 

htt ich die fprdche nü verkorn 

unt h£te mine zungen 
4470 an ander wort getwungen, 



/• *■*• 



A 






x% 



4453. fit dir 14 Ter klüoe. Vielleicht ift nü der 1- kl. oder ift der 
lefer anders kluoc. Vgl. Itt ir anders khioc Pars. 406, 1. 

4454. gefaoe (: kluoc) apoeopierte Form von gefaoge, da es keisst 
die g. Da aber sonst gefaoe ein selbstständiges Mose, ist und besonders 
häufig im Pass. vorkommt, so kann auch den g. das Ursprüngliche 
sein. In V. 16S. 662. 4616 zweifelhaft. Mhd. H~b. III, 437. 

4464. Dieser Vers scheint nur hineingereimt zu sein, al im jin- 
fange begegnet so noch in V. 29S4. Oder wäre an *jHmosen zu 
{Es. almofc) : almuoren ich mich loliel ' *«* würde 

hind euten, dmss Ebernamd Mitglied eines r. 



• *• 
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warzuo wßre mir daz guot? * 

ich wftne er ejfenüchfj tuot, 

der (ich der fprdche tacket an, 

der er niht gefuogen kan. 
4475 ir edeln BabenbergAre, 

nü geldet mir min m6re, 

fint ir die beilegen beide h&t, 

durch die got wunderliche tat 

vil dicke hat begangen, 
4480 fint ich bin bevangen 

mit kumbr als ich gefprochen hdn, «r*K 

daz ir mich armen wellet hin 

in Urs gebetes teile. ■•-.. /. m*A. 

fus komet ir mir ze heile: " 

4485 harte lutzel ü daz fchadet, 

min geb et ir wider ladet. 

der hßrfchaft ich. geniezen Tal, • 

wände ich ir lobes fchal 

hin ein teil gemAret 
4490 min herze mich diz Iftret, 

daz ich kdfe_ älfd vil : 

gote ich Ach bevelen wil. 

ir meifter tihtAre, 

nu enfit mir niht- gevöre, 
4495 durch zuht füll ir daz lAze, 

fwie ich mich anemdze 

4472. eflenliche hat hier gewiss seine eigentliche Bedeutung 'ijffisch, 
auf th'örichte Weise nachahmend, nachäffend' Die Dummkeit ist 
gerade nicht die zunächst auffallende Eigenschaf t des Affengeschlechtes ; 
vgl. mhd. Wb. I, 10 ff., wo in fast allen angeführten Stellen die all- 
gemeinere Bedeutung 'th'örichf sichtbar ist. 

4474. gefuogen steht hier jedenfalls für fuogen (mhd. Wb. III, 441<y, 
42). Oder sollte zu ändern sein: der er niht gefuoge kan ' deren ge- 
schickte Ausführung er nicht versteht' {mhd. Wb. 440«, 48)? 

4481. Hs. kontiere. Da die Kürzung gPprochen zu hart wäre, lieber 
kumbr als kumber. 

4496. anemazen kommt, wie das deutsche Wb. angibt, in der 
älteren Zeit nicht vor. Wenn dem Dichter dieses Wort, nicht angehört, 
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4310 in fie no «kr 

roct 

k mciAerfchaft du wo4 

fvcr wife ift am >±az %\ 
-1315 er wme (preefco 

Ge Cut habefch am wol 

Bocfc wfl ich ftriffci 

danket kraoJer ReiaboleB, *f 

•kr mkh die rede tihten U*L 
4520 jebetes hiez er mir fü UL + 

neitfner gift eo^erte ich ner. 

daz fclbe düble mkb lil ber. 

ieb bin mexe herio gezogen, 

die feite er mir für iraselosen, 
45&5 mer danne an den buorhen bin 

fwaz er für wir bat sq£n, 

$4 ist e$ dorm Eigen! hm w* des S+kretkert. 
bekennt und gebrämekÜek gtiwi sein, 
dir Segmttom entstanden, nnd es kitte g 
icb nick enmte, 'mbfteirh irh mir* wient arli 
M» /fctf demselben Sinn gibt. Atsdmnn 
Jmkrem likleaaes. Mkd. Mb. II. 211«. 3*. 

4507 nt Ar Ar. mnrerstnndtiek: die #>H 
«*&e, 4»cA »*>*/ gesengt. 
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des wil ich harte fleher wefen, 

reht als ob ichs h*te gelefen: 

ich tihte als er mich es bat 
4530 er wonet an einer Wiegen ftat, 

fle ifl an grtwer kl öfter zal 

unt heizet fente^ Jorgental : ^1)^ ™ 3 ' 

ddr ift er bruoder w.orden. 

ez ift ein heilic orden, 
4535 die felben reinen gotes kint, 

die dir kl6fterh6ren fint: 

d&r wAre vil ze fagene vone, 

ich hoffe got daipitejjvone. 

fle haldent klöfterltche zuht 
4540 unt brengent reine faoze fruht 

unt tuont daz alfd fchöhe, 

als in min trehtin lAne. 

IiXI. 

Hü wol im, der den muot ie gwan, 

daz er durch got der werlde entran 
4545 unde in ein klölter vlAch 

unt fleh dan klöfterltche z6ch. 

torfte ichz tuon in iekein wis, /***. 

daz ich fle nente paradts, ■ • 

die mit zuht ze klAfter ftdnt 
4550 und ir orden wol begAnt: 

daz tete ich gerne funder fpot 

in folchen fiten dir hat got 

fin volc verborgen inne, 

daz in der wären minne 
4555 manegen kumber lidet, 

manec gemach ez midet, 

452S. ichs nach der Hs. zi ich fie in Beziehung auf mere in V. 4523. 
Besser wäre allerdings ichz, abhängig von fwaz 4526. 

4545 , 46. ome der Hs. war in V. 4545 zu streichen. Vielleicht 
ist *u bestem: not 'danne' in ein kl öfter vlöch not fleh *dAr' kl. i. 

4652. Hs. fatln. Etwa taten? 
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du dem vleifche tete wol&- 

fie wollen ungemach hie (iol :._■ /" //' 

unt hant die werlt durch dai gevlon, 
4560 daz in werde fuozer 16a 

in dem paradlle dort. 

ich wcne ei il'i mär gehört, 

wen manege klöfter prlfe 

geltch dem paradlfe: 
4565 wände des heilegen geiftes wiot 

vil fuoze erwöt die gotea kint, 

und er fie fö mit flner kraft 

machet feböne wuocherbaft, 

wie manege tugent He beg&nt, 
4570 fo maneger bluomen ruch fie hilnt, 

iedoch hat vor die febrift gefeit: 

'die »biegen! grozer girheit, 

die guoten klofterfüte/ 

verneinet, wie man diz dute: 
4575 die girde beizet eine vergilt 

an der heiligen fchrift, 

fie ift vil unreine, 

der werlde girde ich meine, 

die daz volc fö blendet 
4580 unde ze helle fendet. 

manege menfehen der enpblegeut, 

die di werlt unho wegent, 

unt hint Geh der durch got begeben 

unt wuochernt ftarbe al ir leben 
4585 unt girent nach der guote 



4563 in der Hl. verderbt. Die ferbestemng sekliestt tieft der Ueber- 
ferung an; wan (Ht. wäre) itt — man (mkd, Mb. 111, 492), weiche* 
n wie in allen jüngeren Hit. nicht mehr vorkommt und vielleicht dem 
hreiber Anlast tur Jmderung gegeben hat. Möglich, das* \mek 
4562 etwa* fehlt. 

4575. eine nach der Ht. Better ein.- mhd. Wb. I, 510. . .j.*. - 
4585. ginnt (Ht. giren). Der Dichter gebraucht tomt- m 
m kann dethalb gtthnt vcrmutAen, wat gut it/# 
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unt fetzent ir gemuote 

nach der tugent gewinne 

unt haldent al ir finne 

ouch ze himelriche wert 
4590 fwelch herze folches fchatzes gert, 

nimmer kan daz werden vol 

unt hAt doch ein vil kleinez hol. 

daz fult ir wizzen funder fpot: 

fwaz iht minner is dan got, 
4595 daz enkan daz herze erfüllen nrht, 

al die werlt im w6re ein wibt 

ze halden in der wife, 

fo ez üz dem paradife 

eines kiöfters körne 
4600 und al die werlt nAme 

ze eigen wider dem rehien: • 

f6 lebet in ime min trehten, 

der hAt daz herze erlühtet 

unt mit dem reine erfühlet 
4605 finer wären minne: 

fus wonet er felp darinne 

und ift der untugende hol 

unt finer gnAde darnach vol. 

aifolche gir&re, 
4610 die fint gote vil mßre, 

fie gebent der werlde guoten kouf -**r#*^' iiu^ 7 

unt fament tugende grdzen houf. 

fus hAnt fie michelen gewin, 

fie bitent unt man gibet in, 
4615 fie fuochent unde vindent gnuoc, 

fie klophent ouch mit gefuoc, 

in wirt fAn üf geflozzen, 

fie g6nt in unverdrozzen. 

Ferse passen würde, wie auch zu gewin F. 4587 und zu Tchaz 4500. 
Für giren spricht allerdings girere in F. 4609. 

4602. Die Ferhesserung will nicht ganz genügen. 
Ile klophent W. 




ir türc gemuole, 
4020 daz wirl von Tolrber guotc 

fruhtic unde herhaft, 

von der fuoicn tilgende kraft 

fifl hrengent nuilichc t'nilit. 

ir etclldi mit grdter zuht 
40i3 flne (in weinet, 

der unticr (ich vereinet, 

dai mit Urkunde er Jnbet gol; 

ein ander aber dureb goles gebot 

den andern allen die 
4630 dat er darwider niht vieneL 

■.- i{l einer TA gemeret, pü^u+i-j 

dai er die andern lerel; 

der wil an fime gebete wefen:. 

fA wil ir etelirher lefen; 
40.15 [ft wil ein uher die armen 

ul fuote Reh erbarmen; 

ir elellrh mit ptne 

Imoit die funde fine: 

TA ilt der von den finnen. 
41(40 dai er von wirer minnen 

\i\ fuoilirh ifl enlphenget 

unl jrote vil wuoehm brengel: 

etelirher ilt TA gtiot; 

der hflt den nris an Atmuol ; 
404,1 cimlich die witae hat, 

TA ime fin tuon nich wunfehe gut, 

dai er des nimmer lieh verbebet, 

fwie \\] glurkes er entfettet: 

ein ander aber die cuole hat. 
4050 obi ime vil fere miffeiit, 

dai en in guotem nmote cntfdiat 

und al Gn tuon ie gote Ut: 

TA blt ein aber ein mildet leben. 

464«. minnen tekwmcier D*t.: vgl mhä. # 1. «, 171a, 3i>. 
4u'-k in /'. SM? .*<( iniuoeu aiarlut . dock f&gm <b Jk. («. ^4%;>. 
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durch got f6 wil er gerne geben 
4055 den czzen, difen kleiden, 

unt fiet er in in leiden, 

den trottet er mit guoten fiten, 

und ift ouch ieman an den triten . 

unredelicher dinge, 
4660 mac er den wider bringe: 

grdzen vliz er des hat, 

er furdert alle guot^UU; y. nft. 

fö hftt got aber eime gegeben 

fö durfticlichez leben, 
4665 daz er der werlt niht ahtet, 

nAch nihte er mßr trahtet 

wan nAch dem* himelriche: 

die forge werltltehe, 

die trit er under faoze, 
4670 ime ift niht fö fuoze, 

fö daz er gptea dienftes phlit 

unt gote an finen fuozen lit: 

er ift im alle ftunde 

in muote und ouch in munde, 
4675 fin muot in himelriche fwebet, 

wan daz er doch üf erden lebet 

an des vleifches blödekeit 

fö hAt er gar von im geleit 

werltliche finne, 
4680 er ift an wArer minne 

4656. neileicht: unt fiet er einen leiden. 

4664. Hs. dorftigliches oder dorftigl. Man kann auch tarflicllch, 
'muthig, aufoßferna* vermuthen. durfticltch kann hier nicht die Be- 
deutung * armselig' haben (jmhd. Wb. I, 364), sondern die von darftic. 

4665. Hs. d' werlt, was in der w. au/zulösen war, doch könnte 
wegen werlt der Acc. die vorzuziehen sein. MhdtIVb. I, 166, 11 u. 15« 

4669.. under die fuoze nach der Hs. würde die Kürzung undr nöthig 
machen, die (Hs. de) gehört wahrscheinlich dem Schreiber; die Redens- 
art under füeze ganz gewöhnlich: vgl. mhd. Wb. III, 445a, 2. /wein 
V. 1578 hat nur a {Hs. d. 15. Jhds) under dy. — Dagegen war in 
V. 1571 die Kürzung undr geboten. 






170 HEINRICH ÜRD KDKEfiCHML LXL 

wol M; genöz: 

die felbcn vrouwen niht verdrte, 

li enfeeo in guolen niuozen 

ie unfc heren fuozen 
4085 nnt hörte ßne lere 

unt gerle nihtea mere. 

ir fwofh i Martha 1 [cbuof den rJt 

unt was an harte nutzer Ut; 

fwie Ji< ir dienft nüii verlos, 
40(10 Mnrld «lorh daz hefte erkös, 

ir teil ir nimmer wirt genomen: 

ir ein muoz der andern froroen. 

Maria" lÜR ■■ ■ i h.i !■.-, 

ol) Marllid niht enwurbe, 
400.1 mit arbeit de fich muowct, 

Harld fuozo ruowct, 

zo goten turnen '"' "get 

welch fclrtflnr , dar man des pbligel, 

de» ich ft gefaget hän? 
47(H) daz Ml ir wizzen Cunder wdn: 

ßz ift klofter oder kliis, 

uns fuozc vatcr .* ■" ! ■ = ■ 

hilt Itn volc darinne 

verborgen in der minne 
4705 vor ubelur zungen widerfagen. 

er enwil des niht vertragen, 

daz fin befundern frute, 

die guoten klAfterlüte 

und alle geiftliche kint, 



4689, 90. Der Beim \erdr6z : erltfls nach der Hl. machte trat* da 
angemeiienen Sinnes Aenderung nöthig. verdroTz uf dem Schreiber am 
y. 4682 nuchmali in dreFeder gekommen, verlfis betirrt "ngimnungen: 
'obgleich rie ihren Dienet nicht verlor, wenn auch ihre Gc*r.hdifligkeit 
nicht vergeblich war (mhd Wb. I, 10326, 29), 10 hatte doek Maria 
da* bette Theil erwähl?. 

4694. Dat htl. enftorbe gibt keinen Sinn, war! 
'arbeiten, thätig Mein', »'ackern. Gl. DLXXXIV. 
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4710 die in rehtem lebene fint, 

daz fie Geh befcheften iht 

mit maneger krancltcher gefebibt, 

d6 die werlt an ir bAt ■ 

manege Hinkende Ut 
4715Vfüs wil er fie Wcheiden 4~f 

von manegen fremeden leiden 

unt Ton der ftete ruofte 

unt von des Volkes wuofte; 

üz gefundert er fie hat 
4720 von aller werltltche^i Ut, ' jr fc,/. ty 

daz fie ir loufen ldzen wefen, 

fie mugen defte baz genefen 

von den egiptfeben mucken, 

von ir vil bdfen zucken, 
4725 die manege föle krenken. 

er enwil fie oueb niht trenken 

mit dem tränke unreine, 

als ich rehte meine, 

der fich von wazzer karte an bluot. 
4730 er wil fln volc (ßn behuot 

vor des engeis zorne, 

daz der Arft geborne 

ftarp in Egiptenlant 

durch daz hat er fln volc gefant 
4735 ze kl Aftern unde ze klüfen, 

ze guoten goteshüfen, 

daz fie anders niht engernt 

unt flöte an fime lobe wernt 

und daz ir durnehtekeit -;• tfw 

4740 ir muot al durch den himel treit 



4711. Hs. befcheftin. Ich vermuthe beheflen (mhd. fTb. I, 605a, 3). 
befcheften , was wahrscheinlich nur dem Schreiber gehört, kann nur 
das Stammwort zu unserem 'beschäftigen sein. 

4721 ff beziehen sich auf die Plagen, die über Aegypten kamen; zu 
F. 4722 vgL 2. Mose 8, 21—31; 4729: 2. Mose 4, 9; 4733: 2. Mose 
12, 29 ff. 



172 HEINRICH UND KUNEGUNDE. LXI. 

al ein der lip in erden fi, 

der geift wont mime trehtln bi; 

diz leben g6t für alle leben, 

fweme ez got hdt gegeben, 
4745 der fols im immer Tagen danc: 

werltlich leben daz is kranc, . 

fwer fich darmite begrifet, 

vil Ifhte er beflifet, 

ez hat vi) manegen ftarken drüch. 
4750 ir klöfterlüle vrouwet Ach: 

ir fit vil maneger muowe entgdn, 

die werltliche löte h£n! 



ANHANG ZUM TEXTE. 

Neuere [Abschr^[t. / T, *»• 

I. 9. mir daz. 10. Wane. 12. Doch (joch niemals). 13. ich ofz. 
14. ift ofz mich, die fyfie. 15. gnade und so fast immer. 22. redinde. 
23. daz ich (deich niemals). 24. felbir. mich daz. 26. fin. 33. Heiliel- 
ITcher. 34. heiige und so immer. 48. ores. 51. gebete. 57. vornichtiget. 
58. orer rufekeit. 65. hogifte. 68. Däne. 69» ämecht u. so i. 70. czele. 
75. (int fe. 79. ez. 80. ire. 89. hemele. 90. Der here. 92. keyferine 
de. 93. konegnüde. 96. lichte faz. 

II. 97. Bedin u. so qfters. 100. Wan u. so meist, nie wand, 
wände, aber bisweilen wente. 106. dürre. 107. tichten. HO. Wo. 
ergint u. so t. 111. linden. 113. ore. 114. möge angew. 115. czu den 
fande cztiht. 116. f n myner feien fchadin tud. 117. vil falzen. 124. vnde, 
sonst \n, nie vnd oder vnt, mit. 126. lichtende. 129. mäne. 134. vere. 

m. 137. kronike. 139. fchaffinde. 145. alle gliche u. so t. 146. 
werdigerte. 152. Als. 153. eyns. 156. brndere. 160. Loret. 161. mer. 
163. vng'ne. 166. dar an. 170. YalTete her. 171. vorchtet. 173. hatte. 
176. unde fehlt, crifte gödez. 178. gewihet. 182. ome (fast ohne 
Ausnahme ome). 185. alfo. 186. gewan (nie gw. .). 188. ores. 190. 
bliben. 191. Wie ofz. 192. Die en hat. 196. Izelin. 199. f!e oz. 
202. Da trag her. 

TV. 204. gecziten oz Reh. 211. eine. 216. gnedigö. 218. her on. 
221. one. 224. le(z. 225. De dar. fehift. 229. mer. 230. Wollit. 
231. lutin (die Syneope nie vollzogen), noch feHin. 237. alle de. 
239. Dan. 251. Izes u. so ö. 252. ift ofz. 253, 54. er : mer. 254. ome. 
266. Welle. 270. gereite qfters. 272. lafet. mich oi. 275. Wefie. 
bofeme. 278. gereite. 281. kulTcheit. 282. bregin. 

T. 283. dinete. 285. bilchtom u. so i. 288. Da uor. 289. De 
troim. fcheide. 294. nomen. 300. alles. 308. lebete. 309. flifliche 
m. so meist. 317. ftgete. 320. irezeigete. 

•' TL 3». Welche. bilTchofe. 325. czuftoret. 326. gehöret. 328. 
Mjfjjft. .'jpfct PMfcu ,. 834. kofüt. 335. do mere. 336MilTene. 342. hatte. 
m '&ßß> '*■**•* gotfflraffere. 351. ez. 356. Her envorgafe or 

Wor. 367. an dazfelbe. wifete. 
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TU. Mft. «ine. .170. oUlc. .171. bereit. :17«. «■ a 
.'tili. >*(m). 13 316], M|, dmt«rrbe. -V»5, S«- m : hm 
317. Kr wart. 392. orteilden. 391. Lena». -IM. «w 
411 ein neebte. 113. inlendetlieh. 42». ak der. CS. Üb 
««(Tel. 433. Modem, I.'lß. diffben. 
13*1. Beginn der llandsrkrifl. 

THX 4*5. qaedelinaeborfr. eine. 449. bcxHkrt •_ m 
«endin. 4M. dn er. 464. heilaeinai. 465. her o*. 4M. I 
475, 7«. Irberin s «efarfn v. w mtittnu. 4Wl radW|ka. J 
4!». d' ich. 493. mar* fehlt. Vft du. 494. criOfaia. üjs. » 
erden. 496. « . 502. ore. 

IX 503. S»n na fluni da. nur. 54». 4er JUÜt 
510. fe wolde. 512. orcr. 513, 14. bete s wem. Sit . 
517. Hotte u. *o mrblttu. tele. 51t. < 
■itzUe. S». Bereite, fie. 533. erele. 537. I 
llebame. 5W>. eile lame. 542. dinne fehlt. Her lud iH.Til 
645. troftede. 546. eddel. 5 IS. orer. 551. «ifwd*. befiefc. 

X. ''53. oil'ifr. 555 bore. 561. feieze fe. aU*. 
ftappeiin. 569. affin te. fin». 571. Senle Jörgen des erver 
wilTer (nie r*. .}. 575. dir. 576. dem« r. <o fmat immrr 
571. Be flufffdf! liarde. BW. 8e enbrachlin fie. 5SI. he— e | 
wem. 515. Vfl alle. 51». berinn, ge feilen. 592. BocmitTcax. äM.anri' 
tele. 59.1. nj kein. M«i. beiacb. *Hi2. danckele «. 
607. rieefl. I*H. dine gnade uhel'l. 609. leb habe, 
620. Danende. 621. Mio wai euch dulTc %. 

XI. 628. bände. 6:il. Holdelen. gliche ti. to farntt immer •": 
Hnmrrhem. 633. Wordin fe. BS««, kenig«. (VIS. We. krefn-rte. 652. fre* 
657. IVlhiKf. 663. foldenere. 666. He oz. 669. D. h. oz dura *x 
672. lirarble w, fine. 671. torwerke. 610. mich oft. 6SI. Ei enpfui 
njmer. Wl. 8e enmorbU eh. 6S7. (Ine. CSS. wedder dar. 691 kn 
oTi. 893. andre. «91. cm einer. 896. menigtalt. 

XII. 099. narh. ez. 702. dir fehlt, arc-fi hererart. 703. Ectariu 
705. gewellt. 707. goti Chufir u. to ftut immer. TOS. Offente. 709. ffr 
rirJiteL 711. in die obirlU. 719. balle. 723. gelobil. 726. Der. 731 
gehrerhlln. 739. «emeinp. 710. To deine riebe wnl czeme. 741. bleU 
743. ejfii|t. 744. ftallin fe. 75.1. Solle. 756. wort. 75S. Den de i 
d. m. 760. andre. 761. tau fehlt. 76S. mgeezwidet Cr. 

XIII. 773. irh oz. 774. lame. 789. cnczeniede. JS2. wank 
7S3. mulie fe. 714. halc fehlt. 7S5. War l'o. 789. leirtede. 79ä 
uwernie. 796. wor. 799. wolle 1. 601. Oz deme. «eine. §06 
»rowen. 807. gebor« mjnjr. S09. Siffert. 810. phaJeucigrebe-. 811. wo» 
H. SIS. Teibin. 82(1. weoe (nie wen). 825. hir Dach. 827. ■MlhBafcaj 
S29. maii. vrowe. S30. ez. wid. 831. ot, orT 844. on. 846. Oral 
849. meyneie. S51. Wende. 852. Ore. 855. feltln. 
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XIV. 858. Alleine waz or. 859. reden, bethe. 860. hete. 862. oren. 
865.- vng. fo de. 866. geczwidete. 879. fie in der Hs. im vor her g. 
Ferse vor bedachtin. 888. ted. 891, 92. gerumete : vorfumete. 896. 
Alfo. 897. vrowe. 902. habe. 904. dem. 907. geczogenlichin. 909. haU. 
eine. 910. wüd*hw. 911. ftehen. myne. 916. lebe. 918. vordiene. 
919. dar vme irgebjS. 921. Tyner. 926. orer. 929. Se wolde fint. 

XV. 935. We. 943.- globin. 944. Globe. 948. Alfe. keyferynen. 
949. Dit. leiften dir. 953. bitterlichem. 954. fie in. 955. fie fehlt. 
959. worde. 964. ich oz. 965. waffere. 968. frigere. 974. Sin muttir. 
976. Alfus. 979. Aire. 

XVI. 989. ich oz. 990. konige. 995. Do iz. 998. ane. 1000. 
Hantnerte han ich oz v. 1001. Wy dut alles. 1002. We. 1003. rege. 
1004. Ich mofz oz anders yor mich done. 1006. de rettin fe. 1010. Eine 
f. hatte her h. 1012. were. 1014. alfulchin. 1022. wund'nwifz* 1024. 
fichs. 1025. Alfe. gekore. 1030. birchtum. 1031. wechsle. 1034. 
wolglich. 1038. Wollit. uch wu. 1040. dut tr. 1041. grauenhaft, 
rantinfgouwe. 1049. manige. 1051. Dut w. 1052. Or hantfeftin dar 
obir bl. 1053. gute. 

XVII. 1058. nach. 1063. De w. Tchr. 1067. babifte alfo. 1069. 
her ofz. 1075. ftetite. 1077. hantfeftin. mit b. 1078. babifte. 1081. 
dudeflche. 1083. tatin. 1085. Der hantfertin. 1086. villi che. 1091. 
legKe. 1093. buwete. 1099. Her lonete ome (Ines dinftes d< 1101. wede- 
mete her on. 1102. beeygente. 1106. ge warf amckeit. 1107. de b. 1114. 
wundern werg. 1115. Ein herlich gethumche (gethuniche?). 1116. Dar 
fint fwarcze möniche. 1122. gebue. 1123. kofiigine. vrowe. 1124. legi te. 
1125. buwete. 1134. ouch mer. 1137. mereten. 1138. Oz waz. 1142. 
ge ftiftet. 1145. Des waz ouch or ige feile dar ane. 1147. eyns. 1152. 
cl öftere, gemeret (geuieret?). 1153. incruczewifz. 

XVIII. 1164. De rede. 1165. We wy 1. 1166. eine. 1168. andre. 
1169. königifie. 1183. w. g. her en fege fi an. 1186. fines. 1189. ent- 
riiftin. Tunden. 1207. enczüdite. 1208. gefundigete. 1220. dorffin. 1221. 
ez gel. 1222. mildikeit. 1226. helt. 1228. doch de czwo nicht . 1230. 
Lutczil ir mir ofz vortragit. 1231. Ich en wolle ofz uch berichten Tan. 
1235. königine. 1236. fich oz. 1242. entbornit. 1250. Vi I dicke mit. 
1253. dinete. 1256. altir (abir?). 1260. D* feibin. 

XIX. 1263. Manchir w. 1269. vorhengede. 1272. fichtiglichin. 
1277. Alfe. 1279. Henne. 1280. Sie enlifen ez. 1282. nicht wy. 1284. 
alle. 1285. oren. 1287. folchs. 1288. runetin. runeten. 1291. andre, 
m. or alfam. 1293. ße efz. 1294. Waz hulffe daz ich lengite daz. 
1302. Wy mir on. 1303. trugin fie. 1306. mern. 1307. wund*nwol. 
1312. Czware. gloubet. 1315, 16. wole : dole. 1319. wunden reine. 
1320. fie ofz. 1325. mofte efz. 1327. Het fe. 1330. Alfe ab. 1333. 
folchs. 1334. koniginen. 

[. 1336. hez. 1341. weynete. 1343. Idoch. mich wol vorwene. 
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.:;-»-, lii: ::-:* Vk«i. ::-4- Sifli L r.lAM. aWe. 13*5. ki 
;:«ih. tirrrrlii'tm. ;:«>. kan ii°i !:ml : i iirr dar vor. arviar. 
Indt voih ;:♦•»• ik ;::~-i wartardt i:rr.i de. 1382. mrekk 
dm»! mir U(N. latal. torm» Iraallri. 14i»v *fi bilTcfcoffc 14HK. 
Ulli anrili arlrbickit 14.-1 tad ufz. 1415. Oz an. 

XC. »42S kouurir-r >4> clnier. 142». hwinlün 14* 
auüir l-Ufe TrrÄiits i44u. voitorczin )44fi. at od dorne. 1436. 
14i£ rcko»-iu. Uta nur ;4i>. irkarii. 14G2. koniar (jo orbm* ii 
I4tit< klf«. keifen- 14". nari uiiefc MTTj. des oach des. 1477. 
i. a . Irhan : -'> nurl. iacti. vorware. 1480. veyaen. 

IUI. ;4*~ duchit Tk ; -Jvv rcfaare u. «. t. 1499. 
14«! intof lMKi ai* atctuc ;.St* Ykem daeneae. 1510. 
1.M4 T kr? da.";r m :;.": tonn ;?£:i. raaawBm. 1524. deriaa; 
Irhan l:.**. harnu IM*", alü, üft. vorbanüt. 1532. m*l & 
(TailTr? nrb ;,'•:«. lurnif l. r .:u= molz. arme. 1 
Irbarr i;v|ii irr: ..-*-T. intiernit. 1S4H. itcznt an d. 1557. 
litiii! mr im: C7i. l ;.v.:. kmiuruin; iäfc. HC. dare : Ickan. Hfl 
Irba: />*/. ..~i. Kranit .. : ~i. wäder He. rekmde. 1577. fW 
laOs brutto dort />#*/: .;"> fit nix 

*ain >nL vr*«*ei: ,öv. rabtii bfiTnudren. 1591 
•ä(u vriwrdfi. : ;>»*». im*: lTiiiirif »üi-ü. Ha naiitr lie Vaara.1 
11*11;» l*r werli. r f tfift MirTiini: 'tiKfuui:?.. ltiNti. cau rockte aal 
tauiu.**i 1- . irUiiHtfr »r»:i nmu «ms. 1K1-4. aalte fit. 161 
vir Haust uu:.\ bnn*ir >ii2;. Itaüiiibrn: iO(;. aadirfwar. 

.UJi 'i». «wn ^uir !u.. 1 dam fc. IGST;, dar. kernt 
n^K *1fe 'i".:>. »iiirfir 'w. i.-nmidiir H-H ker oz. 1645. 11 i 

■1-Jl. ÄMUlrVI; l-Jv ,01%: uMtfH -IH .HS;-. 5fj. UfTt. alfa 

♦itir; ^" futru im-. Iwth: »».;. Slift«k\ ^Htn. kakkuk 
alh. Mii*.». Ii m.ifit fi.'j ai 01. 1". a,iäar h. T0T6. m & 
am: 1" a^.^»t: i'~* \i ^*tiuitiu:ii."i. « : -t. anderlz. wie. lttl 
h«tfta M . «^t- 1^ >o. iViii.111. 1*.* ,11 if aar 

ELT »^'- •« ^itt-rnn. ^»« u- -1-, aar o&. jTffii. «. 
K:tOh^iiK«tt ^-.^ni»h ""'" alh i^eüi.Taf. '" . . arme. 1717. b 
h*^». * «. i-^.Jrt.'ir ""*i n.u %*-iid*: ":.'. Tmet :744. Kack ia 
y»«iii o*.-t»*«: . "-«•■ ir* iii. *-" -> n:»r wTi .TM. arcz fif- 

XXT1 "- x » ^ ' * ja »i»- ~" : *> »c «Dir .""Tfi kanfren. 

4ia-s " > * 1 \.t^ ""^ ■ '-i».»!. """' --sla— - -»^-.»1: ~*ü koniii. 17W. 

»V iL t. ^ t »'. üv'nmr». »'r . *"•* .Hir T* _ t i"fn wik tf m j* {kk 

"■«•s ^y^^i.'H. "*' ; *- ^ »*«: *f*n>fc-.» 11 1»***. i nu^tii: rif kh. j^di]. 

*?pffc«~r. '*»•.■. "*! ■ "In»»* ii.i7i» »■ C **■-. «ü«i; .'?MaV. fa 

* iacii* * 1 * i-i»*i- * l "* ar*r Ha. 

FTHi**lll«Y. **- : * 1 ■•"•l'll»" ""»! i; .-11111*1. 
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1843. Waz mäche clofter y befafe. 1844. Da* Tal od eren. 
1846. wite. 

XXVII. 1848. küdige. 1857. lobete. 1859. hatte. 1860. vorciogin. 
1861.pullulelandes. 1865. Wete. 1868. lobete. her on. flifigliche. 1877. Der 
geftiftes fch. 1882. babiftes. 1886. babift. 1887. her ofz. gerite. 
1890. her ofz. befchermete. 1895. dudefch. 1898. korczlichin* 1899. 
Aprilen. 1901. du. 

XXVHI. 1905. de. 1913. nahe. 1914. fohle on. entpha. 1919. 
faracde. 1922. Do (So?), amecht. 1924. engiirfche. 1929, Harun. 
1934. uf de andre" fid. 1941. Hattin lie. 1945, 46. köre : vore. 1951, 
52. beitete : leitete. 1954. bifchoffis. 1955. amecht. 1961. tage. 1962. 
amechten. czo r. 1966. dar 1. 1968. patriarch. 1969. andre. * 19.70. 
erczb. 1971. lobelich. 1972.. de. 1973. gehorte. 1975. her da. 
1977. Ich wene daz y. 1979. amecht*. 1981. Alfo. 1982. konige. 

XXIX. 1988. wy er. 1992. konigifien. 1993. wihete. 199$. ba- 
bifte. 1997. Czwene v& febinfzig biffchoue. 2001. gewihet 2003; har- 
ter. 1004. orer. 2007. bathe. 2008. alle. 2014. Hantueften. 2015. ba- 
bifte. 2016. uffintlichin. 2018. bertetigetc. 2019. hantuettin hau ich. 

XXX. 2026. da. cxu hant. 2027, 28, beitete : bereitete. 2034. 
babirte. 2035. Alle, bethe. 2036. Wan her on. hete. 2037. keiferjir 
chin. 2Q40. kronike. 2041. gewihet. 2044: cadgete. 2047. dudeffcac. 
2050. witete gliche. 2053. nahe. 2058. hatte. 2003. ore. 2067. geift fehlt. 2068. 
oppirte. 2069. gulde. 2072. ore. 2079. mache (möche?). 20$5. wäre, 
walfch. 2091. vorrnmete. efz. 2095. Tollen. 2096. rauHe de a. dulltn. 
2097. gedenkit (gednickit?). 2098. Eines. 

XXXI. 2102. wifete fe. 2106. her ofz. 2107. yroweu Gilfen. 
2108. aldar. 2109. vrowe. 2118. fie alle. 2120. romffchim. 2122. lande. 

■ * 

2124. vnre (nie uns). 2127. enwart. 2129. vubekorig. 2134. dicken. 
2141. ted. 2142. konig*, gebed. 2143. finer bigraft. 2146. JFelbir. 
2148. borgonien. 2151. warhaft. 2155. Wordi» He. 2157. keifere.. 2159. 
dem wederigen. 2160. her tie. 2163. vor entwichen. 2169. Dene. wa- 
fene. 2174. gefege. 

XXXII. 2192. Wolüt. 2199. mir rehein is (mi ff ehelins?). 2207. 
gewiffe (nie gw..). 2208. her ofz. 2213. gereite. 2215. wiffene (der 
Inf. nie mit doppeltem n). 2222. gecziten. 2228. an m. e. 2234. muo- 
tUs fehlt. 2234. Mofte liden. 2237. ?ele. 2241. rowende. 2248. bei- 
den. 2249. gnadin. 

KXyiff , 2252. Daz m. 2253. nahe (und 'öfters im Reime auf da). 
2259. gare. 2260. alle. dare. 2261. Se danckete on. 2265. köret. 
2266. voriort. 2269. gereite. 2270. mufllt. 2273. VA (Vn?). negift. 
2275. vele. 2276. alle. 2278. Vnfer. gefacht. 2279. nunens ome gliche. 
2280. de k. 2281. ander. 2284. bevalf. 2286. De f. 2289. Sehet. 
2295. eine. 2298. d* irk. 2299. borewicht. 2303. beirinde (Ines tage. 
2305. geflchtlichin. 2308. her on. 2310. wart her. 2311. Alles. 2314. 

[xxxix.] 12 
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höret, eine froliche. 2315. ez fehlt, mochte. 2316. jrlachte. 2317. 
henefart. 

XXXIV. 2324. De. 2325. Vor finer w. Taren. 2326. tafele* hene. 
fcharen. 2330. Her wolde rieh ome e. 2333. fragile. 2335. antwerte. tufel 
2339. ätw'te. 2341. dir oz. 2345. fint. 2348. langh. 2349. K hir 4. 
2352. Welche. 2353. jem'lich. 2358. vnTe. erbeit. 2359. laftera. 2360. 
egele. 2361. Wir vil. 2362. de meifte. 2366. wagin (ebenso 231$. 2383. 
2432.). 2368. Alle. 2369. alle fine. 2375. wondin vir woldin h. g. 
2381. legete. 2383. De wagin rechtiot halbin w. 2384. wag. 3368. 
Eine. 2390. gemachit. geburz. 2391. engele. 2392. Vnfe. 

XXXV. 2408. anderer. 2409. dare {u. so fast immer). 2410. 
gare. * 2420. bartir. 2422. egele. 2427. Wente daz. 2428. der on. 
2437. däne. 2441, 42. in der Hs. umgestellt. 2442. von deme ich oi 
began. 2450. dft fehlt. 2452. de meiften. 2455, 56. dare : fceware. 
2460. teidioge. 

XXXVL 2471, 72. endacket : irfebracket. 2478» dar mede 
geeret. 2480. mer. 2483. Vfi Tchatczc. 2484. daz enfwedite. 2485. Et 
were ey g. ph. 2486. cza Ttnnde. 2490. en Tolle ach. 2491. W«e. 
2494. Der werld. 2495. vrowetio. 2496. engeL 2498. & erlt (nie al- 
relt). 2500. kronike. 2502. unt fehlt. 2506. eaale. 2509. da. 2521. 
wnndren. 2522. Dar nach ich. 

XXXVII. 2527. Tollit. 2532. raeginteria. 2533. Der erezbifchoff 
erbe her h. 2535, 36. köre : vore. 2536. czackete. 2537. oweftbnrg. 
2538. getorfte. 2540. reibe», ich oz. 2547. voglicher. 2554. h. on das. 
2556. königifien. 2557. Vrowin Gillen. 2563. were. 2571. Tones. 
2573. her oTz. 2575. Telbes. 2577. abindes. 2578. der wuadrödrate. 
2582. In Tiner nahelnne. 2583. Vö. 2588. gnifze. 2589. Teten. 2591. 
Nicht machte a. d. Tl. 2593. dah. 2598. rugete. 2600. verTtockete. 

XXAVlll. 2609. her on. 2614. Wunden tr. 2618 fragete. 2621. 
t. y gewan. 2624. antwerte. 2627. mynes. 2629. wult gar ber. 263a 
mglonben. 2636. gnd. dich fehlt 2637. mer. 2638. vordeiaft. 2640. 
Telbes. 2641. mer {und qfters im Reim dtif we). 2642. alle (Ine gele* 
de. 2647. den her g. 2649. kome. 2650. bittin. noch den. 2655. 
ich oz. 2659. konigfne. 2667, 68. dare : gare. 2670. vele. 2673. bed*. 
267 7. dinges. 2680; alle. 2684. Alle. 2691. mere. 2692. Tiner. 

XXXIX. 2694. Eine. 2695. Tolle. 2696. ich oz höre. 2698. mir 
oz. ytcza geTant. 2699. gudeme. 2701. du TTe. 2711. de kenczeler«. 
2718. rumer. 2723. ich oz. 2726. was] daz. 2733. freginde. 

XL. 2741. ich ez ach. 2744. AI erft. 2753. gewaffin. 2755. got- 
ifhufir. 2758. adir (die Kürzung ad, ade niemals). 2760. engele. 2761. 
Singe. 2764. erezbifchtom. 2766. ein meiTter. 2768. nicht. 2771. eng- 
ilTche. 2772. entar oz. 2779. gebeitete gnug. 2780. Ilchs. 2782. folde. 
2783. engele. fchare. 2784. fingende. dare. 2786. darine. 2789. vare\ 
2795. uffinte. 2797. Engele. 2802. beretten, wnde'n. 2803. AlTo wol 
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de ftmechte. 2805. luchtede. 2814. probin. 2815. rcharen. 2817. AI Ib. 
2818. Sine geheife. 2820. Alle de. 2824. mochte 

XLL 2827. es (s) fehlt. 2831. Tage. 2832. Do czu de ämachle. 
2835. om wol czam. 2837. winkete. 2838. wifete ome. 2840. Inttirlichs. 
2841. venie. 2842. grofer menie. 2844. gcezogent. 2847. dare. 2848. 
wäre. 2849. fioe. 2861. follin. 2864. entfliff. 2865. mer. 2867. ich 
oft. 2870. dutte. 2875. wefa. helör. 2876. heiigen. 2877. Sint oueb 
2884. bedarffs. 2894. Hefte, myne. 

XLII. 2903. Hir waz or czeichene vele g. 2909. Alle. 2910. ich 
daz. 2917. a. myner heiigen. 2919. hatte. 2920. tet r'chte alfe ab; 
2921. czeichene vele. 2923. Babinbergere pf. 2925. dez furftin geböte. 
2929. babifte. 2930. enpodin om. 2933. fine. 2935. algemeyn. 2937, 
38. czirete : difpeTirete. 2946. lobete oz. 2947. da. 2948. bettelt* 
2952. walen. 2953. werret. 2954. Daz ergifte >me ketet. 2957. earänal. 
2960. h s oz. 2961. ergirte. 2962. leftirte. 2964. Nara. 2967. her oz. 
2973. Seit vil lebe er o. 2976. bettet feheldinfc. 2977. felber. 2983t 
Den lafln. 2994. her on. fao (Fan?) s. Anmerk. 2997, 98. vorballt : 
gefröret. 3000. gebethe. 3002. Saft* wen her on 1. 

XLTTL 3009. herczlieh. 3011. Vnde habe ich. gezuckit. 3012. 
vA han ich dich nicht fo hoe geracket. 3012, 13. geczemit ■': benennt. 
3015. \gnnftig. 3021. dy lob. 3022. lobe. 3026. dy engele. 3627. 
heoiele. fpelin. 3028. velen. 3034. chore (thore?). 3035. voIHgHch. 
3039. heidenrchen. 3041. genodn. 3043. "vnde Adriannm alezonale. 
3044. 6e fägin dich grofe martir dale. 3047. de fullin. 3048. bichtlger. 
3051.werdikeit> 3052. werft, her. 3053. htldeft. 3054. woldift. 3056. 1. war 
dut 1. 3076. wareft. 3077. cloppin. dtne tore. 3078. gebore. 3083, 
84. vngewetter : czetter. 3090. m^. 3091. dine. 3093, 94. mynne : ge- 
wiffen. 3102. alle tage tegelich. 3117. daz allez. 3119. Ich fehle, tar 
oh. 3122. hönefert. 

XUV. 3135. vffene. 3142. geteme (geteine?>. 3143. hatteftn eng- 
ilfch. 3146. czware. mich oz. 3147. wereft. 3148. man«, enpereft. 
3157. gebere. 3158. von (vor?), weren. 3159. De. fterne. 3160. De 
obirtrifet. verne. 3164. kämerye. 3173. willen. 3176. trawe man an on. 
3179. gar. 3180. vorbar. 3184. alle. 3192. czeichene. 3196. nach. • 

XLV. 3197. Eynes. 3205. orrae. hat ir. 3207. merete. 3208. 
Stiftete, czirete. 3209. orrae. 3214. Cloftire. 3215, 19, 20. orer. 
3227. birrchoffin. czwcn. 3229. ftetigete. 3237. Benedictes. 3244. 
Couffhunghen {V. 3353 KoufTungen). 3245. gehulfö. 3247. toginde. 
3248. da] de. 3253. tabeln. 3255. fteine. 3256. lichten vnde reyne. 
3261. fllberin. 3268. Ez m. onch w. irlangin. 3269. ich oz. 3276. hat- 
tin. 3277. hattin. 

XLVI. 3281. An alle fl. 3282. Airo. 3285. (Ich vrowSorer. 3287. 
ein He fehlt. 3288. Vele fe or czu e. 3292. fprechin. vollen. 3296. 
We. crifti. roch. 3301. oren. 3302. vele. 3304. (ich oft. 3305. trurn. 
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3311, 12. faftite : raaftite. 3317. ir oz. 3319 (der ff*.) Wefk fe fich 
flifen wolde. 3320 (der Hs.) Von T. etc. 3321. Dar lifea fe an b. 3322. 
vn wax de wax de buchftab gefcrebn haben. 3325. ciu fcribeg. 3328. 
gift. 3333. gereite. 3334. fliflichin. 3335. daran. 

XLVII. 3341. HE hatte. 3343. de werlde. 3348. Als. 3349. for- 
ge. 3352. iarczid. 3357. bereh wy. 3360. hoohezid. 3361. iargeciid. 
3364. do boe. 3368. Türe. 3370. alfe. 3376. oppirte. 3382. fchone 
teil. 3384. o. Fe mer. 3387. turerte. 3390. leite de. 3395. or f. 3396. 
bertumphete. 3402. Eine wile lifo fe dar tr. 3404. Der b. 3405. fcewe- 
tetin. 3409. Der vö. Tarnet. 3410. hartin. 3412. Se fagit. 3415. leb 
habere. 3417. vingerlin. 3418. malfchatcze. 3420. criftum. 

XLVIII. 3421. hat. ez fehlt. 3429. browe (vrowe?). 3432. wi- 
feto. 3433. du] do. 3438. vogerne. 3440. wel oTz. 3441. oren handin. 
3442. heiigen fehr. 3444. her en Tal. 3445. erbau. 3449. zoo dem fehlt. 
monftere. 3450. fe oz. 3454. An vr. dafie fenetin. 3455. demut. 3456. 
In vronden. 3457. dochte. 3461. cleidere. 3463. or ingefait frngefait?). 
3465. folde werden. 3467. Alle: 3469. Oren. 3471. wi Pete fe. 3473. «eichene. 
vele. 3475. vele. vordruckete. 3476. czockete. 3477. wertliehes. 3478. 
wifethomes. 3481. fe o«. 3485. Wordin. vele. 3489. orme. 

XLXI. 3494. beczeichete. 3496. wene daz ez icht vnczeme. 3500. 
faginfz. 3502. orer. 3503. mute. 3504. iuncfrowe. 3505. or*. 3510. 
comitere. 3511. oz gar. vorbei. 3512. ge&ft. 3519. fehatezete. 3529. 
entsandte. 3530. De Iahe. 3534. wäre, cleidern. 3535. fweftere. 
3538. gebreche fe. 3539. ftnre. 3543. irwackit* 3544. irrchrackit. 
3545. Dazvorbräte. 3547. orme. 3549. tede. 3552. cleidere. 3555. wüdere. 
3559. eyne. 3560. kindere. 3566. aldere. 

L. 3568. mir oz. 3574. laftere. 3576. darynne. 3580. vö de. 
3563. larte fie. orer. 3584. wertliche. 3593. ere e. 3601. falten. 3602. 
hertite. dar an. 3605. couentes. 3607. ebtfchin, so immer oder ebti- 
fehin. 3613. tegelichs. 3614. rate, grofe rame. 3615. faglte. -3619. 
Des faite fe or. 3621. wort. 3624. So fe gehorte f. v. 3629. trogin. 
3630. bofe. login. 3635. lichte, dinftekeit. 3637. De b. 3639. hartin. 

LI. 3643. Do hatte fe. 3647. Demotiglich. 3649. merite. 3650. 
k eiferine. erete. 3651. alfe. 3653. do gefterkite. 3654. fie fehlt. 
3655. de. 3656. begreiff fe eine. 3658. deider. brach. 3659. czartite. 
3660. eyne. andere. 3664. in den. 3665. meifterfchaft. 3668. fpele. 
faite fe. 3670. ergite oren. 3674. ftraffüge. 3675. enfink. 3678. So 
vele daz d. 3679, 80. in der Hs. um festeilt. 3679. Daz fcheldin w. 
3681 , 82. in der Hs. umgestellt. 3696. fam. 3700. fe fy. 3703. bene- 
dicte, 3706. eine. 3707. ore r. w. 3708. fufefte. 3710. hartir. fenf- 
tin. 3717. hatte fe. mer. 3718. fach oz. 3720. fromede. 3724. Wa. 
an fen. 3725. fich bedeebtin. 

IH. 3729. mer. 3730. fpel. 3731. abietere. 3732. De m. 3736. 
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Ötbodigiich. 3752. oreo. 3756. nemäde. 3758. fie ez. 3760. ewench. 
3772. cn hatte. 3773. Wcre Te. 

IUI. 3785. lieh oz. 3786. Daz her czn toft gutes. 3787; vol. 
3794. ebentneilgen. 3795. engele. 3798. nicht. 3799i ezale. 9801. R- 
ner. 3803, 04. krenkite : fchenkite. 3811» Alte. 3816. alfo. 3817. 
obirwtade. 58 18. ftetikeil. 3820. fleifTche fe. 3821. feien. 3823. wol. 
3825. nehete. 3826. ladite fc. 3839. batin or. 3842. feien. 3848. wen- 
din. 3851. ezuramede n 3936]. 3853. cl. frowin. 3854. D' k. 38591 
v. e. h. t. fich g. 3860. ore. 3862. bette. 3867. de. 3869. dinoeb. 
3872. berettin. 3878. keiCerlichin. 3881. winkete. 3885. fei oz. 3887. 
ich oz. 3891. enfal dez. 3898. mir. 3901. de werft. 3908. eynir. 3911. 
ore. 3919. Vrowin. 3920. engele. 3921. hemelfche. 

UV. 3$27. Ir botin. 3932. fcharen. 3934. de. 3937. andre. 
3941. Daz lant on alles waz gelegin. 3943. muttere. 3947, 48. dar : 
nahe. 3955. gebracht. 3965. orers. 3972. Alfo. 3973. wifet«. 3974. 
wor«. 3981. Alfo. 3983. «eichene. 3984. Orer. eres. 3987. legfte fe. 
3989. rechterin. 3991. weichin. 3992. ore. 3994. vngloubig. 3995. Der 
re kädige. 3999. alle. 4000. volliglich. 

LV. 4003. dicte b. 4008. wüdere. 4009. vtade. 4011. dar ane. 
4019. dot felbe. 4029. reymbote. 4034. dnldite. 4038; fine. .4043. dar 
man« god. 4045. habin getaten. 4047. werld. 4049. dinges. one. 4054. 
daz ner w. 4059. wötezin. 4060. (Ines. 4061. alle. 4065. mich. 4006. 
4eme on. 4069. thechint. 4072. wuntze. 4082. Alfe. 4092. her oz. 

LVI. 4096. vng'ne. ich oz. 4097. habe. 4100. kofiig9 philippns. 
4103. Nochtä. 4112. tfl wol bekant. 4117. kerchener. 4120. begeint. 
4123. entruwede. 4129. Her envorf. 4148. gewan. 4150. heneferte. 4152. 
cznkuftige. 4154. czale. 4156. nicht. Hier folgt noch einmal F. 4152]. 
4157. genefit. 4161. legit. 4163: De folde mä hebe. 4164. Czware. 
waz. 4167. engele. 

LVII. 4177. da ez. 4178. Do (So?), dich. 4179. Wafte. czei- 
cheae. 4181. hochezid. 4182. man fe. 4189. dar vme. 4191. wifete. 
4199. obele. 4200. alKs. 4204. machiftu. küdige. 4206. Söroelichc. 
4209. czeichene. atro. 4210. Alfo. 4212. my. 4216. alle. 4218. raäne. 
4230. her oz. vngeküdiget. nicht 4234. gnnoge. 4235. enhattin er«. 
4239. gegloubet. 4246. y no entruchet uch. 4250. Waz ab ir ez. rot. 
4255. her en bewerite. 4257. wifle. 4259. Manete her. 4263. mftcair. 
4266. abinde. 4271. Konegüden. 4272. gefchaen. 4273. Czeichene. 
4278. merete. 4282. ich oz. 4285. blinde. 4289. Hörende. 4291. czei- 
chene. 4298. gelebit her. 4299. mir v. 

LVm. 4302. wite. 4306. gewiffe. 4308. Tante. 4309. bedirfen 
prelaten. 4310. andre. 4311. bobiflt. 4312. romiffchen. 4316. fine. 
4321. ebenteilgen. 4322. heiigen. 4323. hantfeftin, 4324. czeigente. 
4325. keiferine. 4328. gedinge. 4331. verezen b, da w. 4333. famede. 
ny manchir. 4335, 36. wale : czale. 4339, erete, 4343. fagebere. 4349. 
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Abent stm. gen. abndes 2577^]. ») da*, abnde 4266 Ahg. 

aber ad». 1256 A. 

abekomen stv. c. g. von einem Dinge los kommen, von ihm befreit 

werden 3349. mhd. fTb. I, 903 a, 39. 
aberifo ewm. Monat April 1899 A. 
abettere stm. Thor (Ketzer?) 3731 A. 
ablucie /. 'ablatio', die Ausspülung des Kelchs nach genommenen Abend- 

ffi«A/2438. 
adamas stm. Diamant 3246. 3816. 
ageleize (: heize) adv. eifrig 1489. 
agunft? stf. Abgunst, Missgunst 2200 A. 
ahtbere aaj. super l. ahtbtaTt, ehrwürdig 1518 v^. 
albe stf. das weisse Chorhemd der Geistliehen 677. 
alles adv. gen. durchaus, vollständig 2208 A. 
alraeiftic adv. meistens 84. 
alter stm. Altar 2437. 2801. 3251. 3373. 3754. 
älterlaehen stn. Altardecke 8265. 
ammebt, amt stn. Amt, Beruf WA]. Hochamt, Gottesdienst 1922. 

1925. 1955. 1959. 1962. 1979. 2083. 2825. 
an praep. c. dat. u. aee. in der Bedeutung *in für räumliche, zeitliche 

und abstracto Verhältnisse 137 A. 
andehticltche adv. mit Andacht, sorgsam 2440. 
ane praep. c. acc. ohne 120 A. — A. 998. 
ane adj. indecl. e. gen. ledig, frei 1061 Ahg. mhd. Wh. I, 40. 
anemazen swv. refl. sich anmassen 4496 A. 
angel stm. Fischangel 1622. 
antlitze (: witze) stn. Antlitz 3884. 

apeftel stm. Apostel, Bekehrer 2101. apoftolus (: alfus) 2121. 
arke swf. Arche (bildlich wie vaz) 3822. 
armuot stn? Armuth 1258 s. Anm. 1259. 
arzit, arzt stm. Arzt 1677 A\. 1744. 1823. 

l ) A. verweist auf die Anmerkungen, Ahg. auf den Anhang. 
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lUlifft ttm. /■-/«* 3MI. IWii. 1(173 ■ 

h*n i/m. '«poH.ilir« aurtoriUs' 1077. 

Mi» «c/. Itnhre, Trreiruin' 393(1. 30 IS. 

Mm Jta. *Vn>* 43IV1. 4333. 

Mfl >(■, Unit, minner «tinne via Ultt, »/cAf rf« geringttt 21 

#t. I, «*, 3. 
Ml» *(/■. Killt SM) /| 20117. 3«35. M73. 2915. 3606. 
hMc - hriilr 40.1l- ./. 
Iwilrnktn *rr. r. ■«■. n. mit, ««p« mit ehern* versorg**. 8787 4 Mit 

Mi'/ M (D 2311. «An* rrirp. 3297. 3956. 
Iicd Air« *iri'. bmti'Hgrn * 2»2S ./. 
Iimlnen t/p, pur/, bmangrn tu «'<■* bgi-PLi«" 714. 

9MH, Infi kranrhrii b. 4375. 

heftln , lw«*'l «/p. p. srr. für etn«i lorgen 4550. 

p. (irr. a»7 pi'»rm umgr/H-n 1S50. feierlich begeJkam 1963. 3 
IwKchpn >/■'. rcjl. p. ifaf. n'rt Hlirn trgttem 2157. r^/f, e. gw. ata 

«H/lfp*« 45S3. 
bpfeinro. hekelnen «M Vf"« *"55. 4120. 4227. 
hrtilhi-n j/i>, intrant. hingen bleibe» 3765 .*. 
hrhallrn «fr, «h/*»-« , «Ap«» 3397. erlangt*. 1992 A 
heberten «im-, bcwäAren 992. 

hollen HPK /Mri. belle , mu-(r> 1951. 2027. 1650. 2779. 
hejM »/«. Erri'«nemehaß 586 .«ff. 

bekennen nrr. kennen 27 10. bekennen, kund thnm 3270. sutrrkennin JW4 
bckllben »*c verbleiben 1601. Hackithum geminnem 742. niA #1 

/, 841. 
betör *(/■. Prüfung, Kenn l «ist. des Udes bekor 2334. *. ^m, 2H 

mAd. //Ti. /, 830 a, 26. 
bekorn »ici'. r. ye». tchmeeiken, kennen lernen, des tAdra bekura 38H 

mArf. Z/t. /, 630 a, 46. 
bekumbcrt pari. adj. arm 4367. mhd. Hb. I, 910*, 20. 
beugen ita. liege,, bleibe,, 594. 595. 
beläTea *ipp. lottusen berauben 486. 

beluten «pp. bekanntgeben* 2682 .*. .... „ 

hriiriineii iido. durch den. Namen zueignen, vermachen lS7S.i'<i4bbj 

//i. //, 312», 34. 
herhält arfj. fruchtbar 4621 //Ay. 
berlhten «pp. r. aee. u. gen. Berieht e 

2730. 2738 «. ö. e. ace. auf den ■ "-*, 

einrtrkten 690. 1665. verwalten 2095. 
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bernoehen wi. sorgen 9463. 
betonen neu. versammeln 380. 513. 

beiheften? swv. 4711 A, 

befcbeiden ttv. e. aee. einrichten, feitse.ti.cn 37!. 3669. c dat. u. neb. 

einem etieas erklären 4178 A. 
befangen sw\\. versengen halb verbrennen 1S77. 
bentfen 4tv. autgleiten 4748. 
berieten swv. bestätigen 084. 2018. — J. 58. 
beftumphen ttl-v. verstümmeln hin abschneiden 3396. 
befandern (: wundern) orfu. anieln 2522. 
befwern *ru. fiMcAuiüren 2302. 2343. 

betragen rate. unpertSnl. e. aee. u. gen. verdrießen 1230,4. 
bewarn nev. abwenden, verhüten 661. mhd. fib. HI, 508fl, 44. 
bewerren ttv. hindern, tt'ören 1638. 
befinden ttv. umwinden, umhüllen, 'involrere' 3803. 
bewlreD W1>. beweisen »eigen 4085. 4089. 
bezeichen nt, 'fignnm ponere' 3414. 
betougen tav. zeigen 3494 Ahg. 
bezzerunge stf. Besserung 817. 
bl praey. e. dat. u. mee. — räumt, c. aee, 1006 A. ;eitt. e. dat. 

377 A. cautal in der Bedeutung 'durch' 2927 : mhd. Wb. I, 

113«, 41. 
bibtD twv. beben, tittern 3303 A. 

biderbe adj. tüchtig, wacher 4309 Ahg: 
bigraft, begraft ttf. Begräbnis 2143 Ahg]. 3008. 
, btbligexe stm. Bekenner, 'crafefTor' 3048. 3832. 
biTwlcb Omi Falschheit 1268. 
blten ttv. e. gen. warten 2248. 
bil praep. u. eunj. 282 ^. 

btfidekeil »</■. Blödigkeit, Fertagtkmt 2846. Schmücke 4677. 
brengen *a«, bringen 52L ^. 

bnion ncti. brühen, mit heister Flüssigkeit brennen 1578. 
brüten neu. Beilager halten 884. 

brüiel'egen *(m. Einsegnung der Neuvermählten 879 .*. 
brüLlouh i(/ (mAd. s/m.) Vermählung, Boekteit 871. 683. 957. 969. 
buochftap stm. Buchstabe 3321. 
buofem stm. Busen 275. 
buoz ty? Befreiung, b. «erden c. dat. w. ;en. vo* eiwai to/rwf mr 

de« 3074. 3117. 4384. b. machen c. Ate. u. gen. einem van etmat 

befreien 698. 2390. 
bnoien twv. c. aee. d. Sacht, bütien 4638. vergelten 4379. durch 

Hülfe entfernen 1745. c. dar. u. #«n. einen von etwa* befreien 

1751. 3099 A\. 4372. 
bnrn «««. erheben, 'elewre* 555. 
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erzeigen swv. beweisen 2564. 
ewarte swm. Priester 365. 

F. V. 

Valde swf. Aufbewahrung , Verschluss 3398 /#. 

vaz stn. Gefäss 3261, KW/, herzen vaz 16. liehtv. 96 Ahg. 

vMe stf. Fehde, Feindschaft 4035. — A. 4036. 

vegen «wo. reinigen 3115. 

vehten */v. /»raef. yaht, fechten 656. 2173. 2278. 

feilen swv. (von velare), ^verschleiern, verheimlichen, übergehen 162771 
mArf. /ST&. ///, 214. 

vemen swv. verurtheilen 1443. 

venige stf. venia, fussfällige Bitte 2841 ^. 

ver? verre adv. fem, viel, sehr 1317. 2384. 4118 A. 

verbern stv. unterlassen 3180. 4392. 

verböten swv. schlecht machen 2880. 

verbuozen swv. wieder gut machen 2997. 

verdagen swv. verschweigen 1089. 2127. 2489. 2524. 2726. 3153. 
3168. 4028. 

verdrucken swv. unterdrücken, niederdrücken, 'conterere' 554. unter- 
drücken durch Geheimnisshaltung, 'fupprimere' 3475. zudrücken, 
'oppüW 1556. 

vereinen swv. refl.. sich entschUessen 12. 4626. 

veren swv. c. gen. in Gefahr bringen 1580. mhd. Wb. Hl, 268 ff. 

verenden swv. praet. verante, part. verant,' zu Ende bringen 1871. 
1896. 2025. 

vergift sff. t G\ft {bildl.) 4575 A. 

vergreten ? swv. 348^. 

verheben stv. refl. c. gen. sich überheben 179. 4647. mhd. fß^b. / 
646 a, 28. 

Verheugen swv. verhängen, geschehen lassen, c. acc. d. Sache 1616^1. 
und mit über c. acc. 1413. c. gen. d. Sache u. dat. d. Fers. 
1269 Ahg]. 2341 Ahg. 

verkeren swv. Verwandeln 2477. verändern, fälschen 4096. zum schlech- 
teren kehren 2549. 

verkurten (: antwurten) swv. verkürzen 1440 Ahg. 

vertiefen stv. part. verkorn, c. acc. aufgeben 4468. 

verlthen stv. part. verligen, verleihen, zugestehen 1859. 

vermanen swv. verachten 404ZA. **^^ fa MtymJi^-n 

vernüwen swv. erneuen 3564. * / 

verpheden swv. den Pfad verlegen ? 4400 A. 

ver fachen swv. c. gen. auf etwas verzichten 351 1 A. 

ver ragen swv. versagen, ablehnen 769. 2668. 

verfchouwen swv. überschauen, verachten Vontemnere' 1436^4. 
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verfallen stv. refl. mit an, auf etwas mit Zuversicht hoffen, begehren 

3658 A. c. gen. 4180. 
verfilmen stv. refl. zur Besinnung kommen 436$. 
verflinden stv. praet. verdaut, verschlingen 1622 Ahg. 
verfperren swv. part. verfpart, einschliessen 4104. 
verftoct adj. part. verslockt {ßir's Gute unzugänglich) 2600. Jeroschtn 

Ff. Gl. 261. 
vertragen stv. aushalten 2989. eine Sache gütlich beilegen 2972. 
vervahen stv. nützen 3679. c. acc. 361b Ahg. 
verwandeln swv. c. gen. vertauschen, der werlde verw. aus der Welt 

scheiden 2494^]. 3901. 
verw&nen swv. refl. c. gen. vermutheu, glauben 257. 958. mhd. Wb. 

III, 498. 
verwinden stv. (= mhd. überwinden) 3817. überführen 1441. über- 
wältigen 3817 A], c. gen. verschmerzen 1621. 
verwtien stv. e. dat. u. acc. einen weshalb strafen 1531 A. 
verziehen stv. verzogern 3351. 
verzihen stv. part. verzigen, refl. c. gen. auf etwas verziehten 1860. 

2976. 
vienen swv. übel handeln 4630. 
vieren swv. in viereckige Abtheilungen scheiden 1153. mhd. IV b. III, 

308«, 21. 
vingerltn, vingerl stn. Fingerring 3407. 3417 A. 
vlinshart adj. hart wie ein Kiesel 2755. 
vltzen stv. refl. c. gen. sich befleissigen 3280. 3320. 4042. 
vltzicltche adv. mit Fleiss, sorgsam 1868 Ahg. 2775. 
vlizllch adj. u. adv. 309 v*]. 615. 2761. 3334. 3398. 3789. 
vol, vollen adv. völlig, in Zusammensetzung mit Zeitwarten 756 vtf. 
volle swm. Fülle, Ueberfluss 1220. 3047. 3240. mhd. IVb. III, 363a, 46. 
vollecheit stf. Fülle, Vollheit 4393 A. 
vollenvarn stv. zum Ziele gelangen 792. 
vol f tan stv. ausharren 4417 Ahg. 
vorwere stn. Landgut 429 *praedium']. 678. 
fragen swv. c. gen. nach etwas fragen 652 Ahg], 1229. 
freislkh adj. Gefahr bringend 1527. 
friere stm. Freiersmann 968-^. 

from adj. fromm, wacker 411. 2927. c. dat. beförderlich 4205. 
fromen swv. c. dat. nützen, beförderlich sein 4692. c. acc. u. gen. 

einem in etwas beistehen 3121. 3898 Ahg. 
fruhtic adj. fruchtbringend 4621. 
fnllemunt stm. Fundament, Grundmauer 1092. 1123. 
xunt stm. Fund, Gedanke, eugeftllche vunde (vünde) 101. mhd.IVb. ///, 3206. 
tut praep. vorüber, vorbei 2325. mhd. IVb. III, 377 a, 34. 
fordern swv. fordern 4662. 
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i,,lk ..<;/■. I.lllr (**'«/.) Kl»,. 

f»n firan. pm fuiinrn «fr. r. dal. o. yc«. gümmen 3Ü07. 

m^ri p/m« W.i/rrn 405. »U. »i. /, 33«, 1. 
a> a«>. f ™. »pk/p. ™ plrh, «■*«« 34G4 .A 
(»• I»» .#. 
p-bw (i Bttttnbrrr) ttm.T Gtktim*alt*»g 2554. «Arf. J». I, 1 

** ». 45. 

firhriv *(A ÄPdrAwr» 1329. (ivbrrde, AnurMeM 2611. 

KTtition «/p. «w/hph .1113. 

^hrrrhr >'». /avfrr Li™ 353«. 3544. 

urhrrM U Wall «hl. (.wim 2324. autrf. /#"*. /, 2««-, 44. 

lirU »Im. Bau, Baum liHRI (</«.*). 1122 Ahg. 

vrlMiurn mr. tian llr-. 

Urlntrn «er. r. da«, grtiihrem, mkttmmm 3(i7s. 

ItrbAwr Wn. £«mp», Jnfikrung nh GrUindnt 3205." Gt+ämit « 

(173. 2225. 
Rt-d.rhfn «fp. arrt p»»pt Avle kAyr B 3512 -•#. 

ordnen «rr. «p*wp.jfr». r. d«l. „, g„. „«*ai *■ etw*M mkürtm JIW| 
(tedtblir **&'. bedürftig 1(117. 
fffilim«p «'a. HUtmriamr 42». 
pnUW ifa. tiraaqr im«- 1274. 
RPilmif */». tirdräxgr 3363. 
grdrengf «hl. Zvsawnmrnirang 4251. 
ppJuldirhfil *(/•. tirdmU, 'pad«n(ia' 36U3. 
artrumlrn «Mk r./? sri mtfrtKnden 102. 
gfruot «7» UMMM l«5. (1(12. 1*07. 3101. 461«. 
(wftwe (= Retoo«*?) «y 4454//. 

iipfuvtipa ««■B. r. Alf. »»gemeitt» ttin, patten 4474 ^tf. 
*. -hntirii «u-i-, rf/J. tifi halten 3350. 
pfWre.i *«rp. «V« CettudieMt ettebrirm 1Ü73. 
lifJiftnc «(fr. i/. gen. Jolgtant , gehorsam 3744. 
grhurrbcn JU> . gehorchen wie im Xhd. praet, gekorkte (jfetc/ir. geaorrkt 

: i-arrhlf) 1352. 3442. 3519. 
(K'hül'i )ic (mhd. gchlwil'rhc) »/n. GesrMfcht 3171. »*rf. #'A. /, 095. 
K*il't tlm. Gritl, überirdische! l'wi 23G0. 

«Hirni «/p. inIran*, e. arfi-. *«'cA geberdeu 3(547. warf. *'*. /, 950. 
twldcn ,h: m-rgellen 4476. " mrdtrrergcl'fi, btlohaan CS5. 
||pir«/M. /.'/an;, AnAm 591. 

Ki'llilini twv. gteirh Hellen, vergleichen '21(14. .uk 

Ki'liiiKni «/c. „«per*, r. dat. glücken ISS*. :nim«H 

KPlfthle (mArf. grNiiBle) «/a. LknM rtilltrtiv {Aiireutüktt, 3003. - V. Ml 
I(p|i(f1pii «tri'. iin/mn. c. mee. «. gwi. a'b/«i 
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uozen swv. refl. Müsse finden 2896. 
■gen stv. nagen 3008 A. 
\\A part. von geilenden sich ermuthigen 40. mhd. Wb. II, 378. 
Arne adj. u. adv. genehm 2950. 3495. 
iiltch (mhd. meist ganzlich) adv. gänzlich 4458. 
eitlchaft stf. Zur üs hing. 
*«ele stn. Geräthe, fahrende Habe 673. Zurüstung 1884. 
rieh (: Heb) stm. Rache 1798 Ahg. 
— *-- riehen swv. reich machen 709 Ahg. 

-rillte? stn. Gericht, aufgetragene Speise 1247 A. 

srihlen swv. durch ein Gericht klar machen 1535. 1537. einrichten 

•*I9~1 ÖÖO A. 

ern swv. begehren 4590. 4737. 
erAmen swv. intr. Raum machen, fortgehen 892. 

.eruochen swv. c. gen. Rücksicht nehmen 3891. wünschen 3183. ohne 
M Obj. mögen, gerne wollen 4450. 
z,erufte stn. Ausrüstung 1885. Geräthe 3315. 
ge ich eile stn. Lärm 590. 
«.agefchiht stf. Torf all, Begebenheit 1290. 2717. 3535. 4152. Zeitpunkt 

4124. Sache, Angelegenheit 1251. 1616. 2154. 2966. 3174. 3634. 

4711. 
gefihtltch adv. sichtbar, leibhaftig 2305. 2608. 
gefpreche adj. gesprächig, bereit 21. Jerosch. Pf. GL 162. 
gertalt adj. part. von (teilen, gestaltet, beschaffen 1742. part. 4319. 
gef teilen swv. verrichten 4198. 
gefielen swv. fest machen 2106. 
gerunde? stf. Gesundheit 1818. 1758 yS. 
gefunden sivv. praet. gefönte Ahg.] sündigen 1208 A. 
getene stn. Gestalt 3142 Ahg]. mhd. IfTb. III, 143. 
getrtp stn. Getreibe, Antrieb 617. 
gevaren swv. c. gen. beobachten 1187. 
gevelle stn. Abhang, Tiefe 589. 
gevere adj. feindlich 4494. 
gewarheit stf. Sicherheit 1106 ^Ag\ 
gewGre adj. glaubwürdig 4031. überhaupt zuverlässig, tüchtig, meist 

Zusatz bei Namen 535. 572. 809. 996. 1098. 2750. 3416. 3770. 
gewerren stv. schaden 1318. 
gewete stn. Kleidung 1924. 3388. 
.gewinnen stv. ohne Obj. voltführen? 3A2A. 
gewifle stf. Gewissheit 4306. 
gewfzienheit stf. Gewissen 3007. 
gewuoc *. wthen. 
gezeme *id 740 Ahg. 

gezoc Kampf 2378 A. 
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gczuc stm. Zeuge 1505 A. 

gezwiden *. zwtden. 

gief stm. Thor 2600. 3328. 

gipere stm. der Habsüchtige 4609. 

girn_«uw. begehren 4585^. 

giften swv. schäumen 2954 A. 

gttvin *//. La*ze 584. mJW. AT6. 7, 547. 

giit stm. (mhd. meist stn.) pl. -glide 2642 Ahg]. mhd. Hb. I, 977. 

gllten? stv. glänzen 3260^/. 

gneit s. genagen. 

gra atf. gen. grAwes grau 4022. 4531. 

grobellchc adv. in hohem Masse, sehr 684. 3519. 

H. 

Haben swv. hatten, der Meinung sein 2138. 

halbe swf. Seite 2383. 

halt adv. nun, eben 1226 Ahg}. mhd. WT>. I, 618. 

handeln swv. e. aee* behandeln, mit einem umgehen 2036. 2993. 

hantvefte stf. Urkunde 1077 'Privilegium']. 2QUAhg]* 2019. 4323. 

harre stf. arrha 3408. 

haz adj. feindlich 4507 Ähg. 

heiden adv. heidnisch 2100. 

heilictuom stn. Heiligthum, Reliquie 464. 

helfe (: gelfe) stf. Hülfe 591. 

hervart stf. Heerfahrt 449 Ahg. 

hertn adj. von Haaren 3859. 

herfch adv. nach Art der Herren, herrlich 67 A\. 1792. 3055. 3149. 

herzhaft stf. Herrschaft 1654. 4351. Herrlichheit r Würde 4B47. 4487. 

persönlich und coner et: versammelte Herren, -vornehm* Gesellschaft, 

Herrscherfamilie 812. 191 S. 2648. 3362. 4327. 4330. engetifehe 

herl'chaft, die Engelchöre 3827. mhd. Hb, /, 6600, 35. reine h. 

' • 'militia canonicorum' 1136. beilege h. 1708. 

helfen swv. herrschen 4356 Ahg. 

berten swv. intrans. aushalten, festhalten 3602 A. 

beu interj. 2354 A. 

hie, hier räuml. demonstr. adv. hier 1581 A. 

hinevart stf. 'eiequiae']. 2317 'tranßtns*]. 2337. 312Ö. 3801. 

höhen, höen swv. erhöhen, erheben 1792. 3007. 

hol adj. hohl, leer c. gen. 4607 Ahg}. mhd. IVb. I, 679A, 7. 

hol stn. Höhle, Höhlung 4592. 

houf (: kouf) *tm. {mhd. swm.} Haufen 46U. mhd. Wb. I, 7246, 41. 

hubifch adj. fein gesittet 4516. j 

huf stf. Hitfle 2849. 2856. 2864. 

huffehalz adj. hitftenlahm 2737. 
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uge stf. Freude 2374 y/. 

«ht stf. Gedächtniss 2874. 

Alea miw. heulen, schreien 2350. 

löofe (roArf. huobe) *(f.? fftf/fe 353. 413 'pofferfioDes']. 1036 manfi']. 

tuorheit slf. Hurerei 1437. 

•«In praep. c. da*, causal 1094 ^. örtf. 6et Volkernamen 504^. 
ingeligel *£». &Yg-e/ 3719. 
innicheit *(/*. Innigkeit, Frömmigkeit 328 ^. 
irrekeit *J/. Irrthum, 'errores' 3628 A. 
Jara interj. 2964 A. 

jArztt, jargezit rfft. die jährlich wiederkehrende Zeit 3352. 3358. 3361. 
jehen, jAn *&?. e. gen. d. S. sagen, nennen 4049. e. gen» u. dat. a\ P. 
4065 Ahg]. c.aoe. d. S. bekennen 2683^. 

C. K. 

g Kaie (: male) stf, Qual 3044 ^^ mhd. Wb. I, 898. 

r Italien swv. schelten 3434. 

^ kalte, kalde swn. das kalte Weh 3080 A. 

kapelle sie/. Kapelle 1523 A. 

kappe *w/. Gewand für Geistliehe 677. 3267. 

kamerle (: frle) stf. Kammerfrau, Begleiterin 1285 A). ZiMAhg. 

karcheit stf. Sparsamkeit 3517. 

kemenate swf. Gemach 1377. 

kerren stv. schreien, * wiehern' 2954 y/]. der wider kerrende, ''wider- 
bellende' 1637. 

kieren *£i>. /wir/, gekorn, sehen 3335, *oiuf ww»«r ' wählen. 

kinderch «<&*. jugendlich 1235. 

kiot «4/. kindisch, jung 4206. 

kirchenere *fc». Kirchner, Küster 4032. 4117. 4194. 
' kirchwie stf. Kirchweihe 3357 ^Agr]. (: fie = fehen) 3361. 

klagebäre adj. zu beklagen 2313. 

kleiaöt stn. Kleinod, zierliches Geschenk 4423. 

kl6fen6re stm. Klausner 2351. 

kläter stn. ? Schmutz 1428 //. 

kneht stm. Knabe 4219. Held,' Kriegsmann 411. 

knote (: Reimbote.) «tarn. Knoden 4515. 

COBVCBt «A». 4fo KUsterangehörigen geistlichen Standes 3605. 

Mr stm. Cker, Sehaar, Sängersehaar 1930. 1938. 1950. 'Abtheilung 
ihr Mtreke,' w die Priester sieh befinden, im Gegensatze zum 
Ahmt* Mmmm dar Kirche, wo die Gemeinde sich aufhalf [Pass. K. 

•r» 4491. 
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M. 
s» : ic stm. pl. mäge Verwandter 2259. 

leben *tiw. bestimmen, vermachen, 'contradere' 2561. vroode m. 
f t " Freude haben Uli A. 

AI stm. Zeichen, Fleck 23S9. 2974. 3717. 3721. 

.alfchatz stm. Heirathsgut 3408. 341S. 

lanflaht *//*. Männererschlagung , Blutvergießen 2174. 2277. 

lane (: ane) stf. Mahnung 226 A\. 3614 ^A#. 

oarter stf. Marter, Qual 1213 jf. Passion Christi 1916. 

.naften (: valten) swvi fiitterti, {stark werden?) 3312 y*. 
. naterje stf. 'materia' 3487. 

tot, mer, m£rc adv. mehr 161 A. 
"meine?/. 1998^]. 2809. 

meinen swv. beabsichtigen 11. 
' melden swv. verrathen 4416. 

mele swf. pl. mein (: vernein, mhd. milwe) Milbe 3070. 3105. 

melm stm. Staub 583. 

menel stm. Stachel, 'aculens' 1806. 

menige #(/". Menge 2842 y/. 

mere *fn. Erzählung, Angelegenheit 904 /^. 

mAre «#. bekannt, berühmt 3849. 3939. /&&, wer/A 4610 : 

mettln, mettene stf. Frühmesse 1963//]. 1965. 1976. 1978. 

mezefchafl ? stf. Gastmahl, *conviYium' 3665 A. • 

mildekeit stf. Milde, Freigebigkeit 1222. 1253. 

minne stf. Liebe 4640 A. 

miffehellen stv. uneinig, sein 2199. 

mitewift stf. Gegenwart, Gemeinschaft 3795. . 

mucke stf, Mücke 4723. 

muodekeit stf. Müdigkeit 1733. 3525. 

mnome swf. Muhme, Mutter Schwester 3590. 3596. 3671. 3705. 

muoten swo. c. gen. begehren 3\\9 Ahg], mhd. Wb. II, 254. 

muowen (mhd. müejen) swv. refl. sich mühen 4695. 

muoze stf. Ruhe 4682. 

muozic adj. müssig, frei von Geschäften 2462. 

muozicliche adv. mit Müsse, langsam 827. 'exoecupatus' 2459. 

nranfter stn. Stiftskirche 1092. 

TS. 

NA, nach adv. beinahe 4135. 

nAkonte swm. Nachkomme, Nac ff olger 1879. 

name swm. Name, umschreibend für die Person 1460^. 

nare, narwe «aa£^acc. sing, narn (: gevarn), Narbe 1768. 1809. 

neekifch 952 A. 

temelfo m, nach 963. 




•. 

«d ennj. udrr UM J\. *••<>. ZU3. 
iMrura um. äfften Ufi. die inCtAfe 4 

maehen? IM. 70"! .**. 
Ml imhA. mtüt Mf srfr. rtw, ufabt, »w «ijl _4»k^ ■" 3; ' 1 —■ 1 

*■*/. /, III. 
Mmu'ii »im. U-mutk 37». 4*111. 
Mmaollr orf/ demäthfg VA 4. 
filniuollrllrlic «Ai. •Imiithig 373*;. 

r. 

Hb*16n« •■/. JW/, 'Irntoiium' VWIA. 

tJrtdU r. *is| »/*. *>'. paradir« f. prthj. fTaiarftm 4ä*> ae 
4M*. mW. (Tt. //, «I. 

(jilri»rr (: flirr) Wm. Patriarch, Eirrhnubtrkmvpt ]W-> / 

jibii-re «(/*. *|Wiehia' IWi. 

pbellH >'»>. /riitr HMduHgHiuff :t3*;9. 

prHtl *'m. (m/irf. (tiflil* im.) «taitr Uritllieker 16M _yj. (S^i 
[irtfiitr */■». tietehenk 2 IMS. 

prMtlTttii« f: rcb'.nej ■'/. Protettion 1932. 36S9. nU. jr "*■_ /7 £J 
puhtr «Im.? Amt 4101. 410!). 



RH ifni. ///. rftc, W, Rathieklag (Rettung). ril wnj r 

//£//«, Bettung vorhanden teilt 13S9. r. ff fr heben Jij.'.. r 
r. gm. u. dat. einen eon ttieut befreien 1414. r. tubra t 
etvai entbehren können 3414. 

l*de itf- dat getproehene Wort, Aeunerung, Auuprmtk ~$i 
S57.7]. 14*3. 25*4. 3675. 421S. 4393. Erzählung. Sog-*. Caei 
( = narrr) 1. S4. 12«. (j5'J. Ö87. I2M. 2715. 2741. 2774, ; 
4094. 4I1IS. 451?t. Saehe, Angelegenheit ]3fi». 2345 'res*} : 
3170. 3072. 4105. 4319. red« pebeo Reehensehqft geben *?19. 

if icheu irr. erlangen 443» .-/]. an r. gelangen ~.<. 1 olleDreichen t 
aun-rü-Arn 4007 .**. 

rriii — r#(wn »'m. firg-rn 72*1 'imbcr'j. 46"4. 

reinrkeil *tf. Reinheit 2063 .<]. 3753. 

rrnlr *{/. Einkünfte 1664. 

rffttn »irr. fc<$r««V»t wtit 1643. > . 

Tis j/b, Ans. «1» Stamme det Getrhleehtt, 743. 
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rufe swf? Rose {bildl.} 1598. 

roft (: frort) stm. Rost, aerugo 2484,4]. 3070. 3105. 3113. 

röft (: tröl't) stm. Feuerrost 574. als Attribut des hl. Laurencius 

648 A. 
räch stm. Geruch 3296 A\. 4570. 
rüneo swv. heimlich zuflüstern 1288. 
ruo (: zuo) stf. zz ruowe, Ruhe 4141. 
ruochen swv. c. gen. berücksichtigen 2515. refl. sich bekümmern 

3760 A. 
ruofen stv. c. dat. rufen 2260 A. 
ruoft *fm. /?/</*, Lärm 1157. 2354. Ali! Ahg. 
ruomen swv. c. dat. der Pers. rühmen 2279. 3100 A. 
ruomer stm. Rühmer, strahier 2718,4. 

8. 

Sage stf. Erzählung 1138. 

ragebere aaj. der Erzählung werth 10. 2492. 2902. 4343. 

fagerere stm. sacrarium, Sakristei 2702 A\. 4243. 

Talme stm? Psalm 3865,4. 

famellch aaj. mancher 3952 A], 4206 Ahg. 

famen swv. sammeln 4611. versammeln 506. 

famenuDge stf. Gesellschaft der Klos terangehÖr igen 3243 'congregalio']. 
3424. 3687 'conventus']. 

fchaffen swv. machen, ausrichten 2300. 2398. 

fchale swf. Schale, Wagschale 2385. 

fcballen swv. rufen? 1406 y/. 

fchar stf. Schaar, Haufen 1930. 1942. 2392. 2917. 

fcbar stn? (mhd. stf.) Schaar, Pflugschaar, Eisenplatte 1477. 1488. 
1524. 1566. 1567 A]. 1572. 

fchatwe stm. Schatte 3953 A. 

fchatzen swv* Schätze sammeln 2483 A\. 3519. 

fchiht stf. was geschehen ist (zz gefchiht) 260 A. 

fchimel (: himel) stm. Schimmel, mucor 2484. 

fchimelen swv. schimmeln (bildl.), verloren gehen 362. 

fchtn aaj. offenbar 3845. fch. machen zeigen 3276. 

ichöne adv.? 2210,4. 

fchorge stf. Angriff, Kriegssturm 644. 3041 A. 

Ichrin stn. ferinium, Archiv? üf daz fchrln geben, urkundlich fest- 
stellen? 1875. 

fchunden {mhd. meist fchunden) swv. antreiben 1641. 

feltf^ne aaj. seltsam, einzig in seiner Art 780. 2717. 3141. 

fent stm. Tynodus' 1074. 

fent, fente aaj. vor n. pr. heilig, lat. fanetus 93 A. 

figebafl aaj. siegreich, gloriofus 564. 2170. 
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ftgen stv. praet. feie, sich senken 1571. 

fihtllch adv. sichtbar, leibhaftig 1272 Ahg. 

fint, 11t adv. praep. u. conj. seitdem, später 284 A. 

fite stm. Sitte, Art und IVeise 3878 A. 

floz stn. Schloss, Thürschloss 2424. 

foldenier stm. Söldner, Kriogsmann 663 Ahg. 

fpanen stv. praet. fpuon, locken 1263. 1640. 

fpel stn. Beispiel, Rede 3668. 

fperz! bl) stf.? (fperentia?) 1650. 

fpil stn. Scherz, fp. dünken 3730 A. 

fprache stf. Sprache 4473. Versammlung 2686. 

Itat stf. Stätte, Stelle, ze ftete auf der Stelle, sogleich 3436. 4224. 

ftellen swv. nach etwas trachten 744. anstellen, verursachen, mort 

ft. 341. 
ftele aäj. standhaft, überhaupt tüchtig, wacker (wie gewere) 630 u. ö. 
ftete stf. Festigkeit ZSiS A. 

fielen swv. fest machen, bestätigen 1075. 3229. — A. 58. 
füllen swv. still werden 1458 A. 
Ttoc stm. Stock, Holzklotz 2211 A]. 2969. 
ftreich stm. Streich, Hieb 3713. 
ftrich (: dich) stm. ~ ftreich, Hieb 3706. 
ftrtchen *ft>. praet ftreich, eilend gehen, ziehen 3942 A. 
ftuplin stm. kleine Stoppel, 'ftipula' 563 Ahg. 
ftüre stf. Steuer, Unterstützung 3081. 
ftüren swv. steuern, unterstützen 3090. 
füchen swv. siechen, krank werden, 'languefcere' 3810. 
fügen stv. saugen , an der Mutterbrust trinken 3580 A. 
fuln anom. v. sollen, in Ellipsen 354 A], Hütfsv. d. Fut. 3730 A\. 

wollen 1844 A. 
funder praep. c. acc. ohne 120 A. 

funder aaj. in fundern, abgesondert 1189 Ahg. frv^rA^v vrCw *£. 
fuontac */m. TYrgr tfe* Gerichtes 2303 ^. 

füpan *£m. Fürst, Führer, Herr (der slavischen Völkerstämme) 520 A. 
füfen wu. sausen, brausen 3708. 
fwar a#. schwer, leid Sil A]. 1283. 3671. 
fw^rde *(/; Leirf 1316 ^. 
fwinde «4A geschwind, thatkräftig 185. 

T. 

Tac $£m. bestimmter Tag, Termin 2569. 

tagedinc, teidinc stm. bestimmter Tag 2576. Geschäft 2460 y/%]. mArf. 

#T>. /, 334. 
tagedingen swv. c. gen. Gericht über einen halten 1510 Ahg. 
tagen stov. vertagen 770. 
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Tafel 3252 Ahg. 
tm. Dechant, Dekan A0G9 Ahg. 
, tegeltchen adv. täglich 2908. 2922. 
9 (: rtches) adv. gen. täglich 747. 3613 Ahg. 
^_ : prts) adv. gen. zz tegellches 3165. 
. Teig, weiche Masse 1572 A. 

rov. austheilen 1796. z u er t keilen, vermachen 991. beurt heilen, 
?kt sprechen 1438. 
xwlvel) stm. Teufel 2335 A. 
_ __ *.? Schleier aus mit. tellarium 3403^/. 

{mhd. toeren) swv. bethören, hintergehen 2706. 
t sin. Geheimnis*, Wunder 569. 2795. 
1 adv. heimlich, im Stillen 1341. 3450. 
stm. Dunst, Qualm {bildl.) 4382 Ahg]. 43S5. 
'1 stv. über ein tr. übereinkommen 3228. 
tum. pL trone (: verwäne) Thräne 1344. 
^ tn, trehtin, trebten stm. Herr, Gott 468 ^/]. 1548. 2204. 2214. 
2290. 4542. 4602. 4742. 

stf. Treiben, Thun, That 156. 1079. 3285. 3965. 
;«ne stf. Betrügerei 3629 A\. 3734. mhd. Wb. Hl, 105*, 40. 
lLs(f- Schaar, Trupp 1909 ^/. 
- ke stf.? {Tücke) reine tucke, reiner Sinn 725 ^. 
rticheit stf. Muth 2621 ^. 

Me (twehele) «^/. leinenes Tuch, Handtuch 4187. wtÄrf. /ffc. ///, 157. 
ers adv. gen. zz twerhes, in die Quere, seitwärts 3885. 

* ber praep. über etwas hinaus 862. mhd. Wb. HI, 1716, 31. 

ibcrgAH c. acc. u. gen. einen zu etwas bewegen 125. mhd. Wb. I, 473a. 

rtergeift stm. (der Tettfel) 1209 A. 
abergenöz stm. der erste der Genossen 2810. 3024. 
Uberkomen stv. c. acc. d. Sache überwinden 300 Ahg. 
nbc riefen stv. über die Zeit lesen? 3523^/. 
uberlüt adv. {verstärktes) laut, öffentlich 1185. 

ubcrftu anom. v. c. gen. einer Sache überhoben sein 40SS. 

üflegen swv. auferlegen, anordnen 1928. mhd. Wb. I, 992 a, 35. 

tifwert adv. aufwärts 2483. 

umbehanc stm. Forhang, Tcppich 3267. 

umbcft>zc stm. Umwohner , *adjacens' 339. 

unbek£ric adj. unbekehrt, 'infidelis' 2131 A. 

underdige stf. Fürbitte 4S9 Ahg. 

undervAhcn stv. verhindern 2967. 

unfuogcn swv. unfuogc, ungcfuogc zeigen 2182. 

ungefuoc stm. Ungehörigkeit 654. 
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ungezwlt, ongezwidct part. adj, s, zwtden. 
anmaht stf, Ohnmacht , Schwinden der Kräfte 3858. 
unmugende part, adj, (unvermögend), ohnmächtig 3824. 
unmuoze stf. Geschäftigkeit 2452. 
!. unverwant part, adj, unveränderlich, beständig 1308. 

unwert stm, Schmach 2388,4. 
urhap stm, Anfang 363. 2112. 
Urkunde stn. Zeugniss 1757 'argumentum']. 2318 A], 2699. 2869. 2907. 

4183. 4185. 4627. 
urlouge stn. Streit, Kampf 553 Ahg\, 2275. 
urlougen swv, Krieg führen 511. 
urlouger stm, Krieger 2153. 

V *. F. # 

W. 

wage stf. fTage 2366 Ahg], 2373. 2381. 2383. M ^ /f ^^ rC ; ^'^ 
wagen ***/*. Wagen 2955 ^. ^ T^**?* *r« / 

(wafaen) **u. /?r<ie£. gewuoc, part, gewagen. c. g, bedenken 1680 Ahg]. 

c, dat, u, gen. 1644. berichten, erwähnen c, gen, 808. c. </«£. 

w. gen, 2657. 3568. zuo g. mittheilen 4212. 
walch (: bevalch), wal (: zal) adj, wälsch, ausserdeutsch 2085 Ahg]. 

2952. 4335. mhd. Wb, III, 467. 
walden stv, praet, wielt, Gewalt haben 3054 ^. 
wan praep. u, conj, bis, praep, mit folgendem an 282^]. 1672. 2097. 

2465. 3352. 3722. 3960. 4100. 4121. 4456. conj. 2460 'quoadusque']. 

conj, mit folg, daz 439. 771. 1520. 3766 'donec'J. 4252. 
wan pron, =z man 4563 A, 
wange swn, Wange swf, 3707 A], 3716. 3718. 
war praet, v, werren. 

wart, wert adv. wärts, hinwärts 450. 3621. 
wazzervliez stm, Wasserstrom 1008. mhd, Wb', III, 349. 
wegen swv. c, dat. helfen? 53 A. 
wegen stv. praet. wuoc (bewegen) wägen, schätzen 4582. nider w. 

nider bewegen, durch Wiegen niederziehen» 
wehM stn, Wechsel, Umtausch 426. 1031. 1051 A, 
welfch adj. wälsch, ausserdeutsch 1081. 
wendifch adj. wendisch, slavisch 4335. — A. 543. 
werben stv. intr. thätig sein, streben 4694^/]. trans, betreiben, nach 

etwas streben 4311. w. nach 984. 
werhaft aoj. wehrhaft, streitkräftig 2151 A, 
werlich adv, in Wahrheit 4017. 
werltlich adj, weltlich, Tecularis' 3584 y/. 
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wem swv. aut dauern. 

werren stv. c. dat. praet. war. hindern, beschädigen 2059. 3085. 3534. 
welen swv. ankleiden 1S62. - * 

wiht stm. (blosse) Sache, ein Nichts 4596. Wicht, böses, schädliches 

Wesen, Scheltwort 1212. 1279. 2309. 2539. 2732. 
wile m. Schleier, \elum' 3402 Ahg. 
wllen adv. ehemals, einmal 4186. 

wütprat stn. gebratenes Wild 1245 Ahg]. mhd. Wb. I, 233. 
wirt stm. 'patronus* 2763. Ehemann, 'praepofitus' 3797. 
wirs adv. schlechter 3115. 

wifen {ahd. wif£n) *uw. c. gen. besuchen 3471 ^/. 
wifen Qahd. wifiau, wifan) swv. neigen, anleiten 4191. refl. sieh zeigen 

*fe oftendere' 3432 A. 
wl ffage swm. Prophet 3031. 
wistuom stn. Weisheit 3478 Ahgi 
witze stf. Ferstand 3883. 4645. 

wizen stv. c. acc. und dat. einem etwas zum Forwurf machen 4041. 
wuocherhaft adj. Gewinn bringend 4568. 
wuochern swv. Gewinn suchen 4584. 
wuofl stm. Geschrei, Lärm 1158. 2353. AUS Ahg. 
wuoftenunge stf. Wüstenei 2322. 

Z. 

Zage swm. Feigling, überh. Scheltwort 2304. 2603. 

zarten swv. zart, weichlich werden 3659. 

zechen swv. fugen, zu Stande bringen 4502. 

zeichenhaft adj. wunderthätig 3484. 

zerfuoren swv. zerstreuen, *dispergere' 559. zerstören 1262. mhd. 

Wb. III, 262. 
zergan stv. Ende nehmen, in Verfall gerathen 425 'deftrui']. 3188. 
zerllizen stv. zerspalten 287. 
zertten stv. fehlen , mangeln 2486. 
zervarn stv. auseinandergehen 2686. 

ziehen stv. hine z. sich hinweg begeben 3871. — lobes z.? 4070 A. 
zihen stv. part. gezigen, zeihen, beschuldigen 1390. 1614. 
zil stn. Ziel, Ende 2217. 2444. 3020. der finne zil \\A\. ane z. 4330. 

Ausgangspunkt 3788. Vorbild 72fr. 
zimieren «uw. schmücken 708. 3366. 
zinshaft «<(/*. zinspflichtig 633. 
zierheit *(f. Ausschmückung 2225. 
zougen *i*w. vor Augen führen 2044 ^Agr. 

zouwenrov. unpers. gelingen \§4& Ahg]. trans. thun, fertig machen! 49 A. 
zuc «fm. gr<m. zuges, Streich, Schlag 2430 ^/J. 3720. 4724. Gn#; üfait«*- 

«TÜf 1401. 
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NAMENREGISTER. 



ic 145. 

rian, St. 461. 537. 575. 649. 3043. — A. 93. 

alei, patriarc von, 1968^. 

für 394. 

.be 1013. 

ibenberc 1007. 1011. 1039. 13G1. 1625. 1661. 1870. 1881. 1909. 2509. 

2553. 2563. 2579. 2711. 2923;/]. 3902. 3955. 4033. 
abenbergere 1065. 4302. 4475. 
»abenberger, Erzbischof, 2534. 
ftehemen 344. bObA}. 635. 
ieierlant 149. 205. 
Benedicts, St. 1117. 1121. 1694. 1723.1738. 1813. 1826. 1855. 3237.— 

A. 93, 485. 
Benedictes , Papst , 1852. 
Bonevente 1663. 

Brün, Büchqf zu Ouwesburc, 1634. 2537. 2581. 2593. Anmerk. 1633. 
Burgondenriche 2148//. 
Egipteniant 4732. 
Ellazen 2077. 

Erbe ('Aribo'), Erzbischof zu Mainz, 2533. 
Eugenius, Papst, 2929 A. 
Galila 972. 
Gangolf, St. 1144. 
Gargan 2749. 
Gifela 2107^/]. 2557. 
Gotehart , St. 366. — A. 93. 
Gundeloch, Dechant, 4069. 
Heinrich /. 1009. 

Heinrich //. UA], 440. 444. 454. 466. 671. 1418. 1552. 2052. 2175. 
2542. 2607. 2737. 2873. 2963. 3007. 3246. 3905. 4037. 4076. 
4139. — A. 93. 

i, Herzog von Beierlant, 150. 
ßückof zu Wirzeburc 1033. 
»- 811. 
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Hildensheim 327 A\. 364. 
Innocencius III., Papst, 4313. 
ICmaheJ, Herzog von Pullelant, 1660. 
^ Jacob, Erzvater, 2863. 
Jacob, St. 1150. 

JeTus 4702. J. Krift 761. 3412. 3420. 3776. 4357. 
Johannes, St. 3056. 
Johannes, Papst, 1078. 
Johannes, Cardinal, 2959. 

Jorge, St. 537. 572. 643. 695. 1098. 3042 A]. — A 93, 485. 
Jorgental 4532. — A 93. 
Juden 4403 A. 

Caffin, monte, 1691. . 

Clnniakis 2053. 2056. 
Koufunge CConfugia*) 3244 Ahg\ 3353. 
Kriechen, die, 1860. 
Krirt 484. — s. Jefus. 

Kunegunde, St. 93^]. 700. 827. 1109. 1123. 1303. 1373. 1542. 2255. 
2282. 3136. 3163. 3491. 3562. 3691. 3740. 4039. 4078. 4113. 4261. 
4271. 4361. 4373. 
Kuonrat, König, 2531. 
Kuonrat, Bischof zu Wirzeburc 2713* 

Lanrencius, St. 485,4]. 536. 573. 647. 686 A). 2411. 3042. — A 93. 
Lech 382. 
Ulius 394. 
Lotich 2082. 

MariA, St. 1143^]. 3155. — A 93. 
Maria, Schwester Lazari, 4681. 4690. 4693. 4696. 
Martha 4687. 4694. 
Meginz6re, Erzbischof, 2532. 
Meideburc 332. 415. 
Meideburgere, Bischof, 431. 
Meinungen 1035. 
Menze 1022. 
Mererlant 635. 

Merfeburc 337. 371. 397. 419. 425. 432. 476. 670. 2238. 2404. 5443. 
Michahel, St. 1119. 2765. 2777. 2813. — A 93, 485. 
Ml (Ten 336. 
Moyfes 2165. 
Nabchodonzor 3558 A. 
Otte /. 377. 395. 418. 438. 
Otte, das Kind, 141. 
Ouwesburc 1633//]. 2537. 
Paulus, St. 1095. 2128. — A 93. 
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Pilrus, St. 1095. 1S73. 4181. 4258. — A 93. 

Philip, König, 4100. 

Polen C35. 

Polenen 344 A. 

Polealant 505. 

Pomerenen ;»:t -/. 

Pulle 2746. 

Pullelani tliÜ3. 16G7. 1861. 

Quedelingburc 445 Ahg. 

Rabene 1972. 

Rntenze lQOfiAAg. 
Bnlinsgouwe 1041. 

Rcirabolc .1029. 1117. 4518. 

Keinsbargere 207. 

Remus 158. 

Eilen, die, 340 A. 

Rin 805. 

Rome 138. 155. 295. 1845. 4308. 

Römulus 158. 

Sahfenjant 2238. 

Scolnrtica, St. 1694. 

Sent'cherib 618. 

Stfitt, Walzgrqf, 809. 

Slnaj 2166. 

Stephdn, St. 1126. 2000. 3218 A\. 4402 A. — A 9 

Stephan, König von L'ngerlant 2110. 2135. 

Slrizburc 33.i A. 

Swlbeo, die, 656^. 

Thieme, Bischof tu Babenberc 4111. 

Triere 2082. 

Cngerlaol 2100. 

Ungar, die, 380^A#.J 386. — Ungern, Ländern 2 

Uolrlch, 81. 379. — A 93. 

Uote 3578. 

Walbecke 459 

Wal, die, 2952. 

Wenden, die, 340. 404. 455. 543 A. 

Weodenlant 450. 

Willegig, Enbüchqf tu Minze 1021. 1048. 

Winebnrc 1032. 2712. 

Wolfganc, St. 215. 2044. — .rf 93. 

Zebedeus (i) 1150. 
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53 Anmerk. Unter wegen wird doch ' helfen verstanden sein. Im 
mhd. Wb., von dem unterdessen wieder eine Lieferung (III, 4) erschien, 
ist S. 640a, 33 die Wendung einem ze gotc wegen, 'sich bei Gott für 
einen verwenden durch einige Stellen belegt, 

V. 153. Das hsl. eyns hätte nicht geändert zu werden brauchen, 
höchstens in eines, Gen. abhängig von baz. Ebenso V. 1147 eines mer 
oder ze bu'wenne noch eins me'r. 

F. 163. Das hsl. ich läze ez nngern(e) underwegen gibt auch 
einen guten Sinn. 

V. 221. Statt ze iu ist besser ze im zu schreiben. Die neue 
Abschrift bietet one, wahrscheinlich verschrieben statt om oder ome, 
äa der Acc. sonst nur on lautet. Der Acc. bei zn ist heute in thür. 
Mundart häufig, doch in der Sprache des Dichters sonst nicht nach- 
zuweisen. 

342 Anmerk. gewinnen kann auch die intrans. Bedeutung haben 
'gewinnen, die Oberhand behalten, siegen' : mhd. Wb. III, 7096, 3. 
V. 449. ze l&fte'ne' die härvärt; besser ze lliftenne die hlrvart. 
543 Anmerk. Wenden. Im mhd. Wb. III, 7165 üt nur Wint, 
windifch nachgewiesen. 

V. 1644. Ob im mhd. Wb. III, 6265 das Praeteritum wnoc, ge- 
wuoc mit Recht unter wige gestellt ist, wird immer noch weiterer 
Untersuchung bedürfen. Nach dieser Annahme konnte wenigstens in 
V. 2384 das hsl. wug, welches in wac verbessert wurde, wieder in wnoc 
umgeändert werden. — In V. 1644 und 1680 hätte auch statt des Gen. 
es der Acc. ez gesetzt werden können. 

2330 Anmerk. Die im mhd. Wb. III, 668 a angeführten Bedeu- 
tungen von entwilden scheinen hier nicht zu passen. Der Fers kann 
nur als erklärender Zusatz zum vorigen aufgefasst werden. Im iat. 
Texte heisst es blos: Sub ipfa etenim hora exitas illius cuidtm ferro 
Dei in folitudine commoranti diabolus fub humana fpecie traditio- 
apparuiffe. 

2494 Anmerk. Die Wendung der werlde oder die werlt verwandeln 
in der Bedeutung 'sterben 9 ist im mhd. Wb. III , 701 nicht angemerkt. 
V. 3402. wtle: mhd. Wb. III, 671a, 30. 
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3817 Anmerk. verwinden: mhd. Wb. III, 68U, 20. 

V. 3896. Statt der zweisilbigen Senkung am Ende des Ferset 
wände ich des t6d£s bekorn vielleicht: wand ich des tA'des bekörn. 

V. 4425. Nach Fers 4424 Komma, oder statt als müsste von baz 
abhängig dan oder wan stehen. 



17. erfuhten. 125. frunt. 169. beilegen. 719. hat. 1420. ktoien. 
2325. ftne. 2691. daz. 2854. für. 3113. (int. 3373. für. 3507. wie. 

Punkt zu tilgen 308. Komma statt Punkt 316. Komma zu setzen 
108. 1352. 2960. 3114. 3441, 42. 4331. 4450. 

Anmerk. 1836, 2. Zeile: Apocope. — Kleinere Fersehen bedürfen 
keiner besonderen Anzeige. 
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